Aus der Redaktion 


«+ Die Macwelt feiert die 150. Ausgabe. 
Zum Jubiläum gibt es ein Geschenk für 
unsere Leser: „Leben im Universum“ von 
Stephen Hawking ist der Nachfolger der 
legendären CD „Eine kurze Geschichte 
der Zeit”. Diesmal geht es um physika- 
lische Erklärungen zur Entstehung des 
Kosmos, zu Sternen und Planeten, zu 
schwarzen Löchern und an- 
deren Himmelsphänomenen. 
Multimedial zum Erforschen 
einladend, enthält die CD 
über 200 Animationen und 
die gesamte Vorlesung von 
Professor Stephen Hawking, 
die die Grundlage des Buches 
bildet (Originaltitel: „Life in 
the Universe”). Wir bedan- 
ken uns mit dieser erstmalig 
auf Heft-CD erscheinenden 
kompletten Originalversion bei allen un- 
seren Lesern für die Treue und das enga- 
gierte Feedback, ohne das die Macwelt 
nicht möglich wäre. 


! Seit dem 21. August ist die neue Macwelt 
DVD 3 im Handel. Wieder haben wir 
4400 Megabyte Mac-Software auf eine 
Scheibe gepackt, alles in aktualisierten 
Versionen und mit deutschen Beschrei- 
bungen. Ein umfassenderes und aktuel- 
leres Software-Archiv für den Mac gibt es 
nicht! Schwerpunkt dieser Ausgabe sind 
über 50 Tools zur Musikbearbeitung und 
ein komplettes Betriebssys- 
tem: Yellow Dog Linux kann 
älteren Macs frisches Leben 
einhauchen - die komplette, 
über 600 MB große Software 
finden Sie auf der DVD. Di- 
rektbesteller sparen Geld und 
erhalten unter www.mac 
welt.de/kiosk die Macwelt 
DVD 3 zum Vorzugspreis von 
nur 11,90 Euro. 


! Recht kurzfristig vor Redaktionsschluss 
erreichte er uns noch: der neue Power 
Mac 64. Die Redakteure Markus Schel- 
horn und Christian Möller haben sich den 
neuesten Speed-Bump aus Cupertino 
vorgenommen - und gleich gegen einen 
Pentium 4 mit 2,5 GHz getestet. Was da- 
bei heraus kam, lesen Sie ab Seite 36. 


Macwelt wird 150 


Das ist schon ein Phänomen: 150 Ausgaben Macwelt, 
wir müssen es zugeben, wir sind selbst etwas fassungs- 
los. Nicht so sehr, weil 150 jetzt ein strammes Alter wä- 
re - in Jahren vielleicht, aber in Ausgaben bei einem Mo- 
natsmagazin, na ja. Doch Alter ist sehr subjektiv, und 
wenn man alle Nase lang gesagt bekommt, das nächste 
halbe Jahr werde das letzte sein, dann ist 150 doch 
schon ein stattliches Alter. 

Nicht falsch verstehen: Es geht hier nicht um uns. Es 
geht um das, worüber wir berichten. Der Mac, und da- 
rin liegt das Phänomen, ist mit Sicherheit das am häu- 
figsten für tot erklärte Stück Technik, das unseren Pla- 
neten bevölkert. Nicht mal die Langspielplatte oder, um 
ein jüngeres Beispiel zu nehmen, das Internet sind so oft 
zum Sterbefall erklärt worden wie der Mac. 

Da ist dann die 150. Ausgabe doch etwas, worauf wir 
mit Stolz blicken und was beweist, dass der Mac-Markt 
— Totgesagte leben länger - quirliger ist, als so mancher 
wahr haben will. Dass wir dies immer wieder beweisen 
dürfen, ist ein sehr, sehr gutes Zeichen. Dass wir eine 
Leserschaft haben, die trotz der Unkenrufe und der oft 
verständnislosen Blicke aus dem übermächtigen PC-La- 
ger am Mac fest hält, auch wenn Apple dies nicht immer 
einfach macht, ist das eigentliche Phänomen. 

Nach 150 Ausgaben darf man es ruhig mal sagen: Wir 
haben wahrscheinlich die kritischsten Leser, die eine 
Computerzeitschrift sich denken kann. Und gleichzeitig 
haben wir die treuesten Leser, die engagiertesten und 
die vielseitigsten. Dass das 

kein Wunder ist, liegt wie- 

. - Auch nach 150 Au 

derum daran, worüber wir 
schreiben - am Mac-Markt ar 
und an der Firma Apple. Das Innovativ wie am 
Mac-Phänomen, dass dieser 
Computer geliebt oder gehasst wird, aber niemandem 
gleichgültig ist, das begleitet die Macwelt nun schon 
durch alle 150 Ausgaben. 
Und so sind wir auch nach 150 Ausgaben da, wo wir 
immer sein wollten: in einem emotionalen, bewegten, 
häufig tot gesagten, aber nie langweiligen Markt, der 
täglich die Zukunft neu gestaltet und deshalb der span- 
nendste Bereich ist, den wir uns vorstellen können. 


Dafür danken wir all unseren Lesern, Ihr 


a eh 
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SCHON GETESTET! 


MAC-POWER 


Apple startet furios in den Herbst: mit 

neuen Power Macs, einem verbesser- 
ten eMac und der finalen Version von 
Mac-OS X 10.2 Seiten 16, 36 


Mac 


GRATIS IM INTERNET 
ALTERNATIVEN ZU .MAC 


Seit 1. September sind die Apple- 
Dienste im Internet kostenpflichtig. 
Wir haben uns nach günstigen Alter- 
ab Seite 52 
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News & Updates 


Die neuen Produkte des Monats 


Bestenlisten 


Die 67 Top-Produkte des Monats - mit 
aktualisierten Preisen und Wertungen 
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Server: Apple Xserve Dual 1 GHz 
Card-Reader: Belkin USB Dual Media 
Webcam: Comline iBot 
Flachbettscanner: Scanmaker 5600 
Flachbettscanner: Powerlook 1120 
Grafiktablett-Display: Cintiq 18SX 
MP3-Player/Festplatte: iPod 20 GB 
Entwicklungsumgebung: Realbasic 4.5 
Infrarot-Adapter: USB Irda 
Labeldrucker: Labelwriter 330 Turbo 


VERGLEICHSTESTS 
Neue Macs 


Wir haben den neuen Power Mac G4 
Dual 867 MHz gegen einen 2,5-GHz- 
Pentium-PC antreten lassen. Auch der 
17-Zoll-iMac stellt sich unseren Tests 


13 Digitalkameras 

2- und 3-Megapixelkameras verkaufen 
sich gut. Welche Modelle für den 
Außeneinsatz ihr Geld wert sind, ermit- 
teln wir in unserem Testparcours 


Alternativen zu .mac 

Seit 1. September verlangt Apple Geld 
für E-Mail und Speicherplatz im Inter- 
net. Unser Test anderer Anbieter zeigt, 
wo man kräftig sparen kann 


TECHNIK 


Besser als Film? 

Digitalkameras zeichnen bald pro Bild 6 
Millionen Pixel auf. Damit ziehen sie in 
der Qualität mit Diafilmen gleich 


Serie: Audio am Mac 


Folge 4: Diesmal überspielen wir Schall- 
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re Fehler mit einem Audio-Editor aus 
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AKTUELL Spezial | 150ste Ausgabe 


Jubiläum Die Macwelt feiert ihre 150. 
Ausgabe. Ein besonderes Geschenk 
gibt es für unsere Leser: Stephen 
Hawkings „Leben im Universum“ in 
der deutschen Originalversion auf CD 


+ GRUND ZUM FEIERN gibt es mit dieser 
Ausgabe der Macwelt: Zum 150sten Mal er- 
scheint die größte deutschsprachige Publikation 
für den Mac- und Publishing-Markt. 150 Aus- 
gaben, das bedeutet zwölfeinhalb Jahre Be- 
richterstattung über den nicht immer einfachen, 
aber um so spannenderen und innovationsfreu- 
digeren Mac-Markt in Deutschland, Österreich 
und der Schweiz. Dass die Macwelt sich dabei 
ihre kritische Haltung bewahrt hat und 
das Selbstverständnis als Anwalt ihrer 
Leser stets aufrecht erhalten konnte, 
haben uns die Leser in all der Zeit be- 
stätigt: Unangefochten an Nummer 1 
der deutschsprachigen Mac-Publika- 
tionen hat sich die Macwelt inzwi- 
schen über die reine Monatspublikation 
hinaus kräftig entwickelt. 
Die Internet-Site der Macwelt (www.mac 
welt.de) verzeichnet inzwischen mit 400.000 
Besuchen und knapp 2 Millionen Pageimpres- 
sions monatlich kräftige Steigerungsraten, hin- 


ar ee re 
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zu kommen noch die Sonderhefte und als jüngs- 
tes Produkt die Macwelt-DVD, die sich seit ihrem 
Erscheinen einer zunehmenden Beliebtheit 
erfreut. Nicht möglich wären diese Erfolge aller- 
dings ohne das starke Team, das hinter der 
Macwelt steht. Redaktion, Layout und Anzei- 
genabteilung, Disposition, Vertrieb, Produktion, 


Interaktiv Das zweite po- 
pulärwissenschaftliche 
Werk des Physikers Ste- 
phen W. Hawking stellt ei- 
nige Thesen zur Entwick- 
lung des Lebens auf der 
Erde und im restlichen 
Universum vor. 
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Marktforschung sowie Marketing, Verlagslei- 
tung und Geschäftsführung arbeiten sehr hart, 
um unseren Lesern jeden Monat das Blatt zu 
bieten, das diese wollen. 

Dennoch sind es unsere Leser, die uns über 
Jahre die Treue gehalten haben und die ent- 
scheidende Rolle spielen bei der Frage, was die 
Macwelt ist und wohin sie geht. Als Dankeschön 
haben wir uns deshalb etwas ganz Spezielles 
ausgedacht: die komplette Ausgabe von Ste- 
phen Hawkings „Leben im Universum“, einer 
viel beachteten und hoch gelobten Umsetzung 
des gleichnamigen Buches für den Mac, befin- 
det sich auf unserer Leser-CD. Sie läuft unter 
Mac-OS 8, 9 und in der Classic-Umgebung von 
Mac-OS X und müsste deshalb für alle Leser das 
geeignete „Geburtstagsgeschenk“ sein. Wir hof- 
fen, dass Ihnen die CD gefällt, dass Sie sie span- 
nend und anregend finden und Ihnen Heft und 
CD so viel Spaß machen, wie dem Macwelt- 
Team, das beides für Sie erstellt hat. 


„Leben im Universum” 


„Leben im Universum“ ist mehr als die Frage 
nach grünen Männchen im All. Wie ist das Uni- 
versum entstanden? War es schon immer da? 
Wenn nicht, was war davor? Warum konnte sich 
aus glühendem Gestein die heutige Erde entwi- 
ckeln? Warum sollte die Erde der einzige Planet 
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zum 150sten 


Zuhören und mitlesen 
Der in 61 Abschnitten 
unterteilte Vortrag bildet 
das Kernstück der CD. Aus 
dem Text heraus führen 
Links zu weiteren Infor- 
mationen. 


sein, der diese Entwicklung genommen hat? 
Stephen W. Hawking, der an den Rollstuhl ge- 
fesselte Physiker und Inhaber des lukasischen 
Lehrstuhls der Universität Cambridge, versucht 
in seinem Vortrag wenigstens einige der Rätsel 
der Menschheit zu lösen. Nach dem Erfolg des 
ersten populärwissenschaftlichen Werkes Haw- 
kings, „Eine kurze Geschichte der Zeit“, das in 
Buchform, als Film und auf CD-ROM Millionen 
begeisterte, hat der Multimediaspezialist Navigo 
Hawkings Vorlesung über das lange Werden des 
Lebens auf CD gebannt. Der 1942 geborene 
Wissenschaftler geht in seinem zweiten Werk 
für die interessierte Allgemeinheit weniger auf 
das Weltall ein als der Titel vermuten lässt. 
Vielmehr interessiert sich der späte Nachfolger 
Isaac Newtons auf dem Prestige trächtigsten 
Lehrstuhl der Naturwissenschaft, wie hoch die 
Wahrscheinlichkeit ist, dass hoch entwickeltes 
Leben auch auf anderen Planeten als nur der 
Erde entstehen könne. 


Interaktive CD-ROM 


Nach der Installation zurücklehnen kann sich, 
wer nur den reich bebilderten und vertonten 
Vortrag genießen will. Dieser fasst den heutigen 
Stand der Weltraumforschung zusammen und 
beschreibt die Entwicklung des Universums und 
des Lebens auf der Erde, wie sie Hawking inter- 
pretiert. Alle Texte liegen auch zum Nachlesen 
vor. Selbst das Hawking’sche Universum ent- 
deckt jedoch, wer sich in eine der drei virtuel- 
len Welten der CD begibt und sich dort durch 
Themen der Kosmologie, Mathematik und Bio- 
logie klickt. Hat man auf die Suche nach Hot 
Spots in den „Terrains“ weniger Lust, hilft die 
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Schaltfläche „Geschichte“ weiter, hinter der sich 
ein alphabetisch sortiertes Glossar verbirgt. 
Nicht nur Hawkings Thesen führt „Leben im 
Universum“ vor, auch andere Wissenschaftler 
wie James E. Peebles kommen zu Wort. 

In dieser Flut von Informationen behält 


man den Überblick mit Hilfe eines umherwu- 
selnden goldenen Helferleins, der Phage, die als 
Sammelwerkzeug für das Wissen dient. Wer es 
genauer wissen will, findet eine Fülle interes- 
santer Internet-Links. Lediglich in der Classic- 
Umgebung von Mac-OS X muss man auf die 
Links verzichten. Damit das interaktive Pro- 
gramm startet, muss die Macwelt-Leser-CD 
10/2002 gemountet sein. Aus technischen 
Gründen haben wir das Volume diesmal 
„SWH_LIFE“ genannt. Startet man die Applika- 
tion vor dem Einlegen der CD, fragt diese nach 
der Datei „CD_ROM.DXR“, die sich im Ordner 
„LU_DATA“ der CD findet. 

Die Macwelt-Crew bedankt sich noch einmal 
für Ihre Treue und hofft, dass Ihnen CD und 
Heft weiterhin gut gefallen. sh, pm, jf %* 


AKTUELL 


Sammelwütiger Virus 
Mit dem „Informations- 
parasiten” Phage dockt 
man im Terrain an Infor- 
mationsbits an und dringt 
tiefer in die Materie ein. 
Die Phage merkt sich da- 
bei, über welche Bereiche 
man bereits Wissen ge- 
sammelt hat. 


AKTUELL 


aguar - für wen sich 


der Umstieg lohnt ...... 


+ PASSEND ZU DEN NEU vorgestellten Power 
Macs mit Dualprozessoren liefert Apple seit 24. 
August Mac-OS X 10.2 aus. Zyniker behaupten, 
das unter dem Codenamen Jaguar gehandelte 
Systemupdate beende erst jetzt die Beta-Test- 
phase von Mac-OS X. Und so ganz unrecht ha- 
ben sie nicht. Gerade von Apple hatten viele von 
Anfang an ein Mac-OS erwartet, das tadellos 
läuft und keine Kompromisse abverlangt. 

Als Steve Jobs auf der Macworld Expo im Ju- 
li die Zahl der Mac-OS-X-Anwender auf 2,5 
Millionen oder rund zehn Prozent der instal- 


Umstieg planen Lange hat die Mac-Gemeinde auf Mac-OS 
X 10.2 gewartet, seit 24. August steht das kostenpflichtige 
Systemupdate nun in den Regalen der Händler. Wer profi- 
tiert vom jüngsten Mac-OS und was bringt der Umstieg auf 
Jaguar? Und was ist an den Gerüchten dran? 


lierten Rechnerbasis bezifferte, dokumentierte 
er in erster Linie, dass Apple unter Zugzwang 
steht. Offensichtlich hatte die Kernklientel des 
Computerherstellers bisher keine Lust auf das 
neue Betriebssystem umzusteigen. Und für Ein- 
und Umsteiger ist mit Windows XP eine ernst 
zu nehmende Alternative am Markt, die dem 
neuen Mac-OS X sehr nahe kommt (siehe Mac- 
welt 9/02, S. 94). 

Außerdem haben die Kinderkrankheiten 
und technischen Hürden von Mac-OS X 10.0.x 
und 10.1.x in den vergangenen eineinhalb Jah- 


EINSTIEG 


Das Potenzial des [\7 
klassischen Mac-0S A 
ist ausgeschöpft. Erst mit 
Mac-OS X steht ein 
modernes Betriebssystem 
an, das für künftige Ent- 
wicklungen gewappnet 
ist. Mit dem jüngsten 
Update auf Version 10.2 
liegt jetzt ein Arbeitssys- 
tem vor, das auch den 
Wünschen von Profi- 
anwendern genügt. 
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ONLINE .... 
Welche Applikationen 
vom Dualprozessor 
der neuen Power 
Macs in Verbindung 
mit Mac-OS X 10.2 
Gebrauch machen, 
steht unter www.ap 
ple.com/powermac/ 
processor.html 


ren zu Vorurteilen und Hemmschwellen gegen- 
über dem Unix-System von Apple geführt. Zu- 
sammen mit dem Problem niedriger Taktraten 
in der Profilinie der Power Macs fehlte der 
nötige Anreiz, auf Mac-OS X umzusteigen. In 
Foren kursieren gar Gerüchte um steigende Zah- 
len von Umsteigern zum Windows-Lager gera- 
de unter professionellen Anwendern. Deshalb 
brennt vielen Macianern die Frage unter den 
Nägeln, ob sich der Umstieg auf Mac-OS X 10.2 
tatsächlich lohnt und was er dem einzelnen 
Anwender bringt. 


Geschwindigkeit 


Zu den augenscheinlichsten und spürbaren Vor- 
teilen des neuesten Mac-OS-X-Releases zählt der 
schnelle Bildschirmaufbau. Gerade unter den 
vorherigen Versionen dauert es teilweise meh- 
rere Sekunden bis sich Programmmenüs auf- 
bauen, Dokumente scrollen oder Fenstergrößen 
verändern lassen, da die Aqua-Oberfläche vie- 
le Transparenzen und Schlagschatten nutzt. 
Schuld daran ist die aufwendige Grafikausga- 
be, die alleine die CPU berechnen muss, wäh- 
rend die Grafikkarte untätig außen vor bleibt. 
Erst Mac-OS X 10.2 bezieht durch die neue 
Technik Quartz Extreme die Grafikkarte ein, die 
Fenster über Open GL in Texturen konvertiert, 
um sie anschließend von der GPU rendern zu 
lassen. Damit beschert Quartz Extreme einen 
deutlichen Geschwindigkeitszuwachs, voraus- 
gesetzt man besitzt eine aktuelle Grafikkarte mit 
mindestens 2x AGP und 16 MB Videospeicher. 
Erste Geschwindigkeitstests der Macwelt mit der 
finalen Systemversion haben gezeigt, dass 
Quartz Extreme beim Scrollen an die von Mac- 
OS 9.2.2 gewohnte Arbeitsgeschwindigkeit an- 
knüpft. Rechenintensive Prozesse konnte bereits 
die Vorgängerversion schnell abarbeiten, Mac- 
OS X 10.2 legt aber auch hier nach, so dass 
selbst Rechner, die nicht die nötigen Vorausset- 
zungen für Quartz Extreme erfüllen, trotzdem 
vom schnelleren Apple-Unix profitieren. Auf un- 
seren G3-Macs lässt sich der Geschwindigkeits- 
zuwachs zwar schwächer, aber spürbar an, auch 
wenn der Jaguar mit G4-Prozessoren deutlich 
angenehmer schnurrt. Wer dennoch erwägt, 
Mac-OS X 10.2 auf seinem blau-weißen G3- 
oder iMac aufzusetzen, sollte eine leistungsfä- 
hige Grafikkarte oder zumindest ordentlich Ar- 
beitsspeicher nachrüsten. Ein Festplattenplatz 
von mindestens vier bis fünf Gigabyte und 256 
MB Arbeitsspeicher sind Minimalwerte. 
Prädestiniert für Mac-OS X 10.2 sind die 
neuen Profirechner mit Dualprozessoren und 
Geforce4 MX oder ATI-9000-Grafikkarte. Da 
Mac-OS X 10.2 symmetrisches Multiprocessing 
(SMP) von Hause aus unterstützt, laufen gera- 
de System- und Programmstarts um Längen 
schneller ab. Hier kommen die Fähigkeiten des 
Unix-Kerns voll zur Geltung. Unter Mac-OS 9.2 


profitieren Anwendungen vom zweiten Prozes- 
sor nur dann noch mehr, so lange kein weiterer 
Prozess im Hintergrund läuft. In aller Regel ist 
das aber nur ein theoretischer Fall. Das Poten- 
zial voll ausschöpfen kann erst Mac-OS X 10.2, 
das die Leistungsfähigkeit der beiden Prozesso- 
ren Applikationen zur Verfügung stellt, die da- 
von Gebrauch machen können. 

Eine weitere Bremse bei der Arbeit unter 
Mac-OS X 10.1.x ist der Finder. Selbst wenn er 
nur einfache Aufgaben erledigt, wie Ordner öff- 
nen oder Fensterinhalte darstellen, legt er un- 


AKTUELL 


Aufgewertet Das Font-Pa- 
nel, das bisher in Cocoa-An- 
wendungen zur einfachen 
Organisation von Schriften 
geholfen hat, wurde leicht 
überarbeitet und bietet jetzt 
auch eine Vorschau auf Zei- 
chensätze. 


American Typewriter 
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vermittelt Pausen ein, begleitet von der bunten 
Spindel des Cursors. Deshalb hat Apple den Fin- 
der von Mac-OS X 10.2 stark überarbeitet und 
ihm Multithreading beigebracht. Alles in allem 
beschleunigt auch das die tägliche Arbeit mit 
dem System. 


Peripherie 

Die zweite Hürde vor dem Umstieg auf Mac-OS 

X sind fehlende Treiber für vorhandene Peri- 
pherie. Während für fast alle aktuellen Drucker 
mittlerweile Mac-OS-X-Treiber existieren, gibt 

es für ältere Modelle oftmals keine Lösung. Da- 
ran ändert auch das Update auf 10.2 nichts. Die 
PPDs für Postscript-Drucker lassen sich dagegen 
wie schon in den Vorgängerversionen uneinge- 
schränkt weiterverwenden. Zwar vereinfacht =» 


Angebunden Das Dienst- 
programm ODBC Administra- 
tor bietet einen Überblick 
über Datenbankanbindun- 
gen über diese Standard- 
schnittstelle. 
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AKTUELL 


Konera-Einscellüngen 


Linalsäurgen 


Brim Anschliedlen eirer Kamara öffnen: | @bolo +r] 


Käner-Einsoallungen 


Beim Drücken der Scanner- Tante öffnen « Dügitale Bilder i 


an meglbeh Tram 


Kein Programm 
LEE TEE To} 
Andere... 


un 


Erweitert Image Capture 
heißt in Mac-OS X 10.2 Di- 
gitale Bilder und soll per 
Twain-Schnittstelle mit 
Scannern kommunizieren. 
In unserem Testcenter hat 
das bisher noch nicht 
funktioniert. 


Rendezvous die Konfiguration und das Zusam- 
menspiel von Mac und Druckern untereinander, 
doch unterstützen diese Technik nur wenige 
Modelle von Lexmark, Epson und Hewlett- Pa- 
ckard. Wer sich ohnehin einen neuen Drucker 
zulegen möchte, braucht sich keine Sorgen um 
Treiber und Unterstützung zu machen. Nur ob 
sich vorhandene Geräte unter dem neuen Sys- 
tem betreiben lassen, hängt von der Produkt- 
politik des jeweiligen Herstellers ab. 

Mit Scannern kann Mac-OS X 10.2 dafür 
nun per Twain-Schnittstelle kommunizieren, 
wie schon unter Mac-OS 9. Apple bietet dafür 
sogar ein rudimentäres Werkzeug. Image Cap- 
ture, das bisher in der deutschen Lokalisierung 
1.5 Digitale Kamera hieß und Fotos von Digi- 
talkameras importiert hat, heißt in der Version 
2.0 unter Mac-OS X 10.2 jetzt Digitale Bilder. 
Die dafür angebotene Hilfe verrät, dass das 
Hilfsprogramm künftig auch Bildvorlagen von 
Scannern auf den Rechner bringen soll. Mit der 
Systemversion Build 6C115 funktioniert das 
aber noch nicht. Ohne installierte Treiber er- 
kennt Apple System Profiler von Mac-OS X 10.2 
zwar Twain-Geräte an der USB-Schnittstelle, 
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doch versteht sich Digitale Bilder nicht mit dem 
angeschlossenen Scanner. Weder Umax noch 
Microtek konnten bis Redaktionsschluss sagen, 
ob ihre Scanner beziehungsweise Scannertrei- 
ber mit Mac-OS X 10.2 problemlos weiter ar- 
beiten. Nur Lasersoft kann zum Zeitpunkt der 
Drucklegung dieser Ausgabe ausschließen, dass 
deren Scansoftware Silverfast in der Version 5.5 
mit Mac-OS X 10.2 funktioniert. Allerdings ent- 
wickle die in erster Linie auf Scanner fokusier- 
te Softwareschmiede bereits eine aktualisierte 
Fassung, die ihren Dienst unter dem neuen Be- 
triebssystem tun soll. 


Umstiegskosten 


Als Apple die Macs der neuen Generation vor- 
stellte und damit SCSI- und serielle Schnittstel- 
le dem USB- und Firewire-Anschluss wichen, 
empfanden Profianwender diesen Schritt als 
drastisch. Sie mussten ihre alte SCSI-Peripherie 
gegen neue USB- und Firewire-Geräte austau- 
schen, neue Treiber installieren oder auf Adap- 
ter und andere Übergangslösungen ausweichen. 
Noch drastischer empfinden langjährige Mac- 
ianer den Schritt zu Mac-OS X. Anders als bei 


Geschwindigkeitsve 


rgleich | Puma vs. Jaguar 


Wir haben auf einem Power Mac G4 (466 MHz Prozessortakt und 512 MB RAM) mit How Fast 2D und 3D auf einer ATI Rage 128 Pro (AGP, 16 
MB Videospeicher) und einer ATI Radeon 7000 (PCI, 32 MB Videospeicher) die Grafikleistung unter Mac-0S X 10.1.5 und 10.2 getestet. Um die 
reine Beschleunigung von Mac-OS X 10.2 ohne Quartz Extreme zu testen, dient ein iBook 600 (Late 2001) mit einem ATI-Mobility-Grafikchip. 


Rechner 64, 512 MB, ATI Rage Pro128 (2x AGP, 16 MB) G4, 512 MB, ATI Radeon (PCI, 32 MB) iBook 600, 384 MB, ATI Rage 
Mobility (2x AGP, 8MB) 
How Fast 2D How Fast 3D How Fast 2D How Fast 3D How Fast 2D How Fast 3D 
Einheit fps fps fps fps fps fps 
Darstellung > besser > besser > besser > besser > besser > besser 
Mac-0SX 10.15 | mu 537 701 | m 554 | m 18,06 | mm 5,07 EM 7,15 
Mac-OSX10.2 | mm 10,34 | m 15,36 | mm 10,65 | m 21,30 | mm 5,72 -i 
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Geteilt Auch beim File- 
sharing legt Mac-0S X 10.2 
noch eins drauf: Waren bis- 
her nur recht einfache Web- 
und Filesharing-Dienste ver- 
fügbar, gewährt Mac-OS X 
10.2 tiefere Eingriffe. 


PUMA, JAGUAR, ... 


Panther soll Gerüchten 
zufolge das nächste Up- 
date aus dem Hause 
Apple heißen. Generell 
sollen Namen schneller 
Raubkatzen künftig als 
Codenamen und Meta- 
phern für Mac-OS-X-Up- 
dates dienen. 


Anmerkung: ' Die Dar- 
stellung bei Millionen 
Farben übersteigt den 
Videospeicher 


Praxistest | Puma vs. Jaguar 


Zusätzlich haben wir den Macwelt-Photoshop-Test unter beiden Systemen mit Photoshop 7 laufen lassen. Die Grafikleistung vor allem im 2D- 
Bereich beim Bildschirmaufbau und Scrollen hat sich mit Jaguar in etwa verdoppelt. Nur berechnet Mac-OS X 10.2 Filter etwa zehn Prozent 
langsamer, was sich in der Summe zu einer niedrigeren Gesamtperformance addiert. 


Anwendungen | Scrollen in Word | Word gesamt | Scrollen in Photoshop 7 Photoshop 7 gesamt 

Einheit Sekunden Sekunden Sekunden Sekunden 

Darstellung < besser < besser < besser < besser 

Mac-05SX 10.15 | mu 4,26 | mm 8,22 | I: 77,03 | EEE 80,60 
Mac-0S X 10.2 = 3,13 | mm 6,30 | 40,05 | EEE 91,55 


früheren System-Updates, die in erster Linie 
neue Funktionen und Erweiterungen gebracht 
haben, betritt man beim Wechsel auf das Unix- 
System eine vollkommen neue Welt. Neben den 
Kosten für die neue Mac-OS-Lizenz gesellen sich 
die Kosten für Software-Updates und zum Teil 
neue Peripherie. Hier sind Profis dann im kla- 
ren Vorteil, wenn sie bereits die aktuellen Pro- 
gramm-Updates unter Mac-OS 9 einsetzen. 
Denn die laufen fast alle unter Mac-OS X: Pho- 
toshop 7, Illustrator 10, Freehand 10 oder In- 
design 2. Damit reduzieren sich die Kosten auf 
die 160 Euro für das System-Update. Nicht 
unterstützte Peripherie lässt sich bis zum nächs- 
ten Neukauf meist mit Adaptern und durch an- 
dere Übergangslösungen weiter verwenden. 
Berücksichtigt man die vielen Neuerungen und 
Potenziale von Mac-OS X gegenüber dem ver- 
alteten Mac-OS, ist der Preis für den Umstieg 
gerechtfertigt. Nur Heimanwender, die in erster 
Linie Office-Programme benutzen, müssen ver- 
hältnismäßig tief in die Tasche greifen. Office X 
läuft nur unter Mac-OS X und bietet gegenüber 
Office 2001 unter Mac-OS 9 kaum Neuerungen. 
Sicher ein Grund, weshalb Microsoft Absatz- 
schwierigkeiten mit seiner neuen Office-Version 
hat, wie Kevin Browne, Mac-BU-Chef bei Mi- 
crosoft, im Juli lamentierte. Außerdem waren 
es vor allem Einsteiger und Heimanwender, die 
Mac-OS X als erstes ausprobiert und eingesetzt 
haben. Sie hatten gehofft, für ihren Pioniergeist 
von Apple mit einem günstigeren Update be- 
lohnt zu werden. Ihnen lasten aber verhältnis- 
mäßig hohe Umstiegskosten auf den Schultern. 


Software 


Grundsätzlich lässt sich zwar auch bestehender 
Programmcode in der Classic--Umgebung des 
neuen Betriebssystems ausführen, nur profitie- 
ren diese Anwendungen nicht von den Vorzü- 
gen und der Leistungsfähigkeit des Unix-Kerns. 
Einzig Carbon- und Cocoa-Anwendungen be- 
scheren die Vorteile und Benutzerfreundlichkeit 
von Mac-OS X. Sieht man von den Nachzüglern 
Xpress und Acrobat ab, haben aber bereits alle 
für die Kernklientel von Apple wichtigen Soft- 
warehersteller ihre Applikationen an das neue 
System angepasst. Damit sind die Vorausset- 
zungen für ein echtes Arbeitssystem geschaffen. 

Heimanwender lockt Apple mit vielen kos- 
tenlosen und einfach zu bedienenden Program- 
men. iTunes 3, iPhoto, Sherlock 3, iMovie 2, 
iDVD 2, iCal, iChat oder Mail sind nicht nur als 
Spielerei zu betrachten, sondern ernst zu neh- 
mende Applikationen, die den Umgang mit di- 
gitalen Medien erleichtern. Der Anreiz für Ein- 
steiger und Switcher darf dabei nicht außer 
Acht bleiben. In den vollen Genuss dieses Mehr- 
werts kommen allerdings nur Mac-OS-X-10.2- 
Benutzer. iCal, iChat oder Sherlock 3 laufen nur 
mit dem jüngsten Mac-Betriebssystem. 


Professionelles Arbeiten 


Schon vor dem Erscheinen von Mac-OS X 10.2 
lobte Walter S. Mossberg, Kolumnist beim Wall 
Street Journal, die Funktionalität von Jaguar, so 
dass es seiner Meinung nach auch hätte Mac- 
OS XI heißen können. An früheren Mac-OS-X- 
Versionen hatten gerade die Kolumnisten im- 
mer herumzunörgeln. Das beweist, dass Apple 
die Anliegen seiner treuesten Anwenderschaft 
ernst genommen hat. Und in der Tat waren bis 
kurz vor Erscheinen der finalen Version einige 
Bugfixes von Fehlern erkennbar, die die profes- 
sionelle Arbeit am Mac unter Mac-OS X 10.1.5 
behindert hatten. So hat Apple kräftig am 
Schriftenmanagement gefeilt, einen Bug im 
Zusammenhang mit dem Font-Cache behoben, 
der dafür gesorgt hat, dass ältere Postscript- 
Schriften nicht richtig dargestellt wurden. 
Grundsätzlich stellt Mac-OS X Ligaturen auto- 
matisch dar, bringt Steuerelemente für die Un- 
terschneidungen von Zeichen mit und liefert ein 
verbessertes Font-Panel für Cocoa-Anwendun- 
gen. Mac-OS X 10.2 stellt sowohl Unicode- als 
auch Windows-Zeichensätze dar und beinhal- 
tet neben lateinischen Schriften auch Zeichen- 
sätze für das asiatische Sprachsystem. Für das 
Farbmanagement wurde wie auch schon unter 
Mac-OS 9.2.2 der Industriestandard Colorsync 
integriert, der für die korrekte Darstellung von 
Farben über den gesamten Workflow zuständig 
ist. Die zum Teil eklatanten Fehler beim Dru- 
cken soll das Common Unix Printing System 
(CUPS) beheben, das auf dem Internet Printing 
Protokoll basiert. Damit verbessert sich das 
Druckverhalten von Mac-OS X 10.2 spürbar 
gegenüber seinen Unix-Vorgängern. Was vor al- 
lem bei Mossberg für Begeisterung gesorgt hat, 
ist die erhebliche Erleichterung beim Einrichten 
und Konfigurieren von gemischten Computer- 
netzen. Mac-OS X 10.2 integriert das Internet 
Protokoll IPv6, das mit etlichen technischen Be- 
grenzungen des betagten v4-Vorgängers auf- 
räumt und im Zusammenspiel mit weiteren 
Standardprotokollen und Rendezvous für einen 
einfach zu bedienenden Austausch mit anderen 
Plattformen sorgt. Vor allem Unternehmen soll- 
ten davon profitieren, Macs und PCs ohne zu- 
sätzliche Software in einem gemeinsamen Fir- 
mennetz betreiben zu können und zugleich Da- 
ten und Ordner auf beiden Plattformen zum 
Austausch freizugeben. 


Fazit 


Das jüngste Unix-System von Apple hat seine 
Kinderkrankheiten kuriert. Schmerzlich ist ein- 
zig der Preis von 160 Euro, der Mac-OS-X-Pio- 
niere am stärksten trifft. Sobald alle relevanten 
Anwendungen erste Inkompatibilitäten besei- 
tigt haben, lohnt sich der Umstieg auf das neue 
Arbeitssystem Jaguar von Apple. % 


AKTUELL 


Info | Termine im Griff mit iCal 


Für September hat Apple seinen kostenlosen Ka- 
lender iCal angekündigt. Zusammen mit iSync, ei- 
ner Software zum Synchronisieren von Adress- und 
Kalenderdaten, soll die Organizer-Software iPod, 
Palm 0S-Geräte und Mobiltelefone mit vCal-Daten 
versorgen oder Terminkalender im Internet veröf- 
fentlichen. iCal reiht sich ein in Apples Palette ein- 
fach zu bedienender iApplikationen. Die Metallop- 
tik erinnert an Quicktime oder iTunes und liefert auf 
einen Blick eine Übersicht über mehrere Kalender- 
kategorien (Fenster links oben), Monatskalender 
(Fenster links unten) und Tages-, Wochen- oder Mo- 
natsansicht mit eingetragenen Terminen (Haupt- 
fenster). Durch einen Button im rechten unteren 
Fensterrand lässt sich eine Informationspalette auf- 
rufen, über die sich Einträge edi- 
tieren und konfigurieren lassen. 
Über einen weiteren Button er- 
hält man Zugriff auf die Daten- 
bank des Adressbuchs, um etwa 
Teilnehmer eines Meetings per E- 
Mail einzuladen. Dabei bedient 
sich iCal integrierter Applescripts, 
die auf die anderen Applikationen 
zugreifen. Zusätzliche To-do-Listen 
geben einen Überblick über aus- 
stehende und erledigte Aufga- 
ben. Zum Veröffentlichen von Ter- 
minkalendern sind übrigens die 
.mac-Dienste nicht zwingend nö- 
tig, sondern sie können auch über 
alternative WebDAV-Server pub- 


Angezeigt 

Öffnet man iCal, 
zeigt das Programm- 
icon im Dock das ak- 
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Auf einen Blick Im Hauptfenster sind mehrere Kalenderkategorien far- 
big angezeigt. Dadurch lassen sich Terminkollisionen sofort erkennen. 
Rechts unten befinden sich vier Buttons für Steuerelemente, die beiden 
linken Fenster dienen dem Überblick über Kategorien und Monate. 
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AKTUELL 


Updates 


Die Updates des Monats 


In der Ferienzeit machen auch die Programmierer etwas langsamer, deshalb gibt es nur eine kurze Update-Liste. Unter 
anderem enthält sie Verbesserungen für die Sicherheit von Mac-OS X, außerdem gibt es Updates für den Xserve sowie 
den iPod. Absolutes Highlight ist Mac-05 X 10.2 - die Informationen dazu finden Sie ab Seite 16 in dieser Ausgabe 


MAC-OS 


Security Update 2002-08-02 


\ Dieses Update verbessert die Sicherheit 
4% von Server-Funktionen von Mac-OS X 
10.1.5, die standardmäßig in der Workstation- 
Version nicht aktiviert sind. Dazu gehört der 
Apache-Webserver und die Datenübertra- 
gungsprotokolle SSH sowie SSL. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Obwohl das Update nur Ser- 
verfunktionen verbessert, empfiehlt Apple die Ins- 
tallation auch auf Rechnern, bei denen die Optio- 
nen nicht aktiviert sind. Da das Update problemlos 
funktioniert, kann man bedenkenlos installieren. 
INFO Knowledge-Base Dokument 120139 


Security Update 2002-08-20 


”] Mit dem Update für Mac-OS X 10.1.5 
Ä installiert man die aktuelle Version von 
OpenSSL und der Secure-Transport-Komponen- 
te von Mac-OS X 10.1.5. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Um den Rechner auf den ak- 
tuellen Sicherheitsstandard zu bringen, empfiehlt 
sich das Update. 

INFO Knowledge-Base Dokument 120141 


Disc Recording Update 1.3.5 


Installiert man dieses Update unter Mac- 
A OSX 10.1.5, unterstützen iTunes und der 
Finder mehr CD-R-Laufwerke von La Cie, Ez- 
quest und Iomega als bisher. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Wer ein CD-R-Laufwerk der 
genannten Hersteller besitzt und bisher die Unter- 
stützung in iTunes und im Finder vermisst hat, soll- 
te das Update installieren. 
INFO Knowledge-Base Dokument 120070 


HARDWARE 


Xserve Update 1.0 


Verbesserungen für die serielle Schnitt- 
Ä stelle und den ATA-Festplattentreiber 
bringt dieses Update für Apples neuen Server. 
Außerdem werden die aktuellen Versionen der 
wichtigen Administrations-Programme „Ser- 
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vermonitor“ und „Server-Assistent“ installiert. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Wir konnten das Update 
bisher zwar nicht genauer unter die Laborlupe neh- 
men, empfehlen aber trotzdem die Installation. 
INFO Knowledge-Base Dokument 120135 


un 


Airport 4.0.6 Firmware Update 
Diese Firmware ist nur für die neue Air- 


n; 
AN port-Basisstation bestimmt. Vorausset- 
zung sind die Firmware 2.0.4, Mac-OS X 10.1.5 
und das Networking Update 1.0. Benutzer von 
Mac-OS X 10.2 benötigen die Firmware 4.0.6 
nicht, da sie mit dem System ausgeliefert wird. 
Verbessert hat Apple die Fähigkeit des Airport 
Admin Utility, Airport-Stationen im lokalen 
Netzwerk aufzuspüren sowie die Zusammenar- 
beit mit manchen Routern. Mit dieser Firmware 
wird die Basisstation auch kompatibel zur neu- 
en Netzwerktechnologie Rendezvous von Mac- 
0SX10.2. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Benutzer der neuen Airport- 
Basisstation sollten die Firmware installieren. 

INFO Knowledge-Base Dokument 120140 


Mi. F 


iPod Software 1.2 


2, ] Die Software-Version 1.2 fügt dem iPod 
AN, neue Funktionen hinzu. So kann man 


sich die gespeicherten Songs auch nach Katego- 
rien wie Alben und 
Komponisten sor- 
tiert darstellen las- 
sen und abspielen, 
außerdem hat Ap- 
ple die Menüstruk- 
a" tur geändert. Neu 
dazugekommen ist 
bei den Extras die 
Anzeige von Uhr- 


. I 


zeit und Datum 
sowie ein 
Kalender. In 


Zusammenarbeit mit iTunes 3, das es aber nur 
für Mac-OS X gibt, passt die iPod-Software die 
Lautstärke der Lieder aneinander an und unter- 
stützt Hörbücher von Audible.com. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Bisher spricht nichts gegen 
die Installation des iPod-Updates, bei uns funktio- 
niert es einwandfrei. 

INFO Knowledge-Base Dokumente 122014 

(Mac-0S X) und 122013 (Mac-OS 9) 


ANDERE UPDATES 


Retrospect 5.0 Driver Update 2.8 


2] Nach der Installation des Update unter- 
a stützt Retrospect Backup zusätzliche 
Laufwerke von Seagate und Sony. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Dantz www.dantz.com 


Retrospect 5.0536 Client 


"] Die Backup-Software Retrospect ist nicht 
A mit Mac-OS X 10.2 kompatibel. Dantz 
hat deshalb für die Client-Version von Retro- 
spect ein kostenloses Update ins Netz gestellt, 


mit dem sich Sicherungskopien von Client- 
Rechner unter Mac-OS X 10.2 von Rechnern mit 
Retrospect 5.0 unter Mac-OS X 10.1 und Mac- 
OS 9 erstellen lassen. Auch Windows-Rechner 
mit Retrospect 6.0 können Clients mit Mac-OS 
X 10.2 sichern. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Dantz www.dantz.com 


Drive 10 1.1 


Micromat hat seinem Festplatten-Utility 
A Drive 10 eine Funktion zum Defragmen- 
tieren und Optimieren der Festplatten hinzuge- 
fügt sowie nicht näher spezifizierte Reparatur- 
verfahren für gefundene Probleme. Das Update 
kostet 40 US-Dollar für Besitzer der Vorversion 
von Drive 10. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 
INFO Micromat www.micromat.com 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Stand: 21. August 2002 
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TEST & TECHNIK news s upoares 


Der Hardwaremarkt ist ständig in Bewegung Preise ändern sich, neue Treiber oder Updates 
verbessern bestehende Geräte. Hier stellen wir jeden Monat Produkte vor, die wir in der ak- 
tuellen oder in einer früheren Ausgabe getestet haben und deren Wertung wir auf Grund von 
Änderungen im Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


NEU IN DER LISTE 


Mittelklasse-Kameras 


Mit einem der professionellsten Testverfahren 
(DC-Tau) haben wir die Qualität der Mittel- 
klasse-Digitalkameras im Vergleichstest dieser 
Ausgabe ermittelt. Zwei empfehlenswerte Kan- 
didaten finden ihren Weg in die Bestenliste. 
Zum einen handelt es sich um unseren Preistipp 
Nikon Coolpix 2000 und zum 
anderen um den Testsieger Fu- 
jifilm Finepix F601 Zoom. mas 
Inro Fujifilm teL (D) 02 11/5 08 

90 weg www.finepix.de und Ni- 


kon 1eı (D) 02 11/9 41 44 44 we 
www.nikon.de 


UPDATES 


Nachgetestet: Oki Okipage (7400 


In der Macwelt-Ausgabe 8/2002, Seite 52 haben 
wir beim Okipage C7400 von Oki einige Punk- 
te bemängelt. Der Hersteller kann die Kritik- 
punkte nicht nachvollziehen, deshalb haben wir 
uns ein weiteres Gerät zum Nachtesten schicken 
lassen. Der starke Versatz von Vorder- zu Rück- 
seite tritt beim zweiten Testkandidaten nicht 
auf, auch lässt sich der Versatz über das Einga- 
befeld am Drucker korrigieren. Keinen Unter- 
schied zum ersten Gerät stellen wir dagegen bei 
der nur befriedigenden bis 
ausreichenden Aus- 
gabequalität von 
Grafiken und Fo- 
tos fest. Der Ban- 
nerdruck ist nun 
möglich, wie bei al- 
len anderen Post- 


script-Druckern derzeit allerdings nur unter 
Mac-OS 9. An unserer Gesamtwertung des Dru- 
ckers ändert sich nichts. mas 


InFo Oki teL(D) 02 11/5 26 60 weg www.oki.de 


Apple: Schwer in Bewegung 


Viel Neues tut sich diesen Monat bei den Macs. 
Eine von Grund auf neue Modellreihe des Po- 
wer Mac G4 hat Apple vorgestellt - die bisheri- 
gen Rechner belassen wir für diese Ausgabe 
aber noch in der Bestenliste, da es noch Aus- 
laufmodelle im Handel gibt. 

Apple hat die frei käufliche eMac-Linie komplett 
geändert. Aus diesem Grund haben wir alle die- 
se eMacs aus der Liste genommen. Bis auf zwei 
Modelle hat Apple auch die eMac-Konfiguration 
für den Bildungsbereich modifiziert. iMacs blei- 
ben dagegen bis auf den günstigeren Preis un- 
verändert. In dieser Ausgabe holen wir den Test 
des Doppelprozessor-Servers Xserve mit zwei 
mal 1 GHz CPUs nach, der auf Anhieb den Ein- 
stieg in die Bestenliste schafft. Bei den mobilen 
Macs tritt Apple derzeit auf der Stelle. Weder 
sind sie günstiger noch mit einer besseren Aus- 
stattung als im Vormonat zu haben. mas 


Inro Apple 1eı (D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 79/56 
70 45, (CH) 0 18 00/90 37 weg www.apple.de 


PREISSENKUNG 


Schneller CD-Brenner 


Ganze 50 Euro weniger muss man in diesem Mo- 
nat für den CD-Brenner Plextor Plexwriter 
40/12/40A (Typ: PX-W4012A) aus dem Geld- 
beutel ziehen. Das nun 139 Euro teure Laufwerk 
beschreibt CD-Rs mit flotter 40facher Ge- 
schwindigkeit, CD-RWs mit 12facher Geschwin- 
digkeit und liest CD-ROMs mit 40facher Ge- 


So bewertet Macwelt 


Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt” 
im jeweiligen Vergleichstest. Einen schnellen Überblick vermittelt wie bisher die Mauswertung. 


Produktbewertung 

666666 0,5 bis 1,4 sehr gut 
066666 1,5 bis 2,4 gut 
666666 2,5 bis 3,4 befriedigend 


666606 3,5 bis 4,4 ausreichend 
6666600 4,5 bis 5,4 mangelhaft 
6660060 5,5 bis 6,4 ungenügend 


Bewertungskriterien 


Positionierung der Hard- oder Software im 
jeweiligen Produktumfeld . Leistungswerte 
« Anwenderfreundlichkeit » Funktionalität 
« Support » Preis-Leistungs-Verhältnis 
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schwindigkeit. Der einzige Nachteil des sehr lei- 
se arbeitenden Laufwerks: Bis eine CD beim Sys- 
tem angemeldet ist, vergeht viel Zeit. mas 


INFO Plextor TEL (BE) 02/7 25 55 22 weg www.plex 
tor.be 


Große Platte für den Mac 


50 Euro weniger zahlt man 
diesen Monat für die 
120 GB große IDE- 
Festplatte Western 
Digital Caviar Spe- 
cial Edition. Diese Platte 
mit der Modellbezeichnung 
WD1200JB wandert nun für 240 Euro über den 
Ladentisch und bietet neben einer hohen Spei- 
cherkapazität hohe Datenraten. Allerdings wird 
die Festplatte mit steigendem Füllstand spürbar 
langsamer. mas 


INFO Western Digital teL (D) 0 89/9 22 00 60 
weg www.wdc.com 


Lexmark Z65n günstiger 


Mit dem Z65n bietet Lexmark einen Tinten- 
strahler mit Ethernet-Schnittstelle zu einem ag- 
gressiven Preis an. Jetzt ist das Gerät um 50 Eu- 
ro günstiger als im Vormonat zu haben. Der 
Drucker ist in seinem Preissegment neben der 
Ethernet-Schnittstelle auch wegen seiner zwei 
Papierzuführungen ein Unikat. Während die 
Druckgeschwindigkeit nur mittelmäßig ist, gibt 
das komfortable Gerät die Druckjobs auch auf 
Normalpapier in guter Qualität aus. mas 


INFO Lexmark TEL (nur D) 08 00/5 39 62 75 
weg www.lexmark.de 


Profi-Festplatte günstiger 


Extrem hohe Datenraten und sehr kurze Zu- 
griffszeiten attestiert unser Test in der Macwelt 
6/02, Seite 48, der Ultra-160-SCSI-Festplatte 
Seagate Cheetah X15 36LB Modellbezeichnung 
ST336752LW (36 GB). Einzige Wermutstropfen 
sind die lauten Betriebsgeräusche, die für den 
Einsatzbereich dieser Festplatte in Servern aber 
für gewöhnlich verzeihlich sind. Die bislang 700 
Euro teure Platte gibt es ab sofort für 500 Euro 
im Handel. mas 


INFO Seagate TEL (nur D) 08 00/1 82 68 31 
WEB www.seagate.de 


Redaktion: Markus Schelhorn 


Bestenlisten 


67 Produkte in der Bestenliste 


Kompakt-Macs 

=. | Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Bu \[1C} Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
iMac 64 128/40/ Kompaktrechner Modern ausgestatteter iMac mit G4-Prozes- 666666 2,1 gut % € (D)1623,€ (A) www.apple.de 6/02, 5.40 
CD-RW/700 MHz sor für Einsteiger, ohne Apple-Pro-Speaker 1679, CHF 2199 
iMac G4 256/40/ Kompaktrechner Modern ausgestatteter iMac mit G4-Pro- 666660 2,5 gut %*€(D)1855,€ (A) www.apple.de 6/02, 5.40 
Combo/700 MHz zessor und Combo-Laufwerk 1919, CHF 2499 
eMac 128/40/CD- Kompaktrechner Minimal ausgestatteter und günstiger Mac, 666660 2,4 gut % € (D) 1219, CHF  www.apple.de 8/02, 5.34 
ROM/700 MHz nur für den Bildungsbereich, Auslaufmodell 1614 
eMac 128/40/ Kompaktrechner Mit Combo-Laufwerk gut ausgestatteter und 666660 2,4 gut % €(D)1321, CHF  www.apple.de 8/02, 5. 34 
Combo/700 MHz günstiger Mac, nur für den Bildungsbereich 1804 
iMac 64 256/60/ Kompaktrechner Modern ausgestatteter iMac mit G4-Pro- UI IL [077 befriedigend € (D) 2319, € (A) www.apple.de 6/02, 5.40 
Superdrive/ zessor, 60 GB Platte und DVD-Brenner 2399, CHF 3499 
800 MHz 
iMac 128/40/CD- Kompaktrechner Veralteter und spärlich ausgestatteter iMac 666660 3,2 befriedigend € (D) 999, € (A) www.apple.de 6/02, 5.40 
ROM/600 MHz mit 15-Zoll-Röhrenmonitor, dafür günstig 999, CHF1399 


Desktop-Macs 


Produkt Spezifikation Testurteil la) Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Power Mac G4-Su- Desktop-Rechner Schneller Profirechner für anspruchsvolle 666666 1,4 sehr gut € (D) 3131, € (A) www.apple.de 6/02, 5.40 
perdrive/933 MHz Aufgaben, mit 2 MB Level-3-Cache 3239, CHF 4199 
Power Mac G4Su- Desktop-Rechner Schnellster Profirechner für rechenintensive 666666 1,4 sehr gut € (D) 4059, € (A) www.apple.de 6/02, 5.40 
perdrive/2x 1 GHz Aufgaben, mit zwei G4-Prozessoren 4199, CHF 5498 
Power Mac G4 Desktop-Rechner Günstiger Profirechner mit akzeptabler 666660 2,3 gut € (D) 2203, € (A) www.apple.de 6/02, 5.40 
CD-RW/800 MHz Ausstattung aber ohne Level-3-Cache 2279, CHF 2999 
ja Mobile Macs 

öls- Produkt Spezifikation Testurteil HT Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Powerbook G4 Mobilrechner Flottes und gut ausgestattetes Powerbook, 666666 1,7 gut € (D) 3479, € (A) www.apple.de 7/02,5.42 
Combo/667 MHz 15,2-Zoll-TFT, gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 3599, CHF 4699 
iBook 12” /CD- Mobilrechner Günstiges Einsteiger-iBook mit guter Ge- 666666 1,8 gut € (D) 1623, € (A) www.apple.de 7/02,5.42 
ROM/600 MHz schwindigkeit, CD-ROM-Laufwerk 1679, CHF 2199 
iBook 12”/Com- Mobilrechner Gut ausgestattetes Oberklassen-iBook, im 666666 2,1 gut € (D) 2087, € (A) www.apple.de 7/02,5.42 
bo/700 MHz Verhältnis zum kleinen iBook zu teuer 2159, CHF 2799 
iBook 14”/Com- Mobilrechner Schnelles Oberklasse-iBook, schlechte Auf- 6666606 2,1 gut € (D) 2551, € (A) www.apple.de 7/02,5.42 
bo/700 MHz lösung des Displays, Combo-Laufwerk 2639, CHF 3399 
Powerbook 64 Mobilrechner Schnellster mobiler Mac, mit 15,2-Zoll-TFT, 666666 2,1 gut € (D) 4407, € (A) www.applede 7/02, 5.42 
Combo/800 MHz gute Ausstattung aber hoher Preis 4559, CHF 5999 
iBook 14” /CD- Mobilrechner iBook der Mittelklasse, schlechte Auflösung 666660 2,5 gut € (D) 2342, € (A) wwuw.apple.de 7/02, 5.42 
ROM/700 MHz des 14-Zoll-Displays, CD-ROM-Laufwerk 2423, CHF 3199 

| Server 
Produkt Spezifikation Testurteil all Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
ASH Netberry Fileserver Günstiger, flotter Minitower-Fileserver. 66066 2,4 gut Testsieger € (D) 2200, € (A) www.netberry.de 4/02, 5. 58 
240i Auch für Mac-0S-X-Clients geeignet 2276, CHF 3012 
Apple Xserve Server Komfortabler, vielseitig einsetzbarer 666666 3,2 befriedigend € (D) 4175, € (A) www.apple.de 9/02, 5.46 
1 GHz Server, eignet sich wegen seiner Länge 4319, CHF 5699 
nur für mindestens 80 cm tiefe Schränke 

Apple Xserve Server Komfortabler, vielseitig einsetzbarer 666666 3,4 befriedigend € (D) 5567, € (A) www.apple.de 4 Neu. 30 
Dual 1 GHz Server, Doppelprozessor bringt erst 5756, CHF 7599 


unter Last Geschwindigkeitsvorteile 


“ L Intern: IDE/SCSI 

Produkt Spezifikation Testurteil ll) Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 

Plextor Plexwriter CD-RW-Brenner Sehr schneller und leiser interner Brenner, 666666 1,4 sehr gut Testsieger %€(D)139,€(A) www.plextorbe 4/02, 5.46 
40/12/40A lange Verzögerung beim CD-Booten 144, CHF 191 

Plexcombo Combo-Laufwerk Derzeit schnellstes Combo-Laufwerk am 666666 1,8 gut € (D) 178, € (A) www. plextor.be 8/02, 5.44 
20/10/40-12A Markt, schreibt CDs und liest DVDs 185, CHF 244 

> 
Anmerkungen: & Neu Test in der aktuellen Ausgabe % Preissenkung gegenüber dem Vormonat Stand: 22. August 2002 
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Produkt Spezifikation Testurteil ln Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Pioneer DVR-AQA DVD-Brenner Solider und zuverlässiger interner DVD- 666660 22 gut Qualitätstipp € (D) 370, € (A) www.pioneer.de 8/02, 5.44 
Brenner, kompatibel zu iDVD und iTunes 383, CHF 507 
Sony DRU-120A DVD-Brenner Schneller DVD+RW und DVD+R-Brenner, UI III [SR gut € (D) 500, € (A) WWW.SOny- 8/02, 5. 44 

funktioniert nicht korrekt am IDE-Bus 518, CHF 685 cp.com 
Extern: USB, USB 2.0, Firewire 
= Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung WC Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Formac Firewire- Sehr schneller externer Firewire-Brenner, 666666 2,0 gut Preistipp %€(D)179€(A) www.formac.de 8/02, 5. 44 
CDRW 40/12/48 CD-RW-Brenner ansprechendes Design, arbeitet leider 186, CHF 246 
nicht mit iTunes 
Plexwriter USB-2-CD- Derzeit bester externer USB-Brenner, 666660 2,4 gut € (D) 230, € (A) www.plextor.be 7/02, 5.36 
24/10/40U Brenner erreicht mit USB-2.0-Karte 24fach-Speed 238, CHF 315 
| m bis 5 Megapixel 
Produkt Spezifikation Testurteil ut Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Fujifilm Finepix 3,1-MP-Kamera Kamera mit sehr guter Auflösung, neutraler 666660 2,0 gut Testsieger € (D) 700, € (A) www.finepix.de 4 Neu 5. 44 
F601 Zoom Farbwiedergabe und guter Abbildungsleis- 725, CHF 959 
tung, mit optionaler Dockingstation 
Olympus 4,13-MP-Kamera Eine Kamera mit übersichtlichen Bedien- 666660 2,0 gut Testsieger € (D) 870 € (A) www. 2/02, 5. 58 
(C-4040 Zoom elementen, guter Bildqualität, Rausch- 900, CHF 1192 olympus.de 
unterdrückung und hoher Lichtstärke 
Nikon Coolpix 2000 2-MP-Kamera Funktionsreiche, aber leicht zu bedienende 666666 2,3 gut Preistipp € (D) 300, € (A) www.nikon.de 4 Neu S. 44 
Einsteigerkamera mit neutraler Farbwieder- 311, CHF 411 
gabe und gutem Weißabgleich 
[2 größer 5 Megapixel 
Produkt Spezifikation Testurteil it Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Canon EOS D60 6,29-MP-Kamera Schnelle Kamera mit sehr guter Bildqualität 666666 1,3 sehr gut € (D) 3300, € (A) www.canon.de 8/02, 5.36 
und günstigem Preis-Leistungs-Verhältnis, 3414, CHF 4518 
EOS-Zubehör lässt sich verwenden 
Sony DSC-F707 5,24-MP-Kamera Schnelle Kamera mit gutem Zoomobjektiv, 66666 2,0 gut Qualitätstipp € (D) 1300,€ (A) www.sony.de 2/02, 5. 58 
ausgewogener Bildleistung, Nachtauf- 1345, CHF 1780 
nahmefunktion und guter Fokusmessung 


Tintenstrahldrucker 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung MIC 
Canon 5900 A4-Fotodrucker Schneller Fotodrucker mit sechs einzeln 666666 1,4 sehr gut 
wechselbaren Farben und einer sehr guten 
Fotodruckqualität, druckt auch randlos bis A4 
HP Inkjet 22800 A4-Tintenstrahl Flotter Tintenstrahler mit Postscript, beson- 666660 1,7 gut 
ders geeignet für kleine Arbeitsgruppen, 
zwei Papierfächer, gute Druckqualität 
Lexmark 765n A4-Tintenstrahl Günstiger netzfähiger Tintenstrahler 66066 1,5 gut 
mit zwei Papierfächern und guter Druck- 
qualität auch auf Normalpapier 
HP Color Inkjet A3+-Tintenstrahl Druckt bis A3 Überformat in guter 66606 22 gut 


CP 1700 


Druckqualität, allerdings langsam, niedrige 
Druckkosten wegen separaten Tintentanks 


= Multifunktionsdrucker 
uf Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung A 7 


HP PSC 950 Multifunktions- Drucker, Kopierer, Scanner und Fax in 666666 
gerät einem vereint, komfortables Gerät mit 


vielen Funktionen und guter Druckqualität 


2,2 gut 


Monochromlaserdrucker 
Produkt 


Spezifikation Testurteil Hut Note 


666666 


Lexmark A4-Laser Schneller und unkomplizierter Drucker 
1522n für kleine bis mittlere Arbeitsgruppen, 
mit Postscript-3-Emulation und Ethernet 


1,7 gut 


Auszeichnung 


Testsieger 


Auszeichnung 


Auszeichnung 


Preis Info Ausgabe 

€ (D) 409, € (A) www.canon.de 5/02, 5.50 
424, CHF 560 

€ (D) 1179, € (A) www.hewlett- 7/02, 5.32 
1220, CHF 1615 packard.de 

%€(D)200,€(A) www.lexmark.de 7/02, 5. 34 
207, CHF 274 

€ (D) 520, € (A) www.hewlett- 03/02, 5.62 
538, CHF 712 packard.de 


Preis Info Ausgabe 
%€(D)375,€(A) www.hewlet- 12/01, 5. 30 
388, CHF 514 packard.de 


Preis Info Ausgabe 
%€(D)1280,€ (A) www.optra.de 1/02, 5.32 
1325, CHF 1753 
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Seitendrucker Farbe 


Produkt Spezifikation Testurteil LT Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
HP Color Laser- A4-Farblaser Leiser, einfach zu handhabender Farblaser 666666 1,4 sehr gut € (D) 5030, € (A) www.hewlett- 08/02, 5. 30 
jet 4600 HDN mit gutem Druckbild, gute Ausstattung, Post- 5204, CHF 6887 packard.de 
script-3-Emulation, lange Druckaufbereitung 
EEA DSL-Modems/Router 
Produkt Spezifikation Testurteil Tal Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Apple Airport Wireless DSL- und Komfortabel einzurichtende Wireless- 666666 1,3 sehr gut € (D) 390, € (A) www.apple.de 03/02, 5.43 
Basisstation Modem-Router Basisstation mit Modem- und DSI- 404, CHF 534 
Anschluss 
Draytek Wireless DSL/ Wie Vigor 2200 ausgestattet, zudem mit 666066 1,8 gut Testsieger € (D) 500, € (A) www.drbott.de 03/02, 5. 48 
Vigor 2200W ISDN Router einem zu Airport kompatiblen drahtlosen 518, CHF 685 
Netz 
Draytek DSL/ISDN-Router DSL- und ISDN-Router mit integriertem 666660 2,0 gut € (D) 230, € (A) www.drbott.de 12/01, 5.32 
Vigor 2200 DHCP-Server und Firewall, der gut zu 238, CHF 315 
installieren ist 
Hermstedt DSL-Modem Reines DSL-Modem ohne Router-Funk- 666600 3,0 befriedigend € (D) 200, € (A) www. 08/02, 5. 40 
Webshuttle DSL tionen, hohe Datentransferraten, 207, CHF 274 hermstedt.de 
hoher Preis 
ISDN-Adapter 
Produkt Spezifikation Testurteil Sa Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Hermstedt Wireless Drahtloser ISDN-Router, Update von Air- 666666 1,0 sehr gut € (D) 650, € (A) www.hermstedt. 7/01, 5.46 
Airshuttle ISDN-Router port möglich, teuer, nur 64 KBit/s 673, CHF 890 de 
Mini Vigor 128 _ISDN-USB- Kleiner USB-ISDN-Adapter, 128 KBit/s 666660 2,0 qut Preistipp *E(D)62,E(A)  www.drbott.de 2/01,5.54 
Adapter Datenrate, Kanalbündelung, Software- 65, CHF 85 
Faxfunktion 
Leonardo ISDN-USB- Professioneller ISDN-Adapter mit 666666 2,0 gut Qualitätstipp NE(D)750,€ (A) www.hermstedt. 2/01,5.54 
USB 2/1 Adapter 128 KBit/s Datenübertragungsrate. Voll 776, CHF 1027 de 
Leonardo-kompatibel, eingebautes Modem 
Extern 
=> Produkt Spezifikation Testurteil KT Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Comdrive 80 Firewire /USB- Schnelle externe Festplatte mit kombinier- 666666 1,2 sehr gut € (D) 340, € (A) www.comlinehg. 7/02, 5.36 
Festplatte tem Firewire- und USB 2.0-Anschluss 352, CHF 466 de 
Maxtor Personal Firewire-Platte, Schnelle Festplatte mit sehr hoher Kapazi- 666666 1,3 sehr gut € (D) 450, € (A) www.maxtor.com 4/02, 5.32 
Storage 3000 XT 160 GB tät in solidem Kunststoffgehäuse 466, CHF 617 


Intern 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung W\Lic} Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Western Digital IDE-Platte, Schnellste IDE-Platte im Test, mit einer 666666 1,3 sehr gut Testsieger %*€(D)240,€(A) www.wdc.com 6/02, 5.48 
Caviar Special 120 GB sehr hohen Datenrate und den besten 249, CHF 329 
Edition Praxisergebnissen 
Seagate Cheetah SCSI-Platte, Schnellste SCSI-Platte mit sehr hohen 606666 1,3 sehr gut Testsieger %*€(D)500,€E(A) www.seagatee 6/02, 5.48 
X15 36LP 36,7 GB Dauertransferraten und niedrigen 518, CHF 685 com 

Zugriffszeiten, dafür laut 
PCI und AGP-Grafikkarten 
Produkt Spezifikation Testurteil ln Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
ATI Radeon 7000 PCI-Karte PCI-Karte. Unterstützt Dualmonitorbetrieb, G6GG6G! 1,3 sehr gut %*€(D)150,€(A)  www.ati.de 5/02, 5.34 
Mac Edition läuft auf beigen G3-Macs unter Mac-0S X 156, CHF 206 

nur mit dem Update auf 10.1.5 
Village Tronic PCI-Karte Preiswerte PCI-Grafikkarte, die sich 666666 2,0 gut Preistipp € (D) 120, € (A) www.village 11/01, 5.38 
MPDD Plus speziell für den zweitmonitor eignet. 125, CHF 165 tronic.com 


Funktioniert auch unter Mac-OS X, stellt 
jedoch maximal tausende Farben dar 


Anmerkung: ' nachgewertet 8/2002, Seite 26 
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MONITORE 
11 LCD-Displays, 15-Zoll und 17-Zoll 
| Produkt Spezifikation 
liyama 15”-LCD-Display 
AX3835UT 
liyama 17”-LCD-Display 
AS4332UT 
Formac 17”-LCD-Display 
Gallery 1740 
Miro FP 156 15”-LCD-Display 
Sampo 17”-LCD-Display 
PD-80A11 


LCD-Displays, 18-Zoll und größer 


= Produkt Spezifikation 
Apple Cinema 23”-LCD-Display 
HD Display 
LG L1800P 18”-LCD-Display 


Röhrenmonitore 


Testurteil Note 
Schickes Display im Slim-Edge-Design, mit 666666 1,4 sehr gut 
guter Bildqualität, auch Hochformat möglich 

Allround-Display mit DVI-, VGA-, Video- und 666666 1,6 gut 
S-video-Eingang, gute digitale Bildqualität 

Display mit Apples ADC-Anschluss, kann 666660 2,0 gut 
optional kalibriert werden, DVI-Adapter 

erhältlich 

Günstiges Einsteiger-LCD mit einfacher 666666 2,2 gut 
Bedienung, jedoch langsamem Display 

Günstiges Display mit guter Bildschärfe, UI I LIO befriedigend 


aber nur mäßige Farbdarstellung und 
ohne TCO-Zertifikat 


Testurteil Testwertung \(J 7: 


Professioneller Monitor mit AGP-Anschluss 
und mit einer sehr guten Bildschärfe, 
speziell für den Einsatz an G4-Macs 


1,4 sehr gut 


666660 


Gut ausgestattetes, höhenverstellbares 
TFT mit Portraitfunktion, Bestnote im 
Vergleichstest 


1,5 gut 


Auszeichnung 


Testsieger 


Testsieger 


Preistipp 


Preistipp 


Auszeichnung 


Preis Info Ausgabe 
%*€(D)680,€ (A) www.iyama.de 9/02, 5.50 
704, CHF 931 

€ (D) 1050, € (A) www.iiyama.de 7/02, 5.54 
1087, CHF 1438 

€ (D) 900, € (A) www.formac.de 7/02, 5.54 
932, CHF 1233 

%€(D)450,€ (A)  www.mirodis 9/02, 5.50 
466, CHF 617 plays.de 

€ (D) 740, € (A) Wwww.sampo 9/02, 5.50 
766, CHF 1014 tech.de 


Preis Info Ausgabe 
€ (D) 4900, € (A) www.apple.de 6/02, 5.32 
5069, CHF 6709 

% € (D) 1300,€ (A) www.ige.de 7/02, 5.54 
1345, CHF 1780 


Produkt Spezifikation Testurteil ln Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Miro Radius 19”-Streifen- Planer Streifenmaskenmonitor für an- 666666 1,0 sehr gut Testsieger %€(D)590,€ (A)  www.miro 1/01, 5. 66 
L3-FD maske spruchsvolle Anwender in den Bereichen 611, CHF 808 displays.de 
Büro, Grafik und Layout 
Eizo Flexscan 21”-Streifen- High-End-Großbildschirm mit sehr guter 666666 1,0 sehr gut Testsieger € (D) 1250, € (A) www.eizo.de 9/01, 5.50 
1962 maske Bildgeometrie und Helligkeitsverteilung, 1294, CHF 1712 
der einfach zu bedienen ist 
Quatographic 21”-Loch- Professioneller kalibrierbarer Lochmasken-_ 666666 1,4 sehr gut %€ (D) 1850,€ (A) www.quato.de 2/02, 5.50 
Color Station 21 maske monitor inklusive Colorimeter und Kali- 1914, CHF 2533 
brier-, beziehungsweise Profiliersoftware 
) MP3-Player mit Festplatte 
Produkt Spezifikation Testurteil TE Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
iPod 10 GB MP3-Player mit Edler und komfortabler MP3-Player, jetzt fla- 666666 1,2 sehr gut %€(D)480,€(A) www.apple.de 6/02, 5.27 
Festplatte cher und mit Tasche und Kabelfernbedienung 497, CHF 658 
Archos Jukebox MP3-Player mit Günstiger MP3-Player mit vielen Funktionen, 6666 2,4 gut Preistipp € (D) 330, € (A) www.archos.com 1/02, 5.52 
Recorder 6 GB Festplatte jedoch schwer und mit kleinem Display 342, CHF 452 
Hango Personal MP3-Player mit Teurer, funktionsarmer MP3-Player, 6606 2,4 gut Qualitätstipp € (D) 700, € (A) www.pjbox.de 1/02, 5.52 
Jukebox 20 GB Festplatte mit gutem Klang und langer Batterielaufzeit 725, CHF 959 
f Flachbettscanner 
= 7 Produkt Spezifikation Testurteil tt Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Canon Canoscan A4-USB-Scanner Scanner mit guter Auflösung. Entfernt Staub- 666660 2,1 gut Qualitätstipyp ME(D)350,€ (A) www.canon.de 5/02, 5.56 
D2400UF und Kratzer mit Hilfe eines Infrarot-Abtasters 363, CHF 480 
Epson Perfection A4-USB-Scanner Desktop-Allrounder mit guter Auflösung und 666660 2,1 gut Qualitätstipp € (D) 440, € (A) www.epson.de 5/02, 5.56 
2450 Photo Staub- und Kratzerentfernung 456, CHF 603 
Umax Powerlook A4-Firewire- Solider Firewire-Scanner mit guter Auflösung 666066 22 gut € (D) 1700, € (A) www.umax.de 4 Neu 5.32 
1120 Prepress Scanner und hoher optischer Dichte 1759, CHF 2328 
en: 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung B\()7- Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Polaroid Multiformat- Scanner mit hoher Auflösung auch bei 666666: 1,3 sehr gut Testsieger %*€(D)3000,€ (A) www.polaroid.de 10/01, 5.82 
Sprintscan 120 filmscanner Mittelformaten und sehr guter Scanqualität 3104, CHF 4108 
Nikon Super KB-Filmscanner Professioneller Scanner mit guter Auflösung 666660 2,0 gut Qualitätstipp € (D) 1650, € (A) www.nikon.de 10/01, 5.82 
Coolscan und Bildqualität und einer Technologie, die 1707, CHF 2259 
15-4000 ED Staub und Kratzer im Scan entfernt 


Anmerkung: ' nachgewertet 11/2001, Seite 20 
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TEST 


Xserve Dual 1 GHz 


Un Flacher Server mit 

“% Mac-0$X 10.2 und 
befriedigender Leistung 
Wertung: 66660Ö 

3,4 befriedigend 

Vorzüge: problemlose Arbeit 
mit Windows-, Mac- und Unix- 
Clients, flott, einfache Adminis- 
tration 


pr 


Nachteile: Vor-Ort-Service nur 
gegen Aufpreis, sehr laut, Ge- 
schwindigkeitseinbruch bei Be- 
trieb am Hub, nur eine Fest- 
platte im Lieferumfang 


Alternativen: Apple Xserve 1 
GHz (Single CPU), ASH Netberry 


Preis: € (D) 5567, € (A) 5759, 
CHF 7599 

Technische Angaben 
Prozessor: 2 x 1 GHz G4 (7455) 


Arbeitsspeicher ab Werk/ma- 
ximal: 512 MB/2 048 MB 
(PC2100 DDR-SDRAM) 


Festplatte: 60 GB an Ultra- 
ATA/100 

Maße in cm (BxHxT): 48,3 x 
4,4x 71,1 


Info: Apple TEL (nur D) 01 80/ 
5.00.09 53, (A) 01 79/ 


Xserve Dual 1 GHz 


Doppel-G4 für den Serverschrank 


+ ZU SPÄT für die letzte Ausgabe (siehe Test 
in Macwelt 9/2002, Seite 46) erreichte uns der 
Xserve mit zwei Prozessoren. Nun hat das Ge- 
rät seinen Weg in unser Testcenter gefunden. 
Wie in der letzten Ausgabe testen wir nun eben- 
falls die Prozessorgeschwindigkeit des Xserve 
im Vergleich zu Apples Desktop-Macs. Hier zeigt 
sich, dass der Xserve trotz modernerer Haupt- 
platine etwa so schnell wie das bisherige Spit- 
zenmodell der G4-Macs ist, der ebenfalls mit 
zwei Gigahertz-Prozessoren ausgestattet ist. 


Die Vorteile des Dualprozessors 


Die Stärken des Xserve mit zwei Prozessoren 
liegen vor allem in der Massenabfertigung: Grei- 
fen mehrere Clients auf den Server zu, kann das 
Doppelprozessor-Modell länger als sein kleiner 
Bruder Datentransferraten um die 10 MB/s hal- 
ten (Schreiben/Lesen im 100-MBit-Ethernet- 


Problem ist, als zentralen Verteiler einen etwas 
teureren Switch statt des Hubs zu verwenden. 
Angenehm fällt uns die einfache und umfang- 
reiche Administrationsmöglichkeit des Servers 
auf - selbst eine kleine Service-Leuchtdiode 
lässt sich ferngesteuert einschalten, damit der 
zu überprüfende Server in einem Rack auf ei- 
nen Blick erkennbar ist. Dagegen wünschen wir 
uns bessere Support-Bedingungen. Einen Vor- 
ortservice lässt sich Apple beispielsweise zu- 
sätzlich bezahlen, während manche Server-Kon- 
kurrenz die Hardwarenotdienste auf ein Jahr 
beschränken und mit längeren Reaktionszeiten 
kostenlos anbieten. 


Fazit 


Erst unter starker Last machen sich die beiden 
Prozessoren unseres Probanden bemerkbar. 
Wenn in einem Netz oft zehn und mehr Perso- 
nen gleichzeitig große Dateien bewegen, zum 
Beispiel in Prepress-Betrieben mit mehreren 
Scan-Arbeitsplätzen, ist der Doppelprozessor- 
Server die richtige Wahl. Wie beim kleinen Bru- 
der empfehlen wir dringend, einen erweiterten 
Servicevertrag mit Apple abzuschließen, um 
sich gegen Ausfälle zu schützen. mas/wm % 


GR Geschwindigkeitsvergleich Netztransfer | Xserve 


Netz). Sein Vorteil gegenüber dem Xserve mit 
#5, en 2 00/90 37 einem Prozessor wird auch bei Videoübertra- Mac-05 9 Mac-05 X 
MERSDE gungen mit Quicktime-Streaming-Server deut- Lesen Schreiben Lesen Schreiben 
lich. Auch hier kann der Server bei zunehmen- = Einheit KB/s KB/s KB/s KB/s 
der Last die Datenraten länger als sein „kleiner“ F Darstellung > besser > besser > besser > besser 
Kollege halten. 8 Mit Last m 7114 u 192 | mm 5941 m 1489 
© 
Der Hub als Bremse = Ohne Last um 5170 mm 8355 | mem 6053 mm 5995 
R : r : > Switch mit Last mm 38441 um 9911 | mm 7778 mm 8107 

Wie bei unserem ersten Test fällt auch mit dem 
Xserve mit Dualprozessor auf, dass ein ange- = Mit Last nr m Sec 657 
schlossener Hub die Netzgeschwindigkeit bei ne last ng] 5 san 9433 
der Schreibrate von Daten drastisch senkt. Der “ n - 
Grund sind häufige Kollisionen der Datenpake- 2 Switch mit Last mm 8439 mm 9849 | mm 7778 mm 8109 
te in unserem Testnetz. Die Lösung für dieses 

U nn ne : 

N Geschwindigkeitsvergleich | Xserve und Desktop-Macs 

ET 
Rechner Apple Works iTunes Lied in Cinema 4D Grafic Converter Festplatte 
Suchen das MP3-Format Szene rendern Bild scharfzeichnen | Ordner kopieren 
und ersetzen konvertieren 

Einheit Sekunden Sekunden Sekunden Sekunden Sekunden 

Darstellung < besser < besser < besser < besser < besser 

Xserve/2 x 1 GHz m 10,25 | TEE 40,95 | mm 24,89 | m 18,83 | Emm 8,17 

Power Mac G4/2x1CHz| mm 10,31 | um 38,57 | m 2450 | m 19,03 | Emm 9,31 

Xserve/1 GHz CE 10,55 | Emm 56,/> | EEE /5,2/ | Emm 21,0 | EEE 9,20 

Power Mac G4/933 GHz | mm 11,31 | mem 58,57 | m 47,11 m 21,05 | m 10,98 
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USB Dual Media RW 


Cardreader 


Cardreader | Webcam at 


iBot 


Firewire- 
Webcam 


USB Dual Media Reader /Writer 


= 


Si Problemlos funktionierender USB-Card- 
+ t| reader für Compact-Flash- und Smart- 
Media-Karten 
Wertung: 666666 

2,3 gut 
Vorzüge: problemloser Betrieb auch am passiven USB- 
HUB, kein Netzteil nötig 
Nachteile: hoher Preis 


Alternative: Hama Multi Slot 
Preis: € (D) 75, € (A) 78, CHF 103 


#AN DIE USB-SCHNITTSTELLE des Mac 
schließt man den Cardreader von Belkin an, ein 
eigenes Netzteil braucht das Gerät nicht. Es liest 
Karten im Format Compact Flash 1 und 2 sowie 
Smart Media. Auch an dem USB-Port der Tas- 
tatur angeschlossen, arbeitet der Reader pro- 
blemlos, für Mac-OS X braucht man zudem kei- 
nen zusätzlichen Treiber. Auf einer beiliegenden 
CD ist der Treiber für Mac-OS 9 enthalten. Legt 
man eine passende Speicherkarte ein, erscheint 
sie automatisch als Festplattensymbol auf dem 
Desktop. Eine LED am Reader leuchtet, wenn 
man Daten von der Karte liest oder auf die Kar- 
te kopiert. Mit seinen getönten transparenten 
Gehäuseteilen passt der Reader zudem optisch 
zu den aktuellen Macs. 


Fazit 


Der große Vorteil des Cardreaders ist seine un- 
komplizierte Handhabung, da der USB Dual 
Media Reader ohne Treiber und eigenes Netz- 
teil auskommt und zudem auch an der USB- 
Tastatur funktioniert. Wer indes Daten von an- 
deren Kartenformaten einlesen möchte, dem 
empfehlen wir Hamas Multi Slot, getestet in der 
Macwelt 4/02 auf Seite 38. mas % 


Technische Angaben 


Schnittstelle: USB 

Unterstützte Kartentypen: Smart Media, Compact 
Flash 1 und 2 

Systemanforderungen: Mac mit USB-Schnittstelle, ab 
Mac-OS 9.1 

Info: Belkin TEL (D) 0 08 00/ 22 35 54 60 

WEB www.belkin.de 


iBot/iBot Pro 


= 


N Firewire-Webcam mit hoher Auflösung 
2 und flüssiger Bildwiedergabe 


Wertung: G66000 


3,6 ausreichend 


Vorzüge: flüssige Bildwiedergabe auch bei maximaler 
VGA-Auflösung (640 x 480 Bildpunkte) 


Nachteile: mangelhafte Unterstützung von Mac-OS X, 
Framerate nicht einstellbar, starke Bildverzerrung 


Alternative: Philips PCVC740K USB (109 €) 
Preis: € (D) 115, € (A) 119, CHF 158 (Standard) 


+ WEBCAMS FÜR DEN USB-PORT gibt es 
entweder mit hoher Bildauflösung oder mit ho- 
her Bildwiederholrate. Beide Funktionen in ei- 
ner Kamera gibt es ob der niedrigen Übertra- 
gungsrate von USB praktisch nicht. iBot von 
Orange Micro ist die erste Webcam mit Firewire- 
Schnittstelle, die bei hohen Auflösungen auch 
hohe Bildraten liefert. In der Packung befindet 
sich eine CD mit den Treibern für Mac-OS 9.1, 
der Videokonferenz-Software iVisit und dem 
Capturing-Programm BTV Pro, das sowohl Ein- 
zelbilder als auch Quicktime-Filme aufnimmt. 
Eine Aufnahme von 30 Sekunden mit 640 mal 
480 Bildpunkten, bei nicht reduzierbaren 30 Bil- 
dern pro Sekunde, fordert rund 200 MB auf der 
Festplatte. Unter Mac-OS X tritt in allen Auflö- 
sungen ein störendes Flackern auf. In der Pro- 
Variante der iBot-Webcam gibt es für 130 Euro 
zusätzlich ein Headset und weitere Software. 


Fazit 


Die technischen Vorzüge der Firewire-Webcam 
zahlen sich aus, wenn kurze Sequenzen in ho- 
her Qualität auf dem Drehplan stehen. Beheben 
sollte der Hersteller das Flackern und das knap- 
pe Softwareangebot unter Mac-OS X. ar % 


Technische Angaben 


Max. Auflösung: 640 x 480 Punkte (max. 30 fps) 
Übertragungsgeschwindigkeit: max. 200 MBit/s 
Kabellänge: 1,80 Meter 

Systemanforderungen: ab Mac-OS 8.6 oder Mac-05 X 
(ab 10.1.5), freier Firewire-Anschluss 

Info: Comline TEL 04 61/7 73 03 30 

WEB www.comlinehq.com 
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Flachbettscanner 


Powerlook 1120 


) Solider Firewire- 

Scanner mit guter 
Auflösung 
Wertung: 666660 

2,2 gut 

Vorzüge: gute Auflösung, ho- 
her Dichteumfang (mit Multi- 
sampling), solides Gehäuse, 
gute Diahalter 


Nachteile: sporadische Abstür- 
ze von Magic Scan, noch keine 
Software für Mac-OS X 


Alternativen: Epson Expression 
1680 Pro, Microtek Artixscan 
1100, Quatographix x-finity 
pro 42 

Preis: € (D) 1700, € (A) 1759, 
CHF 2328 (Prepress-Version) 


Technische Angaben 
Scanzeiten: Vorschau Din A4: 
16 Sekunden 
Feinscan Din A4, 300 ppi: 

69 Sekunden 

Feinscan Kleinbilddia, 2400 ppi: 
41 Sekunden 

Bildsensor: dreizeiliges CCD 
Abtastrate: 1200 x 2400 ppi 
Farbtiefe intern/extern: 

42, 24/48 Bit 

Dichteumfang (Herstelleran- 
gabe): 3,7 D 

Schnittstellen: 2-mal Firewire 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS 9.0, Power Mac mit 
Firewire-Anschluss 


Info: Umax TEL (D) 0 21 54/ 
91 87-0 WEB www.umax.de 
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= 


Powerlook 1120 


A4-Flachbettscanner 


+ PRODUKTPFLEGE BEI UMAX: Das seit 
über zwei Jahren auf dem Markt befindliche 
Modell Powerlook 1100, der erste Scanner mit 
Firewire-Schnittstelle (siehe Macwelt 6/2000), 
bekommt einen Nachfolger. Der Powerlook 
1120 weist dieselben Maße und Eckdaten wie 
sein Vorgänger auf. Die maximale optische 
Abtastrate liegt unverändert bei 1200 mal 2400 
ppi, die interne Farbtiefe ebenso unverändert 
bei 42 Bit. Auch die Scanzeiten sind nach wie 
vor flott (siehe Testergebnisse). 

Die wesentliche Neuheit ist der etwas hö- 
here Dynamikumfang. Laut Hersteller erreicht 
der Scanner nun eine Enddichte von max. 3,7 D. 
Voraussetzung ist, dass die neue Multisampling- 
Funktion aktiviert ist. Sie bildet den Mittelwert 
aus mehreren Auslesevorgängen der CCD-Zeile 
bei gleicher Position. Multisampling soll vor 
allem Zufallsrauschen im Scanergebnis mini- 
mieren und so dunkle Bildstellen besser unter- 
scheidbar machen. Im Test mit Durchsicht-Grau- 
keilen ist tatsächlich ein positiver Effekt des 
Multisampling festzustellen. Wie sein Vorgän- 
germodell kann sich der Powerlook 1120 mit ei- 
ner für seine Abtastrate hohen Detailunter- 
scheidung empfehlen. Die erkannte Auflösung 
reicht an die Scanner der 4800-ppi-Klasse her- 
an und ist wenig richtungsabhängig. 

Der Dichteumfang, die erkannte Auflösung 
und die große Abtastfläche für Durchsichtvor- 
lagen machen den Powerlook 1120 tauglich für 
Dias - besonders für Mittelformate. Kleinbild- 
dias lassen sich ebenfalls noch ausreichend ska- 
lieren. Die Durchlichteinheit UTA-1100 ein- 
schließlich guter Diahalter liefert Umax in vier 
von fünf angebotenen Konfigurationen mit, die 
sich ansonsten nur noch in der Softwareaus- 
stattung unterscheiden. Allen Konfigurationen 
liegt die Scansoftware Magic Scan und Photo- 
shop Elements 1.0.1 bei. Für unseren Test be- 
nutzen wir die Prepress-Variante inklusive 
Durchlichteinheit, der zusätzlich die Scansoft- 
ware Silverfast AI und IT-8-Targets beiliegen. 
Scannersoftware für Mac-OS X ist für den Po- 
werlook 1120 noch nicht erhältlich. 


Fazit 


Mit guter Auflösung, Optik und einem soliden 
Gehäuse ist der Powerlook 1120 ein Scanner für 
den täglichen Einsatz, der in verschiedenen 
Konfigurationen mit Profisoftware von Binuscan 
oder Lasersoft erhältlich ist. ms %* 


Scanmaker 5600 


A4-Flachbettscanner 


% DER SCANMAKER 5600 von Microtek ist 
der momentan wohl günstigste Flachbettscan- 
ner mit einer Abtastrate von 2400 x 4800 ppi 
(Pixel per inch) für Mac-Anwender. Scanner mit 
einer vergleichbaren Abtastrate sind in der Re- 
gel deutlich teurer; selbst einige Scanner mit der 
halben Abtastrate kosten mehr als der Bildab- 
taster von Microtek. Doch schon im Vorabtest 
ohne die optionale Durchlichteinheit in Ausga- 
be 5/2002 konnte sich der Scanmaker in der ge- 
messenen Auflösung kaum von der 1200-ppi- 
Klasse absetzen. Auch im jetzigen Nachtest mit 
der Durchlichteinheit erzielt er keine besseren 
Werte. Bei unserer geforderten Linientrennung 
bei 60 Prozent Kontrast schafft er etwas über 
900 ppi durchschnittliche Auflösung, die eine 
starke Richtungsabhängigkeit aufweist. 

Der Scanmaker 5600 ist mit fünf Scanbut- 
tons für Scannen, Kopieren, E-Mail, OCR und 
Web ausgestattet. Dabei wird jedes Mal das 
Scanprogramm Scan Wizard 5.7.6 gestartet, 
welches jedoch einige Inkonsistenzen aufweist. 
So beendet sich das Programm gelegentlich ger- 
ne von selbst, im Test etwa ständig beim Aufruf 
der Scannertest-Funktion. Und auch die Um- 
setzung für OCR ist unbrauchbar. So bleibt der 
Scannenbutton noch am ehesten zu empfehlen. 
Die PC-Variante von Scan Wizard zeigt sich übri- 
gens wesentlich stabiler. 

Die optionale Durchlichteinheit MTMA 
(Magnetic Transparency Media Adapter) beruht 
auf einem pfiffigem Konzept. Der normale Scan- 
nerdeckel wird entfernt und die MTMA, eine 
Leuchtstoffröhre in einem schlanken Gehäuse, 
auf dem Scanner platziert. Durch Magnetkraft 
wird diese zusammen mit der Abtastoptik beim 
Scannen von Dias über die Scanfläche gezogen. 
Allerdings ist die Scanqualität von Durchsicht- 
material aufgrund des geringen Dichteumfangs 
und der unscharfen Ergebnisse nur für Lay- 
outscans oder Dokumentationszwecke geeignet. 
Aufsichtscans gelingen dem Scanmaker hinge- 
gen in guter Qualität. 


Fazit 


Der Scanmaker 5600 ist ein aufgrund der feh- 
lerhaften Software vergleichsweise unkomfor- 
tabel zu bedienender Scanner, der sich in punk- 
to Auflösung kaum von Geräten der 1200 x 
2400 ppi Klasse absetzen kann. Für Diascans ist 
er wenig geeignet, dafür trumpft er mit einem 
günstigen Preis auf. ms % 


Scanmaker 5600 


D) Für Aufsichtscans 
gut geeigneter 

Flachbettscanner 

Wertung: 666600 

3,3 befriedigend 


Vorzüge: günstig, für Aufsicht- 
scans gut geeignet 


Nachteile: erkannte Auflösung 
weit unter der Abtastrate, ge- 
ringer Dichteumfang, störungs- 
anfällige Scansoftware, noch 
keine Software für Mac-OS X 


Alternativen: Hewlett-Packard 

Scanjet 5470c 

Preis: € (D) 240, € (A) 249, 

CHF 329; Durchlichteinheit € 

(D) 66, € (A) 69, CHF 91 
Technische Angaben 

Scanzeiten: Vorschau Din A4: 

17 Sekunden 

Fein-Scan Din A4 in 300 ppi: 55 

Sekunden 

Feinscan Kleinbilddia, 2400 ppi: 

114 Sekunden 

Bildsensor: sechszeiliges CCD 

Abtastrate: 2400 x 4800 ppi 

Farbtiefe intern/extern: 48, 

24/48 Bit 

Dichteumfang (Herstelleran- 

gabe): 2,8 D 

Schnittstelle: USB 1.1 

Systemanforderungen: Mac-OS 

9.x, USB-Anschluss 

Info: Microtek TEL (D) 


0 21 02/8 66-0 
WEB www.microtek.de 


Grafiktablett-Display | MP3-Player /Firewire-Festplatte 


Cintiq 185X 


SR LCD-Display und 
“+ Grafiktablett in ei- 
ner guten Ausstattung 
Wertung: 666660 

2,1 gut 
Vorzüge: deutliche Vorteile bei 
Grafik- und Audioanwendun- 
gen, ergonomisch, gute Bild- 
qualität 


Nachteile: Reflexionen auf der 
Displayoberfläche, hoher Preis 


Alternative: 
Cintiq 15X 
Preis: € (D) 4600, € (A) 4759, 
CHF 6298 

Technische Angaben 
Bilddiagonale: 18,1 Zoll 


Auflösung: 1280 x 1024 
Punkte 


Helligkeit: 210 cd/qm 
Kontrastverhältnis: 300:1 
Sichtwinkel: 160 Grad 
Anschlüsse: DVI-i, VGA, USB 


Systemanforderungen: ab 
Mac-0S 9.1 oder Mac-05 X 
10.1, DVI- oder VGA-Anschluss 
oder Adapter auf ADC 


Info: Wacom TEL 0 21 51/ 
36 14-0 WEB www.wacom.de 


Cintiq 18SX 
18,1-Zoll-Grafiktablett-Display 


+ UNTER DER KRYPTISCHEN Bezeichnung 
verbirgt sich ein 18,1-Zoll-LCD-Display mit in- 
tegriertem Grafiktablett von Wacom. Zusam- 
men mit dem kleineren Modell Cintiq 15X ist es 
der bisher einzige Bildschirm, auf dem man am 
Mac malen kann - und zwar mit allen Funktio- 
nen, die auch die Grafiktabletts der Intuos-Se- 
rie von Wacom bieten. Dazu gehört neben der 
Drucksensitivität auch das Erkennen der Stift- 
neigung und beim (nicht mitgelieferten) Air- 
brush-Stift die Fingerradkontrolle. 

Aber nicht nur Zeichenprogramme oder 
Photoshop profitieren von den Grafiktablett- 
funktionen, auch in anderen Anwendungen aus 
dem Video- und Audiobereich macht die Hard- 
ware Sinn. Wir testen das Display unter ande- 
rem mit der Audiosoftware Pro Tools. Die di- 
rekte Bedienung der Dreh- und Schieberegler 
des Programms ist viel ergonomischer als mit 
einer Maus. Zudem lässt sich das Display fast 
vollkommen flach kippen und simuliert so das 
Feeling eines Audiomischpults. Das Cintiq 18SX 
lässt sich sogar aus dem Ständer herausnehmen 
und in den Schoß legen. 

Die Anschlüsse des Monitors einschließlich 
der Stromversorgung sind in einem Kabelstrang 
integriert. Wer den ADC-Anschluss eines Macs 
nutzen will, sollte sich einen entsprechenden 
Adapter besorgen. Zum Lieferumfang gehört 
der sehr griffige Cintiq Grip Pen. Bei seinem Ein- 
satz darf man auch ruhig seine Hand auf der 
Monitorfläche abstützen. Die Oberfläche ist mit 
einer leicht rauen Beschichtung versehen, die 
die Übereinstimmung zwischen Stiftspitze und 
angesteuertem Bildpunkt wenig beeinflusst. 
Allerdings stört die Reflexion, obwohl Wacom 
die Oberfläche blendfrei nennt. Besonders im 
„flachgelegten“ Zustand sollten sich an der Zim- 
merdecke keine Lichtquellen befinden. Die Bild- 
qualität des Cintiq 18SX ist gut. Bilder werden 
mit schönem Kontrast und guter Sättigung dar- 
gestellt und wir können keine Nachzieheffekte 
oder Pixelfehler feststellen. 


Fazit 


Bei all seinen Vorteilen ist die Kombination aus 
Monitor und Grafiktablett doch eine teure An- 
gelegenheit. Für die meisten potenziellen An- 
wender wird die direkte Auge-Hand-Kopplung 
wohl noch unerschwinglich bleiben - besonders 
schade für diejenigen, die es schon mal in der 
Hand hatten. ms % 


I 
Apple iPod 20 GB 


MP3-Player/Firewire-Festplatte 


+ MIT 20 GB NIMMT Apples jüngster Spross 
aus der iPod-Serie eine wichtige Hürde. Da ei- 
ne durchschnittliche CD-Sammlung zwischen 
200 und 400 CDs fasst, braucht man schon 20 
GB um die gesamte Sammlung unterwegs in 
der Tasche zu haben. In diesem Fall macht der 
Kleine riesen Spaß, denn dank der einfachen 
Bedienung findet man jeden Song in wenigen 
Sekunden. Das beeindruckt nicht nur Freunde, 
es schont auch die Nerven und spart Zeit. 

Apple spendiert dem neuen iPod neben der 
größeren Festplatte auch einige andere Neu- 
heiten. Zunächst fällt uns das Scrollrad auf, das 
sich nun nicht mehr mechanisch dreht. Es steht 
fest und funktioniert ähnlich wie das Trackpad 
der mobilen Macs. Eine leichte Berührung mit 
der Fingerspitze genügt und man blättert flott 
durch die Menüs. Das funktioniert erstaunlich 
präzise. Der Vorteil: das Scrollrad verschleißt 
nicht mehr und der iPod soll somit über Jahre 
hinaus störungsfrei funktionieren. 

Die iPod-Software 1.2 bietet nun auch ei- 
ne Adressverwaltung, eine Kalenderfunktion 
und eine Uhr - nette Kleinigkeiten, die so man- 
chen PDA überflüssig machen. Jedoch: Daten- 
eingabe ist mit dem iPod nicht möglich. Hierzu 
muss man den weißen Zwerg per Firewire an ei- 
nen Mac oder PC anschließen. Die Kalender- 
funktion kommt zudem erst mit Mac-OS X 10.2 
und der darin enthaltenen Software iCal richtig 
in Schwung, denn erst damit lassen sich Termi- 
ne auf den iPod übertragen. 

Im Test zeigt sich der Winzling als Meister 
seines Fachs. Mit etwa 10 Stunden Akkulaufzeit 
bei der MP3-Wiedergabe schlägt er seinen Ko- 
kurrenten von Archos (siehe Test in Macwelt 
9/2002, Seite 43) um vier Stunden. Hier ma- 
chen sich die sparsame 1,8-Zoll-Festplatte und 
der moderne Lithium-Polymer-Akku bemerkbar. 
Auch in punkto Geschwindigkeit überzeugt uns 
der iPod. Zwar kommt er nicht an aktuelle 2,5- 
Zoll-Firewire-Platten heran, hängt aber jeden 
MP3-Player mit USB-Anschluss ab. 


Fazit 


Wem 5 oder 10 GB bislang nicht ausreichten, 
der sollte sich den 20 GB fassenden iPod ge- 
nauer ansehen. Neben der enormen Kapazität 
lohnen sich auch die erweiterten Funktionen 
wie Adressverwaltung, Terminplaner und Uhr. 
Mit 650 Euro schreckt der Preis den Normal- 
verbraucher jedoch ab. cm %* 


Apple iPod 20 GB 


5% High-End-MP3-Play- 
“| er mit sehr guter 
Mac-0OS-Anbindung 


Wertung: 666666 


1,2 sehr gut 


Vorzüge: sehr gute Abstimmung 
auf Mac-OS 9 und Mac-OS X, sehr 
hohe Transfergeschwindigkeit, 
kleine Abmessungen, geringes 
Gewicht, einfache Bedienung 


Nachteile: hoher Preis, keine 
Erweiterungsmöglichkeiten 
Alternative: Archos Jukebox 
Mulitmedia 
Preis (20 GB): € (D) 650, € (A) 
673, CHF 890 

Technische Angaben 


Anschlüsse: Firewire, Kopfhö- 
rerausgang Stereo Miniklinke 


Interne Festplatte: 
1,8 Zoll, 20 GB 


Akku: Lithium-Polymer 


AKKUSTANDZEIT (STD:MIN): 
MP3-Wiedergabe: 10:16 
Leserate: 10,9 MB/s 
Schreibrate: 12,6 MB/s 
Zugriffszeit: 17 ms 


Systemanforderungen: 

Mac mit Firewire-Anschluss, 
ab Mac-OS 9, Mac-0S X 10.1.5 
Info: Apple TEL (nur D) 

01 80/5 00 09 53 (A) 01 79/ 
56 70 45 (CH) 0 18 00/90 37 
WEB www.apple.com/de 
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Cross-Plattform-Entwicklungssystem 


Realbasic 4.5 


BR | Einfach zu bedie- 
ar nende, objekt- 
orientierte Entwicklungs- 
umgebung 


Wertung: 666666 

1,8 gut 
Vorzüge: einfach zu erlernende 
Programmiersprache, um Pro- 
gramme für Mac-OS, Mac-OS X 
und Windows aus einem Quell- 
text zu erstellen, vielfältige Da- 
tenbankanbindung in der Pro- 
Version 


Nachteile: große Programmda- 

teien, da keine Optimierungen 

beim Kompilieren, nicht für alle 

Projektarten geeignet 

Preise: CD-Version: € (D) 165, 

€ (A) 171, CHF 226 

Pro-Version: € (D) 400, 

€ (A) 414, CHF 548 

Update von 4.0: € (D) 40 

€ (A) 42, CHF 55 

Update von 1.x bis 3.x: 

€ (D) 100, € (A) 104, CHF 137 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
System 7.6, 8 MB RAM, 10 MB 
Plattenplatz 


Info: Application Systems 
Heidelberg TEL 0 62 21/ 
30 00 02 WEB wwuw.applica 
tion-systems.de 


Realbasic 4.5 


Cross-Plattform-Entwicklungssystem 


+ AUF DER MACWORLD in New York wurde 
Realbasic 4.5 offiziell vorgestellt. Neben der üb- 
lichen Fehlerbereinigung hat Realsoftware auch 
einige neue Funktionen eingebaut. Mit neuen 
Klassen für 2D-Vektor-Grafik lassen sich nun 
Vektorgrafiken erzeugen und speichern. Auch 
Kurven zeichnet Realbasic und rechnet sie auf 
Wunsch in eine Pixelgrafik um. 

Mehr als 80 neue Funktionen für Quick- 
time-Filme erlauben mehr Kontrolle über QTVR, 
3D-Sound und die einzelnen Quicktime-Audio- 
spuren. Damit kann man einen kompletten 
Quicktime pro Player in Realbasic realisieren. 

Auch im 3D-Bereich hat sich einiges getan. 
Das Kontrollelement RB3D vereinfacht die Prü- 
fung auf Kollisionen von 3D-Objekten und steu- 
ert mehrere dynamische Lichtquellen. 

Über einen neuen „Icon“-Dialog fügt man 
alle Icon-Arten und -Größen von System 7 bis 
Mac-OS X einfach dem Projekt hinzu, getrennt 
nach Maske und Bild. Auch die Unterstützung 
von Mac-OS X hat Realsoftware verbessert. 
Sheets, lange Dateinamen und ein PrefMenu- 
Item für Einstellungsdialoge sind vorhanden. 
Die Sheets erscheinen dabei im klassischen 
Mac-OS und unter Windows automatisch als 
normale Dialoge. Die verbesserte Listbox sor- 
tiert Einträge einfach per Drag-and-drop und 
ändert die Spaltenbreite per Maus. 

Ein neues Steuerelement namens Pagepa- 
nel dient für Assistenten und ähnliche Program- 
me, die mit verschiedenen Karteikarten arbei- 
ten, ohne diese sichtbar als Tabpanel zu zeigen. 

Auch im Editor gibt es Neuerungen. Man 
kann nun jederzeit die Tabulatortaste drücken, 


um Befehle automatisch zu vervollständigen. 
Praktisch ist auch die Möglichkeit, ein Code- 
Fenster in zwei Ansichten zu teilen und ganze 
Methoden per Drag-and-drop zu exportieren. 

Mit dem neuen virtuellen Filesystem lassen 
sich mehrere Dateien zu einer großen Archiv- 
datei zusammenfassen. 

Für die professionellen Anwender unter- 
stützt Realbasic 4.5 jetzt auch MySQL-Daten- 
banken. Zudem sind alle Datenbanken als eige- 
ne Subklassen der Database-Klasse definiert. 


Weiter warten auf den Optimierer 


Seit über einem Jahr wird bei Realsoftware an 
einem neuen Compiler-Linker-Gespann gear- 
beitet. Mit Version 3.5 war der Parser und der 
Interpreter fertig, mit Version 4.0 führte Real- 
software den PPC-Compiler ein, und mit Version 
4.5 erhalten wir einen x86-Compiler. Erst mit 
Realbasic 5.0 dürfte der neue Linker kommen. 
Und wenn alles gut geht, erhalten wir dann 
auch Optimierer, die endlich die kompilierten 
Programmgrößen reduzieren sollen. 


Fazit 


Das aktuelle Update ist besonders für Realbasic- 
Programmierer interessant, die 2D-Vektorgra- 
fiken benötigen oder mehr mit Quicktime ar- 
beiten möchten. Will man sein Projekt optisch 
besser in Mac-OS X einbinden, bietet die neue 
Version ebenfalls praktische Erweiterungen. Für 
professionelle Datenbankprogrammierer lohnt 
sich das Update jedoch nur dann, wenn man 
auf MySQL aufsetzen möchte. 

Allen Anderen empfehlen wir, zu warten 
und das 4.5er-Update erst kurz vor Erscheinen 
von Realbasic 5.0 zu kaufen, um in den Genuss 
eines kostenlosen Updates auf 5.0 zu kommen. 
So kann man gut 60 Euro sparen. cs % 


Komfortabel Der Code-Editor arbeitet 
nun mit teilbaren Fenstern, und Real- 
basic schlägt jederzeit durch Druck auf 
die Tabulatortaste eine automatische 
Ergänzung des getippten Befehls vor. 
Unten: Neue Klassen erleichtern den 
Umgang mit 2D-Vektorgrafiken. 
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Infrarot-Adapter | Labeldrucker an 


USB Irda 


Infrarot-Adapter we E 


Labelwriter 330 Turbo 


Labeldrucker 


USB Dual Media Reader /Writer 


ii‘ Handliche Lösung für mobile Kommuni- 
/ | kation mit iBook und Powerbook 
Wertung: 666666 

2,1 gut 


Vorzüge: einfache Bedienung, keine Installation 
notwendig 


Nachteile: hoher Preis, nur ab Mac-OS X geeignet 


Alternative: Bluetooth-Adapter für entsprechend ausge- 
stattete Mobiltelefone, USB-Kabel für kompatible Mobil- 
telefone 


Preis: € (D) 70, € (A) 73, CHF 96 


+ FÜR MOBILE MAC-ANWENDER, die auch 
unterwegs mit ihrem iBook oder Powerbook 
E-Mails abrufen oder im Internet surfen wollen, 
ist ein Mobiltelefon mit Infrarot-Schnittstelle die 
einfachste Möglichkeit. Allerdings verfügt we- 
der das iBook, noch das neueste Powerbook 
über einen eingebauten Infrarot-Anschluss. Ab- 
hilfe für Nutzer von Mac-OS X (ab 10.1.2) ver- 
spricht der USB-Irda-Adapter von Higoto. Zum 
Lieferumfang gehören ein kurzes (50 cm) und 
ein langes (180 cm) Verbindungskabel. Der sil- 
berfarbene Adapter wirkt etwas groß, zumal die 
eigentliche Schnittstelle nur einen Fingernagel 
breit ist. Treiber werden nicht benötigt, da Mac- 
OS X den Adapter automatisch erkennt. Solan- 
ge die Irda-Schnittstelle vom Handy und der 
USB-Adapter Sichtkontakt haben, ist eine PPP- 
Verbindung problemlos. Bevor man den Adap- 
ter entfernt, sollte man Irda aber unbedingt de- 
aktivieren - sonst droht ein Systemabsturz. 


Fazit 


Solange Bluetooth-Handys noch wenig verbrei- 
tet sind, ist der USB-Irda-Adapter für Nutzer ei- 
nes iBook oder aktuellen Powerbook die einzi- 
ge Möglichkeit, mit Mac-OS X kabellos eine 
PPP-Verbindung aufzubauen. de % 


Technische Angaben 


Schnittstelle: USB 1.1 

Lieferumfang: USB Irda-Adapter, 50 cm und 180 cm 
langes USB-Kabel 

Systemanforderungen: ab Mac-0S X 10.1.2 

Info: Higoto TEL 02 01/8 32 58 25 WEB www.higoto.de 


Labelwriter 330 Turbo 


Di Schneller, kompakter und variabel ein- 
setzbarer Labeldrucker 

Wertung: 666660 

2,2 gut 


Vorzüge: hohe Geschwindigkeit, viele bedruckbare 
Etikettenarten 


Nachteile: Mac-0S-X-Treiber noch nicht verfügbar 
Alternative: Brother P-Touch 9200 DX 
Preis: € (D) 300, € (A) 311, CHF 411 


% NEBEN ADRESS- UND ABSENDERAUF- 
KLEBERN für Briefe kann man den Dymo La- 
belwriter 330 Turbo mit passenden Labels auch 
für das Beschriften von Ordnern verwenden. 
Auch Datenträger lassen sich schnell beschrif- 
ten. Das mitgelieferte Labelprogramm ist intu- 
itiv anzuwenden und unterstützt 19 verschie- 
dene Barcode-Formate. Eigene Vorlagen sind 
ebenfalls kein Problem. Ein Plug-in für Micro- 
soft Word 98, das auch mit Word 2001 funktio- 
niert, erleichtert den Adressendruck: Ein Knopf- 
druck importiert eine markierte Adresse in die 
Dymo-Software und startet automatisch den 
Druckvorgang. Labels spuckt der Drucker flott 
aus - zehn Adresslabels mit Bild sind im Test 
nach knapp 30 Sekunden produziert. Ein Label 
kostet dabei je nach Größe zwischen drei und 
sieben Cent. Weitere Druckkosten fallen nicht 
an, da der Labeldrucker mit dem Thermodirekt- 
Verfahren arbeitet. 


Fazit 


Mit dem Dymo Labelwriter 330 Turbo erhält 
man einen flotten und handlichen Etiketten- 
drucker, der eine gute Schriftqualität bietet. 
Noch gibt es keine Treiber für Mac-OS X, diese 
will Dymo aber noch 2002 liefern. mas %* 


Technische Angaben 


Druckverfahren: Thermodirekt 

Auflösung: 300 dpi 

Max. Druckbreite: 56 mm 

Unterstützte Barcodes: Code 39 und 128, Codabar, UPC 
A/E, EAN 8/13 und 128, ITF-14 und Interleaved 2 of 5 
Systemanforderungen: Mac mit USB-Schnittstelle, ab 
Mac-0S 8.6 

Info: Dymo TEL 0 69/66 56 85 29 WEB www.dymo.de 


TEST 


" 


+ IM JANUAR hat Apple den Power Mac G4 
das letzte Mal rundum erneuert. Schon damals 


ee die technischen Merkmale des 


EINSTIEG 

Mit einer schlichten Presse- 
mitteilung stellte Apple am 
13. August die überfälligen 
neuen Power Macs G4 vor, 
zudem hat der Mac-Hersteller 
die eMacs aufgewertet und 
die Preise der 15 Zoll großen 
TFT-iMacs gesenkt. Während 
Apple den eMac und den 
iMac überwiegend für den 
Heimbereich konzipiert, grei- 
fen die Profis zum Power Mac 
G4. Besonders diesen Rech- 
ner hat Apple technisch deut- 
lich aufgewertet. 
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echners nicht dem Stand der Zeit. Dieses Man- 
ko hat Apple nun behoben und den Profi-Mac 
mit den überfälligen technischen Details aus- 
gestattet. Nun bestätigt sich, was wir bei unse- 
rem Test des Xserve in der letzten Macwelt-Aus- 
gabe (Seite 46) bereits vermutet haben: Die 
gleiche Hauptplatinenarchitektur wie der Xser- 
ve finden wir im neuen Power Mac G4. Und 
nicht nur das, die beiden höher getakteten Po- 
wer Macs bieten einen schnelleren Systembus 
als Apples Server-Flachmann. Positiv bemerk- 
bar macht sich das neue Hauptplatinendesign 
des G4-Macs im Vergleich zu dem bisherigen 
Spitzenmodell. Das von uns getestete Ein- 
stiegsgerät arbeitet bereits etwas schneller als 
das ehemalige Flaggschiff, das immerhin mit 
zwei Gigahertzprozessoren ausgestattet ist und 
somit einen höheren Prozessortakt als unser 
Proband bietet. Der Unterschied ist zwar nur ge- 
ring, der Preisunterschied von knapp 1900 Eu- 
ro gegenüber dem bisherigen Spitzenmodell ist 
aber beachtlich. 


Die neuen Power Macs 


In jedem der neuen G4-Macs arbeiten zwei Pro- 
zessoren. Der Grund: Apple ist im Dilemma, 
denn mit den derzeitigen Prozessoren weisen 
die Macs nur einen geringen Leistungssprung 
gegenüber den bereits seit Anfang des Jahres er- 
hältlichen Versionen auf. Gerade mal 250 MHz 
mehr lässt sich den neuen Prozessoren entlo- 


Mehr Kraft mit 
zwei Herzen 


Neue Apple-Rechner Ohne großes Aufsehen hat Apple 
einen Großteil der Desktop-Macs überarbeitet. Wir testen 
den 17-Zoll-iMac und lassen den neuen Power Mac G4 mit 
867 MHz schnellem Doppelprozessor gegen einen Pent- 
ium-4-PC mit 2,5 GHz antreten 


von Markus Schelhorn 


cken. Auch kann die Leistung des G4-Prozessors 
im direkten Vergleich mit einem schnellen Win- 
dows-Rechner nicht standhalten. Diese Um- 
stände und besonders die eingebaute Multipro- 
zessorunterstützung von Mac-OS X ist der 
Grund dafür, dass Apple nun jedem Profi-Mac 
zwei Prozessoren spendiert. Freuen wird dies 
vor allem diejenigen, die öfter mehrere Anwen- 
dungen gleichzeitig laufen lassen oder aufwen- 
dige Berechnungen in Photoshop oder 3D-Ren- 
derern durchführen müssen. 

Wie beim Vorgänger und beim Xserve be- 


findet sich der Prozessor zusammen mit dem 2 
MB großen Level-3-Cache auf einer Tochterpla- 
tine, die auf die Hauptplatine gesteckt ist. Die- 
se Prozessorkarte lässt sich unter den Rechner- 
typen sogar austauschen. Der Level-3-Cache 
nutzt die DDR-Technologie und erreicht einen 
Datendurchsatz von bis zu 4 GB pro Sekunde. 
Für den Level-3-Cache bietet der G4-Prozessor 
einen eigenen, 64 Bit breiten Datenbus. 


Die Hauptplatine - Xserve lässt grüßen 


Das Hauptplatinen-Design der neuen Power 


Macs entspricht weit gehend dem des Xserve. 
Der wichtigste Schritt hin zu einer modernen 
Architektur ist der schnellere Arbeitsspeicher. 
Im neuen Power Mac G4 arbeiten nun die bei 
Windows-Rechnern schon länger üblichen DDR- 
SDRAM-Speichermodule (Double Data Rate). 
Da diese Module sowohl die steigende als auch 
die fallende Taktflanke zum Datentransfer nut- 
zen, erreichen sie im Vergleich zu herkömmli- 
chem SDRAM die doppelte Datenrate. 

So tauscht der Prozessor Daten über den 
mit 133 MHz getakteten Bus des Einstiegsmo- 
dells mit effektiven 266 MHz aus. Die größeren 
G4-Modelle verwenden gar einen 167 MHz 
schnellen Systembus, der die Daten mit effekti- 
ven 333 MHz übermittelt. Vier Steckplätze bie- 
tet der G4-Mac nun für den Arbeitsspeicher, das 
Einsteigermodell verwendet DIMM-Speicher 
nach dem PC2100-Standard, die „größeren“ 


Eng Nur mit Geschick kann man beim 
Power Mac mehr Arbeitsspeicher ein- 
bauen. Die vier RAM-Steckplätze sind 
zwischen dem mächtigen Kühlkörper 
und der Grafikkarte eingequetscht. 


Brüder die schnelleren PC2700-Module. 
Die G4-Macs sind mit einer Ultra-ATA/100- 
Schnittstelle ausgerüstet, die zwei Festplatten 
verwaltet. Zwei weitere Platten kann man an 
der zweiten IDE-Schnittstelle betreiben, die je- 
doch nur mit Ultra-ATA/66 arbeitet. Da Apple 
ab Werk maximal 120 GB große Festplatten ein- 
baut, steht zu erwarten, dass die eingebauten 
IDE-Controller nicht in der Lage sind, mehr als 
128 GB pro Laufwerk zu adressieren. 
Verwendet man beispielsweise eine 160 GB 
große Festplatte, verschenkt man rund 40 GB. 
Hier bleibt als Ausweg nur, eine solche Fest- 
platte entweder an einer zusätzlichen Ultra- 
ATA-Karte für die PCI-Schnittstelle anzuschlie- 
ßen oder die Platte in einem externen Firewire- 
Gehäuse zu betreiben. Für das optische Lauf- 
werk bietet die Hauptplatine eine 33 MB/s 
schnelle Ultra-ATA/33-Schnittstelle, an der sich 
ebenfalls zwei Laufwerke betreiben lassen. Erst- 
mals verbaut Apple also insgesamt drei IDE- 
Schnittstellen in einem Desktop-Power-Mac. 


Die Massenspeicher 


Durchgehend flotte Festplatten, die mit 7200 
Umdrehungen pro Minute rotieren, arbeiten in 
den neuen G4-Macs. Lediglich in punkto Kapa- 
zität unterscheiden sie sich, die kleinste fasst 60 
GB während das Spitzenmodell sogar mit zwei 
120 GB großen Festplatten daherkommt. Auch 
bei den optischen Laufwerken zeigen sich die 
G4-Macs auf hohem Niveau: Während im Ein- 
stiegsgerät ein Combo-Laufwerk von Philips 
steckt, das sowohl CDs brennen als auch DVDs 
abspielen kann, verwenden alle anderen G4- 
Macs das Superdrive von Pioneer (DVR-104), 
das auch DVDs brennen kann. Etwas schneller 
als das Combo-Laufwerk, das im eMac und 
iMac zum Einsatz kommt, brennt das Combo- 
Laufwerk des G4-Mac CD-Rs und CD-RWs. 


Flottere Grafik 


Das Einstiegsgerät kommt mit der Consumer- 
Grafikkarte Nvidia Geforce4 MX, die auch im 17 
Zoll großen TFT-iMac für das Bild sorgt. Der 
Unterschied: Der AGP-4-Bus des G4-Macs ist 


doppelt so schnell wie der 66 MHz schnelle 
AGP-Bus des iMac. Die Grafikkarte greift auf 32 
MB Videospeicher zu. Wer die Grafikkarte le- 
diglich für die 2D-Darstellung braucht, dem ge- 
nügt das in aller Regel. Besser gerüstet sind die 
beiden mittleren Modelle, in deren AGP-4- 
Steckplatz eine ATI Radeon 9000 Pro eingebaut 
ist. Diese Grafikkarte verfügt über 64 MB Vide- 
ospeicher. Mit der Nvidia Geforce4 Titanium 
steckt im Flaggschiff der G4-Macs die leis- 
tungsfähigste Grafikkarte, die auf 128 MB Vi- 
deospeicher zugreift. 

Allen Karten gemein ist, dass der Video- 
speicher die DDR-SDRAM-Technologie nutzt. 
Weit wichtiger dagegen ist, dass man mit jeder 
Grafikkarte zwei Monitore unabhängig vonein- 
ander betreiben kann. Dazu bieten die Grafik- 
karten jeweils den Apple-eigenen ADC-An- 
schluss (Apple Display Connector) und eine 
DVI-I-Schnittstelle. Für Letzteren legt der Mac- 
Hersteller den Rechnern auch einen Adapter 
bei, damit man auch einen analogen Monitor 
mit VGA-Anschluss anschließen kann. 


Schnellere Grafikausgabe durch Jaguar 


Quarz Extreme soll in Mac-OS X 10.2 für eine 
bis zu viermal flottere 2D-Grafikdarstellung 
gegenüber Mac-OS X 10.1.5 sorgen. Das ist 
auch nötig, denn im Vergleich zum klassischen 
Mac-OS ist Mac-OS X besonders beim Scrollen 
von Texten etwa um den Faktor Vier langsamer. 
Die technische Voraussetzung für Quarz Extre- 
me haben bereits alle aktuellen Rechner im 
Portfolio des Mac-Herstellers, sieht man von 
den veralteten 15-Zoll-Röhren-iMacs ab, die Ap- 
ple weiterhin für 999 Euro unter das Volk 
bringt. Bei einem ersten Praxistest unter Mac- 
OS X 10.2 ermitteln wir bei unserem Scrolltest 
in Apple Works gerade mal eine 1,5fache Be- 
schleunigung gegenüber Mac-OSX 10.1.5. 


Funktionaleres Quicksilver-Gehäuse 


Vorteile bietet das äußerlich nur wenig geän- 
derte Gehäuse. Über den vier Lüftungslöchern 
an der Vorderseite befinden sich zwei Klappen 


aus verchromten Kunststoff, hinter denen sich = 


TEST 


Kommentar 


Apple bleibt bei dem Hauptplatinen- 
design konservativ, was in manchen 
Bereichen kein Nachteil ist. Wer USB 
2 vermisst: Nach wie vor ist die Fire- 
wire-Schnittstelle die 
bessere Wahl. Die 
bessere Performance 
in der Praxis und die 
bessere Stromversor- 
gung sprechen eben- 
so für diese Schnitt- 
stelle wie die um- 
fangreichere Peri- 
pherie, die mit Fire- 
wire-Anschlüssen ausgestattet ist. 
Auch gibt es schnellere Arbeitsspei- 
cher-Technologien. Ob sie den Mehr- 
preis Wert sind und ob sich diese Tech- 
niken etablieren, ist noch ungewiss. 
Hier ist Apple gut beraten, lieber eine 
etablierte Lösung zu wählen. Was wir 
aber vermissen: Schnellere Prozesso- 
ren. G5, wann kommst Du! 


Markus Schelhorn, 
Redakteur 


Viererpack Unter den beiden Schäch- 
ten für die CD-Laufwerke passen zwei 
Festplatten. Weitere zwei Festplatten 
lassen sich rechts davon stehend unter- 
bringen. 


Leistungsvergleich | Neue Macs gegen Windows PC 


Mit direkt vergleichbaren Tests unter Microsoft Word, Cinema 4D XL, Photo- 
shop sowie einem Kopiertest im jeweiligen Betriebssystem vergleichen 


wir die Geschwindigkeit eines PCs im Gegensatz zu einem aktuellen Mac. 
Eine detaillierte Liste der Testergebnisse finden Sie auf www.macwelt.de. 


Rechner Betriebs- Cinema 4D | Microsoft Word Photoshop Photoshop Ordner Quake 3 Arena 
system Rendern Suchen und ersetzen | Summe Mac- Bild scrollen kopieren (viele | Framerate bei 
„Fish“ welt Testscript kleine Dateien) | 1024 x 768 Pixel 
Einheit Sekunden | Sekunden Sekunden Sekunden Sekunden Bilder pro Sekunde 
Darstellung < besser < besser < besser < besser < besser > besser 
Power Mac G4/2x867 MHz | Mac-0S 10.2 nu 25 | 7 m 2| mm 46 | wm 29 | 73 
17-Ioll-iMac/800 MHz Mac-05 10.2 | mmmmm 52 | mm 9 m 3| m 63 | m 65 | m Ey} 
Power Mac 64/450 MHz Mac-OS 10.1.5 | mm 63 | EEE 145 | ME 91 ME 96 | BEE 27 ı m 23 
Windows-PC/2,5 GHZ Windows XP | 17 m 64A| mm 45 | EEE 104 | EM 20 | u a 259 
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TEST 


ONLINE.... 


Auf www.macwelt.de 
finden Sie Detailbil- 
der des neuen Power 
Mac G4, umfangrei- 
che Benchergebnisse 
und eine genaue Be- 
schreibung unseres 
neuen Testverfahrens. 


zwei optische 5,25-Zoll-Laufwerke Platz finden. 
Beim Vorgänger kann man an der Front ledig- 
lich ein optisches und einen 3,5 Zoll großen 
Massenspeicher, beispielsweise ein Zip-Lauf- 
werk, nutzen. Der Einbau von zwei CD-Lauf- 
werken macht jedoch Sinn, so lohnt sich ein 
zweites Laufwerk für ein flotteres brennen von 
CD-Rohlingen, denn das langsame Superdrive- 
Laufwerk beschreibt CD-Rs lediglich mit 8facher 
Geschwindigkeit. 

Auf der Rückseite des Rechners befinden 
sich alle Anschlüsse. Neben den zwei USB-, den 
Firewire-Schnittstellen und dem Ethernet-An- 
schluss finden wir den analogen Tonausgang so- 
wie den Anschluss für die Apple-Pro-Lautspre- 
cher. Einen weiteren Kopfhörerausgang finden 
wir an der Front. Auch dies ist ein Novum, da 
Apple bei allen Vorgängermodellen lediglich 
einen analogen Tonausgang an der Rückseite 
anbot. 

Neu, beziehungsweise wieder im Pro- 
gramm, ist ein analoger Toneingang, auf den 
das Vorgängermodell verzichten musste. Diesen 
hat Apple auf vielfachen Kundenwunsch wieder 
integriert. Was uns allerdings am neuen Ge- 
häuse stört: Der Mac mit seinen vier Lüftern ar- 
beitet immer noch so laut wie sein Vorgänger 


Mac gegen PC 


Voller Stolz präsentiert Apple eine Benchmark- 
Tabelle auf seiner Internet-Seite, nach der die 
neuen Power Macs G4 einen Windows-PC mit 
einem 2,53 GHz schnellen Pentium-4-Prozessor 
locker abhängen - der Haken dabei: lediglich 
Photoshop-Funktionen hat der Mac-Hersteller 
getestet. Ob Apples Behauptung in der Praxis 
stimmt, haben wir selbst überprüft. 

Die Ausstattung des von uns getesteten 
Windows-PCs kann sich sehen lassen: Neben ei- 
nem 2,53 GHz schnellen Pentium-4-Prozessor 
bietet der Rechner einen 533 MHz schnellen 
Systembus, der mit dem PC1066-Rambus-Spei- 
cher effektiv 1066 MHz schnell arbeitet. Das ist 
viermal flotter als der Systembus unseres G4- 
Probanden. Die Grafikkarte Asus V8460 Ultra 
nutzt den Grafikchip Geforce4 Titanium von 
Nvidia, der auf 128 MB Videospeicher zugreift. 
Für den Photoshop-Test verwenden wir ein ei- 
genes Testscript, das man als Aktion laden kann. 
Das Script stellen wir unter www.macwelt.de 
kostenlos zur Verfügung. Darüber hinaus testen 
wir die Systeme mit weiteren gängigen Appli- 
kationen wie Microsoft Word und Maxon Cine- 
ma 4D sowie Quake 3 Arena, mit dem wir die 
Open-GL-Geschwindigkeit messen. 


G4-Rechner | Ausstattung und Bewertung 


Alle Rechner haben einen Gigabit-Ethernet-Anschluss (10/100/1000 
BaseT), zwei 400 MBit/s schnelle Firewire- und zwei 12 MBit/s 
schnelle USB-Schnittstellen. Außerdem sind die Macs mit einem 56 
KBit/s schnellen Modem ausgestattet, die die Standards K56flex und 


V.90 unterstützen. Zudem lässt sich jeder G4-Mac mit einer Airport- 
Karte für ein drahtloses IEEE-802.11b-Netz aufrüsten. Alle Grafikkar- 
ten der G4-Macs unterstützen den Twin-Mode, mit dem man zwei 
unterschiedliche Bildschirminhalte darstellen kann. 


a 


Doppeldecker Das neue Ge- 
häuse fasst zwei CD-Laufwer- 
ke, so lässt sich der G4-Mac 
beispielsweise in eine Kopier- 
station verwandeln. 


Produkt Power Mac G4/2x867 MHz Power Mac 64/2x1 GHz Power Mac G64/2x1,25 GHz Power Mac G4/2x1,25 GHz 
Hersteller Apple Apple Apple Apple 
: Anmerkungen: 'liest CDs 
Preis € (D) 2203, € (A) 2279, € (D) 3131, € (A) 3239, € (D) 4175, € (A) 4319, € (D) 6541, € (A) 6767, mit 32facher Geschwindig- 
CHF 2999 CHF 4199 CHF 5699 CHF 8889 keit, beschreibt CD-Rs mit 
Testurteil Flotter Einsteiger-Mac. nicht getestet nicht getestet nicht getestet 16facher Geschwindigkeit, 
Vorzüge: schnell, gut er- beschreibt CD-RWs mit 10fa- 
weiterbar. Nachteile: laut cher Geschwindigkeit, liest 
ENGEL DVDs mit 8facher Geschwin- 
digkeit ? liest CDs mit 24fa- 
Testwertung 666666 nicht getestet nicht getestet nicht getestet cher Geschwindigkeit, be- 
2,1 gut schreibt CD-Rs mit Sfacher 
Geschwindigkeit, beschreibt 
TECHNISCHE ANGABEN CD-RWs mit Afacher Ge- 
Prozessor 2-mal 64 2-mal 64 2-mal 64 2-mal 64 schwindigkeit, beschreibt 
Taktrate Prozessor 2-mal 867 MHz 2-mal 1 GHz 2-mal 1,25 GHz 2-mal 1,25 GHz DVD-Rs mit 2facher Ge- 
schwindigkeit und liest DVDs 
Taktrate Systembus 133 MHZ 167 MHz 167 MHZ 167 MHZ mit 6facher Geschwindigkeit 


Level-2-Cache 


2-mal 256 KB (je 867 MB) 


2-mal 256 KB (je 1 GB) 


2-mal 256 KB (je 1,25 GB) 


Info: Apple TEL (D) 01 80/5 


2-mal 256 KB (je 1,25 GB) 00.09 53, (A) 01 79/56 70 


Level-3-Cache 


2-mal 1 MB (je 500 MHz) 


2-mal 1 MB (je 500 MHz) 


2-mal 2 MB (je 500 MHz) 


2-mal 2 MB (je 500 MHz) 45, (CH) 0 18 00/90 37 


Arbeitsspeicher ab Werk/max. 


256 MB/2 GB 


256 MB/2 GB 


512 MB/2 GB 


2 GB/2 GB 


Arbeitsspeichersteckplätze/Typ 


4 DIMM/PC2100 DDR-SDRAM 


4 DIMM/PC2700 DDR-SDRAM 


4 DIMM/PC2700 DDR-SDRAM 


4 DIMM/PC2700 DDR-SDRAM 


Erweiterungssteckplätze 


4-mal PCI, 1-mal AGP 4x 


4-mal PCI, 1-mal AGP 4x 


4-mal PCI, 1-mal AGP 4x 


4-mal PCI, Imal AGP 4x 


Grafikkarte 


Nvidia Geforce4 MX 


ATI Radeon 9000 Pro 


ATI Radeon 9000 Pro 


Nvidia Geforce4 Titanium 


Monitorauflösung max. 


analog: 1600 x 1200 Pixel 
digital: 1920 x 1200 Pixel 


analog: 1600 x 1200 Pixel 
digital: 1920 x 1200 Pixel 


analog: 1600 x 1200 Pixel 
digital: 1920 x 1200 Pixel 


analog: 1600 x 1200 Pixel 
digital: 1920 x 1200 Pixel 


Videospeicher 


32 MB DDR-SDRAM 


64 MB DDR-SDRAM 


64 MB DDR-SDRAM 


123 MB DDR-SDRAM 


Videoausgang VGA und ADC VGA und ADC VGA und ADC! VGA und ADC! 
Interne Festplatte 60 GB (7200 U/Min.) 80 GB (7200 U/Min.) 120 GB (7200 U/Min.) 2-mal 120 GB (7200 U/Min.) 
CD-Laufwerk Combo ' Superdrive ? Superdrive? Superdrive? 
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TEST 


Äpfel gegen Birnen 


Der Vergleich zwischen den Rechnern hinkt et- 
was, denn während der Windows-PC mit einem 
Prozessor auskommt, verfügen die neuen G4- 
Macs jeweils über zwei Prozessoren. So zeigt 
auch unser Test mit Cinebench 2000 ein deutli- 
ches Ergebnis: Der 867 MHz schnelle Power 
Mac G4 arbeitet mit einer CPU etwa 2,5mal 
langsamer als der Windows-PC. 

Dank seiner zwei Prozessoren kann der G4- 
Mac zwar aufholen, erreicht jedoch nicht die 
Render-Geschwindigkeit des PCs. Auch beim 
Open-GL-Test von Cinebench 2000 zeigt sich ein 
deutlicher Unterschied, der allerdings haupt- 
sächlich auf die verschiedenen Grafikkarten zu- 
rückzuführen ist. Fast sieben mal schneller ar- 
beitet in dieser Disziplin der Windows-PC. Die 
von Cinebench 2000 ermittelten Werte decken 
sich mit unseren Rendertests unter Cinema 4D 


XL. Bei allen vier von uns gemessenen Beispiel- 
szenen ist der Windows-PC schneller. 
Erfreulicher fällt dagegen unser Photoshop- 
Test aus, auch wenn wir in dieser Disziplin den 
von Apple gemessenen Geschwindigkeitsvor- 
sprung des G4-Macs von 45 Prozent gegenüber 
dem Pentium-Rechner nicht nachvollziehen 
können. Der Grund dafür ist sicherlich, dass wir 
einen Windows-Rechner mit besserer Ausstat- 
tung testen und ein eigenes Photoshop-Test- 
script verwenden. Trotzdem, selbst das Ein- 
stiegsgerät arbeitet mit Photoshop etwas schnel- 
ler als der Windows-Rechner. Zwar ist die 
Schwäche des Mac-OS X die langsame 2D-Gra- 
fikgeschwindigkeit, die sich beim Scrollen von 
Bildern und Texten bemerkbar macht. Noch 
langsamer dagegen arbeitet Windows XP Pro- 
fessional. Hier scrollt der Mac Texte und Grafi- 
ken mehr als doppelt so schnell, obwohl der PC 
mit einer deutlich leistungsfähigeren Grafik- = 


Preissenkung Bis auf die bei- 
den Spitzenmodelle bekommt 
man nun die TFT-iMacs nun um 
231 Euro günstiger. 


iMac | Ausstattung und Bewertung 


Der iMac hat einen Ethernet-Anschluss (10/100BaseT), zwei Firewire- und drei USB-Schnittstellen, die auf zwei 
Controller zurückgreifen. Außerdem ist jeder iMac mit einem 56KBit/s schnellen Modem ausgestattet, das die 
Standards K56flex und V.90 unterstützt. Zudem lässt sich der iMac mit einer Airport-Karte für ein drahtloses IEEE- 
802.11b-Netz aufrüsten. Am iMac kann man mit einem Adapter über eine VGA-Schnittstelle einen externen Mo- 
nitor anschließen, der den Bildschirminhalt des iMac-Displays bis 1024 x 768 Pixel spiegelt (Video-Mirroring). 


SO TESTET 
MACWELT 


Testaufbau 
Wir testen alle Macs auf Mac-0S 9 und Mac-05 X 


mit den aktuellen Versionen der Programme Apple 


Produkt iMac 15” CD-RW iMac 15” Combo iMac 15” Superdrive | iMac 17” Superdrive 
Hersteller Apple Apple Apple Apple 
Preis € (D) 1623, € (A) € (D) 1855, € (A) € (D) 2319, € (A) € (D) 2551, € (A) 
1679, CHF 2199 1919, CHF 2499 2399, CHF 3099 2639, CHF 3499 
Testurteil Bietet genügend Lei- | Flotter, gut ausge- Dank Superdrive gut | High-End-iMac mit 
stung für multime- statteter iMac. Vor- geeignnet für Hobby- | komfortablem Dis- 
diale Aufgaben. Vor- | züge: gut ausgestat- | filmer. Vorzüge: gut | play. Vorzüge: gut 
züge: kompakt, leise. | tet, kompakt, leise. ausgestattet, kompakt, | ausgestattet, kom- 
Nachteile: TFT zeigt Nachteile: TFT zeigt leise. Nachteile: TFT | pakt, leise. Nachteile: 
Nachzieheffekt Nachzieheffekt zeigt Nachzieheffekt | wenig Arbeitsspeicher 
Testwertung 666665 666666 666606 666666 
2,1 gut 2,3 gut 2,6 befriedigend 2,0 gut 
TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessor 64 64 64 64 
Taktrate Prozessor 700 MHz 700 MHz 800 MHz 800 MHz 
Level-2-Cache 256 KB (700 MHz) 256 KB (700 MHz) 256 KB (800 MHz) 256 KB (800 MHz) 
Taktrate Systembus 100 MHz 100 MHz 100 MHz 100 MHz 
Arbeitsspeicher ab Werk/max. | 128 MB/1024 MB 256 MB/1024 MB 256 MB/1024 MB 256 MB/1024 MB 
Arbeitsspeicher- 2-mal DIMM 2-mal DIMM 2-mal DIMM 2-mal DIMM 
steckplätze/Typ (Pc-100) (PC-100) (PC-100) (PC-100) 
Display 15-Zoll-TFT 15-Zoll-TFT 15-Zoll-TFT 17-2oll-TFT 
Grafikkarte Nvidia Geforce MX Nvidia Geforce2 MX Nvidia Geforce2 MX | Nvidia Geforce4 MX 
Videospeicher 32 MB SDRAM 32 MB SDRAM 32 MB SDRAM 32 MB SDRAM 
Monitorauflösungen 640 x 480, 800 x 600, | 640 x 480, 800 x 600, | 640 x 480, 800 x 600, | 640 x 480, 800 x 600, 
(in Pixel) 1024 x 768 1024 x 768 1024 x 768 1024 x 768, 1152 x 
720, 1440 x 900 
Interne Festplatte 40 GB Ultra-ATA 40 GB Ultra-ATA 60 GB Ultra-ATA 80 GB Ultra-ATA 
CD-Laufwerk CD-RW ! Combo ? Superdrive 3 Superdrive 3 
Apple Pro Speaker optional im Lieferumfang im Lieferumfang im Lieferumfang 
Anmerkungen: ' liest CDs mit 32facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-Rs mit 24facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-RWs mit 10fa- 
cher Geschwindigkeit ? liest CDs mit 32facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-Rs mit 12facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-RWs 
mit 8facher Geschwindigkeit, liest DVDs mit 8facher Geschwindigkeit 3 liest CDs mit 24facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-Rs mit 


&facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-RWs mit Afacher Geschwindigkeit, beschreibt DVD-Rs mit 2facher Geschwindigkeit und liest 


DVDs mit 6facher Geschwindigkeit 
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Works, Microsoft Office, iMovie, iTunes, Maxon Ci- 
nema 4D XL, Adobe Photoshop und Quake 3 Arena. 
Zudem verwenden wir den Finder für einen Scroll- 
und Kopiertest. 


Prozessorleistung 

Da die verschiedenen Anwendungen teils sehr ho- 
he Performance-Unterschiede aufweisen, teilen wir 
die Prozessorleistung in die drei Kategorien Büro 
(Apple Works, Microsoft Office), Multimedia (iTunes 
und iMovie) und Bildverarbeitung (Cinema 4D XL, 
Photoshop) auf. 


Grafikleistung 

Mit Scrolltests in Apple Works und Microsoft Word, 
Photoshop und dem Finder ermitteln wir die Ge- 

schwindigkeit der 2D-Darstellung. Für die 3D-Ge- 
schwindigkeit unter Open GL verwenden wir das 

Spiel Quake 3 Arena. 


Festplattenleistung 

Sowohl mit Kopiertests eines Ordners mit sehr vie- 
len kleinen Objekten und eines Ordners mit sehr 
großen Dateien als auch mit dem Testprogramm 
Howfast Direct ermitteln wir die Festplattenge- 
schwindigkeit. 


Gesamtleistung 

Aus allen ermittelten Einzelleistungen bestimmen 
wir die Gesamtleistung. Jeweils 20 Prozent fließen 
von der CPU-Leistung für Grafik, Multimedia sowie 
Bildverarbeitung und der 2D-Leistung ein. Zehn 
Prozent entfallen jeweils auf die 3D-Grafik und der 
Festplattengeschwindigkeit. 


TEST 


eMac | Ausstattung im Überblick 


Der eMac hat einen Fast-Ethernet-Anschluss (10/100BaseT), zwei 400 MBit/s schnelle Firewire- und drei USB- 
Schnittstellen, die auf zwei 12 MBit/s schnelle Controller zurückgreifen. Außerdem ist bis auf die kleinste Kon- 
figuration der eMac mit einem 56 KBit/s schnellen Modem ausgestattet, das die Standards K56flex und V.90 
unterstützt. Zudem lässt sich der eMac mit einer Airport-Karte für ein drahtloses IEEE-802.11b-Netz aufrüsten. 
Am eMac kann man mit einem Adapter über eine VGA-Schnittstelle einen externen Monitor anschließen, der 
den Bildschirminhalt des integrierten Displays spiegelt (Video-Mirroring). 


Anmerkungen: ' mit Stand- 


R Ah] fuß und Apple Care Protec- 
Produkt eMac Combo eMac Superdrive eMac Superdrive + tion Plan (3-Jahres-Garantie) 
Hersteller Apple Apple Apple 2 liest CDs mit 32facher Ge- 
Preis € (D) 1391, € (A) 1439, € (D) 1971, € (A) 2039, € (D) 2340, € (A) 2421, schwindigkeit, beschreibt 
CHF 1899 CHF 2599 CHF 3091 CD-Rs mit 12facher Ge- 
schwindigkeit, beschreibt 
TECHNISCHE ANGABEN CD-RWs mit 8facher Ge- 
m Prozessor 64 64 64 schwindigkeit, liest DVDs mit 
Taktrate Prozessor 700 MHz 800 MHz 800 MHz Eee 
Überarbeitet Neben einem Super- Backside-Cache 256 KB (700 MHz) 256 KB (800 MHz) 256 KB (800 MHz) Shanduiek ei 
. en ae Taktrate Systembus 100 MHz 100 MHz 100 MHz CD-Rs mit 8facher Geschwin- 
# : digkeit, beschreibt CD-RWs 
regulären eMac ein Combo-Lauf- Arbeitsspeicher ab Werk/max. 128 MB/1024 MB 256 MB/1024 MB 384 MB/1024 MB 9 


werk und baut bei den höheren Mo- 


Arbeitsspeichersteckplätze/Typ 


2-mal DIMM (PC-100) 2-mal DIMM (PC-100) 


mit Afacher Geschwindigkeit, 


2:mal DIMM (PC-100) beschreibt DVD-Rs mit 2fa- 


dellen einen 800-MHz-Prozessor Display 


17-Ioll-Flachbildschirm 17-1oll-Flachbildschirm 


17-1oll-Flachbildschirm cher Geschwindigkeit und 


ein. Das Einstiegsgerät ist zudem 


günstiger geworden. uhERaE 


Nvidia Geforce2 MX Nvidia Geforce2 MX 


Nvidia Geforce2 MX liest DVDs mit 6facher Ge- 


Videospeicher 


32 MB SDRAM 32 MB SDRAM 


schwindigkeit 
32 MB SDRAM 


Monitorauflösungen 
(in Pixel) 


640 x 480 (138 Hz) 
800 x 600 (112 Hz) 
1024 x 768 (89 Hz 
1152 x 864 (80 Hz 
1280 x 960 (72 Hz 


640 x 480 (138 Hz) 
800 x 600 (112 Hz) 
1024 x 768 (89 Hz) 
1152 x 864 (80 Hz) 
1280 x 960 (72 Hz) 


IIIIo 


640 x 480 (138 Hz) 
800 x 600 (112 Hz) 
1024 x 768 (89 Hz) 
1152 x 864 (80 Hz) 
1280 x 960 (72 Hz) 


Interne Festplatte 


40 GB Ultra-ATA 40 GB Ultra-ATA 


60 GB Ultra-ATA 


(CD-Laufwerk 


Combo? Superdrive ? 


Superdrive ? 


karte ausgestattet ist. Einige kleine Wermuts- 
tropfen bleiben dem Mac-Benutzer. So berech- 
net der Windows-Rechner Aufgaben in Word 
schneller als der G4-Mac. Allerdings, wer etwa 
70 000 Wörter in einem über 1500-Seiten 
Dokument ersetzt, der wartet auch gern mal 77 
Sekunden statt der 64 Sekunden, die der Win- 
dows-Rechner für diese Aufgabe benötigt. 

Wer aufwendige 3D-Spiele benutzt, dem 
kann man nur zum Windows-Rechner raten. 
Ganze 259 Bilder pro Sekunde erreicht der PC 
bei unserer Open-GL-Messung mit Quake 3 Are- 
na. Im Verhältnis magere 73 Bilder pro Sekun- 


de schafft der Mac, hier ist jedoch hauptsäch- 
lich die Grafikkarte dafür verantwortlich. Auch 
beim Surfen im Internet geht das Laden der Sei- 
ten beim Windows-Rechner spürbar flotter. 


Neue eMacs und iMacs 


Besonders der eMac ist nun aufgewertet. Die 
beiden „größeren“ Modelle kommen nun mit ei- 
nem Superdrive-Laufwerk, mit dem man CDs 
und DVDs brennen kann. Statt eines CD-RW- 
Laufwerks arbeitet im Einstiegsgerät nun ein 
Combo-Laufwerk, das CDs brennen und DVDs 


lesen kann. Damit hat Apple den Nachteil des 
eMac beseitigt, den wir in unserem Vergleichs- 
test in Macwelt 8/2002 bemängelten. Neben 
den Superdrive-Laufwerken kommen die bei- 
den „großen“ eMacs mit einem 800 MHz 
schnellen Prozessor, 100 MHz schneller als bis- 
her. Diese Aufwertung schlägt sich auf den Preis 
nieder. Für das mittlere Modell, das anders als 
sein Vorgänger ohne Standfuß geliefert wird, 
berappt man satte 216 Euro mehr. Für das Spit- 
zenmodell zahlt man nur einen Aufpreis von 
115 Euro gegenüber dem Vorgängermodell. Da- 
bei spendiert Apple dem Spitzenmodell nun ei- 


Leistungsvergleich | Neue Macs 


Ab dieser Ausgabe verwenden wir ein neues Testverfahren, mit dem wir detaillierter auf die 
verschiedenen Aspekte des Rechners eingehen können (siehe Kasten „So testet Macwelt”). 
Die schlechte Kopierleistung des iMac haben wir mit dem Test vieler kleiner Dateien festge- 


stellt. Bei dieser Disziplin macht sich der fehlende Level-3-Cache bemerkbar, denn ein Großteil 
dieser Kopieraufgabe übernimmt die Prozessorleistung, da ein umfangreiches Filesystem er- 
stellt werden muss. Auffällig ist auch die schlechte 2D-Geschwindigkeit von Mac-OS X. 


Rechner Betriebssystem | Gesamtperformance | CPU Büro CPU Multimedia | CPU Bildverarbeitung | 2D-Grafik 3D-Grafik Festplatte 
Einheit Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent 
Darstellung > besser > besser > besser > besser > besser > besser > besser 
MAC-05 X 

Power Mac G4/2x867 MHz Mac-05 10.2 ii] 209 | HMMM 206 | MEMEEE 127 | HEEEEEEEEEE 2.9 | TEE 181 | EEE 321 | EEE 123 
17-Zoll-iMac/800 MHz Mac-05 10.2 Ei 136 | mm 144 | 128 | 137 | m 121 | 231) mm 64 
Power Mac 64/450 MHz Mac-OS 10.1.5 [il 100 | mm 100 | mm 100 | mm 100 | mm 100 | um 100 | mm 100 
MAC-05 9 

Power Mac G4/2x867 MHz Mac-05 9.2.2 CE 2/5 | BEN 55 | mm 152 | EEE 27/5 | HEN A 523 | HE 318 | BEE 123 
17-Ioll-iMac/800 MHz Mac-05 9.2.2 I] 1338| m 2 m 19| m 140 | mm 253 | mm 25 m 75 
Power Mac 64/450 MHz Mac-0S 9.2.2 El 1355| m 3:3 m 1 mm 95 | EEE 347 | m 1725| mm 111 
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Info | Das hat sich geändert 


eMac 

- Einstiegsgerät günstiger und mit eingebautem 
Modem 

= Einstiegsgerät kommt mit Combo-Laufwerk statt 
CD-RW-Laufwerk 

= Der Prozessor der beiden „großen“ eMacs arbei- 
tet um 100 MHz schneller 

= Die „großen“ eMacs kommen nun mit einem 
Superdrive-Laufwerk statt einem CD-RW-Lauf- 
werk 

- Mittleres Modell ist jetzt ohne Standfuß 


iMac 
= Günstigere Preise für alle 15-Zoll-Modelle 


Power Macs G4 

= Höhere Taktraten 

= Alle Modelle mit zwei Prozessoren 

= Neue Hauptplatine mit schnellerem Systembus 
= Mehr Arbeitsspeicher ab Werk 

= Maximal 2 GB RAM, bisher 1,5 GB 

= Größere Festplatten 

= Schnellere Grafikkarten 

= Zweites internes 5,25-Zoll-Laufwerk ist möglich 
= Nun mit analogem Toneingang 

= Modifizierte Gehäusefront 

- Einstiegsmodell mit Backside-Cache 

= Alle Rechner mit Mac-OS 10.2 


ne 60 GB Festplatte, 20 GB mehr als zuvor, und 
reduziert im Gegenzug das eingebaute RAM. 
Statt den 512 MB des Vorgängers kommt das 
jetzige Spitzenmodell mit 384 MB RAM. 116 
Euro günstiger ist nun der technisch unverän- 
derte „kleinste“ eMac geworden. 


eMac - für den Bildungsbereich günstiger 


Im Preis gesenkt sind nun auch die eMacs, die 
nur für den Bildungsbereich zu haben sind. So 
gibt es das Einstiegsgerät mit CD-Laufwerk für 
1219 Euro um 233 Euro günstiger, allerdings 
nur, solange der Vorrat reicht. Abgelöst wird die- 


Anschlüsse Auf der 


Neue Macs TEST 


ser Rechner durch ein Modell mit eingebautem 
CD-Brenner, der für 1278 Euro auf den Schul- 
tisch wandert. Das mittlere Modell mit Combo- 
Laufwerk (CD-Brenner und DVD-ROM) wech- 
selt mit 1321 Euro um 371 Euro günstiger als 
zuvor den Besitzer. Dem Spitzenmodell der 
eMacs für den Bildungsbereich spendiert Apple 
nun ein Superdrive-Laufwerk, einen 800-MHz- 
Prozessor und eine 60 GB große Festplatte. Die- 
ses besser ausgestattete Gerät hat Apple um 209 
Euro im Preis gesenkt. Jetzt ist dieser Mac für 
1872 Euro im Apple Store zu haben. 


Preissenkung bei iMacs 


Die Verkäufe der TFT-iMacs lahmen. Deshalb 
hat Apple zum zweiten Mal innerhalb kurzer 
Zeit den Preis dieser Geräte gesenkt. Während 
das Einstiegsgerät und das mittlere Modell et- 
wa 231 Euro günstiger zu haben sind, hat sich 
der Preis des mit dem Superdrive bestückten 
Spitzenmodells nicht geändert. Gleich bleibt 
auch der Preis des 17 Zoll großen TFT-iMacs. 


Getestet: 17-Zoll-iMac 


Dem 17-Zoll-iMac liegen bereits zwei Update- 
CDs für Mac-OS X 10.2 bei. Dazu braucht man 
für die Erstinstallation Geduld, denn nachdem 
man das System von sechs CDs installiert hat, 
dauert das Update etwa eineinhalb Stunden. 
Das Spitzenmodell der iMac-Flotte greift auf 
den Grafikchip Nvidia Geforce4 MX statt Ge- 
force2 MX der kleinen 15-Zoll-Brüder zurück. 
Einen Geschwindigkeitsvorteil zum 800 MHz 
schnellen 15-Zoll-iMac stellen wir indes nicht 
fest. Haben die 15-Zoll-iMacs eine 40 GB be- 
ziehungsweise 60 GB große Festplatte, arbeitet 
im Spitzenmodell eine 80 GB große Platte. 
Einen guten Eindruck macht das extrabrei- 
te Display, das für eine Auflösung von 1440 x 
900 Pixel ausgelegt ist. Am iMac lässt sich auch 
ein externer Monitor anschließen, allerdings 
bietet der 17-Zoll-iMac die gleichen Ausgangs- 
signale wie seine kleinen Kollegen. Maximal 
1024 x 768 Pixel kann ein angeschlossener Mo- 


nitor darstellen, zudem kann er lediglich den 
Bildschirminhalt des iMac-Displays spiegeln. 


Rückseite des G4-Mac 
findet man neben zwei 
Firewire- und zwei USB- 
Anschlüssen Schnittstel- 

len für das Gigabit- 
Ethernet und den Apple 

Pro Speaker sowie ei- 

nen analogen Tonein- 

und -ausgang. 


Fazit 


Längst überfällig war die Modernisierung des 
G4-Mac. Wie unser Test ergeben hat, kann der 
Mac allerdings nur mit zwei Prozessoren gegen 
einen flotten Windows-Rechner mithalten - hier 
muss Motorola nacharbeiten. 

Der 17-Zoll-iMac hinterlässt bei unserem 
Test einen durchweg guten Eindruck. Ebenfalls 
positiv: Für einige wird ein TFT-iMac nun durch 
die Preissenkung erschwinglich. Wer zum eMac 
greifen will und Wert auf die dreijährige Ga- 
rantie von Apple legt, sollte sich das Spitzen- 
modell ansehen. % 


EINSTIEG 


Für Fotodrucke in I 
üblichen Fotoabzug- 2\ 
Größen von 10 x 15 cm rei- 
chen die Auflösungen der 2- 
und 3-Megapixel-Kameras 
völlig aus. Erst wer mehr 
Wert auf Detailvergrößerun- 
gen und größere Ausdrucke 
legt, sollte sich für eine 
Kamera ab 3 Megapixel auf- 
wärts entscheiden. 


Bm 44 MNACWELT 10 |2002 


Foto: Christoph Fries 


+ DIGITALKAMERAS SIND ETABLIERT und 
die Hersteller haben die Technik gut im Griff. 
Deshalb verbessern sie in anderen Bereichen, 
viele der aktuellen Testgeräte besitzen ein auf- 
fällig edleres Design als ihre Vorgänger. Macwelt 
hat kompakte Kameras aus der 2- und 3-Mega- 
pixelklasse in der Preisspanne zwischen 300 
und 750 Euro zum Test geholt. Erstmals setzen 
wir bei diesem Kameravergleich das aufwendi- 
ge DC-Tau-Testverfahren ein, mehr dazu verrät 
der Kasten „Wie wir testen“ auf Seite 48. 

Unsere Bewertungen von 13 digitalen Bil- 
derfängern ergeben insgesamt ein ausgegliche- 
nes Feld. Dennoch sind Preis und Leistung sehr 
unterschiedlich. Mit den Kameras ab 300 Euro 
erhält man Geräte, bei denen der Hersteller 
Wert auf eine einfache Bedienung legt und den 
Anwender nicht durch Einstellungen verwirren 
möchte, die tiefere Kenntnisse der Fotografie 
verlangen. Derartige Digitalkameras arbeiten 
vorwiegend mit einer Programmautomatik. Ei- 
ne manuelle Blendenkorrektur sollten sie den- 
noch aufweisen, um Über- oder Unterbelich- 
tungen zu vermeiden. 

Die teureren 3-Megapixel-Kameras zeigen 
in der Regel einen größeren Funktionsumfang 
und erlauben mehr manuelle Einstellungen. 
Aber auch sie sollten einfach und schnell zu be- 
dienen sein, da es manche Aufnahmesituatio- 
nen erfordern. Eine schnelle Einsatzbereitschaft 
gehört zu den Punkten, in denen Digitalkame- 


Digitale 


Mittelklasse 


2- und 3-Megapixel-Kameras 13 aktuelle Kameras der 
Mittelklasse stellen sich dem Macwelt-Test, der mit einem 
neuen und aufwendigeren Testverfahren als bisher Stärken 


und Schwächen aufspürt 


ras in den letzten Jahren zulegen mussten. Im 
Test sind die meisten Kameras bereit zur Auf- 
nahme, sobald das Objektiv ausgefahren ist. 

Die Verbindung zum Mac ist bei allen Ka- 
meras auch unter Mac-OS X unkompliziert. Bis 
auf die Kodak-Kamera und die Nikon Coolpix 
2000 ist man nicht einmal auf eine Softwareins- 
tallation angewiesen. Die Speicherkarten der 
Kameras erscheinen automatisch als Volume auf 
dem Desktop. Eine zusätzliche Speicherkarte 
mit mehr Kapazität ist bei allen Kameras eine 
sinnvolle Zusatzinvestition. 


Canon Ixus 330 


Die Edel-Optik der Ixus-Serie präsentieren seit 
Frühjahr dieses Jahres die Modelle 330 und v2. 
Beide Kameras bleiben in der 2-Megapixel-Klas- 
se und unterscheiden sich in der Hauptsache 
durch die unterschiedliche Größe voneinander. 

Schon die Ixus 330 zählt zu den Vertretern 
der Kompaktklasse. Sie ist mittelschnell ein- 
satzbereit und fokussiert durch eine Dreifeld- 
matrix zuverlässig. Das Zoomobjektiv hinter- 
lässt im Labortest einen guten Eindruck, den 
jedoch eine deutlich sichtbare tonnenförmige 
Verzeichnung in der kurzen Brennweite trübt. 
Der automatische Weißabgleich gelingt der Ka- 
mera besser als dem kleineren Pendant Ixus v2. 

Unter den neuen Funktionen der Kamera- 
software beider Canon-Modelle findet sich ei- 
ne, die bei Digitalkameras eigentlich zum Stan- 


von Mike Schelhorn 


Special zur 


dard gehören sollte: Hochformatbilder werden 
als solche hardwareseitig erkannt und automa- 
tisch um 90 Grad gedreht. Außerdem fällt uns 
die Panoramafunktion auf, wobei Canon im 
Gegensatz zu Casio auch einen Panoramaeditor 
für Macintosh-Anwender mitliefert. Die Soft- 
wareausstattung ist bemerkenswert umfang- 
reich - allerdings derzeit bis auf den Image 
Browser, den man inzwischen auch in einer Ver- 
sion für Mac-OS X von Canons Webseite herun- 
terladen kann, nur für Mac-OS 9. 


Canon Ixus v2 


Ziemlich genau der Größe einer Zigaretten- 
schachtel entspricht die Ixus v2, die kompak- 
teste Vertreterin der Ixus-Serie. Unter der klei- 
neren Baugröße leidet jedoch das optische 
Zoom, das lediglich eine 2fache Vergrößerung 
bietet. Während Display und Menüführung der 
Ixus 330 entsprechen, hat die Ixus v2 Zoomtas- 
ten und Betriebsmoduswahl anders angeordnet. 

Die Aufnahmen neigen bei kurzen Brenn- 
weiten wie bei der Ixus 330 zu einer deutlichen 
tonnenförmigen Verzeichnung, bei der Rand- 
abdunklung schneidet die kleinere Ixus-Kame- 
ra schlechter ab als ihr Schwestermodell. Was 
bei beiden Kameras auffällt, sind die akzentu- 
ierten Scharfzeichnungen von feinen Struk- 
turen, was man beispielsweise bei Laub oder 
Textilien deutlich erkennt. 

Bei unserem Testmodell neigt der automa- 
tische Weißabgleich unter Kunstlicht zu einer 
zu dunklen Wiedergabe. Bei Tageslicht ist die 
Farbwiedergabe hingegen sehr ausgeglichen. 
Der Hersteller bietet für beide Ixus-Modelle 
auch ein Unterwasser-Kit an, das sich auch zum 
Schutz vor Sand oder Staub empfiehlt. 


Casio QV-2900UX 


Casios Kamera wird nicht mehr lange im Han- 
del sein und im Herbst 2002 durch die QV-3 er- 
setzt - was auf günstige Ausverkaufspreise hof- 
fen lässt. Das Gerät überzeugt im Test mit einer 
der ausgewogensten Auflösungsleistung über 
alle Telestufen. Das Design der QV-2900UX er- 
innert an Modelle der Coolpix-Serie von Nikon: 


Das 8fach-Zoomobjektiv samt Blitz ist vom Be- 
dienteil des Gehäuses schwenkbar und eignet 
sich so beispielsweise für Überkopf-Aufnahmen, 
wobei man den Bildausschnitt am guten LC-Dis- 
play kontrolliert. Als Strandkamera kommt sie 
jedoch weniger in Frage, da ein optischer Su- 
cher fehlt und bei starkem Sonnenschein wie 
bei allen Kameras die Bildanzeige im Sucher 
deutlich schlechter wird. 

Casio ist einer der Hersteller, der die Digi- 
talzoom-Leistung deutlich herausstellt. Dabei 
kann das im Test größte Objektiv mit seiner 
normalen Leistung deutlich punkten. Die durch- 
gehend gute Auflösung in allen Telebereichen 
und allen Bildorten zeugt von einer guten Ab- 
stimmung auf den Sensor. Die Randabdunklung 
ist so gut wie nicht vorhanden. Lediglich wegen 
der in kurzen Brennweiten bemerkbaren Ver- 
zeichnung gibt es Punktabzüge. 

Im Gegensatz zu anderen Casio-Modellen 
wie der QV-4000 bleibt die Zahl der Bedienele- 
mente angenehm zurückhaltend. Das Bedien- 
menü ist nach kurzer Eingewöhnung leicht 
handhabbar, für manche Fotosituationen dau- 
ert es jedoch zu lange bis man die richtigen Pa- 
rameter eingestellt hat. Das gilt insbesondere 
für Vorgaben der Best-Shot-Funktion, die dem 
Fotografen die Wahl einer bestimmten Foto- 
szene erlaubt. Bis man sich zu Programmpunk- 
ten wie „Gesicht“ oder „Sportaufnahme“ durch 
das Menü gehangelt hat, ist die Fotosituation 
meist schon vorbei. 


Fujifilm Finepix F601 Zoom 


Fujifilm setzt seit längerem eine eigene CCD- 
Technik ein, bei der die einzelnen Elemente wa- 
benförmig angeordnet sind, was sich in einer 
besseren Auflösung auswirken soll. Bei unserem 
Testexemplar können wir dies unterschreiben. 
Die F601 Zoom erreicht die beste Auflösung im 
Test, gemessen an der Zahl der CCD-Elemen- 
te. Da ist auch die angebotene Interpolation auf 
6 Megapixel akzeptabel. 

Nicht so gut schneidet hingegen das Objek- 
tiv ab: Es zeigt eine deutlich tonnenförmige Ver- 


zerrung in den kurzen Brennweiten. Ein wei- » 
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Kaufempfehlung 


Die Notenlage zeigt: 
Kein einziger echter 
Ausreifßer findet sich 
im Testfeld. Selbst die 
am „schlechtesten“ ge- 
wertete Kodak LS420 
ist für einen bestimm- 
ten Anwendertypus gut 
geeignet, und zwar 
dem, der Kodaks Leit- 
spruch „You push the 
button, we do the rest“ folgt. Die Ei- 
genentwicklung von Fujifilm in Sa- 
chen Sensor macht sich bezahlt und 
verhilft der Finepix F601 Zoom auf 
den ersten Platz. Aber nicht nur der 
Sensor ist für den ersten Podiums- 
platz verantwortlich, sondern auch 
gut abgestimmte Komponenten. Wer 
als Einsteiger in die Digitalfotografie 
auf einen optischen Sucher verzichten 
kann, findet in der Coolpix 2000 ein 
günstiges Angebot, das seinen Preis 
wert ist. Eine letzte Bemerkung zum 
Mehrpreis einer digitalen Kamera 
gegenüber einer herkömmlichen 
Filmkamera: Bei einer Digitalkamera 
bringt man im Gegensatz zu her- 
kömmlichen Filmkameras nur Fotos 
zu Papier, die einem gefallen. Das 
spart schnell gehörige Kosten. 


Mike Schelhorn, 
freier Autor 


Sensor Die Sony-Kame- 
ras verwenden zwar das 
gleiche Objektiv, durch 
die unterschiedlichen 
Sensortypen entstehen 
aber leicht verschiedene 
Farbwiedergaben, wie 
diese unmittelbar hinter- 
einander gemachten Auf- 
nahmen zeigen. Links die 
Aufnahme der DSC-P2, 
rechts die der DSC-P7. 
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Hersteller Canon 
Produkt Ixus 330 
Preis € (D) 600, 
€ (A) 621, CHF 822 
Testurteil Ausgewogene Ka- 
mera mit umfangrei- 
cher Softwareausstat- 
tung. Vorzüge: gute 
Auflösung und Farb- 
wiedergabe, schönes 
Design, Panorama- 
funktion. Nachteile: 
sehr deutliche Scharf- 
zeichnung 
Gesamtwertung 666660 
gut 2,1 
EINZELWERTUNGEN 
Auflösung qut (2,2) 
Bildglätte qut (2,4) 
Farbwiedergabe sehr gut (1,3) 
Handhabung qut (2,0) 
Ausstattung qut (2,2) 
Preis-Leistungs- befriedigend (2,5) 
Verhältnis 
TECHNISCHE ANGABEN 
Sensor 1/2,7-Zoll-CCD, 
2,1 Megapixel 
Max. Bildgröße 1600 x 1200 
in Pixel (B x H) 
Zoom (optisch) 3fach 
Brennweite 35 - 105 mm 
(analog Kleinbild) 
Scharfstelung Autofokus 
Bewegtbild ja (AVI) 
Separate nein 
Tonaufzeichnung 
Speichermedium Compact Flash Typ 
(Lieferumfang) 1,8 MB 
Stromversorgung Lithium-Ionen-Akku 
(Lieferumfang) 


Mac-Software 
(Lieferumfang) 


Imagebrowser, Photo- 
stitch, Remote Captu- 
re, RAW Image Conver- 
ter, Photoimpression, 
Videoimpression 


Canon 

Ixus v2 

€ (D) 550, 

€ (A) 569, CHF 753 
Kompakte Kamera 
mit schönem Design 
und guter Software- 
ausstattung. Vorzüge: 
qute Auflösung und 
Farbwiedergabe, 
Panoramafunktion. 
Nachteile: sichtbare 
Randabdunklung, 
mitunter schlechter 
Auto-Weißabgleich 


666666 
qut 2,2 


qut (2,0) 
befriedigend (2,8) 
sehr gut (1,3) 

gut (2,0) 

qut (2,2) 
befriedigend (2,7) 


1/2,7-10ll-CCD, 
2,1 Megapixel 
1600 x 1200 


2fach 
35 - 70 mm 


Autofokus 
ja (Av) 
nein 


Compact Flash Typ 
1,8 MB 


Lithium-Ionen-Akku 


Imagebrowser, Photo- 
stitch, Remote Captu- 
re, RAW Image Conver- 
ter, Photoimpression, 
Videoimpression 


Casio 

QV-2900UX 

€ (D) 650, 

€ (A) 673, CHF 890 
Schwenkbares Objek- 
tiv und ausgeglichene 
Auflösung in der 2- 
Megapixelklasse. 
Vorzüge: gutes Zoom- 
objektiv, keine Vignet- 
tierung, gutes Display. 
Nachteile: kein opti- 
scher Sucher, magere 
Softwareausstattung 


666600 
befriedigend 2,5 


gut (2,2) 
gut (2,1) 
qut (2,3) 
befriedigend (2,6) 
befriedigend (3,0) 
befriedigend (3,0) 


1/2,71oll-CCD, 
2,1 Megapixel 
1600 x 1200 


8fach 
40 - 320 mm 


Autofokus, manuell 
ja (Quicktime) 


nein 


Compact Flash Typ II 
8 MB 


4 x AA-Batterien 


USB-Treiber, Internet 
Explorer, Quicktime 


Fujifilm 
Finepix F601 Zoom 
€ (D) 700, 

€ (A) 725, CHF 959 


Die Kamera mit der 
Waben-CCD erzielt 
eine sehr gute Auflö- 
sung. Vorzüge: gute 
Abbildungsleistung, 
neutrale Farbwieder- 
gabe. Nachteile: 
Rauschverhalten, 
deutlich tonnenför- 
mige Verzeichnung 


666666 
gut 2,0 


sehr qut (1,2) 
befriedigend (2,8) 


1/1,7-10ll-CCD, 
3,1 Megapixel 
2832 x 2128 
(interpoliert) 
3fach 

36 - 108 mm 


Autofokus, manuell 
ja (AvI) 
ja 


Smartmedia, 16 MB 


Lithium-Ionen-Akku 


Adobe Photodeluxe, 
Finepix Viewer, 
Videoimpression 


Ran äh 
1 
\F Rn 

Kodak 

15420 

€ (D) 450, 

€ (A) 466, CHF 617 

Kompakte und un- 

komplizierte Fun-Ka- 

mera. Vorzüge: einfa- 
che Bedienung, 

Docking Station im 

Lieferumfang. Nach- 

teile: mäßige Bildqua- 

lität, kein optischer 

Zoom, schlechtes 

Display 


666600 
befriedigend 2,8 


befriedigend (3,3) 
befriedigend (3,4) 
befriedigend (2,8) 
gut (1,9) 
qut (2,2) 
befriedigend (3,0) 


1/1,7-10ll-CC, 
2,3 Megapixel 
1752 x 1168 


nein 


338 mm 


Automatisch 
ja (Quicktime) 
nein 


SD/MMC-Karte, 
8 MB; intern 8 MB 
Flash-Speicher 


Lithium-Ionen-Akku 


Kodak Picture 
Software 


"um 


Minolta 
Dimage X 


€ (D) 600, 
€ (A) 621, CHF 822 


Sehr kompakte und 
leichte Digitalkame- 
ra. Vorzüge: schnell 
einsatzbereit, für die 
kleine Optik gute 


Auflösung. Nachteile: 


starke Scharfzeich- 
nung, horizontale 
Farbsäume 


666600 
befriedigend 2,7 


befriedigend (3,2) 
befriedigend (2,9) 
befriedigend (2,6) 
gut (2,0) 
qut (2,3) 
befriedigend (3,1) 


1/2,7-10lI-CCD, 
1,96 Megapixel 
1600 x 1200 


3fach 
35 - 111 mm 


Autofokus 
ja (Quicktime) 
ja 


SD-Karte, 8 MB 


Lithium-Ionen-Akku 


Photoimpression, 
Dimage Image 
Viewer 


Coolpix 2000 


€ (D) 300, 
€ (A) 311, CHF 411 


Preisgünstige und 
ausgewogene Kamera. 
Vorzüge: homogene 
Scharfzeichnung und 
gute Detailwiedergabe, 
gute Softwareaus- 
stattung. Nachteile: nur 
durchschnittliche Auf- 
lösung, tonnenförmige 
Verzeichnung in kurzer 
Brennweite, kein 
optischer Sucher 


666666 
gut 2,3 


befriedigend (3,0) 
qut (1,6) 
qut (1,8) 
qut (2,3) 
befriedigend (2,8) 
qut (2,0) 


1/2,7-10ll-CCD, 
2 Megapixel 
1632 x 1224 


3fach 
33 - 114 mm 


Autofokus, manuell 
ja (AVI) 
nein 


Compact Flash Typ I, 
8 MB 


4 AA-Batterien 


Nikon View, Photo- 
line 32, Fotostation 
Easy, Panorama Maker, 
Nik Sharpener Pro, 

Nik Color Efex Pro 


Info: Canon TEL (D) 0 21 51/34 95 55 WEB www.powershot.de Casio TEL (D) 0 40/ 52 86 50 WEB www.casio.de Fujifilm TEL (D) 02 11/ 
5.08 90 WEB www.finepix.de Kodak TEL (D) 07 11/40 60 WEB www.kodak.de Minolta TEL (D) 05 11/7 40 40 WEB www.minolta.de 


Bm 46 MACWELT 10 |2002 


Fortsetzung der Tabelle auf Seite 50 


ONLINE UND 
AUF CD.... 


finden Sie unter 
www.macwelt.de/ma 
gazin pro Kamera 
drei Testaufnahmen. 
Zwei davon dokumen- 
tieren den Bildaus- 
schnitt in der Tele- 
und Weitwinkelposi- 
tion; bei der dritten 
Aufnahme müssen 
sich die Kameras (in 
ihren Standardein- 
stellungen) unter 
Kunstlichtbedingun- 
gen beweisen. 


terer Wermutstropfen: Selbst in den niedrigen 
ISO-Stufen macht sich das Rauschen trotz einer 
von Fujifilm eingesetzten Rauschunterdrü- 
ckungstechnik in dunklen Bildbereichen be- 
merkbar. Dagegen überzeugt die Finepix F601 
Zoom mit einer fast neutralen Farbwiedergabe, 
der automatische Weißabgleich bewährt sich 
auch bei Misch- und Kunstlichtverhältnissen. 

Die Einstellungen nimmt man über ein et- 
was zu kleines Jog-Shuttle und einer gelunge- 
nen Menüstruktur vor. Dabei bietet die Kamera 
genügend Möglichkeiten für den manuellen 
Eingriff, etwa Zeit- oder Blendenvorwahl. Für 
das Einlesen in den Computer empfiehlt sich die 
optional angebotene Docking-Station. Wie für 
die Ixus-Kameras gibt es auch für die Finepix F 
601 Zoom ein Unterwassergehäuse. 


Kodak LS420 


Eine Sonderedition für diesen Sommer hat 
Kodak unter dem Namen Easyshare LS420 auf 
den Markt gebracht. Die schicke 2-Megapixel- 
Kamera kommt als einzige im Test standard- 
mäßig mit einer Docking Station, die auch un- 
ter Mac-OS X tadellos funktioniert. Zudem legt 
Kodak eine Kameratasche bei. Die LS420 ist 
eine typische Fun-Kamera: einfach zu bedienen, 
schnell einsatzbereit und so klein, dass sie so- 
gar in die Hemdtasche passt. Es fehlt ihr aller- 
dings ein Zoom, der durch den digitalen Drei- 
fachzoom nicht aufgewogen wird. Ein weiterer 
Nachteil ist das Display, das in unserem Ver- 
gleichstest am schlechtesten abschneidet. Die 
LS420 hat zwar einen optischen Sucher, doch 
wer wirklich beurteilen will, ob seine Aufnah- 
men scharf geworden sind, hat an der Kamera 
keine entsprechende Kontrollmöglichkeit. 

Die Farbwiedergabe gerät etwas zu warm, 
besonders unter Kunstlichtbedingungen, und 
dunkle Bildpartien zeigen ein deutliches Rau- 
schen. Auch in Sachen Auflösung zeigt die Ka- 
mera Schwächen und belegt somit den letzten 
Platz im Test. Für anspruchsvollere Fotografen 
ist die LS420 daher nur zweite Wahl, auch weil 
die Kompressionsfaktoren der zwei angebote- 
nen Bildqualitätsstufen zu hoch ausfallen. 


Minolta Dimage X 


Wohl die kleinste 3fach-Zoomkamera ist die Di- 
mage X, zudem ist sie die kleinste Kamera in un- 
serem Test. Die Zoomeinrichtung ist vertikal am 
rechten Gehäuserand eingebaut, der Brennwei- 
tenumfang liegt im Bereich des Üblichen. Für 
das kleine Objektiv ist die zwar nur befriedigend 
gewertete Auflösung trotzdem ein beachtliches 
Ergebnis. Die weiteren Messwerte liegen im 
mittleren Bereich - gut für eine Kamera, die als 
Schnappschussmodell ausgelegt ist. Störend 
sind allerdings die deutliche Scharfzeichnung 
und eine damit einhergehende Farbsaumbil- 
dung besonders an horizontalen Kanten. 
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Die Einstellmöglichkeiten sind für eine 
Schnappschusskamera entsprechend gering. 
Der Autofokus stellt Mitten zentriert scharf, ei- 
ne Makro-Funktion ist nicht vorhanden. Immer- 
hin sind Belichtungskorrekturen in Drittelblen- 
denstufen möglich. Als Schnappschusskamera 
empfiehlt sich die Dimage X jedoch durch ihre 
schnelle Einsatzbereitschaft. 


Nikon Coolpix 2000 


Für 300 Euro wartet unser Preistipp, die Cool- 
pix 2000 von Nikon, mit reichlich Funktionen 
auf. Dabei ist sie auch für den Einsteiger leicht 
zu bedienen. Neben der Programmautomatik 
stehen fünf Szenenprogramme zur Verfügung. 
Fortgeschrittene finden weitere Einstellungen 
im Menü auf dem kontrastreich darstellenden 
LCD-Display. Auch die Bildausschnittsbestim- 
mung muss man über das Display treffen, da ein 
optischer Sucher fehlt. 

Die Bildqualität der Coolpix 2000 liegt im 
Mittelfeld. Positiv fällt uns neben der neutralen 
Farbwiedergabe der automatische Weißabgleich 
auf, der auch unter schwierigem Mischlicht gut 
funktioniert. Die Auflösungswerte sind befrie- 
digend und in der kurzen Brennweite stört eine 
tonnenförmige Verzeichnung. Der Nachbearbei- 
tung am Computer kommt die homogene und 
unauffällige Scharfzeichnung entgegen. Nikon 
packt für diesen Zweck das Programm Nik Shar- 
pener Pro seinem umfangreichen Softwarepa- 
ket bei. Zum Preis der Kamera sollte man noch 
die Kosten für ein Ladegerät und wieder auf- 
ladbare Batterien hinzurechnen. 

Bei einigen bereits verkauften Kameras die- 
ses Modells kann das Batteriefach überhitzen 
und angrenzende Gehäuseteile schmelzen. Wel- 
che Kameras betroffen sind, erklärt Nikon auf 
der Webseite www.nikon.de/NeuheitenO2/cp 
200hinweis.html 


Nikon Coolpix 2500 


Ebenfalls eine 2-Megapixel-Kamera ist der zwei- 
te Vertreter von Nikon. Die Coolpix 2500 besitzt 
ein schwenkbares Objektiv, das sich zum Schutz 
in das Gehäuse hineindrehen lässt. Für den Be- = 


Special zur 


Makro Bester in 
der Disziplin Makro- 
aufnahmen ist die 
QV-2900UX von Ca- 
sio. Mit ihr kann 
man bis zu einem 
Zentimeter an das 
Objekt herangehen. 


MACWELT 10 |2002 47 I 


Digitalkameras 


WAS 150 NICHT KANN 


Teile des umfangreichen DC- 
Tau-Verfahrens will Labor- 
tester Anders Uschold zum 
DIN- und ISO-Standard füh- 
ren. Denn anders als das 
bisherige Verfahren nach 150 
12233, ermöglicht es das 
DC-Tau-Testverfahren bei- 
spielsweise, unabhängige 
Messungen der Optik, Sen- 
sorik, Belichtung, Interpola- 
tion und der Bildaufberei- 
tung durchzuführen. 
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50 TESTET MACWELT 


In diesem Test kommt erstmals ein neues, professionelleres Testverfahren für Digitalkameras zum Einsatz, 
das unser Autor Mike Schelhorn in Zusammenarbeit mit dem Diplominformatiker Anders Uschold für Mac- 
welt entwickelt hat. Im Labor vermessen wir die Kameras nach dem DC-Tau-Verfahren in den Punkten Auf- 
lösung, Rauschverhalten, Dynamik, Farbwiedergabe, Objektiveigenschaften, Artefaktbildung, Scharfzeich- 
nung und Kompressionseinfluss. Zur Auswertung setzen wir eine wissenschaftliche Bildanalyse-Software ein. 


= Auflösung: Die Auflösung der 

Kameras testen wir anhand 

so genannter Siemensster- 

ne, die über die ganze Auf- 

nahmefläche verteilt sind. 

Die Linienpaare der Sie- 

menssterne sind kreisförmig 

angeordnet und verjüngen sich 

zur Mitte. Im Gegensatz zu anderen 

Messverfahren zur Auflösungsbestimmung kann das DC- 

Tau-Verfahren die Auflösung richtungsunabhängig er- 

mitteln, also nicht nur horizontale und vertikale Linien- 

paare auswerten, sondern auch Linienpaare in jeder 

Orientierung. Die ermittelte Auflösung geben wir als 

Wirkungsgrad in Prozent an. Der Prozentwert beschreibt, 

wieviel der Information in der Aufnahme tatsächlich 
„Nutzdaten“ sind. 


= Rauschverhalten: Farb- und Helligkeitsrauschen kann 
in allen Bildpartien auftreten und macht sich bei Digi- 
talkamera-Aufnahmen besonders bei höheren ISO-Emp- 
findlichkeiten bemerkbar (ähnlich wie bei höher emp- 
findlichen analogen Filmen die Körnung deutlicher ist). 
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Bei Digitalkameras kann noch ein durch Kompression 
verursachtes Rauschen hinzukommen. DC-Tau ermittelt 
das Rauschverhalten in allen drei Farbkanälen über den 
gesamten Helligkeitsbereich. 


= Dynamik: DC-Tau ermittelt auch die Signalübertra- 
gung beziehungsweise Eingangs- und Ausgangsdyna- 
mik in Blendenstufen sowie den Dichteverlauf. 


= Farbwiedergabe: Anhand einer Farbtafel mit nor- 
mierten und vermessenen Farborten beurteilen wir die 
Farbwiedergabe und die Abweichungen. Im Praxistest 
beurteilen wir zudem visuell das Farbverhalten der Di- 
gitalkameras unter verschiedenen Lichtbedingungen. 


= Objektiv: Mit den Testaufnahmen haben wir die 
Möglichkeit, verschiedene Objektiveigenschaften wie 
Randabdunklung (siehe Abbildung) oder Grad der Ver- 
zeichnung in verschiedenen Telepositionen zu ermitteln. 
Das Objektiv hat einen messbaren Einfluss auf die effi- 
ziente Auflösung, die an den Bildrändern weniger hoch 
ist als in der Bildmitte. 


- Signalverarbeitung: Scharfzeichnung und Kompres- 
sion der Aufnahmen haben ebenfalls einen Einfluss auf 
die Bildqualität, Farbwiedergabe und Auflösung. Es kön- 
nen Artefakte und Kompressionsrauschen entstehen. 


= Handhabung: Im Praxistest müssen sich die Kameras 
im Alltagstest beweisen. Hier ermitteln wir Leistungs- 
umfang, Bedienbarkeit, Einsatzbereitschaft, Zoomge- 
nauigkeit und -geschwindigkeit, Stromverbrauch und 
beurteilen anhand von Testbildern visuell das Farbver- 
halten unter verschiedenen Lichtbedingungen. 


Wertung: Gewertet wird, summiert unter den Punk- 
ten Auflösung, Bildglätte, Farbwiedergabe, Handha- 
bung, Ausstattung und Preis-Leistungs-Verhältnis. 


trieb lässt es sich in drei Positionen einrasten. 
Jedoch erreicht die Coolpix 2500 nicht den 
Schwenkgrad der älteren Coolpix-99x-Modelle. 

Auch diese Kamera ist für den Schnapp- 
schusseinsatz ausgelegt. Dazu dienen eine gan- 
ze Reihe an Szenenprogrammen, die man über 
das Display-Menü aktiviert. Wie bei der Coolpix 
2000 hat Nikon auf einen optischen Sucher ver- 
zichtet. Für den Einsatz bei hellem Sonnenlicht, 
mit dem jedes Display zu kämpfen hat, stellt Ni- 
kon als Option einen Blendschutzaufsatz bereit. 

Bei der Auflösung erreichen beide Nikon- 
Modelle fast identische Messwerte. Die Farb- 
wiedergabe ist neutral, gerät unter Kunstlicht 
mitunter etwas zu warm. Im Vergleich zur Cool- 
pix 2000 fällt die aggressivere Scharfzeichnung 
auf. Beide Nikon-Modelle haben gleichartige 
Schwächen wie die tonnenförmige Verzeich- 
nung. Positiv: Der Kamera liegen im Standard- 
Lieferumfang ein Lithium-Ionen-Akku und ein 
Ladegerät bei. 


Olympus C-300 Zoom 


Dass die C-300 Zoom kompatibel mit Mac-OS 
X ist, war Olympus extra einen Aufdruck auf 
dem Gehäuse wert. Die 3-Megapixel-Kamera 
holt nicht ganz so viele Bildpunkte aus dem 
Sensor, wie es vergleichbare Kameras machen, 
punktet dafür aber mit sehr guten Auflösungs- 
werten, an denen die interne Scharfzeichnung 
bei der Verarbeitung der Aufnahme seinen An- 
teil hat. Feine Strukturen wie beispielsweise bei 
Moire-Stoffen werden mit wiedergegeben. Die 
Farbwiedergabe ist unter Kunstlicht ein wenig 
zu warm, was sich mit einer Bildbearbeitung 
jedoch leicht korrigieren lässt. 

Uns stört der im Aufnahmemodus ständig 
aufgeklappte Blitz und dass die Wiedergabe der 
Bilder auf dem befriedigenden Display nur dann 
funktioniert, wenn man den Objektivschutzde- 
ckel wenigstens halb schließt. 

Die für Einsteiger ausgelegte C-300 Zoom, 
mit nur wenigen manuellen Einstellmöglich- 
keiten würde sich in deutscher Menü-Sprache 
besser machen. Für 450 Euro erhält man jedoch 
eine Kamera mit einem guten Preis-Leistungs- 
Verhältnis. 


Ricoh Caplio RR120 


Lediglich ein USB-Treiber legt Ricoh der Kame- 
ra bei. Dabei braucht man diesen Treiber weder 
unter Mac-OS 9.2 noch unter Mac-OS X, da die 
Speicherkarte der Kamera automatisch als Fest- 
plattensymbol auf dem Desktop erscheint. Lei- 
der fehlt der Kamera selbst ein rudimentäres 
Bildverarbeitungsprogramm für den Mac. 

Der Fotoapparat selbst ist groß dimensio- 
niert und nicht für die Jackentasche geeignet. 
Die Bildqualität (Größe und Kompression) stellt 
man über das Statusdisplay an der Kamera- 
oberseite ein. Welche tatsächliche Bildgröße da- 


bei gewählt ist, erschließt sich während der An- 
wendung nicht. Die Eingriffsmöglichkeiten im 
manuellen Modus beschränken sich auf die 
Wahl des Weißabgleichs und eine Belichtungs- 
korrektur in Drittelblendenstufen. 

Überraschend gut ist die Auflösung sowohl 
bei kurzer als auch bei langer Brennweite, nur 
in der mittleren Teleposition zeigt sich ein Ein- 
bruch. Bei allen Brennweiten bemerken wir ei- 
ne deutliche Randabdunklung. In punkto Farb- 
wiedergabe gehört die Kamera dagegen zu den 
besten im Test, denn sie liefert durch die auto- 
matische Weißbalance in allen Lichtsituationen 
gute Ergebnisse. Die Aufnahmen könnten aber 
etwas kontrastreicher sein. 

Mit 300 Euro gehört die Caplio noch zu den 
günstigen Vertretern der 2-Megapixel-Klasse. 
Das Vergnügen wird aber durch eine mangeln- 
de Softwareausstattung im Mac-Bereich getrübt. 


Sanyo VPC -MZ2EX 


Nicht die kompakteste, jedoch eine durchdach- 
te Kamera mit guter Ausstattung schickt Sanyo 
mit der VPC-MZ2EX ins Rennen. Angenehm fal- 
len das gute Display und das Bedienkonzept mit 
einem Drehrad um ein Tastenfeld auf. Einstel- 
lungen sind somit schnell geändert. Auch die 
Einsatzbereitschaft ist angenehm flott. Obwohl 
die Kamera nur zwei wieder aufladbare Batte- 
rien verwendet, ist die Standzeit gut. 

Die 2-Megapixel-Kamera ist mit der Zoom- 
optik von Canon ausgerüstet. Die optische Zen- 
trierung und Richtungsabhängigkeit der Auflö- 


Digitalkameras 


sung wird von unserer La- 
bortechnik beinahe als re- 
ferenzwürdig beschrieben. 
Die erreichte Auflösung 
bringt die Kamera in die- 
sem Testpunkt ins vordere 
Mittelfeld. Ihre Schwach- 
punkte dagegen sind eine 
deutliche Scharfzeichnung 
vor allem bei horizontalen 
und vertikalen Kanten, oh- 
ne nennenswerte Farbsäu- 
me, jedoch eine meist zu warme Farbwiederga- 
be. Dies kann man aber über eigene Farbein- 
stellungen vorkorrigieren. Leider ist das Menü 
nicht deutschsprachig. 


Sony DSC-P2 und DSC-P7 


Mit der DSC-P2 und -P7 führte Sony erstmals 
eine elektronische Korrektur ein, die die Rand- 
abdunklung, die zwangsläufig jedes Objektiv 
aufweist, bekämpft. Die Korrektur zeigt Wir- 
kung, im Test stellen wir keine nennenswerte 
Randabdunklung fest. Die kompakte und gut 
gestylte 2-Megapixel-Kamera DSC-P2 weist das 
gleiche Gehäusekonzept auf wie die brandneue 
3-Megapixel-Kamera DSC-P7. Auch die Menü- 
funktionen gleichen sich bis auf die Auflö- 
sungswahl weit gehend. Die einfach zu bedie- 
nenden Kameras bieten dem Fotoeinsteiger nur 
magere drei Motivprogramme und zumindest 
unsere Testmodelle bieten keine deutschspra- 
chige Menüführung. 


Special zur 
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Auflösung | Wirkungsgrad der Digitalkameras 


Die Prozentangabe nennt die gemessene Auflösung (Wirkungs- 
grad/Nutzinformation) in Bezug zu Pixelzahl der Sensorfläche. 
Gemessen wurde mit dem DC-Tau-Verfahren, die Angaben sind 
Durchschnitt der Messungen in drei Telepositionen. 


DIGITALKAMERAS WIRKUNGSGRAD 

Darstellung > besser 

Canon Ixus 330 (3 MP) FF 89,7% 
Canon Ixus v2 (2 MP) —— 02,10 
Casio QV-2900UX (2 MP) m; 87,7% 
Fujifilm Finepix F601 ZCom (MP) 101,500 
Kodak 15420 (2 MP) je zn] 65,3% 
Minolta Dimage X (2 MP) ZZ 77,3% 
Nikon Coolpix 2000 (2 MP) GG Z——— 80,4% 
Nikon Coolpix 2500 (2 MP)  —— 80,5% 
Olympus C-300 Zoom (3 MP) —— 97,800 
Ricoh Caplio RR120 (2 MP) —, 87,7% 
Sanyo VPC-MZ2EX (2 MP)  — —— 85,4% 
Sony DSC-P2 (2 MP) I" 83,3% 
Sony DSC-P7 (3 MP) En 76,1% 


(MP = Megapixel) 
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Fortsetzung der Tabelle von Seite 46 


5x Digitalkameras | Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Produkt 
Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Auflösung 

Bildglätte 
Farbwiedergabe 
Handhabung 

Ausstattung 
Preis-Leistungs-Verhältnis 


TECHNISCHE ANGABEN 
Sensor 


Max. Bildgröße 

in Pixel (B x H) 
Zoom (optisch) 
Brennweite 
(analog Kleinbild) 


Scharfstellung 
Bewegtbild 
Separate Tonaufzeichnung 


Speichermedium 
(Lieferumfang) 


Stromversorgung 
(Lieferumfang) 
Mac-Software 
(Lieferumfang) 


Nikon 

Coolpix 2500 

€ (D) 500, € (A) 518, 
CHF 685 


Mit schwenkbarem Objek- 
tiv ausgestattete Digital- 
kamera. Vorzüge: einfa- 
che Bedienung, gute 
Farbwiedergabe, umfang- 
reiche Software. Nachtei- 
le: nur befriedigende Auf- 
lösung, tonnenförmige 
Verzeichnung in kurzer 
Brennweite, kein opti- 
scher Sucher 


666666 
qut 2,4 


befriedigend (3,0) 
gut (2,3) 
qut (2,1) 
befriedigend (2,8) 
qut (2,0) 
gut (2,1) 


1/2,7-10ll-CCD, 
2,11 Megapixel 
1600 x 1200 


3fach 
37-111 mm 


Autofokus, manuell 
ja (Avı) 

nein 

Compact Flash Typ I, 
8 MB 
Lithium-Ionen-Akku 


Nikon View, Photoline 32, 
Fotostation Easy, Pano- 
rama Maker, Nik Sharpe- 
ner Pro, Nik Color Efex Pro 


we Y 
Olympus 
C-300 Zoom 
€ (D) 450, € (A) 466, 
CHF 617 
3-Megapixel-Kamera 
mit guter Auflö- 
sung. Vorzüge: sehr 
gute Auflösung in 
allen Brennweiten, 
kaum Verzeichnung. 
Nachteile: Moire 
bei feinen Struk- 
turen, Blitz im Auf- 
nahmebetrieb ständig 
geöffnet, kein Akku 
mitgeliefert 


666665 
gut 2,3 


sehr gut (1,3) 

gut (2,3) 

qut (2,2) 
befriedigend (3,1) 
befriedigend (2,8) 
gut (1,9) 


1/2,5-Zoll-CCD, 
3 Megapixel 
1984 x 1488 


2,8fach 
36 - 100 mm 


Autofokus 

ja (Quicktime) 
nein 
Smartmedia-Karte, 
16 MB 

4 AA-Batterien 


Camedia Master 


"ii | 


Ricoh 
Caplio RR120 


€ (D) 300, € (A) 311, 
CHF 411 


Etwas klobige Kamera 
mit guter Auflösung und 
Farbwiedergabe. Vorteile: 
preisgünstig, einfach zu 
bedienen. Nachteile: 
schlechte und moirean- 
fällige Wiedergabe fei- 
ner Details, mittelmäßi- 
ge Objektivleistung, 
sichtbare Randabdunk- 
lung, kein Akku mitge- 
liefert, für Mac nur USB- 
Treiber 


666600 
befriedigend 2,5 


qut (2,2) 
befriedigend (2,7) 
qut (1,7) 
befriedigend (2,5) 
befriedigend (3,4) 
befriedigend (2,5) 


1/2,6-Zoll-CCD, 
2,2 Megapixel 
1792 x 1200 


3fach 
33 - 114mm 


Autofokus 

nein 

nein 
Smartmedia-Karte, 
8 MB 

4 AA-Batterien 


USB-Treiber 


5) 


Sanyo 

VPC-MZZEX 

€ (D) 550, € (A) 569, 
CHF 753 

Ausgewogene Kamera 
mit guter Auflösung und 
guter Ausstattung. Vorzü 
ge: gute Auflösungswer- 
te in allen Brennweiten, 
großes und gutes Display, 
umfangreiche Software- 
ausstattung. Nachteile: 
hohe Scharfzeichnung, 
oftmals zu warme Farb- 
wiedergabe, tonnenför- 
mige Verzeichnung in 
der kurzen Brennweite 


666666 
befriedigend 2,6 


qut (2,3) 
befriedigend (3,1) 
befriedigend (3,1) 
qut (2,0) 
qut (2,3) 
befriedigend (2,8) 


1/1,8-CCD-Sensor, 
1,95 Megapixel 


1600 x 1200 (2000 x 
1496 interpoliert) 


2,8fach 
35 -98 mm 


Autofokus 

ja (Quicktime, AVI) 
ja 

Compact Flash Typ II, 
16 MB 


NiMH-Batterien, 
wiederaufladbar 


Ulead Photoexplorer, 
Real Color Equaliser, 
Panorama Stitcher 
Light, Quicktime 5 


ee 
ee 
Sony 

DSC-P2 

€ (D) 500, € (A) 518, 
CHF 685 


Handliche und leichte 
Kamera. Vorzüge: noch 
qute Auflösung, schönes 
Design, kompakt. Nach- 
teile: bemerkbares Rau- 
schen, deutliche tonnen- 
förmige Verzeichnung 

in der kurzen Brenn- 
weite 


666600 
befriedigend 2,5 


qut (2,4) 
befriedigend (3,1) 
befriedigend (2,8) 
qut (2,0) 
qut (2,3) 
befriedigend (2,5) 


1/2,71oll-CCD, 
1,98 Megapixel 
1600 x 1200 


3fach 
39 - 117 mm 


Autofokus, manuell 
ja (MPEG) 
ja 


Memorystick, 
8 MB 


Lithium-Ionen-Akku 


Pixela Image Mixer 


er ,\ 
ı 
Sony 
DSC-P7 
€ (D) 750, € (A) 776, 
CHF 1027 


Handliche und leichte 
Kamera. Vorzüge: 
schönes Design, 
kompakt. Nachteile: 
nur befriedigende 
Auflösung, bemerkba- 
res Rauschen, deut- 
liche tonnenförmige 
Verzeichnung in der 
kurzen Brennweite, 
teuer 


666600 
befriedigend 2,7 


befriedigend (3,3) 
gut (2,4) 
gut (2,2) 
gut (2,0) 
gut (2,3) 
ausreichend (3,7) 


1/1,8-Zoll-CCD, 
3,2 Megapixel 
2048 x 1536 


3fach 
39 - 117 mm 


Autofokus, manuell 
ja (MPEG) 
ja 


Memorystick, 
8 MB 


Lithium-Ionen-Akku 


Pixela Image Mixer 


Info: Nikon TEL (D) 02 11/9 41 44 44 WEB www.nikon.de Olympus TEL (nur D) 0 08 00/67 10 83 00 WEB www.olympus.de Ricoh TEL (D) 02 11/6 54 60 WEB www.ricoh.de Sanyo TEL (D) 0 89/45 11 60 
WEB www.sanyo.de Sony TEL (nur D) 0 18 05/25 25 86 WEB www.sony.de 


In punkto Bildqualität erreicht die DSC-P2 
insgesamt nur mittelprächtige Werte. Zwar kön- 
nen wir die gute Auflösung positiv vermerken. 
Die größten Kritikpunkte dagegen sind das Rau- 
schen trotz eingebauter Korrekturprogramme 
und eine deutliche tonnenförmige Verzeichnung 
in der kurzen Brennweite. Dass bei einem sonst 
gleichen Kamerakonzept und gleicher Optik 
unterschiedliche CCD-Sensoren in gleicher Tele- 
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position zu verschiedenen effektiven Brennwei- 
ten führen, zeigt sich im Vergleich der DSC-P2 
zur DSC-P7 (siehe die Fotorundgänge unter 
www.macwelt.de/magazin). Die effektive Auf- 
lösung der DSC-P7 ist schlechter als beim klei- 
neren Bruder und erreicht nur befriedigende 
Werte. Wie beim Schwestermodell kritisieren 
wir jedoch auch hier Rauschen und eine ton- 


nenförmige Verzeichnung. 


Fazit 


pix 2000 von Nikon ein. mas 


Testsieger ist die Finepix F601 Zoom mit einer 
bemerkenswert guten Auflösung und auch sonst 
stimmigen Werten knapp vor der vom Design 
ebenso schönen Canon Ixus 330. Die waben- 
förmige CCD-Struktur von Fujifilm macht sich 
nach einigen Produktgenerationen endgültig 
bezahlt. Unseren Preistipp heimst sich die Cool- 


.mac-Alternativen 
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meine iTools 


Alternativen zu .mac Steve Jobs hat den kostenlosen 
Internet-Diensten „for a lifetime” mit Apple-Feeling ein 
jähes Ende bereitet. Viele Nutzer stehen jetzt vor der Ent- 
scheidung, bei .mac zu bleiben oder Datenflucht vor 
Apples neuer Geldquelle zu begehen 


+lanıın we ı 


: 08,0 


von Dirk Steiger 


Schaufenster ePost bietet mit dem kos- 
tenlosen E-Mail-Konto auch ein Online- 
Fotoalbum, das optisch und funktional 
durchaus mit den Ergebnissen von Apples 
iPhoto konkurrieren kann. 


EINSTIEG 


Am 30. September 177; 
Fi 
schaltet Apple den = % 
bislang kostenlosen iTool- 
Dienst ab. Intensive 
iTools-Nutzer sollten 
daher einen kritischen 
Blick in die eigene Brief- 
tasche werfen oder sich 
umgehend nach günsti- 
gen Alternativen zur E- 
Mail-Adresse und der vir- 
tuellen Festplatte iDisk 
umsehen. Die gute Nach- 
richt: Im Internet gibt es 
nach wie vor reichlich 
Alternativen zum Angebot 
von Apple. 
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+ BIS ZUM 30. SEPTEMBER haben treue 
iTools-Abonnenten noch Zeit, dann entziehen 
ihnen die Damen und Herren aus Cupertino die 
digitale Existenz im Mac-Universum. Allerdings 
nur, wenn man das bestehende Konto nicht in 
das kostenpflichtige .mac-Programm konver- 
tiert. Wer sich bis zum Stichtag nicht entschei- 
det, muss mit einer rigorosen Löschaktion sei- 
tens Apple rechnen. Alle E-Mails, Dateien und 
Homepages der ehemaligen iTools verschwin- 
den dann unwiderruflich im Nirwana. Bevor der 
Ernstfall eintritt, sollte sich jeder intensive 
iTools-Nutzer nach Alternativen umsehen. 

Apple wirbt bei dem aktuellen .mac-Ange- 
bot nicht nur mit einem E-Mail-Account, der 
praktischen iDisk und Platz für eine eigene 
Homepage, sondern rechtfertigt die dreistellige 
Jahresgebühr auch mit den Softwarepaketen 
Backup, Virex und Homepage. In diesem Seg- 
ment findet man vergleichbar ausgestattete 
Kandidaten in der Share- und Freeware-Szene: 
Free Backup in der aktuellen Version 3.0 basiert 
beispielsweise auf komplexen Applescripts, leis- 
tet aber mindestens gleichwertige Dienste wie 
Backup der .mac-Sammlung. 


Umzug auf Raten 


Eine eigene Homepage zaubern auch die Com- 
poser-Module von Netscape und Mozilla - zwar 
nicht ganz so einsteigerfreundlich wie Home- 


page von .mac, dennoch erzielt man in kurzer 
Zeit vorzeigbare Resultate. Ersatz für die lieb 
gewonnene E-Mail-Adresse oder die Online- 
Festplatte iDisk zu finden, ist da schon etwas 
schwieriger. Anbieter von kostenlosen E-Mail- 
Accounts wie Yahoo, GMX, Freenet, ePost oder 
Web.de locken grundsätzlich mit gleichwertigen 
Funktionen, lediglich beim Volumen des Post- 
fachs oder der Größenbegrenzung von E-Mail- 
Attachments stellen wir feine Unterschiede fest. 
Besonders interessant ist das ePost-Angebot der 
Deutschen Bundespost: Über Fotoalben schickt 
man digitale Bilder ins Netz, um sie der Öffent- 
lichkeit zu präsentieren oder Papierabzüge zu 
bestellen - genau wie mit Apples iPhoto. 
Etwas ungewöhnliche Bedingungen stellt 
Netz-Pionier Novell mit seinem kostenlosen E- 
Mail-Dienst Myrealbox.com. Im Anmeldefor- 
mular verpflichtet man sich, das 10 MB-Post- 
fach von Myrealbox nicht für kommerzielle, 
illegale oder als Spam definierbare Aktionen zu 
nutzen. Verstöße gegen diese Regelungen be- 
legt Novell mit einer Strafe von 10 US-Dollar für 
jede nicht einwandfreie Nachricht auf dem Kon- 
to des Nutzers. Wer sich aber an diese Vorgaben 
hält, wird mit einem schnellen und werbefreien 
E-Mail-Dienst inklusive POP3- und SMTP-Zu- 
gang belohnt. Obwohl Novell diesen Dienst bis- 
her nicht offiziell bewirbt, haben sich bereits 
mehr als 150 000 Benutzer bei Myrealbox re- 


Tipp | .mac-Upgrade 


Wer seinen iTools-Account 
auf .mac upgraden möch- 
te, sollte das erst am letz- 
ten Tag der Übergangsfrist 
tun. Denn das Jahresabo 
für .mac beginnt am Tag 
der Anmeldung: Wer sich 
am 1.9.2002 anmeldet, 
muss am 31.8.2003 sei- 
nen Vertrag für weitere 99 
US-Dollar verlängern. Wer 
erst am 30.9. zuschlägt, 
gewinnt einen ganzen 
Monat Zeit. 


gistriert. Sind zur ehemals kostenlosen E-Mail- 
Adresse von Apples iTools relativ schnell ver- 
nünftige Alternativen gefunden, ist der Umstieg 
von der Online-Festplatte iDisk auf einen mög- 
lichst gleichwertigen Anbieter aufwendiger. 


Alternativen zur iDisk 


Zählte das Geschäftsmodell der ‚virtuellen Fest- 
platte“ während des New-Economy-Booms noch 
zu einer lukrativen Geldquelle, hat sich der Fir- 
mendschungel in diesem Segment inzwischen 
gelichtet. Ein kostenloser Online-Platz ist nicht 
mehr selbstverständlich - seriöse Anbieter ver- 
langen für die weltweite Verfügbarkeit von Da- 
ten mindestens einen monatlichen Beitrag. 
Einer unserer Testkandidaten setzt sogar ein 
Jahresabonnement voraus, bevor der Benutzer 
seine Daten im Internet sichern kann. Im Ver- 
gleich zur pauschalen Gebühr von Apples .mac- 
Diensten sind die Gebühren der von uns getes- 
teten Firmen jedoch günstig. Grundsätzlich soll- 
te man sich die Frage stellen, wie dringend man 
Online-Speicherplatz wirklich benötigt. In vie- 
len Fällen lohnt sich die Investition in ein trag- 
bares Wechselmedium wie ein CD-RW-Brenner 
mit Firewire-Schnittstelle. 


Web DAV inside 


Apples iDisk verwendet man wie einen lokalen 


DAV-Protokoll. Allerdings hat sich diese Technik 
noch nicht auf breiter Front durchgesetzt. Von 
unseren fünf Testkandidaten wartet lediglich 
iBackup.com mit der Unterstützung von Web 
DAV auf. In der Praxis gibt es auch keine Pro- 
bleme, über den „Mit Server verbinden...“-Di- 
alog des Finders das Online-Verzeichnis von 
iBackup zu mounten. Allerdings unterbricht 
während diverser Kopiervorgänge die Verbin- 
dung. Stabiler und sicherer ist der Zugriff auf 
den Web-DAV-Server über die Freeware Goliath, 
die iBackup ausdrücklich empfiehlt. 

My-Files und Briefcase von Yahoo stellen als 
Eingang zum Internet-Speicherplatz nur eine 
Browser-Oberfläche bereit. Einen speziellen 
Rang nimmt das Angebot von Cryptoheaven 
ein, denn die Kommunikation mit dem Anbie- 
ter läuft ausschließlich über eine spezielle 
Client-Software. Leider ist diese für den Mac 
bisher nur in einer Java-Variante verfügbar und 
macht daher auf aktuellen G4-Rechnern einen 
sehr gemütlichen Eindruck. 


Nicht ohne Grenzen 


Alle Anbieter bieten von Haus aus eine sichere 
Datenübertragung über einen SSL-Kanal (Se- 
cure Socket Layer) mit 128-Bit-Schlüssel. Cryp- 
toheaven macht seinem Namen alle Ehre und 
schleust die Daten per Advanced Encryption 


.mac-Alternativen 


Kaufempfehlung 


Testsieger in unserem Ver- 


gleich ist eindeutig 


iBackup.com. Hier ist der 
iDisk-Benutzer dank Web- 
DAV-Zugang mindestens ge- 
nauso gut aufgehoben wie 
bei den originalen Diensten 
von Apple. Dazu kommen 
die günstigen Preise, das fai- 
re Abrechnungsmodell sowie 


Dirk Steiger, 
Redakteur 


die grundsätzliche Gutschrift 
von Gebühren im Falle einer Kündigung. 


Zahlung per Bankeinzug, vorbildliche Be- 
nutzerführung sowie eine gute Online-Do- 
kumentation sind die Aushängeschilder des 


deutschen Angebots von My-Files. Yahoos 
Briefcase ist durch die Beschränkung der 


Dateigrößen nur bedingt empfehlenswert. 
Besitzer von schnellen G4-Macs sind poten- 


zielle Kandidaten für die extrem sicheren 


Leistungen von Cryptoheaven, da der zwin- 


gend erforderliche Client derzeit nur für 


Mac-OS X als Java-Implementation zu ha- 
ben ist. Bei den E-Mail-Anbietern entschei- 
det eher der persönliche Geschmack. Als be- 
sonders interessant erweisen sich aus unse- 


rer Sicht die Angebote von ePost und No- 


Massenspeicher im Finder und aus allen An- Standard (AES) sogar mit 256-Bit-Verschlüsse- vells Myrealbox. 
wendungen heraus. Windows-Benutzer kennen lung durch das Netz. Bis auf den in der Grund- 
diese praktische Funktion unter dem Namen version kostenlosen Briefcase von Yahoo 
„Web-Ordner“. Als Basis für dieses Feature nut- schränkt kein Testkandidat die maximale Da- 
zen sowohl Apple als auch Microsoft das Web- teigröße ein. Trotz dieses Mankos hat die An- » 
x E-Mail-Anbieter | age Kostenlose Online-Post 
Anbieter Deutsche Bundespost | Novell Networks Freenet GMX Web.de 
URL www.epost.de www.myrealbox.com | www.freenet.de www.gmx.de freemail.web.de 
Testurteil E-Mail pur mit eingängi- | Werbefreier E-Mail- | Klassiker mit ordent- | Schnell und einfach | Mehrfacher Test- 
gem Domain-Namen. | Dienst mit ungewöhn- | licher Optionsvielfalt. | eingerichtet. Vorzüge:| sieger in anderen 
Vorzüge: Online-Fotoal- | lichen Auflagen. Vor- | Vorzüge: übersichtli- | zwei eigenständige | Vergleichen. Vorzüge: 
bum, kostenloser Um- | züge: eingebauter Ter- | cher Web-Client mit | E-Mail-Adressen. WAP-Zugang für 
zugs-Service für das ech-| minkalender. Nach- | PDA-Synchronisation. | Nachteile: gelegent- | Mobiltelefone. Nach- 
te Leben. Nachteile: Ak- | teile: zweifelhafte Nachteile: Zusatzdiens- | liche Spam-Wellen | teil: gelegentliche 
tivierungs-Code kommt | Rechtsgrundlage. te nur über 0190- trotz Filter. Spam-Wellen trotz 
mit der Post. Nummern aktivierbar. Filter. 
Gesamtwertung 666666 666666 666606 666666 666606 
1,4 sehr gut 2,0 gut 2,5 befriedigend 2,4 gut 2,5 befriedigend 
Postfach-Größe 9 MB 10 MB 8 MB 10 MB 12 MB 
Attachment-Limit ja (6,5 MB) nein ja (3,5 MB) ja (5 MB) ja (4 MB) 
Zugang POP3 ja ja ja ja ja 
Zugang IMAP ja ja ja ja ja 
POoP3-Sammeldienst | ja ja ja ja ja 
Automatische Antwort | ja ja ja ja ja 
Weiterleitung ja ja ja ja ja 
Virenscanner nein ja nein nein ja (manuell) 
oo 
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Online-Storage-Anbieter | Alternativen zu Apples iDisk ‚ogel 
A, Sie 
R es 

Anbieter Xdrive Technologies My-Files Yahoo Pro Softnet Cryptoheaven 

URL www.xdrive.com www.my-files.de briefcase.yahoo.com www.ibackup.com www.cryptoheaven.com 

Testurteil Online-Storage ohne über | Deutscher Anbieter mit al- | Ideal für gelegentliches | Fast so gut wie Apples Komplette Kommunikations- 
flüssige Features. Vorzüge: | ternativer Zahlungsme- File-Sharing. Vorzüge: iDisk. Vorzüge: Web-DAV- | lösung aus einer Hand. 
Anleitungen als PDF verfüg- | thode. Vorzüge: Gute Onl- | Kostenloser Account, An- | Support, gute Dokumen- | Vorzüge: Hohe Verschlüs- 
bar. Nachteile: Abrechnung | ine-Dokumentation, meldung schaltet auch tation, Gebührengutschrift | selung mit 256 Bit. Nach- 
erfolgt lediglich über exter- | Zahlung auch per Bank- | übrige Yahoo-Dienste frei. | bei Kündigung. Nachteile: | teile: Java-Client nur für 
nen Dienstleister (iBill.com).| einzug. Nachteile: Kündi- | Nachteile: Free-Account | Gelegentlich Probleme bei | Mac-OS X verfügbar, sehr 

gung nur per Fax oder erlaubt nur Dateigrößen | der Web-DAV-Übertragung | langsame Implementation. 
Brief möglich. bis maximal 5 MB (Pre- | mit Mac-05 X. 
mium-Account: bis 30 MB). 

Gesamtwertung 666506 666606 666506 666666 666606 
3,7 ausreichend 3,0 befriedigend 4,4 ausreichend 1,8 gut 2,5 befriedigend 

Preis (kleinstes Paket) US $ 4,95 monatlich € 5,00 monatlich US $ 2,95 monatllich, US $ 3 monatlich, US$ 30 | US $ 29 jährlich (40 MB / 
(75 MB) (50 MB) US $ 24,95 jährlich jährlich (50 MB) 400 MB Übertragungs- 

(50 MB) volumen) 
Preis (größtes Paket) US $ 49,95 monatlich € 15,00 monatlich US $ 4,95 monatlich, US $ 800 monatlich, US $ 675 (1,5 GB / 


Demo/Free-Account 
Zahlungsmöglichkeiten 


Mindest-Vertragslaufzeit 
Automatische Verlängerung 
Account-Abmeldung 


Gebühren-Gutschrift 
Zugang Web 

Zugang FIP 

Zugang Web DAV 
Resume Download 
System-Integration 


Cookies 
Java Script 
Java 


(168) 


Demo (15 Tage, 75 MB) 
Kreditkarte (über iBill.com) 


1 Monat 
ja (monatlich) 


per E-Formular 
bei iBill.com 


nein 

ja 

nein 

nein 

nein 

Xdrive Desktop 
(nur Windows) 


zwingend 
zwingend 
nicht erforderlich 


(250 MB) 


nein 
Kreditkarte, Bankeinzug 


6 Monate 
ja (6 Monate) 
per Brief, per Fax 


nein 


empfohlen 
empfohlen 
nicht erforderlich 


US $ 34,95 jährlich 
(100 MB) 


Free (30 MB) 


Kreditkarte (über Yahoo 
Wallet) 


1 Monat/1 Jahr 
ja (monatlich oder jährlich) 


per E-Formular beim 
Anbieter 


nein 

ja 

nein 

nein 

nein 

Yahoo Drive 


Client (Betaversion, 
nur Windows) 


empfohlen 
nicht erforderlich 
nicht erforderlich 


Anmerkung: ' Zugang zu Cryptoheaven erfolgt ausschließlich über speziellen Java-Client 


wu tıka 
im 


1 ka 1 aa 


Goliath 


Ban DH nie f 
[ 


u 


cas | 


Zwilling Mit dem Zugang per Web DAV ist die Benutzung von 
iBackup so intuitiv wie bei Apples iDisk. Dank der Freeware Goliath 
stabilisiert sich die Verbindung zu den iBackup-Servern erheblich. 
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US $ 8 640 jährlich 
(100 68) 


Demo (30 Tage, 50 MB) 
Kreditkarte 


1 Monat/1 Jahr 
ja (monatlich oder jährlich) 


per E-Formular beim 
Anbieter 


ja (nur bei Monats-Abo) 


iBDrive (Windows), 
Goliath (Mac-0S 8/ 


9% 

zwingend 
zwingend 

nicht erforderlich 


15 GB Übertragungs- 
volumen) 


Demo (30 Tage, 40 MB) 
Kreditkarte, Pay Pal 


1 Jahr 

ja (jährlich) 

per E-Formular beim 
Anbieter 

nein 

nein ' 

nein ' 

nein 

nein 

Crypto Heaven 
(Mac-OS X, Unix, Windows) 


nicht erforderlich 
nicht erforderlich 
zwingend 


meldung bei Yahoo einen praktischen Vorteil: 
Mit Briefcase-Konto stehen automatisch auch 
alle anderen Dienste wie Mail, Messenger und 
Aktien-Portfolio zur freien Verfügung. 


Frage des Geldes 


Apples iDisk mit 100 MB Speicherplatz belastet 
das Konto monatlich mit etwa 9 US-Dollar. Al- 
le aufgezeigten Alternativen sind außer Yahoo 
Briefcase ebenfalls kostenpflichtig. Für 50 MB 
zahlen Kunden von iBackup.com 3 US-Dollar 
monatlich oder 30 US-Dollar jährlich. My-Files 
als einziger deutscher Anbieter im Test schlägt 
jeden Monat mit 5 Euro für 50 MB zu Buche. 
Cryptoheaven geht in dieser Kategorie den ähn- 
lichen Weg wie Apple und bietet seine Dienste 


nur gegen eine Jahresgebühr von 29 US-Dollar 
(40 MB Speicher und 400 MB Übertragungs- 
volumen). Besonders kundenfreundlich zeigt 
sich iBackup.com: Monatlich zahlende Benut- 
zer bekommen nach einer Kündigung bereits 
entrichtete Gebühren anteilig auf Ihre Kredit- 
karte gut geschrieben. 


Fazit 


Wenn Apple am 30. September den großen 
iTools-Schalter umlegt, fällt man nicht in ein tie- 
fes, schwarzes Internet-Loch. Gleichwertige Er- 
satzdienste sind im World Wide Web durchaus 
vertreten. Vor dem .mac-Knall sind aber auf je- 
den Fall alle eigenen Daten, Webseiten und E- 
Mails in Sicherheit zu bringen. %* 


EINSTIEG 
Mit 6 Millio- 


TECHNIK 


nen Pixel [= 
Auflösung können 
die Hersteller digi- 
taler Kameras 
inzwischen ihren 
analogen Pendants 
Paroli bieten, die 
langjährige Überle- 
genheit des Films 
ist damit vorbei. 
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6 Megapixel - 
besser als Film 


+ KURZ VOR DER diesjährigen Weltmesse 
für Fotografie, der Photokina in Köln, erfüllen 
die drei großen Hersteller Canon, Fuji und Ni- 
kon den Wunsch vieler Profis und anspruchs- 
voller Hobbyfotografen. Mit den digitalen Ka- 
meras Canon D 60, Fuji S2 Pro und Nikon D 
100 bieten sie für Autofokusobjektive von Ca- 
non und Nikon erstmalig die magische Auflö- 
sung von 6 Millionen Bildpunkten für weniger 
als 3000 Euro. Im Gegensatz zu Kameras mit 
fest eingebautem Objektiv basieren diese Ge- 
räte auf analogen Modellen und arbeiten wie 
sie mit Wechselobjektiven zusammen. Be- 
sonders im professionellen Segment und für 
anspruchsvolle Gelegenheitsfotografen bietet 
das unschätzbare Vorteile. 


Modifizierte Architektur 


Die Bedienkonzepte aller drei Kameras stim- 
men weitgehend mit den analogen Pendants 
überein. Auslöser, Programmmodus, Autofo- 
kus oder Belichtungsmessung findet man, wo 


man sie kennt und erwartet. Neu sind einige 
spezifische Funktionen für die digitale Auf- 
nahmetechnik: 

Die erste Einschränkung zeigt ein Blick 
durch den Sucher: Weil die verwendeten Sen- 
soren eine kleinere Fläche besitzen als der 
Film, ist nicht nur das Sucherbild kleiner, son- 
dern auch der genutzte Bildwinkel des Objek- 
tivs. Dieser Effekt wird, intuitiv einleuchtend, 
aber technisch falsch Brennweitenverlänge- 
rung genannt, denn die Brennweite des Ob- 
jektivs bleibt unverändert. Der Fläche des 
Sensors entsprechend ergeben sich Verlänge- 
rungsfaktoren um 1,5, die Brennweite ver- 
schiebt sich in den Telebereich. Aus einem 80 - 
200 Millimeter Zoomobjektiv wird ein 120 - 
300 Millimeter großes mit gleicher Lichtstär- 
ke. Für Tierfotografie, Mode und den gefürch- 
teten Paparazzo ist dieser Effekt zu begrüßen, 
da der Fotograf für weniger Geld ein längeres 
und lichtstarkes Teleobjektiv erhält. Für Re- 
portagefotografen allerdings, die sich ihr Geld 


alle Fotos © Wolfgang Pulfer, München 


Nachtaufnahme Der 
Belichtungsspielraum 
der Canon erfasst 
auch hochkontrastige 
Motive gut. 


Analoge gegen digitale Fotografie Der CCD-Sensor hat auf- 
geholt: Digitale Kameras mit Wechselobjektiven erreichen 
das Niveau ihrer analogen Schwestern, in vielen Bereichen 


sind sie sogar die bessere Wahl von Anders Uschold 


Detail Strahlen 
werfendes Bloo- 
ming tritt prak- 
tisch nicht mehr 
auf, das Ausbren- 
nen der extrem 
hellen Bereiche 
liegt hauptsäch- 
lich am Objektiv. 


Auge in Auge mit ihren Objekten verdienen, 
trifft dieser Effekt schmerzlich. Bei geringen 
Distanzen benötigen sie starke Weitwinkel. 
Deshalb sind die Einschränkungen, die Weit- 
winkelobjektive in Verbindung mit digitalen 
Sensoren haben, für sie relevant. 

Auch der Energiehunger digitaler Kame- 
ras sollte stets beachtet werden, damit man 
beim Outdoor-Shooting keine bösen Überra- 
schungen erlebt. Wir raten bei allen drei Ka- 
meras, ausreichend Reserve mitzunehmen. 

Der letzte Unterschied zum Film ist das 
Speichermedium. Da alle drei Kameras in der 
qualitativ besten JPEG-Auflösung im Schnitt 
zwei bis zweieinhalb Megabyte pro Bild brau- 
chen, empfehlen wir die Anschaffung eines 
IBM Microdrive mit einem Gigabyte Kapazität. 
Es liefert genügend Reserven für einen akzep- 
tablen Preis (knapp 300 Euro). Die gegenüber 
einer Compact-Flash-Karte geringere Ge- 
schwindigkeit kann man vernachlässigen, weil 


Effektvoll Benutzt 
man die Reserven 
und korrigiert 
nachträglich den 
Gammawert der 
dunklen Bereiche, 
kann man digita- 
les Rauschen wie 
im analogen als 
Gestaltungsmittel 
einsetzen. 


die Bildbearbeitung in der Kamera der Fla- 
schenhals für die Geschwindigkeit der Daten- 
übertragung bleibt. 


Das Ende des Pixelrennens 


Fans analoger Kameras argumentieren gerne, 
der Kleinbildfilm entspreche einer Auflösung 
von 30 Millionen Pixel. Diese Aussage ist so 
praxisnah wie die Idee, mit einem einfachen 
Mono-Mikrofon hochwertige Musikaufnah- 
men zu machen, weil man die Daten am Ende 
auf eine Hifi-taugliche CD brennt. Normale 
Objektive und Randbedingungen wie Verwa- 
ckeln, Filmwölbung, Fertigungstoleranzen von 
Objektiv, Autofokus, Spiegel und Mattscheibe 
begrenzen die Auflösung des Films auf 4 bis 6 
Millionen Bildpunkte. 

Aktuelle Messungen im Testlabor zeigen, 
dass der 6-Megapixel-Sensor nur von hoch- 
wertigen Objektiven genutzt wird, ansonsten 
stellen die Objektive die begrenzende Kompo- 
nente dar. Wir empfehlen, Objektive mit län- 
geren Brennweiten zu verwenden, sowie Fest- 


Trend Digitalkameras 


brennweiten statt Zoomobjektiven. In der Pra- 
xis sind analoge und digitale Fotografie in 
puncto Auflösung gleichwertig. Das Pixelren- 
nen ist vorbei, und wer seine analogen Objek- 
tive verwenden möchte, braucht nicht auf 
weitere Kameragenerationen zu warten. 

Die physikalische Auflösung, mit der Her- 
steller digitaler Kameras gerne werben, weil 
sich eine Zahl gut vergleichen und präsentie- 
ren lässt, lenkt von anderen Qualitätsaspekten 
ab, die für die Praxis relevanter sind. Für ei- 
nen Ausdruck der Größe 13 mal 18 Zentime- 
ter spielt es keine Rolle, ob man drei oder 
sechs Millionen Pixel hat. Farbe, Belichtungs- 
spielraum, Verzeichnung, Randabdunklung 
und Rauschen bestimmen die Qualität. 


Analoger Film versus Sensor 


Das Korn eines normalen Films und die dar- 
aus resultierende Unruhe in homogenen Flä- 
chen findet ihr digitales Pendant im Rauschen 


des Sensors. In der Bildwirkung unterscheidet 
man das farbneutrale Helligkeitsrauschen und 
das Farbrauschen. Beim Film wird das Korn 
mit steigender Empfindlichkeit größer, wäh- 
rend Farbwiedergabe und Belichtungsspiel- 
raum abnehmen. Ein Sensor verhält sich ge- 
nauso, die beste Farbdifferenzierung hat er bei 
niedrigen ISO-Werten. Messergebnisse unse- 
rer Kandidaten zeigen eine sehr gute Homoge- 
nität von Flächen mit niedrigem Rauschen. 
Bei niedriger Empfindlichkeit besitzt die Ni- 
kon ein farbneutrales Helligkeitsrauschen, Ca- 
non und Fuji sind noch etwas unauffälliger 
und haben nur leichtes Farbrauschen. Bei ho- 
her Empfindlichkeit siegt die neue Technolo- 
gie von Fuji mit ihrem Super-CCD der dritten 
Generation. Die Canon erzeugt die stärkste 
Unruhe. 

Der Belichtungsspielraum entscheidet 
nicht nur, ob ein kontrastreiches Motiv gut 
wiedergegeben wird. Er ermöglicht auch in ei- 
nem gewissen Rahmen, falsch belichtete Auf- 
nahmen später zu korrigieren, ohne dass die = 


TECHNIK 


Farbtemperatur 
Bei variierender 
Tageslicht-/ 
Kunstlicht-Be- 
leuchtung und 
Mischlicht sind 
digitale Kameras 
unschlagbar. 
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Härtetest Neu- 
trale Wiedergabe 
eines Studiotest- 

sets, die Garne 

zeigen bei neu- 
tralen und in- 
tensiven Farben 
schöne Differen- 


Trend Digitalkameras 


Qualität stark darunter leidet. Der Belich- 
tungsspielraum von Canon und Nikon liegt 
bei etwa 8 1/2 Blendenstufen, der von Fuji bei 
9 Blendenstufen. Zum Vergleich: Negativ- 
oder Diafilm erreichen bei 100 ISO zwischen 7 
und 9 Blendenstufen. 

Bei der Farbwiedergabe bietet die digitale 
Bildverarbeitung Vorteile. Praxistests aller drei 
Probanden belegen eine ausgezeichnete Sätti- 
gung und Differenzierung, die analogem Film 
bei niedrigen Empfindlichkeiten gleichwertig, 
bei hohen Empfindlichkeiten überlegen ist. 


Neue technische Möglichkeiten 


Digitale Kameras finden sich oft in der un- 
dankbaren Position, analoge „ersetzen“ zu 
müssen. Dieser Zugzwang verkennt die Stär- 
ken digitaler Sensoren, die der Film nicht bie- 
ten kann. Verlustfreie Kopien und schnelle 
Verfügbarkeit der Bilder sowie die Vorschau 
auf dem Kameramonitor sind nur einige Argu- 
mente für digitale Kameras. 

Eine weitere überragende Stärke ist die 
Anpassung an verschiedene Lichtquellen und 
die Variation der Farbtemperatur. Analoge Fil- 
me beschränken sich auf die Unterscheidung 
Tageslicht/Blitzlicht oder Kunstlicht. Bereits 
Schwankungen in der Tageszeit, stärkere oder 


zierung. 
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schwächere Lampen oder gar Neonlicht ver- 
langen eine differenzierte und schwierige 
Feinfilterung. Digitale Kameras verfügen über 
Korrekturen für Tageslicht, Blitzlicht, kalte 
Schattenwiedergabe, bewölkten Himmel, 
Kunstlicht, zum Teil sogar für verschiedene 
Neonlichtvarianten. Die verschiedenen Ein- 
stellungen für Farbwiedergabe und Empfind- 
lichkeit bieten völlig neue Möglichkeiten, 
denn zum Beispiel Kunstlichtfilme mit 1600 
ISO gibt es nicht. Und das Fotografieren unter 
schwierigsten Lichtverhältnissen wird umfas- 
send vereinfacht. 


Zukunftsperspektiven 


Die drei Modelle werden dem Wunsch vieler 
Anwender gerecht, ihre vorhandenen Objekti- 
ve digital nutzen zu können. Dabei darf man 
nicht vergessen, dass die klassische Kombina- 
tion von Fotoobjektiv und Kamera ein analo- 


ges Konzept ist. Film verhält sich aber anders 
als ein Sensor. Er nimmt gerade und schräg 
einfallende Lichtstrahlen gleichermaßen auf, 
wogegen beim Sensor kritische optische 
Wechselwirkungen mit den Microlinsen auf 
den einzelnen Zellen auftreten, wenn Licht 
schräg auftrifft. Analoge Objektive besitzen 
oft relativ kleine Hinterlinsen, deren in Rich- 
tung Filmebene austretende Lichtstrahlen von 
der Bildmitte zum Bildrand immer schräger 
verlaufen. Die reduzierte Größe des Sensors 
ist nicht nur eine Konsequenz der Fertigungs- 
kosten, sondern resultiert aus der Beschrän- 
kung auf den geeigneten Bereich der Objekti- 
ve. Bereits jetzt ist es notwendig, digitale Bild- 
signale von der Mitte zum Rand kontinuier- 
lich zu verstärken, um die Randabdunklung 
zu den Ecken gering zu halten. Damit fallen 
Farbdifferenzierung und Kontrastumfang zu 
den Ecken ab, und Rauschen wird stärker. 

Einer weiteren Steigerung der Auflösung 
steht die begrenzte Leistungsfähigkeit der Ob- 
jektive entgegen. Hochwertige Teleobjektive 
erreichen die Grenzauflösung der Kamera. 
Weitwinkelobjektive und starke Zoomobjekti- 
ve begrenzen dagegen selbst die Auflösung. 
Eine Lösung hierfür sind neue Objektive, die 
speziell für den Einsatz in Digitalkameras ge- 
rechnet sind. Aber neben den Kosten für sol- 
che Neuanschaffungen bleibt eine praktische 
Einschränkung bestehen: Der offenliegende 
Sensor stellt ein konstruktives Problem dar, 
da Staub und Verschmutzungen beim Arbei- 
ten auf ihn gelangen und dort verbleiben. Ei- 
ne analoge Kamera reinigt sich durch den 
Filmtransport nach jeder Aufnahme quasi von 
selbst. Die Architektur digitaler Kameras, die 
auf analogen Systemen basieren, erlaubt es 
jedoch nicht ohne weiteres, den Sensorraum 
staubdicht zu verkapseln. 

Für zukünftige Modelle mit mehr Auflö- 
sung, größerem Brennweitenspielraum und 
geringerer Umweltempfindlichkeit muss man 
sich von mittlerweile 40 Jahre alten analogen 
Konzepten verabschieden. Dazu benötigt man 
neue Kamera- und Objektivsysteme, die nicht 
auf alten Kompromissen beruhen. 


Fazit 


Die neue Generation digitaler Kameras mit 
Wechselobjektiven schließt zum Film auf, ist 
ihm in einigen Bereichen auch überlegen. Fo- 
tografen, die der Qualität wegen bis jetzt ge- 
wartet haben, auf digital zu wechseln, kön- 
nen nun beruhigt zugreifen. Wer noch höhere 
Leistung wünscht oder nicht auf ein bestehen- 
des Canon- oder Nikon-Objektivsystem zu- 
rückgreifen kann, sollte die Photokina abwar- 
ten. Sicherlich wird der eine oder andere Her- 
steller seine Chance nutzen und ein digital 
optimiertes System vorstellen. dc %* 
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Anders Uschold ist 
Fachjournalist für 
bildverarbeitende 
Technologien und 
Sachverständiger für 
analoge und digitale 
Fotografie. In seinem 
Labor testet er Kame- 
ras und analysiert, 
wenn Mängel auftre- 
ten, ob Sensor, Film 
oder Linsensystem für 
die Fehler verant- 
wortlich sind. 


ONLINE.... 
Auf der Photokina fin- 
det am 27. September 
ein Symposium zum 
Thema Messtechnik 
für digitale Kameras 
statt. Infos und 
Anmeldung unter 
www.image-enginee 
ring.de/ 
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Töne wiederverwerten 


Serie Audiobearbeitung, Folge 4 In dieser Folge digitalisieren wir Audiomaterial von der 
guten alten Vinyl-Schallplatte und bearbeiten es. Dazu geben wir Tipps und Tricks im Umgang 


mit dem Audio- und Wave-Editor 


+ IN DER LETZTEN FOLGE haben wir eine 
mögliche Aufnahmesituation dargestellt. Die- 
se ist bewusst salopp ausgefallen, um den Auf- 
nahmeneuling nicht mit Fachjargon und Tech- 
nik zu erschrecken. Natürlich ist die Aufnah- 
mesituation im Allgemeinen diffiziler. Man 
lernt erst nach einiger Zeit, mit den beteilig- 
ten Musikern optimale Ergebnisse zu errei- 
chen und zudem in jedem Moment den Über- 
blick über die Produktion zu behalten. Hier 
überlappt sich der Job des Toningenieurs mit 
dem des Produzenten. Waren diese Berufe frü- 
her meist strikt getrennt, trifft man sie im Zeit- 
alter des Harddisk-Recordings immer häufiger 
in Personalunion an. 


EINSTIEG 


In dieser Folge In) 
beschäftigen wir 
uns mit Basishandgrif- 

fen aus dem Bereich 

Editieren. Editieren 
beschrieb früher 
lediglich den Schneide- 
vorgang des Bandes. 
Seit „virtuell“ am 
Rechner gearbeitet 
wird, hat sich die 

Bedeutung erweitert. 

Die Software macht 
zwar viel möglich, aber 
selbst bei „Milli Vanil- 

li“ haben gute Sänger 
im Studio gearbeitet. 


Wo macht man was 


Das gesamte aufgenommene Audiomaterial, 
ganz gleich ob es sich um Gitarren, Gesang 
oder was auch immer handelt, lagert in einem 
Audio-Pool. Hier bekommt man eine umfas- 
sende Übersicht der aktiven und inaktiven 
AIFF-Dateien des Stücks. Wenn man zum Bei- 
spiel etwas vorschnell ein Gitarrensolo ge- 
löscht hat, weil sich der Gitarrist am Schluss 
verspielt hat, aber dann feststellt, dass der An- 
fang fantastisch phrasiert ist, kann man das 
betreffende Solo einfach per Drag-and-drop 
aus dem Audio-Pool zurückholen und editie- 
ren. Erst wenn am Schluss einer Produktion 
klar ist, welche Dateien definitiv nicht mehr 
zum Einsatz kommen, entfernt man sie aus 
dem Pool. Außerdem stellt der Audio-Pool 
noch weitere, nützliche Funktionen bereit, et- 
wa das Importieren von Audio-Files. 


Das Arrange-Fenster 


Innerhalb von Cubase bewegen wir uns in drei 
verschiedenen Arbeitsebenen: im Arrange- 
Fenster, im Audio-Editor und im Wave-Editor. 
Das Arrange-Fenster zeigt den Gesamtüber- 
blick des Titels. Wie bei einer Bandmaschine 
sind von oben nach unten alle Midi- und Au- 
diospuren gelistet. Diese sind frei verschiebbar 
und lassen sich bei umfangreicheren Produk- 
tionen zu Folder-Tracks zusammenfassen. Das 
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von Philippe Seminara und Thomas Freier 


empfiehlt sich besonders beim Schlagzeug, bei 
Background-Chören oder bei Bläsersätzen. So 
bleibt das Arrange-Fenster trotz einer Vielzahl 
von Spuren übersichtlich. Des Weiteren baut 
man im Arrange-Fenster aus einzelnen musi- 
kalischen Teilen ein Arrangement zusammen. 
Hierzu sollte man die Markerspur nutzen, mit 
der man die zu den verschiedenen musikali- 
schen Einheiten (Strophe, Bridge) gehörigen 
Takte kennzeichnet. Später gelangt man durch 
Anklicken des Marker-Parts beziehungsweise 
Auswählen im Marker-Pop-up direkt zum je- 
weiligen Teil des Stücks. 

Über die Funktionen „Mute“ und „Solo“ 
lassen sich die Spuren, je nach dem was gera- 
de abgehört werden soll, an- und abschalten. 
Danach kopiert oder verschiebt man die ein- 
zelnen Parts oder erstellt einen so genannten 
Ghost-Part. Dieser ist lediglich ein Verweis auf 
den Original-Part, ähnlich der bekannten Ali- 
as-Dateien im Finder des Mac-OS. Der Vorteil 
hierbei ist, dass sich bei einer Modifikation 
des Originals alle Ghost-Parts ebenfalls än- 
dern. Analog zu den Grafikprogrammen stellt 
die Werkzeugleiste weitere Funktionen wie 
Schneiden (Schere), Löschen (Radiergummi), 
einzelnen Part abhören (Lautsprecher), Parts 
verbinden (Klebetube), Panorama- und Laut- 
stärke-Einstellungen bereit. 


Der Audio-Editor 


Erst die zweite Ebene, der Audio-Editor, er- 
möglicht genaueres Arbeiten bis auf Sample- 
Level. Das Gute daran ist, dass hier alle Modi- 
fikationen genauso wie im Arrange-Fenster, 
mit Ausnahme des Time-Stretching und Pitch- 
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5 Mixdown, Filtern, Mastern, Effekte Heft 11/2002 
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Recycle Mit Recycle 
schneidet man Audioma- 
terial auf das Sample 
genau, streckt oder 
staucht es in der Zeit 
oder Tonhöhe oder bear- 
beitet es in der Dyna- 
mikebene. 


Fe TE 


Shifting, nicht-destruktiv arbeiten. Das heißt, 
dass sie keinen dauerhaften Einfluss auf die 
Original-AIFF-Datei haben. 

Der Audio-Editor stellt das aufgenomme- 
ne Audiomaterial, zum Beispiel Gesang, gra- 
fisch dar und bietet eine Vielzahl von Bearbei- 
tungsfunktionen an. Die Grafik lässt sich mit 
Hilfe von so genannten „Handles“ auf- und 
zuziehen, innerhalb des Parts hin- und her- 
schieben, schneiden und dynamisch bearbei- 
ten. Außerdem setzt und verschiebt man hier 


Time Stretching Der 
Computer errechnet 
die längenmäßige 
Änderung von Audio- 
material und passt es 
so an das Tempo des 
Stücks an. 


set“ verschiebt den Sound in der Vertikalen 
und eliminiert somit einen eventuell überla- 
gerten Gleichspannungsanteil. 


ONLINE.... 


Die im Text erwähn- 
te Software Reason 


ist ein virtuelles 
Effekt-Rack, das aus 
mehreren Instru- 
menten wie Sam- 
plern, Synthesizer 
und einer Drum- 
Machine besteht. 
Infos und interes- 
sante Anwendungs- 
beispiele finden Sie 
unter www.propel 
lerheads.se 


Match- und Q-Points (Einsatzpunkte). 

Die Werkzeugleiste mit den Funktionen 
„Stift“ zum Bearbeiten dynamischer Events, 
„Radiergummi“ zum Löschen, „Schere“ zum 
Ausschneiden und „Lautsprecher“ zum Abhö- 
ren unterscheidet sich nicht allzu sehr von der 
im Arrange-Fenster. 


Der Wave-Editor 


Die dritte Ebene nennt sich Wave-Editor und 
arbeitet destruktiv. Man sollte also auf jeden 
Fall ein Backup seiner Original-Audiodateien 
erstellen, bevor man in dieser Ebene arbeitet. 
Zwar erstellt das Programm eigenständig eine 
Dublette, um ein einmaliges Undo zu ermög- 
lichen, verlässt man jedoch den Wave-Editor, 
ist kein Undo mehr möglich. 

Im Wave-Editor findet man folgende 
Funktionen: „Reverse“ dreht das Audiomateri- 
al um, so dass der ausgewählte Teil rückwärts 
erklingt. „Silence“ erstellt an der ausgewähl- 
ten Stelle einen linearen Nulldurchgang, also 
absolute Stille. Die Funktion „Fades“ blendet 
das Signal ein oder aus, wobei man die Fade- 
Kurven in einem eigenen „Fade-Dialog“ loga- 
rithmisch oder linear gestaltet. „Quieten“ re- 
duziert den Pegel an der gewünschten Stelle. 
„Invert“ dreht die Phase des Signals um 180 
Grad. „Normalize“ passt den Signalpegel nach 
oben oder unten hin an, ohne dabei die Dyna- 
mik zu verändern. „Pitch-Shift“ korrigiert die 
Tonhöhe, ohne jedoch die Länge des Materials 
zu ändern, während „Time-Stretch“ das Audio- 
material verlängert oder verkürzt, ohne dabei 
die Tonhöhe zu verändern. „Remove DC-Off- 


Einen Loop bearbeiten 


Von einer Vinyl-Platte entscheiden wir uns für 
eine Schlagzeug/Percussion-Sequenz, die wir 
in unser Arrangement einbauen und von der 
wir wissen, dass sie mit einer Geschwindigkeit 
von 130 BPM (Beats per Minute, Schläge pro 
Minute) läuft. Wir nehmen die Sequenz auf 
eine Stereospur auf. Im Audio-Editor legen 
wir mit den „Handles“ den Start- und End- 
punkt fest. Anschließend verschieben wir die 
Grafik an den Anfang des Parts. Somit fällt der 
Startpunkt des Loops auf eine Zählzeit. Da der 
viertaktige Loop nicht genau dem Tempo un- 
seres Stückes (134 BPM) entspricht, ändern 
wir nun die Länge mit der Funktion „Time- 
Stretch“. Dazu legen wir ein Backup an, in- 
dem wir die Originaldatei duplizieren. An- 
schließend wechseln wir in den Wave-Editor, 
wählen ein Segment an und klicken im „Do- 
Menü“ auf die Funktion ‚Time Stretch“. In 
dem erscheinenden Dialogfenster tragen wir 
das Originaltempo unter „Before“ ein und im 
Feld „After“ das gewünschte Zieltempo. Das 
darunter liegende „Accuracy“ stellen wir auf 
„Rhythm“ und die „Quality“ auf „best“. Wir 
klicken auf „Process“ um den Umrechnungs- 
vorgang zu starten. Die Datei wird jetzt in der 
Zeit komprimiert, die sie schneller laufen 
muss. Nun sehen wir im Audio-Editor, dass al- 
le Downbeats genau auf eine Zählzeit fallen. 
Eine nicht-destruktive Alternative, die zudem 
den Vorteil bietet, die Tempoveränderung 
nachträglich noch zu ändern, ist die Arbeit 
mit Match-Punkten im Audio-Editor. Hierzu 
aktivieren wir im ‚View-Menü“ die „Dynamic =» 
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Events“ und im dazugehörigen Auswahl-Menü 
die Option „M-Points“. Anschließend wählen 
wir im „Do-Menü“ den Punkt „Get M-Points“ 
an, wählen im gleichen Menü den Punkt „Snip 
at M-Points“ und quantisieren dann die zer- 
schnittenen Loopsegmente. Diese Variante er- 
fordert allerdings einige Übung im Umgang 
mit Audiomaterial, da die Anzahl und Positio- 
nierung der Match-Punkte je nach Dynamik 
des Ausgangsmaterials stark variieren. Darü- 
ber hinaus entstehen bei zu starken Tempoän- 
derungen ziemlich große Lücken, die den 
Klang und die Räumlichkeit des Loops erheb- 
lich beeinträchtigen. Cubase erledigt die Auf- 
gabe des Time-Stretchens sehr ordentlich. 
Allerdings geht es mit „ReCycle“ noch diffe- 
renzierter und flexibler. Die dabei entstehen- 
den „Rex-Files“ lassen sich in einen Sampler 
laden und somit per Midi abspielen und edi- 
tieren. Zudem kann man sie in dem Kult-Pro- 
gramm „Reason“ weiter verwenden. 

Doch zurück zu unserem gestauchten 
Loop. Nachdem die Länge stimmt, stört uns 
die zu tief gestimmte Snare. Im Wave-Editor 
markieren wir den Bereich und wählen aus 
dem „Do-Menü“ die Option „Pitch Shift“ aus. 
Im Dialogfenster stimmen wir die Snare um 
zwei Halbtöne hoch. „Accuracy“ stellen wir 
wieder auf „Rhythm“ bei bester Qualität. Jetzt 
klicken wir „Exact Length“ und „Formant 
Mode“ an, damit die Obertöne erhalten blei- 
ben. Danach starten wir den Vorgang mit dem 
Button „Process“. Wir hören unseren Loop ab 
und stellen fest, dass noch einige Nebengeräu- 
sche und Knackser vorhanden sind, die vom 
Alter der Platte herrühren. Wenn es nicht viele 
sind, entfernen wir sie manuell. Wir wechseln 
erneut in den Wave-Editor, vergrößern die An- 
sicht relativ stark, markieren die Nebengeräu- 
sche einzeln, hören uns die Auswahl an, um 
zu vermeiden, dass das Programm mehr als 
nur das Nebengeräusch bearbeitet und wäh- 
len zuletzt aus dem „Do-Menü“ die Option 
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Volume-Editing 
Lautstärkeverände- 
rungen werden di- 
rekt im Audio-Edi- 
tor gezeichnet. Das 
spart späteres Hin- 
und Herregeln mit 
dem Fader am Pult. 


Pitch Shifting Hier 
transponiert der 
Rechner vorhande- 
nes Audio-Material 
und passt so die 
Tonhöhe an die Ton- 
art des Stücks an. 


„Quieten“ beziehungsweise „Silence“ aus. Bei 
Sprach- oder Gesangsaufnahmen verfährt 
man auf die gleiche Art und Weise. In einigen 
Fällen reicht es aus, mit einem „De-Esser“ zu 
arbeiten. Der Nachteil dieser Methode ist 


allerdings die statische Einstellung und die da- 


durch undifferenzierte Bearbeitung des Sig- 
nals. Um die Arbeit mit dem Loop abzuschlie- 
ßen, markieren wir ihn im Wave-Editor mit 
Befehl-A, und setzen das File mit der Norma- 
lize-Funktion auf den Optimalpegel. 

Da sich viele Dinge erst gegen Schluss der 
Produktion herausstellen, sollte man bei- 
spielsweise Dynamikanpassungen nicht-des- 


Info | Die Wellenform: Optik für das Ohr 


Alle in den Editoren dargestellten Wel- 
lenformen sagen einiges über Art, 
Charakter und Klangfarbe des Instru- 
mentes beziehungsweise der Stimme 
aus. Nach nur kurzer Zeit und einiger 
Übung identifiziert man Instrumente 
anhand der Wellenform. Perkussive 
Signale zeichnen sich durch einen stei- 
len Anschlags-Peak mit kurzem Aus- 
klang aus. Weichere Instrumente, wie 
zum Beispiel Streicher oder Bläser, 
zeichnen mit dem Anfangsimpuls die 
Art der Tonerzeugung und mit der da- 
rauf folgenden Wellenform ihren For- 
mant-Charakter. Diesen Umstand ma- 


chen sich viele Sound-Designer zu Nut- 
ze, indem sie diese Charakteristika als 
Vorlage verwenden und synthetisch 
nachbauen. 

Auch unerwünschte Nebengeräusche 
wie Klicks, S- oder Zischlaute haben 
ihr charakteristisches Bild. Der Vorteil: 
Man erkennt sie leicht optisch und 
kann sie somit ohne mühseliges Abhö- 
ren entfernen. Auch beim Zusammen- 
stellen und Bouncen verschiedener 
Gesangs-Takes, zu einer so genannten 
„Best-of“-Spur, spart man Arbeit, wenn 
man in der Lage ist, Worte anhand 
ihrer Wellenform zu identifizieren. 
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truktiv im Audio-Editor vornehmen. Ein Bei- 
spiel: Die transponierte Snare wirkt jetzt ein 
wenig zu knallig, also wählen wir im Audio- 
Editor im ‚View-Menü“ erneut die Funktion 
„Dynamic Events“ an und stellen unser Aus- 
wahlmenü auf ‚Volume“ ein. Anschließend fü- 
gen wir mit „Stift“ und gedrückter Wahltaste 
einige Kurvenpunkte ein und zeichnen so un- 
sere Hüllkurve. Diese lässt sich jetzt nach Be- 
lieben verändern. Auch Panorama-Kurven 
zeichnen wir, wenn sie denn nicht am Pult 
eingestellt werden sollen, auf die gleiche 
Weise dort ein. Das hat den Vorteil, dass der 
Panorama-Effekt gezielt auch als rhythmische 
Komponente wirkt. 


Fazit 


Bevor man Audiomaterial bearbeitet, sollte 
man genau überlegen, ob man sich für die 
destruktive oder nicht-destruktive Ausführung 
entscheidet. Die destruktive Methode ist mit 
nur einem „Undo“ versehen und eignet sich in 
erster Linie für „Reparaturen“, während die 
nicht-destruktive für musikalische Belange ge- 
eignet ist. Die Arbeitsweise bleibt jedoch in- 
dividuell. Einige Anwender nutzen bewusst 
den destruktiven Bereich, um so gewollt dras- 
tische Veränderungen oder Verfremdungen 
am Audiomaterial zu erzeugen. Die Maßnah- 
men richten sich natürlich immer nach den je- 
weiligen Produktionsanforderungen - erlaubt 
ist, was gefällt! cm %* 


PUBLISH 


Beleuchtung un- 
erwünscht Die 
neue Lichtaus- 
schlussfunktion 
lässt den Anwender 
genau bestimmen, 
welches Objekt von 
welchem Licht an- 
gestrahlt wird. 


EINSTIEG 


Während der letzte & 
Versionssprung auf 
Cinema 4D 7 in erster Linie auf 
Neuerungen im Rendering-Be- 
reich abzielte, hat Maxon sich 
diesmal den Bereichen Work- 
flow und Animation gewid- 
met. Mehr als bisher hat Ma- 
xon das Programm in Module 
eingeteilt, die man einzeln 
kaufen und installieren kann. 
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Cinema Studio für 
alle Ansprüche 


Cinema 4D 8 Studio Maxon stellt mit Version 8 ein Modelling- und Animations- 
system vor, über dessen zahlreiche Neuerungen sich besonders die Charakter- 


Animatoren freuen werden 


% DAS 3D-ANIMATIONSPAKET Cinema 4D 
hat sich mittlerweile auch im internationalen 
Profisegment gut etabliert. Bei der Entwicklung 
der jetzt neu vorgestellten Version 8 des 3D-Pro- 
gramms hat Maxon intensiv mit internationa- 
len Film- und Effektstudios zusammengearbei- 
tet und eine Neufassung geschaffen, die sich 
sehen lassen kann. 


Modulares Studio 


Die offensichtlichste Neuerung der Version 8 
liegt in der Modularität des 3D-Pakets. Erste 
Schritte in dieser Richtung hatte Maxon bereits 
mit der Veröffentlichung der Module Bodypaint 
3D und Dynamics unternommen. Die Basisver- 
sion, R8 genannt, wurde um den GI-Renderer 
erleichtert und dafür stark im Preis reduziert. 
Auf diese Weise gestaltet sich der Einstieg in die 
Welt von Cinema 4D nun auch von der Kosten- 
seite wesentlich leichter und interessanter. Der 
Anwender kann sich sein Cinema-4D-Paket so 
zusammenstellen, dass seine Bedürfnisse ge- 
deckt sind und später die Grundversion Stück 
für Stück erweitern. 

Modularität bedeutet im Falle von Cinema 
4D nicht, mit mehreren Programmen zu arbei- 
ten oder zwischen Programmen wechseln zu 
müssen: alle Module greifen innerhalb von Ci- 
nema 4D nahtlos ineinander. Die ehemalige XL- 
Version wurde in ein XL-Bundle umgewandelt, 
das die Module Advanced Render, Thinking Par- 
ticles, Pyrocluster, Mocca und eine 3-Client-Li- 
zenz von Net-Render umfasst. Im neuen Studio- 


von Andreas Asanger 


paket hat der Hersteller darüber hinaus Body- 
paint 3D, Dynamics sowie die unlimitierte Ver- 
sion des Net-Renderers beigelegt. 


Workflow und Editor 


Cinema 4D hat eine mächtige Schaltzentrale be- 
kommen: Den Attribut-Manager. Hier kontrol- 
liert und ändert man alle Eigenschaften eines 
ausgewählten Objekts; egal, ob es sich um ein 
Grundobjekt, ein Material, oder ein IK-System 
handelt. Das zeitraubende vormalige Doppel- 
klicken und Bestätigen eines Dialogfensters ge- 
hört damit der Vergangenheit an. Über die Ei- 
genschaftseinträge kann man im Kontextmenü 


Mocca-Bones Glanz- 
stück des XL- und Stu- 
diopakets ist das Cha- 
racter-Animationstool 
Mocca, das Einsteigern 
eine leichtere Erlern- 
barkeit und Profis ei- 
nen enormen Funk- 
tionsumfang bietet. 


Cinema 4D 8 Studio 


Wertung: keine, da Betaversion 


Vorzüge: modularer Aufbau erlaubt Auswahl nach eigenen Bedürfnissen, prak- 
tischer Attribut-Manager, Hyper-NURBS-Wichtung, bessere Zeitleiste, Erstellen 
von Expressions ohne Programmierung möglich, mächtige Character-Anima- 
tion-Werkzeuge, beliebig komplexes Partikelsystem, preiswerte Bundles 


Nachteile: wenig Neues bei den Modelling-Werkzeugen 


Preis: Vollversionen: R8: € (D) 700, € (A) 725, CHF 959, XL-8-Paket: € (D) 2000, 
€ (A) 2069, CHF 2738, Studio-8-Paket: € (D) 3000, € (A) 3104, CHF 4108, Prei- 
se Update: XL-7 auf XL-8-Paket: € (D) 600, € (A) 621, CHF 822 


Systemanforderungen: Power Macintosh, ab Mac-0S 8.6 oder höher bezie- 


hungsweise Mac-0S X, 64 MB freier Arbeitsspeicher 
Info: Maxon WEB www.maxon.net 


& High-End-3D-Modelling- und Animationspaket, das mo- 
2% dular aufgebaut ist und allen Ansprüchen genügt 


Hyper-NURBS-Wichtung Dank 
des neuen Hyper-NURBS-Objekts 
können Unterteilungs-Wichtungen 
nun punktgenau vorgenommen 
werden. 


zu den Objekten sogar Spuren erzeugen und 
Keyframes setzen. Selbst die Zuweisung von 
Objektabhängigkeiten (Expressions mit Xpres- 
so) ist bereits in dieser Phase möglich. Sowohl 
in den Managern als auch im Editor funktioniert 
die Selektion mehrerer Objekte. Bei komplexen 
Szenen klappt die Objektauswahl im Editor ele- 
gant über ein Kontextmenü, das alle Objekte 
sortiert auflistet. Ein Selektionsfilter erlaubt zu- 
dem, die Auswahl auf Objekttypen wie Splines 
oder Bones zu beschränken. Die Zusammenar- 
beit der Hauptarbeitsbereiche Editor und Ma- 
nager klappt hervorragend, auch Drag-and-drop 
funktioniert reibungslos. Die Geschwindigkeit 
des Editors hat durch bessere Open-GL-Unter- 
stützung stark zugelegt, leider erweist sich die 
flügellahme Open-GL-Implementierung von 
Mac-OS X 10.1.5 als Flaschenhals. Wir hoffen 
auf Besserung mit Version 10.2. 


Modelling und Beleuchtung 


Nicht allzu viele, aber immerhin ein paar Neu- 
heiten gibt es im Modelling-Bereich von Cine- 
ma 4D. Ein neues Hyper-NURBS-Objekt erlaubt 
es jetzt, die Hyper-NURBS-Glättung durch Wich- 
tung an Punkten, Kanten und Polygonflächen 
genau einzustellen. Zur Auswahl von Kanten 
dient ein eigener Auswahlmodus, mit den neu- 
en Werkzeugen „Kanten-Loop“ und „Kanten- 
ring“, sowie „Kanten extrudieren“ und „Kanten 
hervorheben“ („Bevel“) lassen sich komfortabel 
Kantenläufe selektieren und bearbeiten. 

Um drei Einträge wurde die Palette der De- 
formations-Objekte erweitert. Mit „Spherify“ 
wölbt man entsprechend unterteilte Objekte 
nach allen Seiten, zwei Spline-Deformer erlau- 
ben das Deformieren anhand von Spline-Kurven. 

Viele Anwender forderten seit langem die 
Möglichkeit, Objekte von der Beleuchtung be- 
stimmter Lichtquellen auszuschließen. Diese 
Option hat Maxon nun spendiert, im neuen Sze- 
nen-Bereich des Lichts lassen sich Objekte per 
Drag-and-drop von der Beleuchtung ausnehmen. 


Animation und Xpresso 


Ein Hauptkritikpunkt vieler Anwender war die 
Zeitleiste. Hier hat Maxon gründlich entschlackt 
und logisch sortiert. So tauchen Objekte erst 


Cinema 4D 8 Studio 


dann in der Zeitleiste auf, wenn man sie per 
Drag-and-drop hineinzieht. Die Animation un- 
interessanter Objekte muss man so gar nicht 
erst in Layer setzen. Alle Parameter des Objekts, 
zum Beispiel die Z-Position, sind nun separat als 
Spur ansprechbar und über eine einzige F-Kur- 
ve definierbar. Das undurchsichtige Hantieren 
mit unterschiedlichen Raum- und Zeitkurven ist 
dank F-Kurven endlich vorbei. Die Interpolation 
in den Kurven bei den Keyframes regelt man be- 
quem im Attributmanager. Wer in den Vorgän- 
gerversionen mit Mühe versucht hat, seine Ani- 
mation mit eingebettetem Sound in Einklang zu 
bringen, wird sich über die neuen Soundfunk- 
tionen freuen. Sound lässt sich bei der Anima- 
tion nicht nur abspielen, sondern auch strecken 
oder „scrubben“. 

Xpresso ist der in Cinema 4D integrierte 
grafische Expressions-Editor. Ohne tieferge- 
hende Kenntnisse in der programminternen 
Script-Sprache C.O.FEE.E. zu besitzen, können 
die Anwender nun über ein schaltbildähnliches 
Interface Abhängigkeiten zwischen Objekten 
und deren Parametern knüpfen. So ließe sich 
beispielsweise die Helligkeit einer Lichtquelle 
von der Y-Position eines Lichtschalters abhän- 
gig machen oder die Ausdehnung eines Muskels 
am Winkel eines Bone-Objekts orientieren. Das 
Erstellen einer Xpresso-Expression beginnt man 
entweder über die Animationsbefehle im Attri- 
but-Manager mit einem „Driver“- und einem 
„Driven“ -Objekt, oder man zieht die in Frage 
kommenden Objekte einfach in den Xpresso- 
Editor. Mit Hilfe von Nodes verknüpft man 
anschließend die relevanten Objektparameter, 
beziehungsweise man lässt sie über ein Zwi- 
schenobjekt wie den Range-Mapper miteinan- 
der verrechnen. 

„Thinking Particles“, dem neuen Partikel- 
system-Modul für Cinema 4D, liegt ebenfalls die 
Xpresso-Bauweise zugrunde. 


Animation und Mocca 


Für die Verbesserungen in der Version 8 liegt 
das Hauptaugenmerk eindeutig auf den Fähig- 
keiten zur Figurenanimation. Einerseits sollten 
alle Funktionen vorhanden sein, die Profis bei 
dieser 3D-Königsdisziplin benötigen, anderer- 
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 Attribut-Manager und 
Mehrfach-Selektion 

= Neue Kanten-Werkzeuge 

7 Verbesserte Hyper-NURBS 
mit Wichtung 

Weitere Deformations- 
Objekte (Spline-Deforma- 
toren) 

= Ein- und Ausschluss der 
Beleuchtung von Objekten 

Überarbeitete Zeitleiste, 
F-Kurven 


Erstellen von Expressions 
ohne Programmierung 
(Xpresso) 

= Schnelleres Arbeiten im 
Editor (Open GL) 

7 Export als Flash-Animation 


7 Optimiertes, schnelleres 
Rendering 


ONLINE .... 


finden Sie ein User- 
Forum, das in eng- 
lischer Sprache Pro- 
bleme und Lösungen 
mit Cinema 4D erör- 
tert, unter www. 
postforum.com/ 
forums 


wir I mr er me TEE 


Thinking Particles Das Partikelsystem des XL- und Studio-Bundles bietet eine immense Funktionsviel- 
falt und unbegrenzte Kombinationsmöglichkeiten. 


Besser animieren Die überarbeitete Zeitleiste bietet schnelleren und übersichtlicheren Zugriff auf benötigte 
Objekte. Die F-Kurven erleichtern das Beschleunigen und Abbremsen zwischen den Keyframes. 
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Morphen deluxe Mit dem 
Posemixer ist es ein Leich- 
tes, Gesichtsausdrücke 
miteinander zu verschmel- 
zen und zu animieren. 


Info | Module 


= Mocca: High-End-Werkzeu- 
ge für die Character-Ani- 
mation (XL und Studio) 


= Thinking Particles: ereig- 
nis-basiertes komplexes 
Partikelsystem (XL und 
Studio) 


7 Pyrocluster: Explosionen, 
Feuer, Rauch und Wolken 
mit Partikel-Shadern (XL 
und Studio) 


= Advanced Renderer: Ra- 
diosity, Caustics, verbes- 
serte Tiefenunschärfe, 
Glow- und Glanzlicht-Ef- 
fekte (XL- und Studio) 


7 Net-Render: 3-User-Lizenz 
(XL), unlimitierte Lizenz 
(Studio) 

= Bodypaint 3D: 3D-Painting 
und -Mapping (nur Studio) 

7 Dynamics: Animation mit 
Soft- und Rigid-Bodies 
nach physikalischen Kräf- 
ten (nur Studio) 
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seits sollten auch Einsteiger schnell zu ansehn- 
lichen Ergebnissen kommen. Ob Maxon diesen 
Spagat schafft, wird ein weiterer Test in einer 
der folgenden Ausgaben zeigen. 

Mocca ist das Modul, das Cinema 4D zum 
Animieren von Figuren einsetzt. Das Erstellen 
des Ausgangsskeletts und auch die Arbeit be- 
ziehungsweise Organisation der Bones ist ein- 
facher und übersichtlicher gestaltet als bisher. 
Die Einflussbereiche der Bones kann man wei- 
terhin durch Vertex-Mapping aufmalen, ein ver- 
bessertes Tool namens „Claude Bonet“ gibt ei- 
nem dabei aber wesentlich mehr Möglichkeiten 
beim Bemalen und bei der Farbcodierung an die 
Hand. Mit dem neuen Soft-IK-System sollen 
außerdem etliche Mängel der traditionellen IK- 
Systeme umgangen worden sein. Auf Wunsch 
erstellt Mocca auf Knopfdruck eine komplette 
IK-Hierarchie, die im Idealfall nur noch etwas 
Feintuning benötigt. In Kombination mit Xpres- 
so ergeben sich für die Animation von Muskeln 
völlig neue Möglichkeiten. 

Diese für eine überzeugende Charakter-Ani- 
mation wichtigen sekundären Bewegungen las- 
sen sich aber auch im IK-System durch die Si- 
mulation physischer Kräfte erstellen. In diesem 
Fall weist man dem IK-System oder einzelnen 
Bones beliebig Schwerkraft, Schwungkraft oder 
Reibung zu und erreicht durch einfaches Ver- 
schieben von Reglern kraftvolle Bewegungen ei- 
nes jüngeren Akteurs oder auch träge, langsa- 
me Bewegungen eines älteren Charakters. 

Wer realistische Bewegungen in Echtzeit 
aufzeichnen will, kann dies mit dem Motion- 
Capture-Tool Cappucino erreichen. Dieses Werk- 
zeug zeichnet alle Bewegungen auf Kommando 
in Keyframes auf und stellt zur Reduzierung der 
Keyframes auch gleich ein intelligentes Werk- 
zeug namens „Key Reducer“ bereit. 

Speziell für die Animation von Gesichtszü- 
gen eignet sich der so genannte Posemixer. 
Vorab erstellte Posen für ernste, traurige oder 
lustige Gesichtsausdrücke sowie die oft ge- 
brauchten Einzeleinstellungen für Phoneme las- 
sen sich per Drag-and-drop auflisten und über 
Schieberegler mischen („morphen“). Fertige 


Posen nimmt man in eine Bibliothek auf, wo 
sie übersichtlich als Thumbnails aufgereiht 
und in Ordnern verwaltet werden können. 


Basis- und Advanced-Renderer 


Die Radiosity- und Caustics-Fähigkeit des Ren- 
derers hat Maxon ausgeklammert und in das 
Extramodul „Advanced Renderer“ ausgelagert. 
Die Geschwindigkeit des Renderers hat sich er- 
neut verbessert, wenn auch ein von Maxon an- 
gekündigter Performance-Schub von bis zu 40 
Prozent leider der Pentium- und AMD-Fraktion 
vorbehalten bleibt. Neu und ebenfalls in der 
Basisversion enthalten ist außerdem die Mög- 
lichkeit, Animationen in das Shockwave-Flash- 
Format zu exportieren. 

Neben den bereits aus Version 7 bekannten 
Global-Ilumination-Fähigkeiten verfügt das Ad- 
vanced-Render-Modul über verbesserte Glühef- 
fekte und zusätzliche Glanzlichtoptionen, die 
spektakuläre Effekte ermöglichen. Der separa- 
te Renderer bietet zudem echte 3D-Tiefenun- 
schärfe („depth of field“, DOF). 


Fazit 


Die neue Version 8 von Cinema 4D zeigt in je- 
dem Paket ein beeindruckendes Funktionsspek- 
trum. Durch die neue Modularität bietet der 
Hersteller nun ein flexibles Baukasten-System 
für jeden Bereich und jeden Geldbeutel an. Die 
eindeutigen Highlights der achten Auflage sind 
der unverzichtbare Attribut-Manager, Xpresso 
sowie das Animationssystem Mocca. Trotz sei- 
nes Funktionsumfangs bietet das Cha- 
racter-Werkzeug einen schnellen Ein- 

stieg und einen hohen Spaßfaktor. 

Bereits die Basisversion der Cinema 4D 
Release 8 weist einen hohen Leistungsumfang 
zu einem recht niedrigen Preis auf, der modu- 
lare Aufbau kommt den Benutzern entgegen. 
Rechnet man die Einzelpreise der XL- und Stu- 
dio-Pakete zusammen, ergibt sich für beide 
Bundles ein sehr gutes Preis-Leistungs-Verhält- 
nis. Wer sich vor der Veröffentlichung des Up- 
dates ein XL-7-Paket kauft, erhält das Update 
auf das spätere XL-8-Paket gratis. wm % 
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Mächtige Schaltzentrale 
Der neue Attributmanager 
löst die modalen Einstel- 
lungsdialoge ab. Alle 
Objekteigenschaften eines 
angewählten Objektes 
sind hier übersichtlich auf- 
bereitet. 


THINKING PARTICLES 


Mit dem bislang in Cinema 4D 
integrierten Partikelsystem 
stoßen professionelle Anwen- 
der schnell an ihre Grenzen. 
Aus der Softwareschmiede Ce- 
bas stammt das Modul „Thin- 
king Particles”, ein überaus 
komplexes Partikelsystem, 
welches objektbasierte Kolli- 
sionserkennung und Kontrolle 
für alle Arten von Partikelef- 
fekten bietet. In Verbindung 
mit dem Expressions-Editor 
Xpresso sind die Effektmöglich- 
keiten wohl unbegrenzt. Das 
aus gleichem Hause stammen- 
de Pyrocluster für Wolken-, Ex- 
plosions- und Raucheffekte 
liegt den XL- und Studio- 
Bundles von Cinema 4D 8 bei. 
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Adobe sieht 175] 
Premiere als an 
Videoschnittprogramm 
an, das „leicht zu 
beherrschen“ ist. Doch 
die Versionen 5 und 6 
hatten technische Pro- 
bleme, die Adobe jetzt 
behoben haben will. 
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Premiere 6 plus 0,5 


+ PREMIERE 6.5 ist für Mac-OS X optimiert, 
funktioniert aber gleich gut unter Mac-OS 9. 
Wie bei den anderen Neufassungen spendiert 
Adobe der neuen Version einige Funktionen, die 
es für Besitzer älterer Versionen interessant ma- 


chen soll. Denn laut Adobe soll Premiere ein 
Produkt für diejenigen sein, die sich mit dem 
Funktionsumfang von iMovie unterfordert fühl- 
ten, aber auf die High-End-Funktionen von Fi- 
nal Cut Pro oder After Effects verzichten können. 


Die Echtzeit beginnt bei der Installation 


Nach der zügigen Installation steht das Pro- 
gramm unter Mac-OS X und Mac-OS 9.2.2 start- 
bereit und soll laut Adobe viele Aktionen in 
Echtzeit auf den Bildschirm bringen. Um dieses 
Potenzial nur annähernd auszuschöpfen, ver- 
langt Premiere 6.5 nach einem Mac der neuen 
Generation, obwohl laut Adobe die Systemvor- 
aussetzungen erst bei einer Taktrate von 300 
MHz beginnen. Selbst bei simplen Überblen- 
dungen zwischen zwei Videoclips kommt unser 
Gigahertz-Dualprozessor-Mac gehörig ins 
Schwitzen. Andererseits läuft eine Vorschau auf 
einem Power Mac Cube (Taktrate 450 MHz) er- 
staunlich flüssig - Ungereimtheiten, die man ei- 
ner Betaversion verzeihen muss. Öffnet man ein 
neues Projekt, hat man im Bereich der Projekt- 
vorgaben nun die Auswahl zwischen Echtzeit- 


Illustration: Nikolaus Netzer 


vorschau und der konventionell gerenderten 
Vorschau. Wählt man ein Projekt mit Echtzeit- 
option, rendert Premiere Überblendungen und 
Filter direkt beim Abspielen. Sogar Transparen- 
zen oder verschiedene Arten von Chroma-Keys, 
mit denen man Bereiche eines Film ausstanzt, 
lassen sich meistens direkt beurteilen - abhän- 
gig von der Komplexität der Auswahl. Hat man 
unter dem Punkt „Project Settings > Playback 
Settings“ die Option für gleichzeitige Ausgabe 
der Vorschau über den Firewire-Bus aktiviert, 
kann man die Vorschau parallel an Studiomo- 
nitor und Fernsehschirm betrachten. 


Komplett neue Titelei 


Das neue Titelfenster hat es wirklich in sich. 
Texte lassen sich nun wesentlich detaillierter 
manipulieren, als es bisher der Fall war. Wir 
dürfen mit Zeilen- und Buchstabenabstand spie- 
len, den Grundlinienversatz ändern. Wir drehen 
den Text oder richten ihn entlang eines Bezier- 
pfades aus. Wie in Photoshop lassen sich für 
Buchstaben oder Objekte auch Kombinationen 
aus Einstellungsmerkmalen als Stile zusammen- 
fassen und speichern. Dazu gehören Umrisse, 
Konturtext, Relief, abgeschrägte Kanten oder 
weiche Schatten. Rechts im Titelfenster befin- 
det sich eine tabellarische Übersicht aller ver- 
wendeten Stilparameter, die man dort auch di- 


Premiere 6.5 Beta 
Mit der neuen Fassung 
des Videoschnittpro- 
gramms Premiere will 
Adobe die Lücke zwi- 
schen iMovie und den 
teuren Profiprogram- 
men Final Cut Pro und 
After Effects füllen 


von Nikolaus Netzer 
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= Echtzeitwiedergabe von 
Überblendungen, Filtern 
und Effekten 

= Erweitertes Titelfenster 

- Spark LE zur Echtzeit-Tonbe- 
arbeitung im Lieferumfang 

= Neue Musikstücke mit 
Smartsounds Quicktracks 

- Aktualisierte Geräte- 
steuerung für aktuelle 
DV-Hardware 

= Integration mit iDVD 
und DVD Studio Pro 

= Neue Premiere-kompa- 
tible After-Effects-Filter 

90 Adobe-Schriften 
im Lieferumfang 
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Zäh Die Vorschau auf das Material ist bei weitem nicht so flüssig wie unter Premie- 
re 6.0.1 - möglicherweise aber nur ein Fehler der Betaversion von Premiere 6.5. 


rekt verändern kann. Darunter ist in der Palet- 
te ein weiteres Fenster mit einer Liste vorgefer- 
tigter Stile, die man per Doppelklick auf den 
Text im Titelfenster übertragen kann. 

Titel dürfen in Premiere 6.5 Formen ent- 
halten, die man mit der Zeichenfeder erstellt, 
und die das Programm als editierbare B£zier- 
pfade speichert. Mehrere gezeichnete Objekte 
lassen sich gruppieren und die Gruppen mit Hil- 
fe eines Rahmens mit Anfasserpunkten mani- 
pulieren. Eine Menge vorgefertigter Stile ist für 
Objekte oder Buchstaben voreingestellt. Allein 
für rollenden oder kriechenden Text gibt es über 
170 Vorlagen. Rollender Text bewegt sich wahl- 
weise von unten nach oben oder umgekehrt, 
kriechender Text bewegt sich von links nach 
rechts oder von rechts nach links. Die Geschwin- 
digkeit des Textlaufes bestimmt man in beiden 
Fällen durch die Dauer, mit der man den Titel 
im Schnittfenster platziert. Über Keyframes im 
Schnittfenster lassen sich zusätzliche Effekte auf 
Filter und Titel anwenden. Das Ganze hat sei- 
ne Schattenseiten - das Öffnen des Titelfensters 
dauert auf einem Power Mac Cube immerhin 
rund 45 Sekunden, auf einem Gigahertz-Dual- 


Videoschnittsoftware 


prozessor-Mac fast 25 Sekunden. Wartepausen, 
die man sogar unter Mac-OS X nicht mehr ge- 
wohnt ist. Auch das Editieren von Texten und 
Stilen im Titelfenster ist unerträglich zäh - so 
zäh, dass wir davon ausgehen, dass Adobe bis 
zur Fertigstellung noch nachbessert. 


Ton ab in Spark LE 


In punkto Tonmischung gibt es innerhalb Pre- 
miere keine neuen Werkzeuge. Adobe legt der 
Software aber eine Version des Audioeditors 
Spark LE von der Firma TC Works bei, das der- 
zeit für rund 20 Euro separat erhältlich ist. Da- 
mit hat der Anwender die Möglichkeit, zwei 
Tonspuren in Echtzeit zu bearbeiten. Spark LE 
arbeitet mit einer maximalen Sampling-Rate 
von 192 KHz und 32 Bit Auflösung. VST-Audio- 
module und Asio-Schnittstellen werden für den 
Anschluss von Audiohardware unterstützt. Wer 
Filmmusik auf CD bannen will, reicht die Daten 
von Spark LE direkt an Toast Titanium weiter. 

Um Filme musikalisch auszuschmücken, 
legt Adobe eine an Mac-OS X angepasste und 
um zahlreiche Musikstücke bereicherte Fassung 
von Smartsounds Quicktracks bei. Die Quick- 
tracks ermöglichen es, fast jeden Film mit Mu- 
sikstücken oder Soundeffekten passend zur 
Filmlänge zu unterlegen. Zuerst ruft man das 
Plug-in auf und entscheidet sich, ob man eine 
Einleitung oder Hintergrundmusik gestalten 
möchte. Anschließend differenziert man den 
Stil durch Auswahl eines passenden Themas. In 
einem weiteren Dialog stellt man die benötig- 
te Dauer der Musik ein und legt fest, ob das 
Stück in einer Schleife laufen soll. Quicktracks 
errechnet nun nach speziellen Merkmalen, die 
in den Soundtracks unsichtbar kodiert sind, ein 
möglichst passendes Musikstück und platziert 
es automatisch im Schnittfenster. 

Der erfahrene Hörer mag sich mit Grausen 
abwenden, wenn Antonio Vivaldis ‚Vier Jahres- 
zeiten“ nach einem digitalen Mechanismus ein- 
gedampft werden, doch die Techno-, Jazz- und 
Soul-Module mit ihrer geringen musikalischen 
Komplexität bringen brauchbare Ergebnisse mit 
copyright-freiem Material. Auch die „Weltmu- 
sik“-Fragmente eignen sich ausgezeichnet für 
Dokumentations- oder Reisefilme. Möchte man 
nachträglich einen Soundtrack in der Länge ver- 
ändern, so genügt die Eingabe der neuen Län- 
ge und die Tonspur wird automatisch angepasst. 
Dem Mechanismus sind aber Grenzen gesetzt. 
Bestimmte Stücke lassen sich partout nicht auf 
eine gewünschte Länge bringen - sie geraten 
entweder zu lang oder zu kurz. 


Zertifizierte Hardware 


Premiere 6.5 unterstützt eine ganze Reihe ak- 
tueller Firewire-Videogeräte von Sony, Canon, 
Panasonic oder JVC. Auf der sicheren Seite ist 
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Premiere 6.5 Beta 


Videoschnittsoftware mit 
großem Funktionsumfang; 
Betaversion noch instabil 
und langsam 


Wertung: keine, da Betaversion 


Vorzüge: guter Funktionsumfang, 
der zum Profiprogramm After Ef- 
fects aus gleichem Hause auf- 
schließt, günstigerer Preis 


Nachteile: Performance sowie 
Kompatibilität mit manchen Mac- 
Modellen noch unzureichend 


Alternative: After Effects, Final 
Cut Pro 

Preis: € (D) 801, € (A) 829, CHF 
1097, Upgrade € (D) 203, € (A) 
210, CHF 278 
Systemanforderungen: ab Power 
Mac 63, ab Mac-OS 9.2.2 oder 
Mac-OS X 10.1.3, 128 MB freier 
Arbeitsspeicher empfohlen 


Info: Adobe Systems 
TEL (D) 01 80/2 30 43 16 
(A) 08 00/29 50 73 

(CH) 08 00/55 5154 
WEB www.adobe.de 


Titelfenster Mit innovativen Funktionen wartet das neue Premiere-Titelfenster auf. An Be- 


zierpfaden ausgerichteter Text ist ebenso möglich wie die Erstellung von Freiformobjekten. man mit allen Geräten und Digitalisierkarten, » 
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Gerätesteuerung Die Steuerung er- 
kannte unseren Test-Camcorder auf 
Anhieb, wollte ihn aber nicht auf je- 


dem Testrechner steuern. 


Palettenvielfalt Unter Mac-OS X 
kommt die Arbeit mit Premiere 6.5 
erst mit Apples neuem 23-Zoll-Cine- 
ma-HD-Display richtig zur Geltung. 


Videoschnittsoftware 


die schon Premiere 6.0.1 unterstützt. Die Liste 
der unterstützten Digitalisierkarten ist für Ma- 
cintosh-Anwender kurz. Dort stehen zwei Pro- 
dukte: RT Mac von Matrox und Aurora Igniter. 

Letztere ist ebenfalls die Einzige auf dem 
Markt, für die Mac-OS-X-Treiber erhältlich sind. 
RT Mac von Matrox ist derzeit nur unter Mac- 
OS 9 lauffähig. Letztlich bleibt dem Anwender 
nur die eingebaute Firewire-Schnittstelle oder 
eine DV-Karte, die dem System eine solche 
Schnittstelle zur Verfügung stellt. Premiere 6.0.1 
spielt inoffziell zwar mit weiteren Hardware- 
kompressionskarten zusammen - eine Garantie 
dafür gibt es aber auch bei Version 6.5 nicht. In 
der Praxis beobachten wir hier sogar Inkompa- 
tibilitäten, die vom Mac-Modell abhängig sind. 

Der Versuch, DV-Filme zu importieren, 
scheitert unter Mac-OS X 10.1.5 auf einem Dop- 
pelprozessor-Mac mit einer lapidaren Fehler- 
meldung. Die Gerätesteuerung, die den Pana- 
sonic-Camcorder NV-DS28 anstandslos erkennt, 
hat im Betrieb Aussetzer. Unter Mac-OS 9.2.2 
bringt die Betaversion zwar die Gerätesteue- 
rung in Gang und digitalisiert DV-Filme, doch 
im Ergebnis sind so viele ausgelassene Bilder 
(„dropped frames“), dass es gänzlich unbrauch- 
bar ist. Mit Premiere 6.0.1 lassen sich auf dem- 
selben Gerät einwandfrei Filme mit identischen 
Einstellungen digitalisieren. Ganz anders das 
Verhalten auf einem Cube mit 450 MHz. Hier 
lassen sich sowohl unter Mac-OS X 10.1.5 als 
auch unter Mac-OS 9.2.2 einwandfrei DV-Filme 
auf die Festplatte bringen. Lediglich die DV-Vor- 
schau im Aufnahmefenster ist auf beiden Rech- 
nern sehr ruckelig und nicht so elegant flüssig 
wie in Premiere 6.0.1. 


Zusammenarbeit 


Exklusiv für Macintosh-Anwender bietet Pre- 
miere eine Integration mit DVD Studio Pro. Ist 
nämlich DVD Studio Pro auf einem Macintosh 
installiert, kann man aus Premiere heraus auf 
das Exportmodul „DVD Studio Pro Quicktime“ 
zugreifen. Da dieses mit einem MPEG-Encoder 
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ausgestattet ist, entsteht so eine MPEG-2-Video- 
export-Funktion. So lassen sich einzelne Filme 
oder der Inhalt des Schnittfensters als DVD- 
taugliches MPEG-2-Material ausgeben, in DVD 
Studio Pro weiterbearbeiten und auf eine DVD 
brennen. Die in Premiere angelegten Kapitel- 
marken erkennt DVD Studio Pro wie die Kapi- 
telmarken von Final Cut Pro. Alternativ dazu 
kann man DV-Filme exportieren und sie mit 
iDVD zu DVD-Projekten verarbeiten. 

Für Effekte stehen fünf neue After-Effects- 
Filter zur Verfügung. „Überblenden“ bietet fünf 
Modi, um Übergänge zwischen zwei Clips auf 
Basis von Farben, Farbtönen oder Helligkeit zu 


Neue Projektein- 
stellungen Im „Pro- 
ject-Settings”-Fenster 
hat man die Auswahl 
zwischen Echtzeitver- 
arbeitung oder kon- 
ventioneller Berech- 
nung der Vorschauen. 


generieren. Die Kanalunschärfe erzeugt Lichtef- 
fekte durch Weichzeichnen der einzelnen RGB- 
Komponenten oder des Alpha-Kanals. Optional 
lassen sich die Ränder eines Clips transparent 
einstellen. Die Bewegungsunschärfe zeichnet 
Filme in eine gewünschte Richtung weich, so 
dass die Illusion einer Bewegung entsteht. Der 
Filter „Ramp“ blendet in Filmen vorher defi- 
nierte Farbverläufe ein. Die Option „Ramp-Scat- 
ter“ verhindert unerwünschte Farbvermischun- 
gen und erzeugt ein höherwertigeres Videosig- 
nal. Mit dem Blitzfilter lassen sich zwischen 
zwei definierbaren und animierbaren Punkten 
elektrische Blitze für spektakuläre Effekte a la 
„Doktor Frankenstein“ einstellen. Besitzer der 
Vollversion von Adobe After Effects können wei- 
tere Filter nutzen, wenn sie eine Kopie der Ef- 
fekte in den Ordner „Premiere Plug-ins“ legen. 


Fazit 


Den positiven Gesamteindruck der vorliegen- 
den Programmversion trüben die Fehler bei 
Digitalisierung und Gerätesteuerung sowie das 
behäbige Titelfenster. Für Mac-Anwender mit 
älterer Digitalisierhardware besteht noch immer 
keine Gewähr eines reibungslosen Betriebs. Und 
für Mac-OS X wünschen wir uns, dass Adobe 
Premiere 6.5 so gründlich überarbeitet, wie man 
es auch von den entsprechenden Versionen von 
Photoshop oder Illustrator gewohnt ist. wn % 


ONLINE .... 


Premiere 6.5 unter- 


stützt eine ganze 


Reihe aktueller Fire- 


wire-Videogeräte 
von Sony, Canon, 
Panasonic oder 

JVC. Eine aktuelle 


Liste findet sich on- 


line unter www. 
adobe.com/pro 
ducts/premiere/ 
dvhdwrdb.html 
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Chip oder Film? & 
Auf sehr hohem [4 
Niveau treten die bei- 
den Kontrahenten 
gegeneinander an, 
dank 6-Millionen-Pixel- 
Sensor ist das leidige 
Thema Auflösung bei 
den digitalen Kameras 
inzwischen vom Tisch. 


Gewinner ist in jedem 
Fall der Anwender. 
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Vergleich analoge und digitale Kameras 


Auf der Überholspur 


Film- kontra Digitalkamera Die Entwicklung im Bereich der digitalen Fotografie 
geht rasant voran und der Abstand zum Film wird immer kleiner. Dass der Chip 
schon zum Überholen ansetzt, beweist unser Test Canon D60 gegen Canon EOS 30 


+ HINSICHTLICH SPASSFAKTOR und Zeit- 
vorteil haben sich Digitalkameras längst einen 
nicht mehr einzuholenden Vorsprung erarbei- 
tet. Durch das Überschreiten der 6-Megapixel- 
Grenze erhalten Auflösung und Detailwieder- 
gabe des Kleinbildfilms eine ernst zu nehmende 
Konkurrenz. In unserem Praxisvergleich unter- 
suchen wir deshalb in erster Linie das Ergebnis, 
das am Ende am Bildschirms beziehungsweise 
gedruckt auf Papier herauskommt. 


Die Kandidaten 


Für unseren Praxisvergleich verwenden wir die 
EOS 30 und ihre digitale Schwester, die EOS 
D60. Die Motive auf den folgenden Seiten ha- 
ben wir mit beiden Geräten aufgenommen, um 
zu vergleichen, wie die Geräte mit derselben 
Lichtsituation umgehen. Beide Kameras gehö- 
ren zur oberen Mittelklasse der Spiegelreflex- 
kameras und lassen auch kaum eine Funktion 
vermissen. In einigen Bereichen aber unter- 
scheiden sie sich. So liegt die Blitzsynchronzeit 
der EOS 30 bei 1/125s, während die D60 bei 
1/200s synchronisiert. Bei Serienbildern ist die 
EOS 30 mit vier Bildern pro Sekunde etwas 
schneller als ihre digitale Schwester, die pro Se- 
kunde drei Bilder macht. Im Sucher sieht man 
bei der D60 95% des Sensorfeldes , der Sucher 
der EOS 30 zeigt 90% der Filmfläche an. Der 
Autofokus der EOS 30 arbeitet mit einem Kreuz- 
sensor mit fünf Messfeldern gegenüber dem 
Drei-Punkt-Autofokus der D60. In unserem Ver- 
gleich fallen diese Unterschiede jedoch nicht 
weiter ins Gewicht. Wir testen beide Kameras 
mit dem 24-85mm-Canon-USM-Objektiv (F 3,5- 


von Cyrill Harnischmacher 
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Digitales Großformat Bei 
DIN A3 bleibt zwar nur ei- 
ne Auflösung von 180 dpi, 
doch durch das fehlende 
Filmkorn bei digitalen Auf- 
nahmen wirken Flächen 
sehr glatt. Details sind her- 
vorragend erkennbar, die 
schrägen Linien sind frei 
von Pixeltreppchen. 


Fernbedienung Das Pro- 
gramm Remote Capture er- 
laubt zwar die Kamera-An- 
steuerung zum Beispiel 
über ein Powerbook, kann 
aber nicht viel mehr als die 
Kamera auszulösen. Alle 
Einstellungen nimmt man 
direkt an der D60 vor. 
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Nachtaufnahme Dia Beim Diafilm 


wirkt das Neonlicht grünlich. Eine Kor- 
rektur erreicht man, indem man einen 


passenden Filter vor die Linse setzt. Bei- 


de Aufnahmen sind in den Lichtern und 


Tiefen etwa gleich gut durchgezeichnet. 


Nachtaufnahme D60 Das Licht der 
Straßenlaterne gibt die D60 rötlich wie- 
der. Das liegt am Weißabgleich, der sich 
auch dazu eignet, Lichtstimmungen zu 
beeinflussen. Hier haben wir den auto- 
matischen Weißabgleich verwendet. 


Effektfilter eingebaut Der Weißabgleich lässt sich zur kreativen 
Bildgestaltung einsetzen. Von links oben nach rechts unten: Auto, 
Natürliches Licht, Bewölkt, Kunstlicht, Leuchtstoff, Blitz. Die richtige 
Lichtstimmung erhalten wir mit der Einstellung „Natürliches Licht”. 


4,5) und einem Zwischenring für Nahaufnah- 
men. Bedingt durch den Brennweitenverlänge- 
rungsfaktor von 1,6 bleibt allerdings nur ein ge- 
meinsamer Bereich von 38 bis 85mm übrig. 
Zum Teil kann das jedoch das Panorama-Pro- 
gramm Photostitch ausgleichen, das Canon sei- 
nen Kameras beilegt. Auf den gestalterischen 
Einsatz von Weitwinkelobjektiven müssen D60- 
Fotografen aber bislang noch verzichten. 


Bedienung 


Hinsichtlich der Handhabung liegt die D60 im 
Vergleich knapp vor der EOS 30. Nach einer 
kurzen Einarbeitungszeit geht die Bedienung 
aber in Fleisch und Blut über, alle Funktionen 
sind schnell und unkompliziert erreichbar. 
Durch das höhere Gewicht von 750 Gramm 
(gegenüber 575 Gramm bei der EOS 30) und 
dem etwas voluminöseren Body bietet die D60 
subjektiv mehr Kamera in der Hand. Auch das 
Bedienkonzept der EOS 30 erschließt sich dem 


Food Dia Der Film liefert » 
wärmere Farben, das ergibt 
ein insgesamt stimmungsvol- 
leres Bild. 


Food D60 Bei der Detail- 
wiedergabe liegen Sensor 
und Film gleichauf. Das Brot 
wirkt nicht so lecker. Eine 
kleine Änderung der Farbba- 
lance reicht aber aus. 


Anwender schnell, allerdings ist am Anfang 
wegen der Doppelbelegung einiger Schalter der 
eine oder andere Blick ins Handbuch nötig. 
Mit der Software Remote Capture, die der 
DC60 beiliegt, lässt sich die Kamera vom Rech- 
ner aus fernsteuern. Allerdings kann man die 
Belichtung ausschließlich auslösen, andere Ein- 
stellungen, etwa das Setzen von Weiß- und 
Schwarzpunkt, muss man direkt an der Kame- 
ra vornehmen. Dieses Problem tritt bei den Ca- 
non-Kameras EOS D30, EOS 1D und EOS D60 
auf, die meisten anderen Canon-Kameras (etwa 
der Powershot- und der Ixus-Reihe) unterstüt- 
zen die Fernsteuerungsfunktion von Remote 
Capture. Eine Liste der Kameras, die komplett 
mit der Software zusammenarbeiten, findet 
man in der Liesmich-Datei des Remote-Captu- 
re-Ordners. Die Software ist kostenlos, läuft un- 
ter Mac-OS 9 und Mac-OS X und ist beispiels- 
weise über www.macupdate.com erhältlich. 
Funktionen wie das manuelle Setzen von Lich- 


ONLINE .... 


Die Originaldaten 
der abgebildeten 
Fotos finden Sie auf 
der Abo-CD der 
nächsten Ausgabe 
und im Internet 
unter www.mac 
welt.de/_ magazin 
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Vergleich analoge und digitale Kameras 


Testbild EOS 30 Der Diafilm stellt alle Farbtöne 
leicht rötlich dar. In den Tiefen erkennt man 
deutlich mehr Zeichnung, ohne dass die Lichter 
wegbrechen. Das Ergebnis hängt aber sehr von 
der Leistung des Scanners ab. 

v 


2‘ 


Testbild D60 Die Farben unseres Testbilds sind bei 
der D60 durchweg realistisch, in den Grüntönen sogar 
besser als beim Dia. Die Differenzierung der Farben 
nimmt aber in den Tiefen etwas ab. An den Ecken er- 
kennt man die Verzeichnung, für die die gegenüber 
dem Film längere Brennweite verantwortlich ist 
(siehe Artikel „6 Megapixel” ab Seite 56). 


Info | Preise in Euro 


Preisvergleich D60 | EOS 30 

Anschaffung Kamera | 3400,- | 1000,- 
inkl. Objektiv 

1GB IBM Microdrive | 350,- 

- Anschaffung guter 1900,- 
Diascanner 

- Filme/Entwicklung/ 300,- 
Rahmung, 1 Jahr 

- Gesamt 3750,- | 3200,- 


tern und Tiefen und eine Steuerung der Grau- 
balance, ähnlich wie in einem Scanprogramm, 
würden die D60 sogar studiotauglich machen. 
Nikon bietet bei der D100 eine ähnliche Funk- 
tion an, wobei die Basisversion ebenfalls nur 
den Auslöser bedient; bei Nikon jedoch kann, 
wer auch die anderen Einstellungen vom Rech- 
ner aus vornehmen will, die Profiversion der 
Software kaufen. 


Der Testablauf 


Gleich am Anfang unseres Tests stellt sich die 
Frage nach der Vergleichbarkeit, denn beim Dia 
kommen noch einige zusätzliche Faktoren ins 
Spiel wie beispielsweise die Qualität von Scan- 
ner und Scanprogramm und nicht zuletzt der 
Anwender der den Scanner bedient. Darum 
sind die Aufnahmen in Bezug auf die Farb- 
wiedergabe nur bedingt vergleichbar, denn 
auch die Verwendung eines anderen Diafilms 
hätte zu anderen Farben geführt. Erfreulich ist 
trotzdem eine weit gehende Übereinstimmung 
der Geräte: Bei beiden Kameras liegen die Er- 
gebnisse sehr nahe an der Realität. 


D60 


Die Daten der D60 übernehmen wir unverän- 
dert und schärfen sie nur in Photoshop leicht 
nach. Die Lichtempfindlichkeit stellen wir auf 
100 ISO, aktivieren die Zeitautomatik und las- 
sen die Kamera einen automatischen Weißab- 
gleich machen. Von allen Motiven nehmen wir 
Belichtungsreihen auf. Auffallend ist, dass die 
D60 bei schwachen Lichtverhältnissen einen 
Hang zur Unterbelichtung an den Tag legt, wäh- 
rend wir bei gutem Licht an den Bildern nichts 
auszusetzen haben. Dieses Problem ist Canon 
jedoch bekannt, und unter www.canon.de hat 
der Hersteller bereits das Firmware-Update 
1.0.2 zum Download bereit gestellt, das dieses 
Problem behebt. 


EOS 30 mit Diafilm 


Auch bei den Belichtungsreihen der EOS 30 set- 
zen wir die Zeitautomatik ein. Als Film kommt 
mit dem Fuji Sensia 2 (ISO 100) ein mäßig ge- 


ı\ 

Gebäude EOS 30 Fas- 
sade und Gitterstruktur 
zeigen einen leichten 
Farbunterschied. Die 
Details in der Gitter- 
struktur sind in allen 
Einzelheiten sichtbar. 


Farbiges Licht EOS 30 
Das Dia hinterlässt ei- 
nen satteren Eindruck. 

Das Schwarz wirkt kräf- 

tiger, in den Lichtern 
steht etwas mehr Ton. 


Vergleich analoge und digitale Kameras 
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sättigter Diafilm mit ausgewogenen Farben zum 
Einsatz. Mit einem Scitex Eversmart scannen 
wir die Dias im RGB-Modus und vergrößern 
dabei auf 700 Prozent. Das entspricht mit 25 x 
17 Zentimetern in etwa der Größe, die die Auf- 
nahmen der D60 bei 300 dpi erreichen (26x 17 
Zentimeter). 


Separation 


Sowohl die RGB-Scans als auch die Daten der 
D60 separiert für uns der Fotograf Reinhard Fitt- 
kau nach dem DVS-Plus-Profil, das er gemein- 
sam mit dem Professional Imagers Club PIC und 
dem AdF (Arbeitskreis digitale Fotografie) er- 
arbeitet hat. 


Beeindruckende Ergebnisse 


Beide Kameras liefern hervorragende Bilder. 
Das fertige Druckergebnis vom Dia hängt aber 
stark von der Qualität der Scans ab. Durchge- 
hend gute Bilder, die kaum einer Nachbearbei- 
tung bedürfen, liefert die D60 und kann dem 
Diafilm ohne weiteres das Wasser reichen. Zum 
Teil sind die Resultate sogar noch besser. Die 
Aufnahmen der D60 neigen zu etwas kühleren 
Farben, bei der Detailwiedergabe und Hauttö- 
nen liegt der Diafilm noch knapp vorne. Wer mit 
der D60 arbeiten möchte, sollte sich aber ein- 
gehend mit dem Weißabgleich befassen, hier 
liegt ein großes Potenzial für noch bessere Far- 
ben. Die abgebildeten Aufnahmen finden Sie im 


Internet unter www.macwelt. de/_magazin und 
darüber hinaus auf der Leser-CD in Macwelt 
11/2002. Leider können wir die Daten aus 
Platzmangel erst auf der Leser-CD der nächsten 
Ausgabe unterbringen. 


Jenseits von DIN A4 


Eines der Hauptargumente für die analoge Fo- 
tografie war bisher die wesentlich höhere Auf- 
lösung des Filmmaterials im Vergleich zum 
Chip. Doch mit dem Erreichen der 6-Megapixel- 
Grenze ist dieses Argument hinfällig. Zudem er- 
reicht man auch beim Scannen eines Kleinbild- 
dias eine Grenze, bei der nur noch das Filmkorn 
vergrößert wird. Die 6,3 Megapixel der D60 er- 
geben bei einer Abbildungsgröße von DIN A4 
immerhin noch eine Auflösung von 250 dpi, 
aber auch größere Formate und Ausschnittver- 
größerungen sind machbar. 


Fazit 


Chip und Dia liefern sich ein Kopf-an-Kopf-Ren- 
nen. Die exzellente Bildqualität der D60 braucht 
keinen Vergleich mit analogem Filmmaterial zu 
scheuen. Nimmt man die vielen Vorteile hinzu, 
die durch die direkte Verfügbarkeit der Daten 
entstehen, so liegt die D60 klar vorne. Sogar bei 
den Kosten ist die Digitalkamera, rechnet man 
die Anschaffung eines guten Diascanners mit 
ein, nicht so weit von der etablierten, analogen 
Technik entfernt. dc %* 
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Gebäude D60 Die 
Gleichmäßigkeit der 
Grautöne kommt der 
Metallfassade sehr zu- 
gute. Auch hier ist die 
Gitterstruktur hervorra- 
gend dargestellt. 


Fusselig Der Arbeitsaufwand 


beim gescannten Dia ist höher als 


beim Chip, wenn auch nicht im- 
mer so schlimm wie hier. 


Tiefenzeichnung D60 
Auch in diesem Bild er- 
kennt man den Trend 
der D60 zu kühleren 
Farben. Die Tiefenzeich- 
nung ist hervorragend. 
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Power-Tipps 


Profi-Arbeit mit 
Illustrator 10 _........ 


Know-how mit Illustrator 


Profitipps Illustrator war eine der ersten Anwendungen für Mac-OS X und läuft daher relativ stabil. 
Unter Mac-OS 9 lässt allerdings das Tempo zu wünschen übrig und fordert vom Anwender einige 
Geduld. Grund genug, der Software mit einigen Kniffen auf die Sprünge zu helfen 


EINSTIEG 
Zum Zeichnen von Ed 
Grafiken eignen 
sich Freehand und Illustra- 
tor gleichermaßen. Trotz- 
dem gibt es nur wenige 
Illustratoren, die beide 
Programme verwenden. 
Meist sind es nur kleine 
Unterschiede, die die Ent- 
scheidung für oder gegen 
eines der beiden Grafik- 
programme ausmachen. 


+ BEI JEDEM PROGRAMM-UPDATE richtet 
sich die Aufmerksamkeit der Anwender auf 
neue Funktionen und Spezialitäten. Dabei ge- 
raten praktische Funktionen, die es schon län- 
ger gibt, oftmals in Vergessenheit. Unsere Tipps 
widmen sich neuen wie „vergessenen“ Funktio- 
nen von Illustrator 10 und helfen, kleine Ma- 
cken des Programms auszubügeln. 


Zeichnen 
Neue Auswahlfunktionen 


Die mit zwei Auswahlpfeilen und zwei 
Lasso-Auswahlwerkzeugen ausgespro- 
chen reichhaltigen Auswahlfunktionen von Il- 
lustrator hat Adobe in Version 10 nochmals um 


ein weiteres Auswahlwerkzeug bereichert, den 
Zauberstab. Ähnlich wie in Photoshop arbeitet 
der Zauberstab mit Toleranzoptionen. Abhän- 
gig von der Voreinstellung aktiviert das Tool alle 
Objekte auf einer Seite, die die gleichen Attri- 
bute besitzen wie das angeklickte. Man wählt 
zwischen Flächenfarbe, Konturfarbe und -stär- 


Alt bekannt Der Zauberstab in Illus- 
trator wählt auf Wunsch gleiche Far- 
ben auf der Seite mit vorgegebener 
Toleranz aus. Auch Kontur, Deckkraft 
und Füllmethode kann man als Aus- 
wahlkriterien festlegen. 
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ke, Deckkraft und Füllmethode (etwa Verlauf 
oder Muster). Wenn man mehrere Optionen ak- 
tiviert, trifft der Zauberstab die Auswahl dort, 
wo alle Optionen zutreffen. 

Die bisher schon praktischen Auswahlme- 
nübefehle hat Adobe aus dem Bearbeitenmenü 
in ein eigenes Auswahlmenü verschoben und 
um den Befehl „Auswahl sichern...“ ergänzt. 
Das ist praktisch, wenn man eine Auswahl be- 
stimmter Kriterien sichern will, beispielsweise 
alle Objekte, die mit einem bestimmten Rot 
oder einem ähnlichen Rot innerhalb der Tole- 
ranz 10 gefüllt sind und eine schwarze Kontur 
der Stärke 2 Punkt haben. Um die Objektaus- 
wahl zu laden, aktiviert man nur den Namen 
der Auswahl. 

Nicht neu, aber meist zu wenig beachtet ist 
das Kontextmenü, das erscheint, wenn man Ob- 
jekte oder den Hintergrund der Seite mit ge- 
drückter Control-Taste anklickt. Es beinhaltet 
Funktionen, die Objekte am Bildschirm nach 
vorne oder hinten holen oder das nächste un- 
tere oder das unterste Objekt auswählen. 


Neue Zeichenwerkzeuge 


Die drei Zeichenwerkzeuge Zeichenstift, 
Pinsel und Buntstift lassen sich während 
des Zeichnens mischen. Während man mit dem 
Zeichenstift klickt oder Linien zieht, erlauben 
Pinsel und Buntstift freihändig gezogene Kur- 
ven. Um einen begonnenen Pfad fortzusetzen, 
zeichnet man auf dem letzten Punkt weiter. 
Die neuen Werkzeuge zum Zeichnen von Li- 
niensegmenten oder Bogen erstellen eigen- 
ständige Objekte, nehmen also keine Verbin- 
dung zu einem bestehenden Pfad auf. Dies ist 
aber kein Problem, denn Verbindungen zweier 
ausgewählter Endpunkte erhält man ohnehin 
am schnellsten mit der Tastenkombination 
Befehl+Wahl+Umschalt+J, die die beiden Me- 
nübefehle „Objekt > Pfad > Durchschnitt be- 
rechnen...“ und „Objekt > Pfad > Zusammen- 
fügen...“ gleichzeitig ausführt. 
Gemeinsam ist den zuletzt genannten Zei- 
chenwerkzeugen, dass ein Klick auf die Seite ein 


Neu Die neuen Werkzeuge eignen 
sich speziell zum Zeichnen von Li- 
nien, Bögen und Rastern. 


Know-how mit Illustrator 
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Variiert Oben sieht man das 
vorbereitete Muster mit ei- 
nem durchsichtigen Rechteck 
im Hintergrund. Im unteren 
Bild haben wir das Muster 
verkleinert und gedreht. 


TLisie tollen 


Dialogfenster mit Einstellmöglichkeiten öffnet. 
So stellt man beispielsweise bei Liniensegmen- 
ten die exakte Länge und den Zeichenwinkel 
einer Linie ein, bei Bogensegmenten die x- und 
y-Längen für die Krümmung. 

Zudem hat der Hersteller die Zeichenwerk- 
zeuge um zwei Rasterwerkzeuge erweitert. Das 
eine erzeugt ein Raster aus Rechtecken, das an- 
dere eines aus konzentrischen Kreisen. Ein Klick 
mit dem jeweiligen Werkzeug auf die Seite öff- 
net das Fenster „Optionen“, in dem man die ge- 
nauen Außenmaße einstellt. Auch die Anzahl 
der Unterteilungen trägt man hier ein und 
wählt zwischen einem gleichmäßigen und 
einem asymmetrischen Raster, dessen Abstän- 
de zwischen den Unterteilungen größer oder 
kleiner werden. 

Das Rechteckraster erweist sich zum Bei- 
spiel beim Zeichnen von Organigrammen als 
praktisch, mit dem Kreisraster lassen sich etwa 
Zielscheiben einfach gestalten. Aktiviert man 
den Punkt „zusammengesetzten Pfad aus Ellip- 
sen erstellen“ erhält man gefüllte Ringe anstel- 
le einer Hintergrundfläche. Die Zwischenräume 
sind dann transparent. 

Das Werkzeug „Blendenfleck“ simuliert eine 
Lichtbrechung, wie wenn Gegenlicht in das Ob- 
jektiv eines Fotoapparates fällt. Im Dialogfens- 
ter des Werkzeugs legt der Anwender die An- 
zahl der Ringe, ihren Ausrichtungswinkel sowie 
Durchmesser, Lichtintensität und Transparenz 
fest. Die einzelnen Ringe lassen sich nachträg- 
lich editieren, beispielsweise um ihre Grund- 
farbe zu ändern. Wer auf einfachem Weg Licht- 


IL 
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effekte in eine Illustration bauen will, erhält mit 
den Blendenflecken ein praktisches und effekt- 
volles Werkzeug. 


Flächen füllen 
Muster gestalten 


Ei In Illustrator gezeichnete und mit einer 
Flächenfarbe gefüllte Objekte mit oder 


ohne Konturfarbe lassen sich als Muster spei- 
chern, indem man sie in die Farbfelderpalette 
zieht. Als Objektfüllung wird das Muster immer 
wiederholt. Hat man eine unregelmäßige Form 
als Muster vorbereitet, gelten die äußeren Be- 
reiche als Rapport. Das kann zu unsauberen 
Musterergebnissen führen. In vielen Fällen de- 
finiert man den Rapportbereich besser selbst, 
damit Illustrator die Muster sauber aneinander 
setzt. Dazu erstellt man ein Rechteck für den 
Rapportansatz. Objektbereiche, die über dieses 
Rechteck ragen, ignoriert das Programm beim 
Anwenden des Musters. Damit dieser Trick 
klappt, muss das Rechteck farb- und konturlos 
sein und nach hinten gestellt werden. 

Muster lassen sich unabhängig vom Objekt 
skalieren, drehen, verzerren oder spiegeln, 
wenn man das jeweilige Transformationswerk- 
zeug doppelt klickt und den Punkt „Objekt“ im 
Dialogfenster deaktiviert. 

Während Programmversion 9 einen Warn- 
ton als Fehlermeldung bringt, weist Version 10 
nur mit einem kurzen Aufblinken der Menü- 
leiste darauf hin, dass man beim Anlegen eines 
Musters etwas falsch gemacht hat und Illustra- 
tor ein Muster nicht erstellen kann. Häufig liegt 
der Fehler in der Tatsache begründet, dass Il- 
lustrator nur Objekte als Muster sichern kann, 
die nicht selbst ein Muster, einen Verlauf oder 
ein Verlaufsgitter enthalten. Leider meldet das 
Programm diesen Fehler nicht, obwohl die Soft- 
ware Probleme sonst recht ausführlich kom- 
mentiert, etwa wenn man mit dem Umwand- 
lungswerkzeug oder der Schere beim Klicken 
nicht direkt auf einen Punkt trifft. Illustrator 
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Plastisch Mit einem Verlaufs- 
gitter wurde die Tulpe plas- 
tisch gestaltet. Ein ganzes Tul- 
penfeld mit Blendenflecken 
finden Sie unter www.mac 
welt.de/_magazin 


sichert Muster allerdings nur innerhalb des Er- - 
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Tipp | Richtig importieren 


X Illustrator 10 erkennt alle gängigen Bildformate für Pixelgrafiken wie TIFF, JPEG und EPS. Beim Platzieren kann der 
4% | Anwender wählen, ob ein Bild mit oder ohne Verknüpfung importiert werden soll. 


überprüfen und ändern. 


Symbole Ein Doppelklick auf 
das Symbol-Airbrush-Werk- 
zeug öffnet die Optionen, in 
denen man die Größe und an- 
dere Eigenschaften der ge- 
sprayten Symbole einstellt. 
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stellungsdokuments in der Musterpalette. Soll 
ein Muster immer zur Verfügung stehen, sichert 
man es bei geöffnetem Startdokument in die 
Musterpalette. Da es gesonderte Startdoku- 
mente für CMYK und RGB gibt, muss man die- 
sen Schritt zweimal vollziehen. 


Symbole entwerfen 


Will man größere Flächen mit einem 

Muster füllen, bietet sich nicht nur die 
Musterfunktion an. Sie eignet sich nur für 
gleichmäßige Muster, die sich mit Rapportan- 
satz immer wieder fortsetzen. 

Wer dagegen mit größeren Flächen arbei- 
tet, die unregelmäßig mit freien Formen gefüllt 
werden sollen, verwendet besser den Befehl 
„Symbole“. Die Symbolepalette hat bereits ei- 
nige Formen vorrätig. 

Das Erstellen eines eigenen Symbols ist 
ganz einfach. Zunächst zeichnet man die ge- 
wünschte Form. Im Gegensatz zu Mustern lässt 
Illustrator für dieses Objekt alle Arten von Fül- 
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Verknüpfungen Importiert Illustrator das Bild ohne Ver- 
knüpfung, ist es vom Originalbild unabhängig und landet in 
der Illustrator-Datei als Kopie. Importiert man dagegen mit 
| Verknüpfung, muss die Bilddatei am gleichen Speicherort 
mit dem gleichen Namen existieren. Auch zum Belichten 
muss man das Original mitliefern, da das Bild sonst nicht 
dargestellt wird. Vorteilhaft ist, dass Illustrator ein Bild auto- 
matisch aktualisiert, wenn man es zwischenzeitlich in 
Photoshop bearbeitet hatte und erneut in Illustrator öffnet. 
Prinzipiell bleibt es also dem Anwender überlassen, ob er 
die Bilder mit oder ohne Verknüpfung platziert. In der Ver- 
knüpfungenpalette lässt sich der Status der Bilddateien 


Freisteller Wer einen Teil des Bildes freistellen will, zeich- 
net in Photoshop einen Pfad, aktiviert die Option „Be- 
schneidungspfad“ und sichert ihn in der Pfadepalette An- 
schließend speichert man das Bild als EPS- oder DCS-Datei 
(vorseparierte EPS-Datei). Eine als Alpha-Kanal gesicherte 
Auswahl in einem TIFF-Bild erkennen zwar Layoutprogram- 
me als Freisteller, Illustrator jedoch nicht. Importiert man ei- 
ne EPS-Datei, die einen Beschneidungspfad als Freisteller 


und mit korrekten Farben an. 


enthält, mit Verknüpfung, stellt Illustrator das Bild am Mo- 
nitor als Schwarz-Weiß-Bitmap und nicht freigestellt dar. Aus- 
gegeben wird es aber korrekt. Wenn man das Bild ohne Ver- 
knüpfung platziert, es also in der Illustrator-Datei als Kopie 
ablegt, zeigt Illustrator das Motiv am Monitor freigestellt 


EPS-Dateien Platzierte Pixelgrafiken 
lassen sich skalieren, drehen, verzerren 
und spiegeln. Die Bildinhalte wie Far- 
ben oder Transparenzen kann man in 
der Regel nicht beeinflussen. Eine Aus- 
nahme bilden jedoch Bilder im Bitmap- 
Modus, die im TIFF- oder EPS-Format 
vorliegen. Sie lassen sich einfärben, 
wobei die gewählte Farbe die schwar- 
zen Pixel im Bild ersetzt. Außerdem 


kann man für Bitmap-Bilder im EPS- 


mente scheinen durch. 


lungen zu, also auch Muster, Verläufe, 
Verlaufsgitter oder Stile. Das Symbol 
verwaltet die einzelnen Attribute. 

Um eine Grafik als Symbol zu 
speichern, zieht man sie entweder in 
die Symbole-Palette oder wendet bei 
ausgewählten Objekten den Befehl 
„Neues Symbol...“ aus dem Aufklappmenü der 
Symbolepalette an. 

Will man einzelne so genannte Instanzen 
dieses Symbols auf einer Seite einsetzen, klickt 
man auf das erste Icon am unteren Rand der 
Symbolepalette, worauf eine einzelne Symbol- 
abbildung im Dokument erscheint. Wer mit dem 
Symbol eine größere Fläche füllen will, ver- 
wendet die Sprühdose und zieht sie über den 
Bildschirm. Der Durchmesser der Werkzeug- 
spitze und die eingestellten Parameter wie In- 
tensität und Dichte entscheiden darüber, ob der 
Bereich dabei großflächig oder in kleinen Teilen 
gefüllt wird und ob die Objekte dicht oder mit 
Abstand voneinander platziert werden. 

Ein Doppelklick auf die Sprühdose ruft die 
Optionen auf. Hier sollte man so lange mit den 
unterschiedlichen Werten spielen, bis einem das 
Sprühergebnis gefällt. 

Weitere Werkzeuge der (übrigens abreiß- 
baren) Symbolwerkzeugepalette verschieben, 
skalieren, drehen, färben, rastern oder gestal- 
ten jeweils Teilbereiche der Symbolfläche. 

Unter „Rastern“ versteht Illustrator das Er- 
zeugen von Transparenz. Hinten liegende Ob- 


Format in Photoshop angeben, dass das Programm weiße 
Pixel transparent darstellen soll. Diese Bildstellen sind dann 
in Illustrator durchsichtig und dahinter liegende Grafikele- 


Transparent Hier haben wir das 
Baumsymbol mit der Sprühdose 
aufgesprüht und anschließend ver- 
schoben, skaliert, gedreht, gefärbt 
und gerastert. 
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Inka-Gabriela Schmidt ar- 
beitet seit Jahren mit Il- 
lustrator und Freehand 
und gibt an der Macrome- 
dia-Akademie für neue 
Medien in München ver- 
schiedene DTP-Kurse. 


jekte scheinen durch die vorderen, transparent 
bearbeiteten. Rastert man eine Stelle zu oft, 
wird das Objekt völlig durchsichtig, wirkt also 
wie gelöscht. Wer einen vorher in der Stilepa- 
lette ausgewählten Stil erneut anwenden will, 
verwendet den Punkt „Gestalten“. 

Der Befehl „Symbol neu definieren“ des 
Aufklappmenüs ersetzt den Inhalt eines akti- 
vierten Symbols durch eine neue Grafik. Hat 
man das Symbol bereits als so genannte Sym- 
bolinstanz festgelegt, ersetzt Illustrator den In- 
halt automatisch durch die neue Darstellung. 
Bearbeitete Attribute wie unterschiedliche Ska- 
lierfaktoren oder Rastern bleiben dabei erhal- 
ten. Soll dagegen das ursprüngliche Symbol in 
der Palette erhalten bleiben und nur die Instanz 
auf dem Papier durch ein anderes vorhandenes 
Symbol gefüllt werden, wählt man ein anderes 
Symbol in der Palette aus und verwendet den 
Befehl „Symbole ersetzen“. Dann stellt das Pro- 
gramm alle Instanzen mit diesem Symbol dar. 

Die Datei enthält die als Symbol platzierte 
Grafik nur einmal, da alle weiteren Vorkommen 
nur Verweise auf den Inhalt des Symbols sind. 
Die so erzeugten Dateien benötigen weniger 
Speicherplatz, was sich beim Export in die For- 
mate Flash oder SVG bezahlt macht. 


Verlaufsgitter 


Ebenfalls nicht neu, aber trotzdem sehr 
praktisch zum Erarbeiten plastischer Ef- 
fekte ist das Verlaufsgitterwerkzeug. Um es zu 
verwenden benötigt man ein Objekt, das nur 
mit einer Farbe gefüllt ist. Enthält das Objekt 
noch eine andere Füllmethode wie ein Muster 
oder einen Verlauf, verwirft Illustrator sie beim 
Verwenden des Verlaufsgitters ebenso wie vor- 
handene Konturen. Zum Erstellen des Gitters 
klickt man ein oder mehrmals mit dem Ver- 
laufsgitterwerkzeug auf die Objektfläche oder 
wendet für eine bestimmte Anzahl an Untertei- 
lungen den Befehl ‚Verlaufsgitter erstellen...“ 
aus dem Objekt-Menü an. 
Ist die Außenform zu kompliziert, enthält 
sie also zu viele Richtungswechsel oder enge 
Kurven, funktioniert das Verlaufsgitter nicht op- 
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Tipp | Texte editieren 


Mancher Anwender arbeitet lieber mit Freehand als mit Illustrator. Ei- 

nen objektiven Vorteil hat Illustrator 10 aber mit Sicherheit gegenü- 
ber Freehand 10: Das Editieren von Text am Pfad verläuft ohne Abstürze. 
Zum Erzeugen klickt man einfach mit dem Werkzeug „Text-am-Pfad” auf den 
gewünschten Pfad und schreibt den Text. Um ihn auszurichten, wählt man 
die Ausrichtungsart in der gleichnamigen Palette oder zieht den Textcursor 
mit dem Auswahlpfeil den Pfad entlang. Bewegt man den Cursor dabei auf 
die andere Seite des Pfads, wechselt der Text ebenfalls und läuft nun in der 
Gegenrichtung entlang. 
Soll Text zu einem späteren Zeitpunkt wieder bearbeitet werden, genügt ein 
Klick mit dem Textwerkzeug auf den Pfad. Wer also öfter Texte am Pfad be- 
nötigt, ist mit Illustrator auf der sicheren Seite. 


timal. Dann sollte man die Form zerschneiden 
und mit kleineren Formen oder übereinander 
geschichteten Objekten arbeiten. 

Übrigens lassen sich Verlaufsgitter später 
nicht mehr entfernen, obwohl man überzählige 
Gitterpunkte anklicken und löschen kann. So- 
mit lassen sich diese Objekte nicht mehr mit an- 
deren Füllmethoden oder Stilen bearbeiten. 
Deshalb ist es sinnvoll, ein Objekt zu duplizie- 
ren, bevor man das Verlaufsgitter anwendet. 


Pathfinder 


Ei Änderungen zu den Illustrator-Vorgän- 
ı | gerversionen weisen auch die Pathfinder- 
Befehle auf. Sie verschmelzen Objekte zu einer 
Außenform oder schneiden mit einem Objekt 
Löcher in ein anderes. Durfte man in Version 9 
Objekte keinesfalls gruppieren, wenn man ei- 
nen Pathfinder-Befehl verwenden wollte, ist 
dies jetzt bei manchen Funktionen erwünscht. 
Illustrator 10 verhält sich dabei ambivalent: Ver- 
wendet man die Pathfinder-Befehle aus der 
Pathfinder-Palette, ist keine Gruppierung erfor- 
derlich. Ruft man dieselben Funktionen aus 
dem Menü „Effekt > Pathfinder“ auf (wo sie _ preidimensional In diesem 
zum Teil anders heißen, aber dasselbe Ergebnis Beispiel haben wir die zweidi- 
bringen), müssen die Objekte gruppiert sein. ann a 
Immerhin weist eine Fehlermeldung auf diese ausgearbeitet. 
Falle hin. Manche Befehle führt das Programm 
ohne Gruppierung aus, andere wie „Weich mi- 
schen“ nicht. Die Befehle „Weich Mischen“, 
„Hart Mischen“ und „Überfüllen“ sind in Version 
10 ins Effektemenü umgezogen. 

Den Nachteil von Illustrator 9, dass man 
keine Pathfinder-Ausführung rückgängig ma- 
chen konnte, hat Adobe mit dem Update auf 
Version 10 insoweit behoben, als dieser Nach- = 


Gruppen Für manche Pathfin- 
der-Befehle verlangt Illustra- 
tor gruppierte Objekte. Will 
man die Objekte wieder tren- 
nen, verwendet man den 
„Ablösen“-Befehl. 
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teil jetzt nur noch für die Objekte der zweiten 
Palettenreihe gilt. Die Befehle der ersten Reihe 
führt die Software erst dann endgültig aus, 
wenn man auf „Umwandeln“ klickt. Das Ergeb- 
nis lässt sich aber jederzeit über den Befehl „Zu- 
sammengesetzte Form ablösen“ aus dem Auf- 
klappmenü der Palette wieder in den Original- 
zustand zurückversetzen. 


Spezialeffekte 
Filter und Effekte 


En) Die Anwendung eines Filters aus dem 
Filtermenü auf eine in ein Pixelbild um- 


gewandelte Grafik gerät in Illustrator 10 mit 
Mac-OS 9 zum Geduldsspiel. Einige Filter wie 
der radiale Weichzeichner werden gelegentlich 
nicht ausgeführt, sondern verursachen die Feh- 
lermeldung, dass der Arbeitsspeicher nicht aus- 
reiche, obwohl Illustrator über genügend Ar- 
beitsspeicher verfügt. In diesem Fall lohnt es 
sich, den Umweg über Photoshop zu gehen und 
die identischen Filter des Bildbearbeitungspro- 
gramms einzusetzen. Wir empfehlen, die gleich- 
namigen Funktionen im Effektemenü vorzuzie- 

hen. Sie lassen sich ohne Pro- 


Verflüssigen Mit den verschiedenen 
Verflüssigungs-Tools erhält man Stru- 
del, Verkrümmungen, strahlenartige 
Spitzen an Objekträndern und der- 
gleichen mehr. 


Kreativ Mit den Verflüssigungswerk- 
zeugen erzeugt man leicht aus gerade- 
linigen Objekten interessante Formen. 
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bleme auf Vektorobjekte an- 
wenden, denn die meisten Be- 
fehle erfordern lediglich ein Do- 
kument, das im RGB-Modus vorliegt. Außerdem 
belegen die Objekte dank der Vektorenberech- 
nung wenig Speicher. 


Verflüssigen 


Die Verflüssigenwerkzeuge bieten eine 

experimentelle Arbeitsweise zum Erstel- 
len kreativer, frei geformter Objekte. Je nach 
Wahl des Werkzeugs lassen sich Objekte ver- 
krümmen, strudelartig verwirbeln, am Rand zu- 
sammenziehen, aufblasen oder ausbuchten, 
strahlenförmig zu Spitzen kristallisieren oder 
zerknittern. Die Ergebnisse variieren, je nach- 
dem ob man mit dem gewählten Werkzeug auf 
den Pfad oder die Fläche klickt, die Maus län- 
ger gedrückt hält oder den Cursor über die Ob- 
jekte zieht. Besonders interessante Ergebnisse 
erhält man mit Texten, die man zuvor in Pfade 
umgewandelt hat. 


Verkrümmen 
RR Gezieltere Verkrümmungen, die sich je- 
doch wieder entfernen lassen, findet man 
im Menü „Objekt > Verzerrungshülle...“. Der 
Punkt „Mit Verkrümmung erstellen...“ beinhal- 
tet für alle Arten von Objekten dieselben Ver- 
krümmungsformen wie Photoshop, aber für 
Text. Darüber hinaus lassen sich diese Hüllen an 
den Konstruktionspunkten jederzeit weiter be- 
arbeiten. Genügen die Gitterstrukturen und 
Kreuzungspunkte nicht oder soll eine Form 
komplett neu erarbeitet werden, bestimmt man 
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Start Wer neue Doku- 
mente mit eigenen Ein- 
stellungen öffnen 
möchte, ändert das 
Startdokument im „Zu- 
satzmodule”-Ordner. 


die Anzahl der Gitterunterteilungen im Menü 
„Mit Gitter erstellen...“. Auch eine separat er- 
stellte, vorne liegende Form lässt sich als Ver- 
zerrungshülle anwenden, und zwar mit dem 
Befehl „Mit oberstem Objekt erstellen“. Ob es 
sich dabei um ein geschlossenes Objekt oder 
einen offenen Pfad handelt, ist Illustrator ganz 
egal. Das Programm versucht, den offenen Pfad 
beim Ausführen der Hülle intelligent zu schlie- 
ßen -in den meisten Fällen mit einem recht 
brauchbaren Ergebnis. 


Startdokumente 
Vorlagen bearbeiten 


Ei 


Fe 


Wer beim Arbeiten mit neuen Dokumen- 


ten immer die Lineale einblenden will, 


oder zusätzliche Farben, Muster, Verläufe, Sym- 
bole oder Stile zu den Standardvorlagen benö- 
tigt, muss das im Illustrator-Startdokument, das 
im „Zusatzmodule“-Ordner liegt, einstellen. Das 
Programm unterscheidet zwischen einer CMYK- 
und einer RGB-Vorlage. Einstellungen, die man 
in den Startdokumenten vornimmt, stehen 
künftig in neuen Dokumenten zur Verfügung. 
Blendet man lediglich die Lineale ein, ist 
der „Sichern“-Befehl nicht aktiv. Mit „Sichern 
unter...“ und „Ersetzen“ der Originalvorlage 
lässt sich aber auch diese Einstellung speichern. 
Man sollte darauf achten, die Option „Dateier- 
weiterung anhängen“ auszuschalten, da das 
Originaldokument ohne eine solche gesichert 
ist und ein Dokument mit Erweiterung nicht als 
Startdokumentvorlage erkannt wird. 


Fazit 


Illustrator 10 bietet viele neue Funktionen, die 
stabil laufen und neue kreative Ergebnisse her- 
vorbringen. Unter Mac-OS 9 lässt die Arbeits- 
geschwindigkeit allerdings zu wünschen übrig. 
Auch der Austausch von Illustrator-Dateien zwi- 
schen Mac und PC klappt in unserem Test nicht 
zufriedenstellend. Ein Vorteil der Software ist 
jedoch die Ähnlichkeit zu anderer Adobe-Soft- 
ware: Wer Photoshop kennt, findet sich in Il- 
lustrator schnell zurecht. dc %* 


ONLINE.... 


unter www.macwelt. 
de/_magazin finden 
Sie alle abgebildeten 
Beispieldateien und 
noch weitere, mit de- 
ren Hilfe Sie unsere 
Tipps zu Hause nach- 
vollziehen können. 
Dort finden Sie auch 
einen Artikel über die 
Schwierigkeiten beim 
Austauschen von Illus- 
trator-10-Dateien zwi- 
schen Macs und PCs. 
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Flash im Web, Teil1 Mit Flash ist 


praktisch alles möglich. Beschränkun- 


gen wie bei HTML gibt es nicht. 


Sound und Animation sollten in unse- 
rem sommerlichen Beispiel dazu die- 
nen, den Inhalt verständlich zu ma- 


chen - und weniger darum, einige 


trendige Effekte zu schaffen. Wenn im 
Browser das Plug-in fehlt, findet man 


es unter www.macromedia.de 


Mit Flash im Internet 


von Thomas Thü Hürlimann 


Seite eröffnen 1 


IN FLASH beginnen wir mit einem leeren 
Dokument. In der Zeitleiste aktivieren Sie 
mit einem Doppelklick den Namen der 
Ebene 1 und ändern ihn in „Bild“. Erstellen 
Sie eine neue Ebene (Menü „Einfügen > 
Ebene“) und benennen diese „Text“. Schie- 
ben Sie die Textebene über die Bildebene. 
An der Position 1 der Bildebene in der Zeit- 
leiste erstellen Sie ein Schlüsselbild (Eng- 
lisch „key frame“) mit dem Befehl „Einfü- 
gen > Schlüsselbild“. 
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Bild importieren 2 


DAS SCHLÜSSELBILD bleibt aktiviert. Wählen 
Sie den Befehl „Datei > Importieren“ und suchen 
Sie das von Ihnen vorbereitete Bild. Ob Foto oder 
Freehand-Illustration spielt keine Rolle. In unse- 
rem Fall ist es ein Foto, das wir in Photoshop so 
vorbereitet haben, dass es fließend in eine Hinter- 
grundfarbe übergeht. Sie können auch alternativ 
in Flash eine Zeichnung erstellen, diese als Sym- 
bol in der Bibliothek ablegen und von dort bei ak- 
tiviertem Schlüsselbild auf die Bühne ziehen. Fra- 
me 1 der Ebene „Bild“ erhält nun eine Markierung. 


Bühne einrichten 3 


EINE FLASH-WEBSEITE sollten Sie so erstellen, dass der Be- 
trachter im Browser alles komplett sieht. Im Menü „Modifizie- 
ren > Film“ stellen Sie dazu das Format der Seite (Bühne) auf 
640 x 480 Pixel, was der 
sichtbaren Fläche eines 15- 
rg) EEE 1. C=] | Zoll-Monitors entspricht. 


un f rm Ben nn stellen Sie uden die 
nr ser] De Hintergrundfarbe ein, zum 
Beispiel per Pipette aus ei- 


TE mn Fan; mn nem Foto, das auf der Seite 
platziert ist. 


ONLINE .... 
Unser noch unvoll- 
endetes Beispiel fin- 
den Sie im Internet 
unter www.ecliptic. 


ch/pool/ 


Ein Titel muss her 


A 


EIN SCHLÜSSELBILD wird auf Bild 1 der 
Ebene „Text“ gesetzt („Einfügen > Schlüs- 
selbild“) und aktiviert. Hier schreibt man 
mit dem Textwerkzeug und formatiert den 
Text in der Zeichenpalette nach Herzens- 
lust. Die Schrift, die Sie dazu verwenden, 
wird von Flash in die Datei eingebunden, so 
dass die korrekte Darstellung auf dem Com- 
puter jedes Betrachters gewährleistet ist. 


Tropfen-Navigation 


ERSTELLEN SIE eine neue Ebene mit dem Namen 
„Navigation“ und setzen Sie dort wiederum am 
Anfang ein Schlüsselbild ein. In der Palette links 
setzen Sie die Farben von Linie und Füllung auf 


Kreativ, Teil 1 


Facespass muss nicht teuer sein 


Knopf-Varianten 6 


GRUPPIEREN SIE die Knopfform mit dem Kreis. In der Ebene hat 
das Bild „Auf“ eine Markierung erhalten. Aktivieren Sie das Bild 
„Darüber“ und erstellen ein Schlüsselbild. Dies ist die Darstellung 
des Knopfes, wenn der Mauszeiger im Flash-Film über diesem 
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schwarz und ziehen als Basis für die Navigations- 
knöpfe mit dem Rechteckwerkzeug einen schwar- 
zen schmalen Balken oben über die ganze 
Seite. Speichern Sie jetzt zur Sicherheit Ih- 
re bisherige Arbeit. 

Mit dem Befehl „Einfügen > Neues 
Symbol“ erscheint ein Fenster, in dem 
Sie den Namen „Knopf“ eingeben und 
die Option „Schaltfläche“ aktivieren. 
Danach sehen Sie eine leere Bühne vor 
sich und eine Zeitleiste mit einer Ebene. 
Keine Angst, Ihre bisherige Arbeit ist noch 
da, Sie befinden sich jetzt im Bearbeitungsmodus 
für die Schaltfläche. Wählen Sie als Füll- und Li- 
nienfarbe ein helles Blau, dann zeichnen Sie mit 
dem Stiftwerkzeug eine Form wie hier im Bild. 
Gruppieren Sie diese Form („Modifizieren > Grup- 
pieren“). In der Palette für die Füllung („Fenster > 
Bedienfelder > Füllung“) wählen Sie „geradliniger 
Verlauf“ und zwei Farben von Weiß bis helles Blau. 
Aktivieren Sie das Ellipsenwerkzeug und setzen Sie 
in der Palette links für die Linienfarbe das Viereck 
mit dem roten Querstrich (keine Linie). Zeichnen 

Sie nun einen Kreis innerhalb der blauen Form. 


Symbol steht. Wählen Sie das Pfeilwerkzeug, 
aktivieren Sie die Gruppe und klicken in der 
Palette links unten bei Optionen in das Sym- 
bol für „Skalieren“. Vergrößern Sie danach den 
Knopf um 2 bis 3 Millimeter. Dann braucht es 
ein weiteres Schlüsselbild bei „Drücken“. Ma- 
chen Sie gleich noch ein Schlüsselbild bei „Aktiv“ und wechseln 
Sie wieder zurück zum Bild „Drücken“. Klicken Sie mit dem Pfeil- 
werkzeug zweimal auf die blaue Fläche des Knopfes, und ändern 
Sie in der Palette links die Füllungsfarbe zu weiß. 


Ein bisschen Sound dazu 


IMPORTIEREN SIE einen kurzen Sound (zum Beispiel die 
Datei „‚Wizz.mp3“ aus dem Ordner „Macromedia Flash 5 > Tu- 
torial > my_kite“). Flash fügt dann eine neue Ebene für den 
Sound in der Zeitleiste hinzu. Setzen Sie ein Schlüsselbild auf 
dem Bild „Drücken“ und wählen in der Palette Sound („Fens- 
ter > Bedienfelder > Sound“) „Ton: wizz.mp3“. Auf dem Bild 
in der Zeitleiste wird eine Tonkurve sichtbar. Kehren Sie auf 
die Hauptbühne zurück (oben links über der Zeitleiste „Sze- 
ne 1“ anklicken). 


Be Djah ar 


Im zweiten Teil die- 
ses Kreativs ergänzen 
wir diese Basisgrafik 
mit einer weiteren 
Animation und plat- 
zieren unser Werk mit 
den richtigen HTML- 
Codes im Internet. 


Der Knopf auf der Bühne 


AKTIVIEREN SIE das erste Bild der Ebene „Navigation“. Von der 
Bibliothekspalette („Fenster > Bibliothek“ - manchmal muss die 
Palette dreimal aufgerufen werden, bis sie sich wirklich zeigt; ein 
Programmfehler) ziehen Sie den Knopf auf die Bühne. Mit dem 
Pfeilwerkzeug und der Option „Skalieren“ bringen Sie den Knopf 
in die richtige Größe und an seinen Platz auf dem schwarzen Bal- 
ken. Wenn Sie den Befehl „Steuerung > Schaltfläche aktivieren“ 
anwählen, können Sie jetzt bereits den Knopf ausprobieren. Um 
den Knopf neu zu platzieren, muss „Schaltfläche aktivieren“ aber 
ausgeschaltet sein. 
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EINSTIEG 


& Duplexbilder kann 
man eigentlich nur 
ändern, indem man die Gra- 
dationskurven modifiziert. 


Aber es geht auch anders. 
Der Schlüssel zum Erfolg 


Illustration: Cyrill Harnischmacher 1, = 


BLACK 


Kanalarbeiten 


Serie Sonderfarben, Teil 2 Im zweiten Teil unserer Sonderfarbenserie geht es 
darum, Sonderfarben partiell einzusetzen, gezielt zu bearbeiten und am Bild- 


schirm farbrichtig anzuzeigen 


* GENAU GENOMMEN verlassen wir hier 
den Bereich Duplex und kehren zum „norma- 
len“ Vierfarbdruck zurück. Der bietet einige 
Möglichkeiten, Sonderfarben einzusetzen und 
zu verändern. Beispielhaft verwenden wir hier 
den Cyan-Kanal, der im späteren Druck als be- 
liebige Sonderfarbe gedruckt werden kann. Aus- 
gangsbild ist wie beim Duplex eine Graustu- 
fendatei. Kopieren Sie das ganze Bild in die 
Zwischenablage und legen Sie dann eine neue 
CMYK-Datei an. Photoshop nimmt automatisch 
die Maße des kopierten Bilds. Jetzt öffnen Sie 


von Cyrill Harnischmacher 


die Kanälepalette, aktivieren den Schwarz-Ka- 
nal und setzen das Bild aus der Zwischenablage 
in den Kanal ein. Wechseln Sie zum Cyan-Kanal 
und fügen Sie auch hier das Bild ein. Das Er- 
gebnis ist das gleiche wie bei einer Duplexdatei 
mit Schwarz und Cyan. 


Mehr Freiheit 


Durch das Arbeiten im Vierfarbmodus können 
Sie jetzt alle Einstellungen wie Tonwertkorrek- 
tur, Helligkeit, Kontrast, Werkzeuge wie Ab- 
wedler und Nachbelichter und sogar Filter ge- 


sind die Kanäle. 


Info | Checkliste 


1. Kennzeichnen Sie die Fil- 
me und weisen Sie die 
Druckerei ausdrücklich da- 
rauf hin, dass Skalenfar- 
ben als Sonderfarben ge- 
druckt werden. 


2. Sichern Sie alle Farb- und 
Separationseinstellungen, 
die Sie vornehmen, als - 
Datei und vergessen Sie 
dabei nicht, nach der Ar- 
beit wieder zu den 
Standardeinstellungen zu- 
rückzukehren. 


.Lassen Sie beim Einsatz 


w 


Richtig gucken Partielles 
Duplex ist mit Kanälen kein 
Problem. Aktivieren Sie das 
Augensymbol in der CMYK- 

Leiste, um Veränderungen in 
den Kanälen im kompletten 
CMYK-Bild zu sehen. 


von Sonderfarben einen 
konventionellen Andruck 
machen. 


Kanalwahl Durch die Separation 
mit maximalem Schwarzaufbau 
bleibt die Zeichnung im Schwarz 
erhalten, der Cyan-Kanal kolo- 
riert den Himmel. 
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CMYK generieren Wäh- 
len Sie unter „Bearbeiten 
> Farbeinstellungen > Ar- 

beitsfarbräume > CMYK” 


die Option „Eigenes Es 
CMYK” und im darauf fol- 7 
genden Dialog „Schwarz- Bus 


aufbau > Maximum”. 
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zielt auf einen der Kanäle anwenden. Um die 
Veränderungen am Monitor zu sehen, aktivie- 
ren Sie das Augensymbol bei CMYK in der Ka- 
nälepalette, während zur Bearbeitung nur der 
jeweilige Kanal ausgewählt sein darf. 


Partielles Duplex 


Der Vorteil bei der Verwendung von Kanälen ist 
die Möglichkeit, Graustufenbilder partiell ein- 
zufärben. Löschen Sie einfach diejenigen Berei- 
che im Cyan-Kanal, die nicht eingefärbt werden 
sollen. Da in den verbleibenden Bildteilen die 
Zeichnung noch vorhanden ist, wirkt die Kolo- 
rierung sehr natürlich. Das eignet sich vor allem 
zum Einfärben von Himmeln: die Wolken blei- 
ben weiß, der Himmel selbst wird blau getönt. 


Spezielle Separationen 


Ein anderer Weg, ein Bild für die Arbeit mit Ka- 
nälen vorzubereiten ist die Separation mit ma- 
ximalem Schwarzaufbau. Sie bietet sich an, 
wenn das Basisbild in RGB vorliegt. Die nötigen 
Werte geben Sie im Dialog Farbeinstellungen 
ein. Sichern Sie Ihre eigenen Einstellungen als 
Datei damit sie nicht verloren gehen. Wählen 
Sie nun unter „Arbeitsfarbräume > CMYK > Ei- 
genes CMYK > Schwarzaufbau“ die Option 
„Maximum“. Nun werden alle CMYK-Werte, die 
zusammen ein neutrales Grau ergeben würden, 
als Schwarz separiert. Der Schwarz-Kanal ent- 
hält fast die vollständige Zeichnung, Bereiche 
die eindeutig einer Farbe zuzuordnen sind, also 
etwa blauer Himmel, befinden sich nach der Se- 
paration in den entsprechenden Farbauszügen 
und lassen sich ideal zur Kolorierung verwen- 
den. Allerdings sollten Sie auch diese Einstel- 
lungen neu sichern. Vergessen Sie nicht, die 
Separation am Ende der Arbeit auf normale 
Werte zurückzustellen. 


Softproof am Bildschirm 


Schwarz, Cyan, Magenta oder Gelb am Bild- 
schirm darzustellen ist kein Problem. Schwieri- 
ger wird es, wenn Sie Sonderfarben einsetzen. 
Um diese richtig auf dem Monitor anzuzeigen 
ermitteln Sie, wie Photoshop die Sonderfarbe 
darstellt. Klicken Sie auf die Vordergrundfarbe, 


PUBLISH 


Serie Sonderfarben 


ONLINE.... 
finden Sie auf 
www.macwelt.de die 
Bilder dieser Folge als 
EPS-Dateien. Mehr Info 
zu Sonderfarben gibt es 
zum Beispiel unter 
www.pantone.de oder 
www.hks-farben.de 
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Darstellung anpassen Der Cyan-Kanal unseres Bilds soll als HKS 
44 gedruckt werden. Für einen Softproof am Bildschirm müssen 
die Werte für die Darstellung der Druckfarben verändert werden. 


Cyan modifizieren Öffnen Sie den „Druckfarben“-Dialog. Ein 
Klick auf die Cyan-Farbfläche öffnet den Farbwähler, in dem Sie die 
neuen Werte eingeben (siehe nächstes Bild). 
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Werte platzieren Geben Sie die vorher ermittelten RGB-Werte für 
die Darstellung von HKS 44 im Farbwähler ein. 


um zum Farbwähler zu gelangen und wählen 
Sie dort unter „Eigene“ die Sonderfarbe aus. Die 
RGB-Farbwerte zeigt Photoshop erst an, wenn 
Sie wieder auf „Farbwähler“ wechseln. Nach- 
dem Sie sich die RGB-Werte notiert haben, wäh- 
len Sie unter „Bearbeiten > Farbeinstellungen 
> Arbeitsfarbräume > eigenes CMYK > Druck- 
farben“ die Option „Eigene“. Im folgenden Fens- 
ter legen Sie fest, wie Photoshop Farben am 


Serie | Sonderfarben drucken 


Heft 09/2002 
Heft 10/2002 
Heft 11/2002 


1 Sonderwünsche 
2 Kanalarbeiten 
3 Die fünfte Dimension 


Der Softproof Hat man die Einstellungen so modifiziert, wird Cyan 
am Bildschirm mit den Farbwerten von HKS 44 angezeigt. 


Bildschirm darstellt. Klicken Sie dafür auf das 
Cyan-Farbfeld und ändern Sie die RGB-Werte 
von Cyan in die von HKS 44. Sichern Sie auch 
diese Einstellungen als Datei. Jetzt stellt das 
Programm den Cyan-Kanal mit den Werten von 
HKS 44 dar und ermöglicht so einen weitge- 
hend farbrichtigen Bildschirmeindruck. 


Im Layoutprogramm 


Wenn Skalenfarben als Sonderfarben gedruckt 
werden, müssen auch im Layoutprogramm alle 
Elemente, die Sonderfarben enthalten, in der 
entsprechenden Prozessfarbe angelegt werden. 
Schwarz-Weiß-Ausdrucke der Farbauszüge hel- 
fen dabei, den Überblick zu behalten ob auch 
alle Elemente auf dem richtigen Film landen. 
Zur Endkontrolle ist aber ein konventioneller 
Andruck unverzichtbar. dc %* 
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Serie Photoshop-Techniken 


Ebeneneffekte und 


Ebenenstile 


von Mike Schelhorn 


Serie Photoshop-Techniken, Folge 2 Mit Ebeneneffekten und Ebenenstilen 
kann man ohne Risiko herumexperimentieren, denn sie lassen sich in ihrer 
Wirkung immer neu einstellen, ohne die Pixel der Bilddaten zu verändern 


+ EINER DER VIELEN Vorteile der Ebenen- 
technik von Photoshop ist, dass sie nicht-des- 
truktiv arbeitet. Erst, wenn man eine auf die 
Hintergrundebene reduzierte Version seines 
Photoshop-Kunstwerks speichert, setzt die Bild- 
bearbeitung die am Bildschirm sichtbaren Ein- 
flüsse der Füllmethoden, Ebeneneffekte und 
Stile in konkrete Farbwerte von Pixeln um. Ein 
weiterer Pluspunkt von Ebeneneffekten und - 
stilen ist, dass man einmal getroffene Einstel- 
lungen speichern und so gleichartige Effekte auf 
mehrere Bilder anwenden kann. 

Besonders Web- und Interface-Gestalter 
werden von den Möglichkeiten der Ebenenstile 
profitieren, da sie am besten bei Farbflächen 
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(etwa Navigationsbuttons) und Textelementen 
wirken. Die Füllmethoden dagegen sind auch 
gut für fotografische Vorlagen geeignet. 


Füllmethoden 


Die älteste Ebeneneffekt-Technik setzt Photo- 
shop mit den Füllmethoden ein, die sich auch 
für Mal- und Bearbeitungswerkzeuge wählen 
lassen. Nach verschiedenen mathematischen 
Regeln verrechnet die Software dabei die Farb- 
und Helligkeitswerte zweier übereinanderlie- 
gender Ebenen miteinander. Zur klassischen 
Farbkorrektur taugen die Füllmethoden nur in 
Ausnahmefällen. Vielmehr lassen sich mit ihnen 
künstlerische Verfremdungen erzielen. 
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Strange Banana Warhol lässt 
grüßen - mit den Füllmethoden 
gelingen schöne Verfremdungs- 
effekte. In diesem Beispiel ha- 
ben wir in einer Maskierungs- 
gruppe für die aktive obere 
Ebene die Füllmethode „Diffe- 
renz” gewählt. 
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Besonders Web- und UN 
Interface-Designer profi- I \ 
tieren von den Ebeneneffekten 

von Photoshop. Aber auch für 
künstlerische Verfremdungen 
von fotografischen Inhalten 
sind sie geeignet. 
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Schnellzugriff Ein Klick mit gedrückter Control-Taste auf das Ebenenef- 
fekte-Icon in der Ebenenpalette bietet schnellen Zugriff auf die Ebenen- 
effekte. Die bereits aktiven sind mit einem Häkchen gekennzeichnet. 
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Vorgefertigt Viele Ebe- 
nenstile wie hier „Sepia- 
Ton“ gehören zum Lie- 
ferumfang von Photo- 
shop. Sie eignen sich 
auch dazu, die Wirkungs- 
weise der Ebeneneffekte 
zu erkunden. 


Kleiner Hinweis: Unsere Photoshop-Bei- 
spieldatei besteht aus zwei Ebenen, die zu einer 
Maskierungsgruppe verknüpft sind. Zum Expe- 
rimentieren mit den Füllmethoden muss die 
obere Ebene aktiviert sein. 

Seit Photoshop-Version 7.0 sind die Füll- 
methoden neu angeordnet, und es sind neue 
Füllmethoden wie „Strahlendes Licht“ hinzu- 
gekommen. Die genaue Verrechnungsmethode 
einer Füllmethode muss man nicht im Kopf ha- 
ben - denn die Wirkung ist je nach Bildmotiven 
recht unterschiedlich. Die neue Anordnung der 
Füllmethoden erleichert aber die Vorherseh- 
barkeit der Wirkung. 

Regelfall ist die Füllmethode „Normal“, hier 
wird die untere von der oberen Ebene abmas- 
kiert und kann nur noch über die Deckkraftre- 
gelung zum Vorschein kommen. „Sprenkeln“ ist 
eher für Malwerkzeuge interessant und wech- 
selt per Zufall Ausgangs- und Füllfarbe. Die 
nachfolgenden Füllmethoden sind nach Grup- 
pen unterteilt: Die erste Gruppe erzeugt dunk- 
lere Ergebnisse, die zweite hellere, die dritte ver- 
rechnet nur die Farbwerte der Ebenen (was zu 
dunkleren wie auch helleren Ergebnissen füh- 
ren kann). Schließlich gibt es mit „Differenz“ 
und „Ausschluss“ zwei Posterisierungseffekte 
und in der letzten Gruppe die Verrechnung nach 
Farbe, Sättigung und Helligkeit. 

Für Verfremdungen fotografischer Vorlagen 
sind besonders die Füllmethoden „Ineinander 
kopieren“, „Weiches Licht“, „Hartes Licht“, „Dif- 
ferenz“ und „Farbton“ interessant. Die anderen 
Füllmethoden kommen dann am besten zur 
Wirkung, wenn man Farbflächen wie zum Bei- 
spiel in Texten mit Strukturen oder Bildinhalten 
anderer Ebenen verrechnet. 


Ebenenstile 


Die Füllmethoden finden sich auch in den Füll- 
optionen des Dialogs „Ebenenstil“, mit dem sich 
verschiedene Ebeneneffekte voreinstellen und 


Serie Photoshop-Techniken 


Effektkontur Die meisten 
Ebeneneffekte lassen sich 
über eine Kontur oder Glanz- 
kontur steuern, die man 

auch selber einstellen kann. 


kombinieren lassen. Wer diese Einstellungen 
außerdem auch auf andere Bilder anwenden 
will, sichert sie als neuen Stil, dann tauchen sie 
in der Stilpalette auf. Nun muss man nur noch 
im neuen Bild eine Ebene (außer der 
Hintergrundebene) aktivieren und eine Stilvor- 
lage in der Stilpalette anklicken. Alternativ zieht 
man das Ebenenstil-Icon auf die betreffende 
Ebene in der Ebenenpalette. 

Photoshop liefert standardmäßig eine gan- 
ze Reihe von Stilvorlagen mit, die nach unter- 
schiedlichen Anwendungszwecken in Themen 
wie „Strukturen“, „Glas-Schaltflächen“ oder 
„Texteffekte“ organisiert sind. Zum Einstieg in 
die Ebeneneffekte eignen sie sich gut. Wem ein 
Ebenenstil zusagt, der kann per Doppelklick auf 


das Ebeneneffekt-Icon in der Ebenenpalette das — 
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Im Magazin-Down- 
load-Bereich von 
www.macwelt.de fin- 
den Sie die Beispiel- 
dateien „Füllmetho- 
den.psd“ und „Bana- 
ne.psd“ für eigene 
Experimente mit Füll- 
methoden und Ebe- 
nenstilen. 


Info | Ebeneneffekte skalieren 


Im „Ebenenstil”-Menü findet sich die Option „Effekte skalieren”, die einen Ebe- 
neneffekt unabhängig vom Objekt in der Ebene vergrößert. Damit lässt sich bei- 
spielsweise ein Schlagschatten vergrößern - gleichzeitig ändern sich aber auch 

andere Parameter wie die Distanz. Der 
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Multiple Änderung Alle einge- 
stellten Parameter werden 

mit „Ebeneneffekte skalieren” 
gleichzeitig geändert. 


Effekt ändert sich also nicht nur in 
der Größe, sondern auch in der 


Effektwirkung. Besonders bei 
kombinierten Effekten sind 
die Auswirkungen deutlich. 
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Dialogfeld öffnen und die Voreinstellungen be- 
gutachten. Das Löschen von Ebenenstilen aus 
der Ebenenpalette geht am einfachsten, wenn 
man den Ebenenstil (in der Palette immer „Ef- 
fekte“ benannt) in den Papierkorb der Palette 


Tipp | Ebeneneffekte kombinieren und modifizieren 


Im „Ebenenstil”-Dialog lässt sich schon viel einstellen und oftmals entsteht erst durch Kombina- 
tion mehrerer Effekte ein interessantes Ergebnis. Noch mehr Möglichkeiten öffnen sich, wenn man 
anschließend den Ebenenstil von der Ebene trennt und mit anderen Funktionen weiterbehandelt. 


Schritt 1 Mit einer Verlaufsüberlagerung (Oran- 


ge zu Transparent) lassen wir die Banane nach- 


bei passend aus. 


Schritt 2 Ein Schlagschatten erzeugt 
mehr Räumlichkeit. Die Weichheit der 
Schattenkante wird über den etwas un- 
glücklich eingedeutschten Regler 
„Größe“ gesteuert. 


Schritt 3 Die beiden Ebeneneffekte „Verlaufsüberla- ; 
gerung” und „Schlagschatten“ lassen sich getrennt 
von der Ebene nachbearbeiten, wenn man sie über F 
„Ebene erstellen“ aus dem „Ebenenstil“-Menü von 
der Bildebene löst. In unserem Beispiel wird aus der 
Verlaufsüberlagerung und der Bildebene eine Mas- 
kierungsgruppe und 
aus dem Schlag- 
schatten eine ei- 
genständige Ebene. 
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Falloplionar.. 


» Schlagschatten,. 
Schalten nach james... 
Schein rauch wakerı.. 
Schale rich inmen... - 
Abgeflacher Karre urel Belbel,. 
Glare. 

Farbüberbejenung 

Ferien legerurg..- 
Munieriiserlagenung.. 
Enmtur.. 

Ezeneraill kopieren 
he ee 
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Ebert rei il Macher 


Serıar pirfügen 


Ginsalar Lichinintall.. 


Aka Ehkekien wur kancken 
Eiekin skalkwer., 
 — 


reifen. Den Winkel des Verlaufs richten wir da- 
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Schritt 4 Die Tastenkombination 
Befehl-T ruft die Funktion „Frei 
transformieren” auf; den 
Schlagschatten passen wir an- 
schließend so an, dass sich der 
räumliche Eindruck erhöht. In 
der Verlaufsfüllungsebene dun- 
keln wir mit dem Nachbelichter 
(Kurztaste 0) den Bereich des 
Bananenstiels ab - fertig. 
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zieht. Wünschenswert wäre allerdings, dass bei 
benannten Ebenenstilen statt des Titels „Effek- 
te“ der Name des Ebenenstils in der Ebenenpa- 
lette auftaucht. 


Eigene Ebeneneffekte erstellen 


Reichen die Möglichkeiten der vorgefertigten 
Ebenenstile nicht aus, kann man die einzelnen 
Ebeneneffekte selbst modifizieren oder einen 
Ebeneneffekt komplett neu erstellen. Zu Letz- 
terem genügt ein Doppelklick auf das Ebenen- 
Icon in der Ebenenpalette, um den Ebenenstil- 
Dialog zu öffnen. Unterhalb der Fülloptionen 
stehen die einzelnen Ebeneneffekte aufgelistet. 
Ein Mausklick auf den Namen eines Effekts 
reicht, um ihn zu aktivieren. Im Einstellungs- 
bereich lassen sich dann die Neuregelungen vor- 
nehmen. Auf jeden Fall sollte man dabei die 
Vorschau aktiviert lassen, die jede Änderung 
interaktiv im Bild zeigt. 

Die meisten Ebeneneffekte besitzen eine 
Konturregelung, die standardmäßig linear ver- 
läuft. Für abstrakte Effekte oder für mehr Plas- 
tizität kann man diese Kontur verändern und so 
aus einem einfachen Schlagschatten schnell ei- 
nen ansehnlichen Texteffekt erzeugen. 


Fazit 


Ebeneneffekte und Füllmethoden eignen sich 
vor allem für Texte, Schaltflächen und Form- 
ebenen. Aber auch an fotografischen Bildda- 
teien lassen sich recht ansehnliche Bildmani- 
pulationen erzielen. dc %* 
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1 Ebenentechniken Heft 09/2002 
2 Ebeneneffekte Heft 10/2002 
3 Farbkorrekturen Heft 11/2002 
4 Schärfen mit allen Tricks Heft 12/2002 
5 Malen und Retuschieren Heft 01/2003 
6 Vektoren und Text Heft 02/2003 
7 Warping Heft 03/2003 
8 Automatisieren Heft 04/2003 
9 Bildausgabe Heft 05/2003 


Sicherheitsloch 


von Thomas Kühner 


Sicherheit am Mac Selbst unter Experten dreht sich die Diskussion um Sicherheit häufig nur 
um Internet-Anbindungen und Firewalls. Dabei geht die größte Gefahr vom Anwender selbst 
aus und wie er mit Daten und Programmen umgeht. Nur wer mögliche Sicherheitslücken 


EINSTIEG 


Seit jeher gilt der II 
Mac als sichere an, 
Plattform. Dennoch 
häuft sich mit Mac-OS X 
die Zahl der Security- 
Updates und Meldungen 
über Sicherheitslücken. 
Das liegt an Open- 
source-Komponenten 
und an lückenhaften 
Anwendungen. 
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kennt, kann geeignete Gegenmaßnahmen ergreifen 


+ IN LETZTER ZEIT häufen sich zwielichtige 
E-Mails vor allem in gewerblichen Postfächern. 
In der Regel nach dem Motto „sex sells“ ge- 
strickt, sollen sie wie elektronische Irrläufer aus- 
sehen. In Wahrheit bedienen sich solche E-Mails 
aber eines Tricks: Wer den Remove-Link in der 
unerwünschten Post anklickt, bestätigt dem Ab- 
sender, dass seine Adresse tatsächlich existiert. 
Von nun an darf er sich häufiger auf entspre- 
chende Post, Werbe-Mails oder sogar Hacker- 
Angriffe gefasst machen. 

Dieses Szenario demonstriert auf anschau- 
liche Weise, wo die unsicherste Stelle zwischen 
eigenem Rechner und Internet liegt - nämlich 
beim Anwender selbst. Das bestätigt auch die 
jährlich durchgeführte IT-Security-Studie der IT- 
Zeitschrift Informationweek. Nach externen 
Hacker-Angriffen fürchten deutsche Unterneh- 
men die Zugriffe von autorisierten und nicht- 
autorisierten Mitarbeitern am meisten. Dazu ge- 
sellt sich in letzter Zeit verstärkt die Angst, Kun- 
den könnten im firmeneigenen Netz, Interna 
und empfindliche Daten mehr oder weniger 
zufällig einsehen. 


Schwachstellen erkennen 


Hacker nutzen in der Regel Schwachstellen in 
Anwendungsprogrammen oder Serversoftware, 
um sicherheitsrelevante Informationen zu er- 
gattern und in ihrem eigenen Interesse zu ver- 
wenden. Dabei muss ein Hacker meistens gar 
keinen großen Aufwand betreiben, sondern be- 


kommt die gewünschten Informationen oftmals 
vom Betroffenen selbst geliefert. Wer in Sup- 
portforen postet: „Ich habe unsere Firewall neu 
installiert. Wie sichere ich die richtig ab? <mail- 
to:admin@xyz.de>“, gibt preis, dass bei Firma 
xyz die Tore offen stehen. Das Sicherheitsrisi- 
ko erhöht sich also nicht nur durch lückenhafte 
Systemkomponenten, sondern in erster Linie 
durch den Anwender selbst. Sicherheits-Up- 
dates sind zwar eine wirkungsvolle technische 
Gegenmaßnahme, die zugehörige Sicherheits- 
lücke besteht allerdings schon vorher. Deshalb 
ist es ratsam, sich regelmäßig nach eventuellen 
Gefahren im Internet zu informieren (siehe Kas- 
ten „Quellen im Netz“). 

Auch wenn Windows-Systeme die meisten 
Sicherheitslöcher mitbringen, wähnen sich Mac- 
Anwender oft zu unrecht in Sicherheit. War das 
klassische Mac-OS nur deshalb sicher, weil es 
außer Personal Websharing und Filesharing 
über TCP/IP keine Serverdienste mitbrachte 
und auch Dateipfade schwer vorhersagbar wa- 
ren, ändert sich das mit Mac-OS X. Das neue 
Unix-System besitzt eine Shell und bietet die 
Möglichkeit, sich remote per Telnet/SSH einzu- 
loggen, sofern die entsprechenden Dienste 
aktiviert sind. Zudem lässt sich das Systemver- 
zeichnis auf der Festplatte mit „/Library“ 
ansprechen. Aber auch wenn man Systemda- 
teien nicht ohne Root-Passwort ändern kann, 
lassen sich auf diesem Weg zumindest Infor- 
mationen auslesen. Die größte Gefahr lauert 


Sicherheitslücken schließen 


ONLINE 
UND AUF CD .... 


Auf unserer Heft-CD 
liegen die aktuellen 
Sicherheits-Updates 
von Microsoft, JAP 
für Mac-OS 9 und 
Mac-OS X. Unter 
www.mac welt.de/_ 
downloads liegt 
außerdem das Stuf- 
fit-Archiv „MacOS X- 
AppleScript-Hack. 
sit“, mit dem sich 
demonstrieren lässt, 
wie leicht ein Termi- 
nalscript Schaden an- 
richten könnte. Der 
Hack verändert nichts 
an Ihrer Festplatte 
oder Ihren Daten. 


allerdings in den Applikationen, die Anwender 
täglich nutzen: E-Mail-Clients, Webbrowser und 
Office-Anwendungen. 


Gefährliche E-Mails 


Kostenlose E-Mail-Programme sind zweifellos 
weit verbreitet. Unter Mac-OS 8.6 und höher ist 
dies Outlook Express und unter Mac-OS X das 
Apple-eigene Mail. Aber auch Entourage als 
kostenpflichtiger Client unter beiden Systemen 
findet immer mehr Mac-Anwender. Damit stellt 
sich auf der Mac-Plattform eine ähnliche Mono- 
kultur ein, wie sie unter Windows vorherrscht 
und einen guten Nährboden für eine schnelle 
und weite Verbreitung von Computerviren bie- 
tet. Dass Viren auch unter Mac-OS 9 vom Out- 
look- beziehungsweise Entourage-Adressbuch 
Gebrauch machen können, hat Mitte letzten 
Jahres der Simpson-Wurm gezeigt, der sich über 
die Applescript-Fähigkeit von Outlook verbrei- 
tet hat. Auch Mac-OS X unterstützt Applescript 
und bietet damit die gleiche Einfallmöglichkeit. 
Apples Mail erkennt zumindest im Attachement 
versteckte Terminalscripte und weist beim Ver- 
such, diese per Doppelklick zu öffnen, mit einer 
Meldung auf Gefahr hin. Mit einem Terminal- 
script ließe sich beispielsweise ein getarntes Ap- 
plescript-Programm ausführen, das der Finder 
nicht erkennt und deshalb auch nicht darstellt. 
Aber auch die Sicherheitsprüfung lässt sich da- 
durch umgehen, indem man ein entsprechen- 
des Script in einem komprimierten Archiv an- 
hängt. Stuffit Expander verzichtet dagegen 
beim Entpacken auf eine Überprüfung, wie sie 
etwa Mail vornimmt. 

Auch unkomprimierte PDF-Dateien, die ei- 
nem Mail anhängen, entpuppen sich als Si- 
cherheitslücke am Mac. Gleich welchen Mail- 
Client man nutzt, öffnet ein Doppelklick auf das 
PDF-Attachement Acrobat Reader. Beherbergt 
das Dokument Javascript-Viren, lässt sich da- 
durch Schaden anrichten. Bisher sind derartige 
Viren selten aufgetreten und stellen für einen 
Mac eine geringere Gefahr dar als für einen PC, 


da sie meist von dem unter Windows impliziten 
Systempfad „C://Windows/System/“ ausgehen. 
Trotzdem ist ein Script auch in der Lage, den 
Verzeichnispfad eines Dokuments selbst zu er- 
mitteln. Dagegen ist man nahezu machtlos, au- 
ßer man entfernt das Acrobat Reader Plug-in 
„AcroForm“ aus dem Ordner „Plug-Ins > Acro- 
form“ unter Mac-OS 9. Unter Mac-OS X muss 
man dazu das Acrobat-Reader-Icon aktivieren 
und über das Kontextmenü den Punkt „Paket- 
inhalt zeigen“ anwählen, um im Ordner „Res- 
sources“ das entsprechende Plug-in-Verzeichnis 
zu finden. Allerdings hagelt es dann bei jedem 
erneuten Programmstart von Acrobat Reader 
Fehlermeldungen. Javascript selbst lässt sich 
nicht deaktivieren. 

Auch Applescripts lassen sich als PDF-Do- 
kument tarnen, wenn man ihnen die Endung 
„pdf“ verpasst, das Icon austauscht und den Er- 
zeugertyp „CARO“ zuweist. Wer mit Applet Bin- 
der „Jon‘s Commands“ darin verankert und die 
böse Mixtur als E-Mail-Anhang verschickt, der 
kann Ordner unter Mac-OS 9 von der Festplat- 
te des Empfängers ohne eine Warnmeldung 
löschen; sogar der Löschvorgang selbst lässt sich 
dann nicht mehr stoppen. Lediglich unter Mac- 
OS X warnt Mail den Benutzer, bevor man ein 
Attachement per Doppelklick öffnen kann, an- 
dere Mail-Clients öffnen die Datei direkt. Dafür 
sind unter Mac-OS X derartige Kommandos 
nicht nötig — ein Terminalscript mit dem Re- 
move-Kommando richtet den gleichen Schaden 
an, ohne nachzufragen. 


Sicherheitsfalle Webbrowser 


Ebenfalls kostenlos und daher weit verbreitet ist 
Internet Explorer auf dem Mac. Hier klafft ei- 
ne ähnliche Sicherheitslücke wie bei E-Mail- 
Clients. Lädt ein Anwender eine PDF-Datei von 
einem Webserver, legt Internet-Browser das Do- 
kument auf die lokale Festplatte und öffnet es 
in der Regel sofort in Acrobat Reader oder per 
Plug-in im Browser-Fenster. Da sich aber grund- 


sätzlich in PDF-Dateien Javascripts einbinden = 


Tipp | Firmware-Passwort einrichten 


Info | Quellen im Netz 


Wer wissen möchte, wo Sicher- 
heitslücken im eigenen System 
oder Anwendungen bestehen, 
sollte die einschlägigen Mac- 
Troubleshooting-Websites 
(www.securemac.com) aufsu- 
chen und dort nach frischen 
Bugs schauen. Auf der Website 
von Guninski (www.guninski. 
com) finden sich ebenfalls Re- 
ports zu aktuellen Sicherheits- 
löchern. Auch in Hackerkreisen 
wird man oft fündig und erhält 
den einen oder anderen Hin- 
weis auf Schwachstellen in An- 
wendungen und Betriebssys- 
tem (etwa unter freaky.static 
user.net). Echten Hackern liegt 
daran, auf Sicherheitslücken 
aufmerksam zu machen, und 
nicht, diese zu illegalen Zwe- 
cken auszunutzen. 
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Apple bietet auf Macs der neuen Generation die Möglichkeit, ein 
Open-Firmware-Passwort für Mac-OS X einzurichten. Dadurch lässt sich 
verhindern, dass ein anderes als das vom Administrator ausgewähl- an 
te Volume zum Starten benutzt wird. Dazu lädt man aus der Know- 
ledge Base das Programm Open Firmware Password Application (Ar- 
tikel ID 120 095). Im ersten Schritt wählt man das Startvolume unter 
„Systemeinstellungen“ aus und bestätigt die Eingabe. Jetzt klickt man 
die Applikation, wählt den „Change“ Button und gibt sein gewünsch- 
tes Passwort ein. Anschließend bestätigt man die Eingabe mit dem 
Namen und dem Passwort eines Administrators. Eine Anleitung zum 
Zurücksetzen gibt das Knowledge Base Dokument 106 482. chr 
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Gewarnt Bevor Mail 
Programmcode ausführt, 
warnt es den Anwender 

vor Viren. Andere E- 

Mail-Clients verzichten 
auf eine Prüfung und 
stellen dadurch eine 

Sicherheitslücke dar. 


Sicherheitslücken schließen 


Info | 0190-Dialer Mac 


Vor allem 0190-Dialer sind in 
den letzten Monaten zu dem 
Schreckgespenst unter Win- 
dows-Anwendern avanciert. In 
Mac-Foren wähnt man sich da- 
gegen in Sicherheit und hat 
eher Spott denn Mitleid für ge- 
plagte PC-Nutzer. Zwar hat es 
bisher noch keinen 0190-Dia- 
ler für den Mac gegeben, doch 
sind auch hier die technischen 
Voraussetzungen gegeben. Per 
Applescript lässt sich einfach 
eine neue Remote-Access-Kon- 
figuration erstellen und das 
TCP/IP-Kontrollfeld verändern. 
Somit genügt es, ein getarntes 
Hilfsprogramm in Umlauf zu 
bringen, das im Hintergrund 
die Einstellungen unbemerkt 
verändert. Gefährdet sind vor 
allem die, die sich mit ihrem 
Mac direkt per Modem oder 
ISDN ins Internet einwählen. 
DSL-Anwender sind weniger 
gefährdet, da sie keine Zu- 


gangsnummer wählen. 
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lassen, kann ein zusätzliches Startscript beim 
Öffnen der Datei dieses unmittelbar ausführen. 
Um das Problem zu beheben, muss man dafür 
lediglich die Einstellungen des Browsers än- 
dern. Dazu wählt man in den „Internet Explo- 
rer-Optionen“ den Punkt „Dateihilfsprogramme“ 
und scrollt zu „Portable Document Format“. 
Durch einen Doppelklick öffnet sich ein Fenster, 
in dem man im Pop-up-Menü „Bearbeitung“ 
den Punkt „Als Datei speichern“ auswählt. Da- 
durch kann man jede heruntergeladene Datei 
zuerst untersuchen bevor man sie öffnet. 

Unter Mac-OS 9 ist ein Fehler in der „Macin- 
tosh Runtime for Java“ (MRJ) 2.2.4 berühmt ge- 
worden, der es speziellen Java-Applets erlaubt, 
aus dem Webbrowser heraus auf die lokale Fest- 
platte zuzugreifen, sofern der Pfadname zum 
Objekt bekannt ist. Da jedoch standardmäßig 
das Startvolume „Macintosh HD“ heißt, ist der 
Zugriff auf die Ordnerstruktur ein leichtes Spiel. 
Diesen Fehler korrigiert zwar das MRJ-2.2.5 Up- 
date, nur muss man dieses manuell herunterla- 
den und installieren (Knowledge Base Artikel 
ID 75097). Es empfiehlt sich daher, den Stan- 
dardnamen der Festplatte in einen etwas krea- 
tiveren umzutaufen. 

Wer die häufigen Sicherheits-Updates von 
Microsoft umgehen möchte, findet in Mozilla 
und iCab Alternativen. Mozilla profitiert von sei- 
nem Opensource-Ansatz, durch den die Sicher- 
heitslücken in der Regel schnell erkannt und 
geschlossen werden. Darüber hinaus fragt die 
Applikation bei jedem Download nach, was der 
Anwender mit der Datei tun möchte. iCab be- 
findet sich zwar nach wie vor in der Betatest- 
Phase, lässt sich aber weitreichend konfigurie- 
ren. Hier lässt sich unter anderem einstellen, 
dass prinzipiell keine Hilfsprogramme gestartet 
werden sollen, wenn eine Datei heruntergela- 
den wird. Zudem lässt sich in iCab verbieten, 
dass Java-Applets im Webbrowser auf die loka- 
le Festplatte zugreifen oder Applets auf fremden 
Servern ausgeführt werden. 


Gucklöcher in Office 


Anders als viele Anwender glauben, bergen 
nicht nur Dateien aus dem Internet ein Sicher- 
heitsrisiko. Auch auf der eigenen Festplatte ge- 
hen Office 98, 2001 und X nicht sorgfältig mit 
persönlichen Informationen in Dokumenten 
um. Kopiert man eine Spalte aus einer Excel-Ta- 
belle in eine Powerpoint-Präsentation, wird in 
der Präsentation selbst zwar nur die Spalte an- 
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gezeigt, ein Doppelklick genügt allerdings, um 
die vollständige Arbeitsmappe in Excel zu öff- 
nen. Ist eine solche Präsentation für Firmen- 
kunden oder Geschäftspartner gedacht, können 
so unbeabsichtigt vertrauliche Informationen 
den falschen Adressaten erreichen. Unter Open 
Office oder Apple Works ist dieser Fehler nicht 
möglich, da sich nur explizit ausgewählte Da- 
ten in eine Tabelle importieren lassen. 

Auch Word gibt mehr Informationen über 
den Verfasser eines Dokuments und dessen 
Rechner preis, als hinlänglich bekannt. Öffnet 
man ein Word-Dokument in einem Hexadezi- 
mal-Editor wie zum Beispiel Hexedit oder Ge- 
neraledit Lite, bringen diese diverse Informa- 
tionen zum Vorschein: Durch wie viele Hände 
die Datei gegangen ist, wann sie erstellt wurde 
oder ähnliches. Solche Informationen finden 
sich selbst in Dokumenten des Formats Rich 
Text (RTF), die mit Word generiert wurden. Da- 
bei handelt es sich nicht um eine Sicherheitslü- 
cke im Dateiformat RTE, sondern um eine Mi- 
crosoft-spezifische. In RTF-Dokumenten, die mit 
Textedit oder Apple Works verfasst wurden, sind 
solche Daten nicht zu finden. 

Diverse Updates für Microsoft Office 2001 
und Internet Explorer geben Auskunft über den 
Umfang der Sicherheitslücken, die in dieser 
Software schlummern. Office-2001-Anwender 
sollten zuerst das „DEMS Office 2001 SR1 Up- 
date“, das „Office 2001 URL Security Update“ 
und schließlich das „Internet Explorer 5.1.5 Up- 
date“ installieren, um Löcher in den Anwen- 
dungen zu schließen (alle Updates liegen unse- 
rer Heft-CD bei). 

Sicherheit und Integrität intimer Daten am 
Arbeitsplatz verlangen aber auch, Daten vor den 
Augen anderer zu schützen. Mac-OS 9 kann ein- 
zelne Dokumente über die entsprechende Funk- 
tion im Kontextmenü verschlüsseln. Mac-OS X 
dagegen nicht. Lediglich Disk Copy bietet die 
Möglichkeit, neu angelegte Images mit 128 Bit 
zu verschlüsseln. Außerdem kann man auf die 
Rechteverwaltung des Unix-Systems setzen, die 
allerdings nur grob nach Gruppen unterschei- 
det und nicht einzelnen Anwendern Zugriffs- 
rechte zuteilt. Wer seinen Arbeitsplatz verlässt, 


Anonym Mit der kos- 
tenlosen Opensource- 
Software Java Anony- 
mous Proxy X 1.037 
hinterlässt der Browser 
keine Spuren mehr im 
Internet. 


sollte sich deshalb am besten abmelden oder zu- 
mindest einen Bildschirmschoner mit Pass- 
wortabfrage aktivieren. Da ein erzwungener 
Neustart unter Mac-OS 9 diesen Sicherheits- 
mechanismus außer Kraft setzen kann, geht Ap- 
ple sogar so weit, den Zugriff auf den gesamten 
Rechner per Firmware-Passwort zu reglemen- 
tieren, ähnlich dem BIOS-Passwort am PC. Nur 
erklärt Apple zugleich in der Knowledge Base 
im Internet, wie sich dieser Schutz zurückset- 
zen lässt, ohne das Passwort zu kennen (siehe 
Kasten „Firmware-Passwort einrichten“). 


Serverseitige Sicherheitslücken 


In vielen Firmen hat es sich eingebürgert, allen 
Kollegen im LAN das uneingeschränkte Gast- 
recht mit vollem Festplattenzugriff oder auf Ser- 
ver Ordner zu aktivieren, um etwa Projektdaten 
im Kreis der Mitarbeiter schnell herumreichen 
zu können. Kommt ein Kunde zu Besuch und 
möchte mit seinem Powerbook über Airport nur 
E-Mails abrufen, tritt exakt der Fall ein, den die 
IT Security Studie beschreibt: Der eigene Kun- 
de erhält unautorisierten Zugriff auf interne Da- 
ten. Hier ist die gesamte Sicherheitspolitik zu 
überdenken. Jeder einzelne Mitarbeiter sollte 
den Zugriff auf nur einen oder wenige „Post- 
kasten“-Ordner per Filesharing beschränken. 
Auch Server-Ordner müssen per Passwort ge- 
schützt sein, um alle Sicherheitsbedenken aus 
dem Weg zu räumen. 


Gefahr in Peer-to-peer-Netzen 


Damit nicht genug. Mit der Popularisierung von 
Peer-to-peer Netzen und den zugehörigen 
Clients wie Hotline, Carracho oder Limewire 
lockt die schnelle Megabit-Standleitung der Fir- 
ma, um die neueste Software auf illegalem Weg 
zu besorgen. Nur verbreiten sich über die 
Tauschbörsen im Internet nicht nur MP3s, Vi- 
deofilme und Software, sondern mittlerweile 
auch Viren und Trojaner. Einige Administrato- 
ren versuchen deshalb illegalen Code auf loka- 
len Arbeitsplätzen vorsorglich nicht ausführen 
zu lassen, indem sie bestimmte Ports durch ei- 
ne Firewall blockieren oder diese beim Einsatz 
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Gefragt Mozilla fragt vor jedem Download einer Datei aus dem Internet, 
was hinterher damit geschehen soll. Dadurch lassen sich gespeicherte 


Dokumente zunächst auf ihre Sicherheit hin überprüfen. 


eines Proxy-Servers deaktivieren. Oftmals hilft 
aber auch das nicht, da Trojaner einerseits gut 
verpackt als Archive per E-Mail reisen, anderer- 
seits die findigen Autoren von Peer-to-peer- 
Clients längst vorgesorgt haben und das Tun- 
neln durch andere Ports gestatten, die man mit 
einem Portscanner leicht ermitteln kann und 
einfach in den Voreinstellungen einträgt. Da in 
den meisten Firmen Surfen im Web erlaubt ist, 
kann man in der Regel den HTTP-Port 80 
nutzen und sich trotz Proxy-, Socks-Server oder 
Firewall einloggen. 

Registrieren die Log-Dateien von Firewalls 
oder auch Brickhouse an einem Einzelarbeits- 
platz eine steigende Anzahl an Attacken gegen 
den eigenen Rechner oder die Firewall, kann 
das auch mit einem Folgeproblem der Peer-to- 
peer-Clients zusammenhängen. Die Clients fi- 
nanzieren sich gerne über Werbebanner, die ab- 
wechselnd eingeblendet werden. Wer allerdings 
eines dieser Banner anklickt, gibt automatisch 
die IP-Adresse beziehungsweise dessen Router, 
Gateway und Firewall weiter. Wieder ist die 
Blauäugigkeit des Anwenders der Auslöser von 
Sicherheitsproblemen. Begibt er sich in die 
dunklen Niederungen des Internet, hinterlässt 
er zwangsläufig Spuren des Firmenrechners, die 
Hacker gerne für ihre Zwecke ausnutzen. Nicht 
zuletzt deshalb propagiert die Bundesregierung 
den Einsatz von Anonymizern wie etwa den 
Opensource Java Anon Proxy (JAP), der sogar 
als Mac-Version existiert. Trotzdem kann ein 
Peer-to-peer-Client die IP-Adresse des lokalen 
Rechners, auf dem er läuft, oder gar die des 
Gateway-Rechners ermitteln und an eine ande- 
re Stelle, zum Beispiel an einen Server übertra- 
gen, so dass das Anonymisieren nichts bewirkt. 
Ob es sich nun um ein Client-Server-System 
oder Peer-to-peer-Software handelt, macht kei- 
nen Unterschied, da jeder Peer-to-peer-Client 
ein Server ist und deshalb die IP-Adresse und 
andere Informationen über den Anwender an 
alle Teilnehmer des Peer-to-peer-Netzes sendet. 
Wer seinen eigenen Download-Ordner in einem 
Peer-to-peer-Netz freigibt, öffnet automatisch 
Dritten den Zugriff auf den eigenen Rechner. 

Der Mac verdient seinen Ruf als sichere 
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Sicherheitslücken schließen 


Plattform. Das beweist auch das Bemühen Ap- 
ples, Mac-OS X von einer unabhängigen Be- 
hörde in den USA auf seine Sicherheit für den 
Einsatz in der öffentlichen Verwaltung zertifi- 
zieren und testen zu lassen. 


Fazit 


Die Monokultur aus Microsoft-Produkten stellt 
auch für Mac-Anwender eine Gefahr dar, da sich 
durch Applescripts ähnliche Eingriffe vorneh- 
men lassen, wie mit Visual Basic unter Win- 
dows. Vor allem bei E-Mail-Anhängen ist Vor- 
sicht geboten. Auch Peer-to-peer-Netze bergen 
mehrere Sicherheitsrisiken für den Mac. chr X 


Info | 15 Tipps für die Sicherheit am Mac 


1. Niemals den Remove-Link einer Spam-Mail 
klicken 


2. E-Mail-Anhänge nur dann öffnen, wenn sie aus 
sicherer Quelle kommen 


3. Unbekannte Attachements erst prüfen, dann 
öffnen 


4. Im Internet-Browser die Dateihilfsprogramme auf 
Speichern statt Öffnen einstellen 


5. Unter Mac-0S 9 „Macintosh HD” umbenennen 


6. Alternative E-Mail-Clients und Internet-Browser 
statt Microsoft-Produkte verwenden 


7. Tabellen in Powerpoint eigens anlegen und nicht 
kopieren 


8. Vertrauliche Dokumente mit einer anderen Text- 
verarbeitung als Word verfassen 


9. Zugriffsrechte auf intime Daten reglementieren 
10. Firmware-Passwort vergeben 


11. In Firmen-LANs Zugriffe auf Server, Rechner und 
Ordner beschränken 


12. Bildschirmschoner mit Passwort verwenden 


13. Keine Peer-to-peer-Clients in Firmennetzen be- 
nutzen 


14. Informationen über Sicherheitslücken sammeln 
15. Sicherheits-Updates sofort durchführen 


Gespeichert Möchte man 
verhindern, dass Internet 
Explorer PDF-Dateien nach 
dem Download sofort öff- 
net, lässt sich das unter 
„Dateihilfsprogramme” in 
den Einstellungen auf das 
reine Speichern der Datei 
reduzieren. 
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Systemtuning 


Power-Tipps 


Mac-0S X beschleunigen 


Systemtuning Mac-OS X Apple hat zwar mit Jaguar die Arbeitsgeschwindigkeit von Mac-OS X ver- 
bessert, doch profitiert in erster Linie die aktuelle Rechnerlinie davon. Mit einigen einfachen Maß- 


nahmen lassen sich alle Macs aber auch ohne das Update beschleunigen 
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Mac-05 X 
basiert auf Unix A 
und bietet deshalb viele 
Möglichkeiten, System- 
Prozesse zu beeinflus- 
sen. Unter anderem las- 
sen sich diese nutzen, 
um dem System Beine 
zu machen. Das gelingt 
oft schon mit wenigen 
Eingabezeilen im Termi- 
nal von Mac-OS X. 
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% WER BEREITS MAC-OS X 10.0.4 einge- 
setzt hat, konnte mit dem Update auf Mac-OS 
X 10.1 einen deutlichen Geschwindigkeitszu- 
wachs verzeichnen. Aufwendige Animationen, 
geglättete Grafikausgaben und der schlecht car- 
bonisierte Finder bremsen Mac-OS X 10.1.x 
jedoch nach wie vor aus. Deshalb haben viele 
Anwender auf Mac-OS X 10.2 (Codename 
Jaguar) gewartet, um auf Apples junges Unix- 
Betriebssystem zu migrieren. Die vollständige 
Leistungsfähigkeit entfaltet das aktuelle System- 
update allerdings erst auf neueren Rechner- 
modellen. Apple hat Jaguar in erster Linie auf 
G4-Prozessoren und aktuelle Grafikkarten opti- 
miert, ältere Rechner werden von den ange- 
kündigten Verbesserungen und den neuen Fä- 
higkeiten kaum profitieren. 

Kern der Grafikbeschleunigung von Mac-OS 
X 10.2 bildet Quartz Extreme, eine neue, voll- 
ständig auf Open-GL basierte Grafikausgabe 
von Quartz. Als Hardware setzt das System ei- 
ne moderne Grafikkarte von Nvidia oder ATI 
mit mindestens 16 Megabyte RAM voraus. Die- 
se Anforderung hat übrigens für das letzte Up- 
grade des iBook gesorgt. Frühere Maschinen, 
insbesondere mobile Macs, kennen überhaupt 


= 


keine Hardwarebeschleunigung von Open-GL 
unter Mac-OS X. Ihnen bleibt die neue Technik 
grundsätzlich verwehrt; sie profitieren nur von 
allgemeinen Optimierungen, die auf einem G4- 
Rechner, am besten mit zwei Prozessoren, wie- 
der deutlicher ausfallen. Somit vergrößert Ja- 
guar die Kluft zwischen aktuellen Rechnern und 
früheren Modellen. 

Der Umstieg auf die neue Betriebssystem- 
version bleibt trotzdem die beste, wenn auch 
teure Möglichkeit, das System zu beschleuni- 
gen. So unterstützt zum Beispiel der Finder 
Multithreading und kann dadurch mehrere Vor- 
gänge parallel abarbeiten, wie etwa auf einen 
Server oder die iDisk zugreifen und zeitgleich 
andere Aufgaben erledigen. Außerdem haben 
die Entwickler die Art und Weise verbessert, wie 
Mac-OS X die Rechenzeit an aktive Prozesse 
und Threads verteilt. Der virtuelle Speicher ist 
erheblich überarbeitet und lagert nun häufig 
benötigte Inhalte nicht mehr auf die Festplatte 
aus, sondern behält sie dauerhaft im Speicher. 
Dadurch sieht man die rotierende Maus selte- 
ner und kürzer. Auch der Festplatten-Cache 
profitiert von dieser Verbesserung und ist im 
Gegensatz zu Mac-OS 9 nicht größenbe- 
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schränkt. Das macht sich vor allem bei Anwen- 
dungen bemerkbar, die häufig auf Laufwerke 
zugreifen, wie beispielsweise Datenbanken oder 
gerade auch der Finder. 

Wer noch nicht mit Jaguar liebäugelt und 
auch in nächster Zeit keinen Rechner kaufen 
möchte, sollte zumindest auf Mac-OS X 10.1.5 
aktualisieren. Das letzte Update der 10.1.x-Ver- 
sionen beschleunigt die 2D-Grafik von ATI- 
Rage-Grafikkarten. Dadurch erscheinen Quick- 
time-Filme ruckelfrei, aber auch Fenster lassen 
sich deutlich flotter öffnen und verschieben. 


System pflegen 


W ] Wer seinen Rechner über Nacht aus- 
Ä schaltet, bringt das Unix-System um die 
Chance, einige Datenbanken neu aufzubauen, 
Kopien der Netinfo-Dateien anzulegen oder 
temporäre Dateien zu löschen. Nachholen lässt 
sich das im Terminal über die Befehle: 


sudo sh /etc/daily 
sudo sh /etc/weekly 
sudo sh /ete/monthly 


Anschließend fordert das Terminal den Benut- 
zer auf, das Passwort des Administrators einzu- 
geben. Diese und weitere Terminal-Kommandos 
ermöglichen aber auch die Public Freeware-Pro- 
gramme Shell-Shell und Maintain. 


System manuell optimieren 


"| Das klassische Mac-OS stellt einzelne 
Ä Funktionen des Betriebssystems recht 
schnell über ein fixes Gerüst einfacher Aufrufe 
und fester Einsprungstellen und -methoden be- 
reit, heute gilt dieser Ansatz aber als schlecht 
erweiterbar und unflexibel. Mac-OS X verfolgt 
einen dynamischen Ansatz, bei dem das System 
die zahlreichen Komponenten, wie Bibliotheken 
und Frameworks an unterschiedliche Stellen im 
Speicher lädt, insbesondere da zwei Bibliothe- 
ken nicht denselben Platz beanspruchen kön- 
nen. Startet man nun eine Anwendung, lädt das 
System alle notwendigen Bestandteile in Form 
eines dynamischen Linkers an eine freie Spei- 
cherstelle und löst die noch undefinierten Re- 


ferenzen zwischen Bibliotheken und Anwen- 
dung auf. Dieser Vorgang nennt sich „Binding“, 
ist relativ komplex und somit zeitaufwendig. 
Mac-OS X versucht mit einem so genannten 
Prebinding, diesen Aufwand zu reduzieren, in- 
dem es gewisse Daten vorausberechnet und ins- 
besondere die Bibliotheken an eine fixe, stets 
freie Adresse setzt. Dadurch gibt es beim Star- 
ten von Anwendungen weniger undefinierte 
Referenzen und alles geht schneller. Sind die 
Prebinding-Daten allerdings nicht auf dem ak- 
tuellen Stand oder überlappen sich gar, ist der 
Linker gezwungen, seine Informationen zu ver- 


werfen und alles neu zusammenzufügen. Des- 
halb sollte man die Systemoptimierung gele- 
gentlich selbst vornehmen, denn außer Apples 
Installationsprogramm und Software-Aktuali- 
sierer beherrscht keine Installationsmethode 
Prebinding. Dazu dient folgender Terminal- 
Befehl: 


sudo update_prebinding -root / 


Auch die Public-Domain-Alternativen Xopti- 
mize, System Optimizer X oder Speed Me Up 
Pro erledigen diese Aufgabe. 


Platz schaffen 


”] Aufgrund des enormen Bedarfs an Spei- 
A cherplatz auf der Festplatte, empfiehlt es 
sich nicht, Mac-OS X auf einer Partition mit we- 
niger als drei Gigabyte zu installieren. Für eine 
optimale Leistung des virtuellen Speichers soll- 
te der freie Speicherplatz stets mindestens ein 
Gigabyte umfassen, denn der fällt sehr viel grö- 
Ber als dessen tatsächlich angelegte Swap-Da- 
teien aus. Wird es jedoch eng auf der Festplat- 
te, lässt sich Platz gewinnen, indem man nicht 
benötigte Lokalisierungen entfernt. Dazu sucht 
man am besten unter Mac-OS 9 mit Sherlock 
nach Dateien, die die Endung „.Iproj“ im Namen 
haben und entfernt unnötige Varianten. Wahl- 
weise kann man auch Youpi Optimizer verwen- 
den, sollte allerdings englische Inhalte stets auf 
der Platte belassen, da diese zum Teil Dateien 
beinhalten, die auch für andere Sprachen not- 
wendig sind. 

Auch Bildschirmschoner oder die komplet- 
te Palette an Druckertreibern sind nicht unbe- 
dingt notwendig und man kann überflüssige 
aus den Verzeichnissen „/Library/Screen Sa- 
vers“ und „/Library/Printers“ entfernen. Wer die 
Entwicklungswerkzeuge installiert hat, kann die 
Dokumentation mit einem Platzbedarf von 300 
MB löschen, sofern er Zugriff auf die Online-Va- 
riante hat. 


Virtuellen Speicher auslagern 


X Im Gegensatz zu anderen Unix-Varianten 
4%] und dem klassischen Mac-OS befinden 
sich die Auslagerungsdateien des virtuellen 
Speichers immer auf dem Startlaufwerk. Das ist 
nicht nur wegen fehlender Speicherkapazität 
kritisch, sondern führt auch dazu, dass diese Da- 
teien fragmentieren können. Das heißt, sie bil- 
den auf der Festplatte keinen zusammenhän- 
genden Block mehr, der Zugriff verlangsamt 
sich. Optimierungswerkzeuge wie Norton Utili- 
ties beheben zwar das Problem, kosten aber 
Geld und benötigen viel Zeit für diesen Vorgang. 

Empfehlenswerter ist es, den virtuellen 
Speicher auf eine zweite Partition auszulagern. 


Schneller geht es zudem, wenn sich diese auf -— 


PRAXIS 


Tipp | Noch weiter optimieren 


X] Wie man anhand unserer Mes- 
/%! sungen (siehe Tabellen S. 108) 
erkennt, gibt es auch einfache Verbes- 
serungsmöglichkeiten. Animationen im 
Dock verzögern zum Beispiel den Pro- 
grammstart vor allem beim ersten Mal, 
die Zeichensatzglättung bremst die Text- 
ausgabe. Animierte Programmstarts las- 
sen sich über eine Checkbox in den 
Dock-Voreinstellungen abstellen, ge- 
glättete Texte entweder in der System- 
einstellung „Allgemein“, indem man ei- 
nen hohen Wert eingibt oder getrennt 
nach Cocoa- und Carbon-Anwendungen 
durch die Freeware Tinkertool. So lassen 
sich die unliebsamen Rechteckeffekte 
beim Öffnen von Fenstern (Grow-Shrink- 
Boxen) im Finder deaktivieren. Wer auf 
die Schlagschatten in Mac-OS X verzich- 
ten kann, findet in der Freeware Sha- 
dow Killer ein geeignetes Instrument. 
Wen die schwierigere Abgrenzung wei- 
Ber Fenster nicht weiter stört, der profi- 
tiert von einem erheblich schnelleren 
Bildschirmaufbau. 


Kleine Einstellung, große Wirkung 


Bis Mac-0S X 10.1.5 beschleunigt oben- 
drein der Wechsel zu Tausenden von Far- 
ben die Grafikausgabe auf älteren Mo- 
dellen wie Powerbooks der Serien Wall- 
street und Lombard erheblich. Sofern 
man nicht häufig nach Inhalten sucht, 
lässt sich auch die Indizierung in Sher- 
lock 2 unter Mac-OS X 10.1 deaktivieren. 
Oder man beschränkt die Indizierung 
auf einzelne Ordner oder startet sie ge- 
legentlich manuell. Nicht benötigte Zei- 
chensätze und Starterweiterungen von 
Drittherstellern lassen sich mit Diablotin 
deaktivieren, dadurch starten Schriften- 
menüs, Programme und der Rechner 
selbst schneller. 
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einer physikalisch anderen Festplatte befindet, 
da dann weniger Suchzeiten anfallen. Um ein 
Volume zu partitionieren, muss man es vorher 
vollständig initialisieren. Deshalb muss man 
sämtliche Daten sichern und anschließend von 
der System-CD starten. Dort ruft man im Menü 
des Aktualisierers Disk Utility auf und richtet 
zwei oder mehrere Partitionen ein. Das Volume 
für den virtuellen Speicher sollte möglichst leer 
bleiben und mindestens ein, besser zwei Giga- 
byte umfassen und im Format HFS+ oder UFS 
beschrieben sein. 

Folgende Anleitung ist für Unix-sichere An- 
wender gedacht, da ein Tippfehler oder falsche 
Angaben alle Partitionen einer Festplatte un- 
brauchbar machen können und eine erneute 
Initialisierung des Startvolumes verlangen kön- 
nen. Wer sich an die heikle Konfiguration über 


das Terminal nicht heran traut, kann die gleiche 
Aufgabe auch mit einem passenden kostenlosen 
Tool erledigen (siehe unten). 

Gibt man im Terminal den Befehl 


af -k 


(disk free space) ein, erhält man eine Auflistung 
aller Volumes, wobei nur die erste und letzte 
Spalte von Interesse sind. In der letzten sucht 
man nach der Swap-Partition, in der ersten fin- 
det man das dazugehörige Gerät, beispielsweise 
„/dev/disk1s9“. Anschließend gibt man 


sudo pico /etc/fstab 


ein. Nun erscheint ein leeres Terminal. Jetzt gibt 
man folgende Zeile, gefolgt von einem Zeilen- 
umbruch, ein: 


/dev/disk1s9 /Volumes/swap hfs rw12 


Dabei ist die erste Angabe durch die oben er- 
mittelte Geräteangabe der eigenen Swap-Parti- 
tion, die zweite durch deren Pfad zu ersetzen, 
der sich immer aus „/Volumes/“ gefolgt vom 
Partitionsnamen zusammensetzt und möglichst 
keine Leerzeichen enthalten sollte. Durch Drü- 
cken von Controltaste-X beendet man Pico und 
bestätigt die Abfrage mit „Y“. Analog öffnet man 
jetzt die Datei „/etc/rc“ durch das Kommando 
„sudo pico /etc/rc“, drückt Controltaste-W und 
gibt als Suchtext „swap“ ein. Danach sollte sich 
die Eingabemarkierung in der folgenden Zeile 
befinden: 


swapdir=/private/var/vm 


Durch eine Raute (#) am Zeilenanfang macht 
man sie ungültig und gibt direkt dahinter, wie- 
der gefolgt von einem Zeilenumbruch, den neu- 


ONLINE UND 
AUF CD.... 


finden Sie die in die- 
sem Beitrag vorge- 
stellte Shareware 


— Shell-Shell 

— Maintain 

— Xoptimize 

— System Optimizer X 
— Speed me up Pro 
— Youpi Optimizer 
— Swapcop 

— Renicer 

— Nicer 

— Process Wizard 
— Tinkertool 

— Shadow Killer 

- Diablotin 


Kacım Kelle Sara se linn 


kannten Beschleunigungsmöglichkeiten unter einer mehr oder weniger 
komfortablen Oberfläche. 
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Anmerkungen: (a) iMac G4 800 MHz, 256 KB L2 Cache, 512 MB 
RAM (b) iBook G3 700 MHz, 512 KB L2 Cache, 256 MB RAM 


—— . SEHEN . . u . 
= Ts sapın Tipp | Systemtuning - Was bringt die Optimierung? 
nn = Um die Effektivität der von uns beschriebenen Tuning-Möglichkeiten von Mac-OS X zu illustrieren, ha- 
— ben wir Messungen auf einem aktuellen iBook und einem TFT-iMac mit 800 MHz am Beispiel der Schrif- 
I Area tenglättung (Antialiasing), veränderter Prozessprioritäten und nicht animierter Programmstarts Messun- 
la] gen durchgeführt. Alle Angaben in Sekunden. 
AKTION IMAC 64 (a) iBOOK (b) 
Darstellung < besser < besser 
Scrollen in Apple Works! | mit Antialiasing ME 15 HE 17 
ohne Antialiasing ie — =] 15 m 14,5 
Scrollen in Textedit ? mit Antialiasing ES 1 3 1 11,5 
ohne Antialiasing — 10 | 11 


! Apple Works 6.2.2, 310 Seiten, doppelseitig, 664 Kilobyte ? Text- 
edit 1.1, ohne Seitenumbruch, 648 Kilobyte, RTF-Format 3 ohne 
Antialiasing, Cellular minimale Priorität, Apple Works maximale Prio- 
rität * ohne Antialiasing, Cellular maximale Priorität, Apple Works 
minimale Priorität 3 erster Programmstart von Omniweb 4.1 nach 
Neustart ® drei Programmstarts von Omniweb 4.1 hintereinander 
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Prozessprioritäten Maximal ? ME 15 HE 17 
(Scrollen in Apple Works) | Minimal * U / ii 7 15 
Programmstart mit Dock-Animation® | 9| 12 

ohne Dock-Animation® | um 7 8 


mit Dock-Animation ® 
ohne Dock-Animation ® 


Gewichtet Normalerweise verteilt das System die Rechenleis- 
tung gleichmäßig auf alle Prozesse, nur die aktive Aqua-An- 
wendung hat oberste Priorität. Ändert man die Voreinstellung, 
wirkt sich das bei starker Rechnerauslastung erheblich aus. 


en Pfad des virtuellen Speichers auf der ge- 
wünschten Swap-Partition ein. Hier können 
Tippfehler zu fatalen Folgen führen: 


swapdir=/Volumes/swap/vm 


Dabei ist „swap“ auch in diesem Fall durch den 
gewünschten Partitionsnamen zu ersetzen. An- 
schließend beendet man Pico wie oben durch 
Controltaste-X und startet den Rechner neu. Um 
die Gültigkeit der Änderungen jetzt noch zu 
überprüfen, kann man im Terminal die beiden 
Kommandos 


cd /Volumes/swap/vm 
ls 


jeweils gefolgt von einem Zeilenumbruch ein- 
geben und sollte in der Ausgabe des zweiten Be- 
fehls eine Datei „swapfile0“ vorfinden. Ist das 
nicht der Fall, verifiziert man entweder alle obi- 
gen Schritte nochmals oder man wählt den ein- 
facheren Weg und greift auf die Freeware Swap- 
cop zurück. Diese führt alle obigen Änderungen 
automatisch durch, so dass man einzig und al- 
lein die gewünschte Zielpartition für den vir- 
tuellen Speicher auszuwählen hat. 


Prioritäten setzen 


A 
king, so dass das System die Rechenzeit auto- 
matisch an alle gerade aktiven Anwendungen 
verteilt und nicht mehr auf die Kooperation die- 
ser selbst angewiesen ist. Wie jedes Unix-Sys- 
tem vergibt Mac-OS X dabei Prioritäten, die in 
der Regel alle identisch sind, einzig das aktive 
Aqua-Programm hat Vorrang. Das erkennt man 
daran, dass selbst mit leistungshungrigen An- 
wendungen wie Cellular oder iTunes im Hinter- 
grund die Oberfläche noch gut, wenn auch et- 
was träger reagiert. 

Diese Lösung ist im Normalfall akzeptabel, 
doch schadet es auch nicht, häufig benötigten 
Anwendungen wie dem Finder und dem Win- 
dow-Manager eine hohe Priorität zu geben, sel- 


Mac-OS X kennt im Gegensatz zum klas- 
sischen Mac-OS präemptives Multitas- 


ten notwendigen Hintergrundprozessen dage- 
gen eine niedrige. Möglich ist das entweder 
über das Terminal-Kommando 
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Uran 
oder durch darauf aufsetzende Lö- 
sungen wie Renicer, Nicer oder 
Process Wizard, die dank Aqua- 
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Las Priority Applicarkaee 

gestalten. Der „renice“-Befehl er- rau ehwreningine [ as] 
wartet als ersten Parameter eine 3) 
Priorität zwischen -20 und +20, | lparsam 
wobei -20 für den maximalen, | mm annbnuke 
+20 für einen minimalenRang- I” Fa] 
platz steht. Zusätzlich benötigt das FE] 
Kommando noch die Angabe einer | Plus 
Prozess-ID. Diese lässt sich entwe- | 
der per ProcessViewer (Prozess- > 
Monitor) oder über die Befehle 

ps x 

sowie 

ps -xa 
erhalten. Die erste Variante listet nur eigene, 
nicht im Terminal gestartete Anwendungen auf, 
die zweite auch alle vom System initiierten Pro- 
zesse. Die Informationen des Window-Mana- 
gers sehen nun beispielsweise wie folgt aus: 

TERMINAL ERSETZEN 


71 ?? Ss 3:40.98 /System/Library/ 
CoreServices/WindowServer 


Somit lässt sich diesem per „renice -20 71“ eine 
maximale Priorität geben, was die Bedienung 
und Darstellung aller Oberflächenelemente, 
aber auch die Quicktime-Wiedergabe etwas be- 
schleunigt. Grundsätzlich bekommen inaktive 
Prozesse keine Rechenzeit, egal welche Priorität 
sie besitzen. Somit leiden andere Programme 
auch nicht unter diesen Änderungen. 


Fenster komprimieren 


Ä 


Seit Mac-OS X 10.1 kann der Window- 
Server von Mac-OS X die Puffer von 


Viele der hier vorgestellten 
Terminalbefehle lassen sich 
auch mit entsprechenden 
Sharewareprogrammen 
ersetzen. Wer Tippfehler ver- 
meiden möchte, kann durch 
solche Hilfsprogramme Feh- 
lerquellen ausschließen und 
einen bedienerfreundlichen 
Weg wählen. 


Fenstern komprimieren, nur ist diese Fähigkeit — 


wen Cop 


| Werschleben sach en 1 
1} 
i 


Ausgelagert Verlegt man die Aktivitä- 
ten des virtuellen Speichers auf eine 
andere Partition, möglichst auf eine 
andere Festplatte, nimmt die Leistungs- 
fähigkeit zu. 
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Verbunden Zahlreiche Public- 
Domain-Lösungen erlauben 
es, das so genannte Prebin- 

ding zu aktualisieren und da- 
mit den Start von Program- 
men zu beschleunigen. Beim 

Prebinding berechnet Mac-0S 

X einige notwendige Informa- 

tionen im Voraus. 
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bisher undokumentiert ungenutzt geblieben. Da 
jedoch alle Oberflächenelemente, egal ob Dock, 
Schreibtisch, Dialoge oder Menüs letztlich Fens- 
ter sind, und zusätzlich viele unsichtbare Fens- 
ter existieren, belegt der Puffer in der Summe 
einigen Arbeitsspeicher, insbesondere in der 
Darstellung von Millionen Farben. Deshalb hat 
Apple einen Mechanismus eingebaut, der den 
Puffer von Fenstern, die längere Zeit nicht mehr 
verändert wurden, komprimiert. Der Vorgang 
spart Arbeitsspeicher und ist so umgesetzt, dass 
sich Fenster genauso schnell verschieben lassen 
und auch andere gängige Aktionen nicht da- 
runter zu leiden haben. Besitzt der Rechner nur 
wenig Arbeitsspeicher, wird der virtuelle Spei- 
cher und damit die Festplatte weniger bean- 
sprucht. Die Arbeitsgeschwindigkeit nimmt 
spürbar zu. Aktivieren lässt sich die Funktion 
über das Terminal: 


sudo pico /library/preferences/com.ap- 
ple.windowserver.plist 


Anschließend bewegt man den Cursor mit den 
Pfeiltasten hinter die erste „<dict>“-Zeile und 
fügt folgende Zeilen ein: 


<key>BackingCompression</key> 
<dict> 
<key>compressionScanTime</key> 
<real>5.000000000000000e+00</real> 
<key>minCompressableSize</key> 
<integer>8193</integer> 
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<key>minCompressionRatio</key> 
<real>1.100000023841858e+00</real> 
</dict> 


Per Tastenkombination Control-X und der Ein- 
gabe von ‚Y“ zur Bestätigung der Änderungen, 
verlässt man Pico wieder, meldet sich ab und 
anschließend wieder an. Möchte man das Er- 
gebnis und die Effizienz überprüfen, ist das mit 
der Software Quartz Debug der Entwickler- 
werkzeuge möglich. Dieses zeigt eine Liste aller 
Fenster an, wie viel Speicher diese belegen und 
ob sie komprimiert sind. 


Fazit 


Die Geschwindigkeit von Mac-OS X hängt stark 
vom Rechnermodell ab. Doch selbst wer keinen 
aktuellen Power Mac besitzt, kann mit ein paar 
Befehlen im Terminal oder der passenden 
Shareware schon deutlich mehr Leistung aus 
seinem System holen. Trotzdem lautet die bes- 
te Faustformel für ein flottes System: Je mehr 
Arbeitsspeicher, desto schneller läuft das Sys- 
tem. Für das speicherhungrige Mac-OS X gilt 
dieses Rezept stärker als je zuvor. chr %* 


Platz sparen Zwar kann man 
bei der Installation von Mac- 
0S X noch eventuell die ge- 
wünschten Sprachen wählen, 
doch im Laufe der Zeit kom- 
men unzählige und vor allem 
unnötige Lokalisierungen hin- 
zu. Mit Youpi Optimizer lassen 
sich diese leicht entfernen. 
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Versteckt Bisher versteckt Apple manche Einstel- 
lungen und bietet auch keine Möglichkeit, unnötige 
Systemkomponenten zu deaktivieren. Erst Tinkertool 
oder Diablotin springen in die Bresche. 
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Power-Tipps 


Fehler-Pop-up Die Konsole 
von Mac-OS X zeigt schnell, 
wenn hinter den Kulissen 
von Mac-0S X etwas schief 
geht. Mit der richtigen Ein- 
stellung macht das Pro- 
gramm sich nur im Falle ei- 
nes Fehlers bemerkbar. 


TIPPS & TRICKS 


SYSTEM 


Fehlermeldungen als Pop-up-Fenster 


Y Console, eines der kleinen Hilfsprogram- 
4%! me von Mac-OS X, gibt häufig Aufschluss 
über Fehler, die im System geschehen und ist 
ein gutes Hilfsmittel, um die Gründe für das 
Einfrieren von Programmen oder Schläfrigkeit 
des Systems zu ermitteln. Wer keinen allzu gro- 
ßen Monitor hat und dem Konsolen-Fenster 


nicht dauerhaft Platz auf dem Bildschirm ein- 
räumen will, kann die Konsole zum Pop-up- 
Fenster machen: Dazu öffnet man das Pro- 
gramm und drückt die Tastenkombination 
Befehl-H um das Fenster zu verstecken. Beim 
nächsten Systemfehler, der die Konsole auf den 
Plan ruft, springt das Fenster auf und ver- 
schwindet nach einigen Sekunden wieder. dc 
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Sherlock beschleunigen 


X Die Dateisuche mit Sherlock unter Mac- 
4%! OSX ist bekannt dafür, dass sie sehr be- 
häbig zur Sache geht. Apple schafft zwar in Sa- 
chen Dateisuche mit einer neuen Suchfunktion 
in Mac-OS X 10.2 (Jaguar) Abhilfe, doch auch 
in der aktuellen Version lässt sich Sherlock be- 
schleunigen. Einer der Hauptbremsfaktoren ist, 
dass Sherlock Dateien indiziert, sobald man die 
Suchfunktion aufruft. Das beansprucht Prozes- 
sorzeit, die man für die Suche selbst benötigt. 
Wer auf einen Index verzichten kann, der soll- 
te die entsprechende Option in Sherlock deakti- 
vieren. Dazu ruft man im Menü „Sherlock“ die 


Monitor erkennen 


Wer an einem Powerbook mit einem externen Monitor arbeitet 
X kennt das Problem, dass das Mobilgerät manchmal den zweiten 


Monitor nicht oder nicht korrekt erkennt. Abhilfe schafft man, indem 
man die Systemsteuerung „Monitore“ öffnet und dort auf den Button 
„Bildschirme erkennen” klickt. Schneller geht es, wenn man in der sel- 
ben Systemsteuerung die Option „Bildschirme in der Menüleiste anzei- 
gen” aktiviert hat. Nun kann man oben im Menü unter dem Monitor- 
symbol die Option „Bildschirme erkennen“ direkt aktivieren. Wem auch 
das zu kompliziert ist, der behilft sich mit einer Tastenkombination: Be- 
fehlstaste-F2 auf dem Powerbook sorgt dafür, dass Mac-OS X alle an- 
geschlossenen Monitore richtig erkennt. sh 
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Suche Weniger be- 

r häbig geht Sherlock 

ji zu Werke, wenn man 
die Hintergrundindi- 
zierung ausschaltet 
und die beiden Op- 
tionen hier im Bild 
deaktiviert. 


andre) 


Option „Einstellungen...“ auf und deaktiviert die 
Funktion „Objekte automatisch indizieren, so- 
bald Sherlock geöffnet wird.“ sh 


Mac-0S X beschleunigen 


X Unter Mac-OS X kann es passieren, dass 
4% alles plötzlich nur noch im Zeitlupen- 
tempo abläuft. Selbst für die Texteingabe benö- 
tigt der Mac plötzlich kurze Verschnaufpausen: 
Ein sicherer Hinweis, dass Speicher oder CPU 
des Systems überlastet sind. Welches Programm 
hier Ärger macht, sieht man im Terminal nach 
Eingabe des Befehls „top“. In einer ausführ- 
lichen Liste findet sich dann beispielsweise der 
Hinweis, dass das im Hintergrund rechnende 
Bildbearbeitungsprogramm 45 Prozent der 
CPU-Leistung frisst und nur noch 5 MB Speicher 
frei sind, was natürlich alle anderen Prozesse 
verlangsamt. Nach Beenden des Programms ar- 
beitet das Programm wieder normal. Speicher- 
hungrige Hintergrundprozesse lassen sich auf 
diese Weise ebenfalls anzeigen. sw 


Übersichtliches Dock 


r Fenster, die man mit dem gelben Button 
4% | oder per Doppelklick in den oberen Fens- 
terrahmen in das Dock verkleinert, zeigt das 
Dock in der rechten beziehungsweise unteren 
Hälfte an. Benötigt man den schnellen Zugriff 
auf das betreffende Programm oder das geöff- 
nete Fenster für längere Zeit nicht, verschwin- 
det das minimierte Fenster aus dem Dock, 
sobald man das geöffnete Programm mit Befehl- 
H ausblendet. Wechselt man per Mausklick im 
Dock wieder zu diesem Programm, erscheint 
auch wieder das minimierte Fenster im Dock. 
Dadurch lässt sich das Dock entlasten, der Über- 
blick bleibt gewahrt. chr 


UFS- gegen HFS+-Volume 


"| Initialisiert man unter Mac-OS X mit dem 
A Dienstprogramm Disk Utility eine Fest- 
platte, hat man die Wahl zwischen dem Unix-ei- 
genen UFS- oder dem Apple HFS+-Format. 


SCHNELLER WECHSEL 


X Der Finder von Mac- 
4%] 05 X bietet unter- 
schiedliche Möglichkeiten, 
die Symbolleiste eines Fens- 
ters zu gestalten. Im Menü 
„Darstellung“ wählt man die 
Option „Symbolleiste anpas- 
sen” und hat hier zum Bei- 
spiel die Möglichkeit, statt 
der großen Icons platzspa- 
rend nur Text einzusetzen. 
Wer öfter die Darstellung in 
der Symbolleiste ändern 
möchte, kann sich den Weg 
über das Menü sparen. 
Schneller geht es, wenn man 
mit gedrückter Umschalttaste 
in den Einblendknopf für die 
Symbolleiste rechts oben im 
Finder-Fenster klickt. sh 


UFS oder HFS+ Das UFS-Format 


verteilt die Daten in Blöcken 
über die gesamte Partition. Da- 
durch bleibt die Datenrate 
insgesamt gesehen relativ 
konstant, während sie bei HFS+- 
Partitionen mit steigendem 
Füllgrad stark absinkt. 


Standardmäßig richtet Apple seine Laufwerke 
im HFS+-Format ein. Das UFS-Format bietet 
dem gegenüber einige Besonderheiten. Alle Da- 
teien liegen nach einem bestimmten Muster 
automatisch fragmentiert über die UFS-Parti- 
tion verstreut. Das hat den Vorteil, dass man 
über die gesamte Festplatte hinweg eine relativ 
konstante Datenrate misst. Bei HFS+-Platten 
sinkt die Datenrate mit steigendem Füllgrad 
stark ab. Die Zwangsfragmentierung macht zu- 
dem einen Festplattendefragmentierer über- 
flüssig, denn dieser würde nichts bewirken. UFS 
hat dadurch allerdings den Nachteil, dass es ho- 
he Ansprüche an die Festplatte stellt, besonders, 
was die Zugriffszeit angeht. Man sollte das UFS- 
Format also nur auf File-Servern mit sehr 
schnellen SCSI-Platten oder Raid-Array aus 
mehreren Platten benutzen. cm 


Startproblem beheben 


m) Bei Powerbooks ist unter Mac-OS 8/9 die 

Option „Inhalt des Speichers im Ruhezu- 
stand erhalten“ im Kontrollfeld „Energie sparen 
> Optionen“ eine zweischneidige Sache. Wenn 
sie funktioniert, holt sie den Rechner schneller 
aus dem Schlaf zurück, doch gelegentlich kann 
der Mac den gespeicherten Inhalt nicht mehr le- 
sen und verweigert komplett den Dienst. Die Lö- 
sung ist in diesem Fall die Escape-Taste links 
oben auf der Tastatur. Startet man den Rechner 


neu und hält sofort nach dem Start diese Taste 
gedrückt, bis der „glückliche Mac“ auf dem Bild- 
schirm erscheint, werden die gespeicherten Da- 
ten ignoriert und das Powerbook komplett neu 
gestartet. Alle nicht gesicherten Daten gehen bei 
dieser Methode allerdings verloren. wn 


Mac-0S X abspecken 


“ Wenn das Geld auf dem Konto nicht 
4% | reicht, um mehr Arbeitsspeicher für Mac- 
OS X zu kaufen und das Betriebssystem so zu 
beschleunigen, gibt es noch immer kleine Soft- 
ware-Tricks, um Mac-OS X schneller zu machen. 
Der erste Schritt ist, in den System-Preferences 
unter dem Punkt „Allgemein“ einen höheren 


Wert, zum Beispiel 12, bei „Text nicht glätten für 
Schriftgröße“ einzustellen. Das macht zwar die 
Darstellung einiger Texte im Finder und in 
Programmen wie Mail um einiges unahnsehn- 
licher, doch vor allem Macs mit G3-Prozessor 
werden damit entlastet. Wer auch bei größeren 
Texten auf den Weichzeichner verzichten kann, 
sollte zu Tinkertool von Marcel Bresink greifen 
(www.bresink.de/osx/). Krude Basteleien er- 
lauben es, weitere Funktionen von Mac-OS X 
abzuschalten, doch weisen wir vorsorglich da- 
raufhin, dass die Benutzung von Programmen 
wie Shadowkiller einige Risiken mit sich bringt, 
für die wir natürlich nicht haften können. 
Shadowkiller schaltet in Mac-OS X alle Schat- 
ten rund um Fenster ab, was den Bildaufbau 
vereinfacht und eine kräftige Beschleunigung 
mit sich bringt. wm 


Falsch kopiert 


' ] Für Umsteiger von älteren Mac-Betriebs- 
A systemen auf Mac-OS X wird es schwie- 
rig sein, sich daran zu gewöhnen: Praktisch al- 
le Aktionen im Finder von Mac-OS X lassen sich 
rückgängig machen. Besonders praktisch ist 
das, wenn man Dateien in einem verzweigten 
Netz von Servern, Ordnern und Unterordnern 
kopiert. Hier passiert es leicht, dass man die Da- 
tei zum falschen Zeitpunkt loslässt und sie in ei- 
nem Ordner verschwindet, wo sie eigentlich gar 
nicht hin sollte. Statt nun nach der falsch ko- 
pierten Datei zu suchen, um sie zu löschen, ruft 
man einfach im Menü „Bearbeiten“ den Befehl 
„Rückgängig“ auf. Hier gibt der Finder zudem 
an, welche Aktion er rückgängig machen kann, 
also beispielsweise „Kopieren von XYZ wider- 
rufen“. Wählt man diesen Befehl, dann löscht 
Mac-OS X die Datei, egal, wohin man sie kopiert 
hat (Voraussetzung ist allerdings, dass man die 
entsprechenden Rechte auf einem Server hat). 
Noch schneller lässt sich dies mit der Tasten- 
kombination Befehl-Z ausführen. sh 


TIPPS & TRICKS 


ONLINE.... 


Ob Tastenkürzel oder 
versteckte Funktionen 
- wenn Sie einen Tipp 
kennen, den Sie mit 
unseren Lesern teilen 
möchten, senden Sie 
ihn an redaktion@ 
macwelt.de 


Grobes Raster Die Text- 
darstellung wird unschön, 
doch vor allem ein Power 

Mac G3 reagiert etwas 
flotter, wenn man mit 


> Mac-OS X ohne Kosmetik 

arbeitet. 
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SCHNELLER NAVIGIEREN 


Tastaturfreaks und & 
Vielsurfer nutzen = 
schon lange die Tastenkombi- 
nation Befehl-Pfeil rückwärts, 
um die zuletzt geladene 
Seite aufzurufen. Sie funktio- 
niert mit fast allen Browsern. 
Wer zusätzlich Bilder sichern 
oder Seiten oder Links book- 
marken will, ruft das Kon- 
textmenü per Control-Klick 
auf oder, für Mausverächter, 
mit Control- und Leertaste. 
Durch das Menü navigiert 
man mit den Pfeiltasten, die 
Auswahl eines Befehls bestä- 
tigt die Return-Taste. Ent- 
scheidet man sich anders, ist 
man das Menü mit 
Escape wieder los. dc 
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Temporäre Schriften 


57] Wer Schriften mit Suitcase 10.1 tempo- 
N rär öffnen möchte, kann das über den 


Menüpunkt „Ablage > Temporär öffnen...“ er- 
ledigen. Schneller und intuitiver funktioniert 
das temporäre Öffnen per Drag-and-drop. Da- 
zu markiert man die gewünschten Schriften im 
Finder und zieht diese mit gedrückter Maustas- 
te auf den unteren linken Rahmen, in dem alle 
geöffneten Zeichensätze aufgelistet sind. Suit- 
case übernimmt die Schriften temporär. Beim 
nächsten Systemstart sind diese Schriften wie- 
der deaktiv. chr 


iPHOTO 1.1.1 


CHI 


zeugen daraus wieder eine Struktur, die sich in 
anderen Programmen weiter nutzen lässt. Hat 
Word Schwierigkeiten die HTML-Seite zu öff- 
nen, sollte man probehalber die Datei zuerst mit 
einem Texteditor wie BB-Edit öffnen und alle 
Zeilen im Vorspann („head“) löschen. wm 


QUICKTIME PLAYER 


Filme ganz groß 


Mehr aus Archiven herausholen 


X Der Preis ist konkurrenzlos, doch dafür 
4% leistet sich iPhoto auch einige Schwä- 
chen: Es fehlt eine Funktion, um ein neues 
Archiv oder eine Sicherungskopie des beste- 
henden anzulegen und wer mehrere Archive mi- 
schen will, hat ebenfalls schlechte Karten. Bei 
der Sicherung muss man entweder auf iSync 
warten, jenes Programm, das Apple mit Mac-OS 
X 10.2 ausliefern will, oder in Handarbeit den 
Ordner „Documents > iPhoto Library“ sichern, 
der im Benutzerverzeichnis zu finden ist. Für 
größere Archive empfehlen wir daher dringend 
eine Backup-Software wie beispielsweise Retro- 
spect von Dantz. Wer zwei Archive mischen will, 
behilft sich am besten mit der Funktion „Abla- 
ge > Import“ und arbeitet sich nacheinander 
durch die Ordnerhierarchie in „iPhoto Library 
> [Jahr] > [Monat] > [Tag]“. wm 


INTERNET 


HTML als Text 


E75, 7] Wer Tabellen aus HTML-Seiten in eine 
EN Tabellenkalkulation oder in einen Text 


übernehmen will, kommt nicht besonders weit, 
wenn er die Tabelle im Browser mit der Maus 
auswählt und kopiert. Denn alle gängigen 
Browser trennen die Zellen mit Leerzeichen, so 
dass der Tabelleninhalt im Texteditor bunt 
durcheinandergewürfelt wird. Besser ist, mit 
dem entsprechenden Befehl im Kontextmenü 
die komplette HTML-Seite (enthält die Seite 
Frames, nur den Inhalt des jeweiligen Frame) 
auf der Festplatte zu speichern. Wenn man da- 
bei den Dateinamen auf .htm oder .html enden 
lässt, erkennen Word und Excel (aus Office 
2001 oder Office X) eingebaute Tabellen und er- 


4 Seit Apple die Trennung zwischen 
4%! der kostenlosen Version des Quick- 
time Player und der kostenpflichtigen 
Pro-Variante eingeführt hat, vermisst man 
in der Gratisversion insbesondere die Dar- 
stellung eines Films in der gesamten Bildschirm- 
auflösung. Diese Funktion hat Apple nämlich 
der Pro-Variante vorbehalten. Wer nicht unbe- 
dingt die weiteren Funktionen von Quicktime 
Pro benötigt und sich nur ab und an einen Film 
in voller Bildgröße ansehen möchte, kann sich 
behelfen. Notwendig ist lediglich ein kurzes Ap- 
plescript. Um es zu erstellen, öffnet man den 
Script Editor und gibt folgenden Text ein: 


on open theMovie 

tell application „QuickTime Player“ 
open theMovie 

present movie 1 scale screen 

end tell 

end open 


Das Script speichert man als Applikation ab und 
legt es an einen gut zugänglichen Ort. Nun 
muss man nur noch seinen Film auf das Script 
ziehen, und schon hat man die Pracht des Bild- 
schirm füllenden „Kino-Modus“ vor sich. sh 


Redaktion: Walter Mehl 


Kinofilme auf Festplatte speichern 


X Der Mac-OS-eigene DVD-Player kann ab der Version 2.3 auch auf der 
x] Festplatte gespeicherte DVD-Volumes abspielen. Praktisch ist dieser 


schnellsten in Tabellen 
um, wenn man die 
HTML-Datei direkt mit 
Word öffnet. 


Modus, um etwa auf einer langen Eisenbahnfahrt DVDs abzuspielen. Das 
laute DVD-Laufwerk ist nicht zu hören, beim Abspielen von Festplatte ist 
zudem der Stromverbrauch weit geringer. Da einige DVDs durch diverse Ko- 
pierschutzmechanismen geschützt sind, kann die DVD allerdings nicht per 
Drag-and-drop kopiert werden. Abhilfe schafft das Programm DVD-Backup, 
das unter www.wormintheapple.gr/macdvd zu finden ist. Rechtlich gese- 


hen ist die private Nutzung des Programms völlig legal. sw 


Rechte Überträgt 
man den Benut- 
zerordner beim 
Löschen eines 
Benutzers auf den 
Systemadministrator, 
kann nur der Benut- 
zer root auf die 
Daten zugreifen. 


STUFIGE SCHRIFTEN 


PROBLEM: Post- [\7 
script-Schriften erschei- A 
nen unter Mac-OS X stufig. 
LÖSUNG: Das Problem ist 
wahrscheinlich eine defekte 
Cache-Datei, die das Mac-0S 
für die Zeichensätze anlegt. 
Löscht man sie, sollte das Pro- 
blem behoben sein. Man fin- 
det die Datei „com.apple.FCa- 
cheSystemDomain” im Ordner 
„System > Library > Caches”, 
muss sich aber zum Löschen 
der Datei als root anmelden. 
Alternativ startet man mit 
Mac-05 9 und entfernt die Da- 
tei von der Festplatte. th 


TROUBLESHOOTING TIPPS & TRICKS 


SYSTEM 


Gelöschter Account 


\ | PROBLEM: Man hat einen Benutzer-Ac- 
A count in Mac-OS X gelöscht und seinen 
Benutzerordner auf den Systemadministrator 
übertragen. Trotzdem kann ein angemeldeter 
Administrator nicht auf die Ordner des ge- 
löschten Accounts zugreifen. 


Wallen Se „Deaald Duck“ wirkErh \öschenTt 


Dkser Benczer werd ünwice meilich gekieschr.. [ner 
Bensereroröner „Scrakl” word auf dern 


Adırın virater übertragen: 


Arnlern Adminisirator 
Ihomaa Armbrürier 


F ählsechan \ f Lö er h 


LÖSUNG: Löscht man einen Account und über- 
trägt dessen Benutzerordner auf den Systemad- 
ministrator, ist damit der Benutzer „root“ ge- 
meint und nicht ein normaler Administrator. Um 
ein gelöschtes Benutzerkonto auf einen norma- 
len Administrator zu übertragen, muss man das 
Konto auf dessen Namen übertragen. th 


Kein Classic 

X PROBLEM: In der Systemeinstellung 
4 „Classic“ von Mac-OS X erscheint das Vo- 
lume nicht, auf dem Mac-OS 9 installiert ist. 
LÖSUNG: Vorausgesetzt, auf dem Rechner be- 
findet sich tatsächlich ein startfähiges Mac-OS 
9.x, kann man folgendes versuchen: Man öffnet 
den Ordner „Library > Preferences“ im eigenen 
Anwenderverzeichnis und dort den Ordner „By- 
Host“. In diesem sucht man nach der Datei 
„com.apple.Classic.xxxxxxx.plist (die x stehen 
für eine Zahlen- und Buchstabenreihe) und 
löscht sie. Beim nächsten Anmelden wird die- 


se Datei neu erstellt und man sollte die Fest- 
platte mit Mac-OS 9 in der Systemeinstellung 
„Classic“ nun wieder sehen. th 


Startverweigerung 


PROBLEM: Beim Starten von Mac-OSX 
“4 bleibt der Rechner hängen und zeigt das 
Symbol eines defekten Ordners. 
LÖSUNG: Die für den Start von Mac-OS X be- 
nötigten Dateien oder Ordner fehlen, wurden 
umbenannt oder befinden sich nicht mehr auf 
der obersten Ebene der Festplatte. Dazu gehö- 
ren auch unsichtbare Dateien und Ordner, die 
jedoch sichtbar sind, wenn man den Rechner 
mit Mac-OS 9 startet. Folgende Elemente dür- 
fen auf keinen Fall verändert werden: 
= mach _kernel (unsichtbare Datei) 


= Applications (Ordner) 

7 automount (unsichtbarer Ordner) 

= Library (Ordner) 

- System (Ordner) 

7 Users (Ordner) 

Mit dem Freeware-Programm „MacMachBe- 
gone“ lassen sich die unter Mac-OS X unsicht- 
baren Dateien und Ordner auch unter Mac-OS 
9 verstecken, so dass man sie nicht versehent- 
lich löschen oder verschieben kann. Soll dies 
automatisch bei jedem Start von Mac-OS 9 pas- 
sieren, legt man das Programm in den Ordner 
„Startobjekte“ von Mac-OS 9. th 


Monitor bleibt beim Start blau 


\ | PROBLEM: Beim Starten von Mac-OSX 
A bleibt der Monitor blau und die bunte 
kleine Drehscheibe geht in eine Endlosschleife. 
LÖSUNG: Schuld an der Startverhinderung kön- 
nen defekte Schriften im Systemordner von 
Mac-OS 9 sein. Diese Schriften lädt Mac-OS X 
automatisch zusätzlich zu den unter Mac-OS X 
installierten Fonts. Um festzustellen, ob dies die 
Ursache des Problems ist, startet man unter 
Mac-OS 9, entfernt den Ordner „Zeichensätze“ 


Langsamer Systemstart 


längere Zeit hängen. 
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Power-Tipps 


X PROBLEM: Der Startvorgang von Mac-OS X dauert sehr 
/%| lange und bleibt vor allem beim Initialisieren des Netzwerks 


LÖSUNG: Das Problem tritt auf, wenn man in der Systemeinstel- 
lung „Netzwerk“ zwar eine IP-Adresse und einen Router eingetra- 
gen hat, jedoch keinen DNS-Server. Außerdem kann es den Start- 
vorgang etwas beschleunigen, wenn man den zu verwendenden 
Netzwerkanschluss an die oberste Stelle der Liste zieht. Dazu wählt 
man im Dialogfenster „Netzwerk“ im Aufklappmenü bei „Zeigen“ 
den Eintrag „Aktive Netzwerkanschlüsse” und verschiebt mit der 
Maus den zu verwendenden Anschluss an die erste Stelle. Zusätz- 
lich kann man hier nicht benötigte Anschlüsse deaktivieren. th 


Kaurseri = 


im Be®.u 


A nm yerweim Fersen rule Frau 


— 


Ergsizng ec 


Beim Eiheseri Brgrierdi 


[ra Ser FT 


Dr] | 
Drrain Ma Toren ni 
[LEER r 


Arie rd 


15.5.0 


Talsumanke- | 335 


Emzum 193.128.08 


Fremwi-ddırin BOIERI TE Tr 


ne ram 


FR Bin ir a Dr m ie ter zu bee 


MACWELT 10 |2002 


17 


TIPPS & TRICKS 


Troubleshooting 


ONLINE.... 


Sämtliche hier er- 
wähnten Updates ste- 
hen auf unserer Web- 
site unter www.mac 
welt.de/_ magazin 
zum Download bereit. 


aus dem Systemordner von Mac-OS 9 und star- 
tet dann wieder mit Mac-OS X. Ist das Problem 
behoben, muss man die Schriften von Mac-OS 
9 neu installieren. th 


iTUNES 


Songliste ausdrucken 


E PROBLEM: In iTunes gibt es keine Mög- 
= % lichkeit, eine Liste aller gespeicherten 


Songs auszudrucken. 

LÖSUNG: Man exportiert in iTunes 3 die Titel- 
liste über den Befehl „Ablage > Titelliste ex- 
portieren...“ im Format „Nur Text“. Bei iTunes 
2 geht es mit dem Befehl „Erweitert > Titellis- 
te exportieren...“, wobei man hier kein Datei- 
format wählen kann. Nun öffnet man in Apple 
Works die aus iTunes exportierte Datei und 
wählt bei „Dokumenttyp“ den Eintrag „Tabel- 
lenkalkulation“ und bei „Dateiformat“ „Alle ver- 
fügbaren“ oder „ACSII Text“. Der Vorteil der Ta- 
belle ist, dass man die Einträge vor dem Aus- 
drucken noch nach Liedtitel, Interpret oder Al- 
bum sortieren kann, außerdem lassen sich alle 
nicht benötigten Spalten löschen. th 


PHOTOSHOP 


Werkzeug verschwunden 


5 PROBLEM: Nach dem Update von 
2 Photoshop 6 auf Photoshop 7 fehlt das 
Airbrush-Werkzeug in der Werkzeugpalette. 

LÖSUNG: In Photoshop 7 ist das Airbrush- 
Werkzeug nicht mehr ein eigenständiges Werk- 


Monitor wird dunkel 


x PROBLEM: Beim Ansehen eines Quicktime-Films oder ei- 
2% | ner Diaschau unter Mac-OS X wird der Bildschirm eines iMac 


mit Flachbildschirm nach einiger Zeit dunkler. 

LÖSUNG: In Mac-05 X 10.1.5 hat Apple für alle Rechner mit einge- 
bautem LCD-Bildschirm (iMac, iBook und Powerbook) eine neue Funk- 
tion hinzugefügt, die den Bildschirm nach einiger Zeit automatisch 
abdunkelt, wenn der Rechner unbeschäftigt ist. Dies passiert nach der 
Hälfte der Zeit, die für den Ruhezustand in der Systemeinstellung 
„Energie sparen” vorgegeben ist. Da das Abspielen von Quicktime- 


Filmen nicht als Aktivität vom Rechner registriert 
wird, dunkelt Mac-OS den Bildschirm ab. Um 
dies zu verhindern, muss man in der Sys- 
temeinstellung „Energie sparen” den 
Ruhezustand auf „nie“ einstellen und 
außerdem den separaten Ruhezustand 
für den Bildschirm deaktivieren. Eine ei- 
gene Einstellung für das Abdunkeln des 
Bildschirms gibt es nicht. th 
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zeug, sondern die Airbrush-Funktion lässt sich 
in anderen Werkzeugen zusätzlich aktivieren. 
Dazu gehören der Pinsel, der Radiergummi, der 
Protokollpinsel, der Kopierstempel, der Mus- 
terstempel, der Nachbelichter, der Abwedler 
und der Schwamm. Ist eines dieser Werkzeuge 
ausgewählt, erscheint rechts in der Optionen- 
Symbolleiste die Airbrush-Funktion, die man 
dort dann aktiviert und einstellt. th 


Keine Umlaute 


57] PROBLEM: Gibt man in ein Feld im 
EN Fenster „Datei-Informationen“ von Photo- 
shop 7 Sonderzeichen wie Umlaute oder Buch- 
staben mit Akzenten ein, erscheinen diese un- 


ter Windows nicht korrekt. 

LÖSUNG: Für die Datei-Informationen setzt 
Photoshop 7 auf den vom International Press 
Telecommunications Council (IPTC) entwickel- 
ten Standard, der nur die ersten 128 Zeichen 
des ASCII-Codes verwendet. Deshalb muss man 
sich auf die Buchstaben von A bis Z in Groß- 
und Kleinschreibung, die Ziffern von 0 bis 9 so- 
wie die normalen Satzzeichen beschränken. th 


Defekte Textebene 


ER PROBLEM: Beim Öffnen einer Datei im 
2% Format TIFE, PDF oder Photoshop mit ei- 
ner Textebene erhält man in Photoshop 7 die 
Fehlermeldung, dass die Textebene keine gülti- 
ge Ebene ist. 

LÖSUNG: Färbt man in Photoshop 7 Text über 
die Farbfelderpalette ein, während die Zeichen- 
palette geöffnet ist, kann dies dazu führen, dass 
die Textebene von Photoshop zerstört wird. Von 
Adobe gibt es das Programm „Repair Type 
Layer“, das auf der Webseite von Adobe (www. 
adobe.com/support/downloads/main.html) un- 
ter der Rubrik „Photoshop“ zu finden ist. Man 
zieht die Problemdatei auf das Programmsym- 
bol, um sie zu reparieren. th 


FILEMAKER 


Falsche Formatierung 


DT, 7] PROBLEM: Setzt man in einer Filema- 
N ker-5.5-Datenbank einen aus einem an- 


deren Programm kopierten Text in ein Feld ein, 
so hat dieser immer die Formatierung des Ur- 
sprungsprogramms und nicht diejenige, die 
man in Filemaker für das Feld definiert hat. 

LÖSUNG: Man muss den Befehl „Bearbeiten > 
Einsetzen“ in Filemaker mit gleichzeitig ge- 
drückter Wahltaste aufrufen, dann setzt File- 


Zusatzfunktion Das Airbrush-Werk- 
zeug ist jetzt eine zusätzliche Option 
für mehrere Photoshop-Werkzeuge. 


INFOS EDITIEREN 


ED, | PROBLEM: Beim 
N Importieren der CD-Ti- 
tel aus dem Internet ist der 
ame eines Interpreten falsch 
geschrieben gewesen, so dass 
er nun in zwei Varianten in 
iTunes auftaucht. 

LÖSUNG: Man klickt den 
ersten Titel mit dem falsch ge- 
schriebenen Namen an und 
ruft aus dem Menü „Ablage” 
den Befehl „Information“ auf 
oder nimmt die Tastenkombi- 
nation Befehlstaste-I. Im sich 
öffnenden Dialogfenster klickt 
man auf den Karteikartenreiter 
„Tags” und kann nun im Ein- 
gabefeld „Interpret” den Na- 
men korrigieren. Auch andere 
Angaben lassen sich hier ver- 
ändern, beispielsweise die 
Musikrichtung, und man kann 
Informationen wie etwa den 
Komponisten ergänzen. Durch 
Klicken auf „Nächster Titel” 
geht man dann alle Einträge 
mit demselben falschen Na- 
men durch und ändert sie. th 


Escape-Taste 
Tabulatortaste 
Feststelltaste 
Umschalttaste 
Control-Taste 
Wahltaste 

15 Funktionstasten 
Eurotaste 


vosoauvu2zvwNn. 


Leertaste 
@-Taste 


Befehlstaste, auch Apfel-, 
Propeller- oder Blumen- 
kohltaste genannt 


12 Rückschritttaste 
13 Zeilenschalter 
14 Pfeiltasten 
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15 Sondertasten 

16 Separater Zahlenblock 
17 Lautstärkeregelung 
18 CD-Auswurf 

19 Eingabetaste 
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Absturzursache Eine alte Version 
der Datei „ARMLib“ lässt Indesign 2 
abstürzen, wenn man ein neues Do- 
kument anlegt. 


Troubleshooting 


Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von Mo- 
bilrechnern und alten Desktopmodellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der 
erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlen- 
block. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


maker den Text unformatiert ein und über- 
nimmt die Formateinstellungen des Textfelds. 
Ist der falsch formatierte Text schon in das Text- 
feld eingegeben, markiert man den Inhalt des 
gesamten Feldes, schneidet ihn aus und setzt 
ihn dann ebenfalls mit gedrückter Wahltaste 
wieder in das Feld ein. th 


INDESIGN 


Programmabsturz 


4 PROBLEM: Legt man in Indesign 2 un- 
4 ter Mac-OS X ein neues Dokument an, 
stürzt das Programm ab. 

LÖSUNG: Schuld ist eine zu alte Datei „ARM 
Lib“, zu finden unter „Library > Application 
Support > Adobe > Workflow“. Diese kann 
sich beispielsweise auf dem Rechner befinden, 


wenn man Illustrator 10 nach Indesign 2 ins- 
talliert hat, wobei eine ältere Version von „ARM 
Lib“ auf dem Rechner landet. Hat man Indesign 
noch nicht auf die Version 2.0.1 gebracht, löscht 
man die Datei „ARMLib“ und installiert das Up- 
date. Ansonsten muss man nach dem Löschen 
von „ARMLib“ Indesign und das Update auf 
2.0.1 neu installieren. th 


ILLUSTRATOR 


Keine Farbfelder 


X PROBLEM: Die Farbfeldbibliotheken von 
L Illustrator 10 sind unter Mac-OS X nicht 
verfügbar. 

LÖSUNG: Zuerst kontrolliert man, ob die Bi- 
bliotheken korrekt im Ordner ‚Vorgaben > Farb- 


felder“ im Programmordner von Illustrator ins- 
talliert sind. Ist dies der Fall, kann eine defekte 
Vorgabendatei für die Schriften beziehungs- 
weise eine defekte Schrift dafür verantwortlich 
sein, dass die Bibliotheken nicht verfügbar sind. 
Zuerst sucht man mit Sherlock nach der Datei 
„AdobeFntO5.lst“ auf dem Rechner und löscht 
alle gefundenen Exemplare. Ist nach einem 
Neustart von Illustrator das Problem immer 
noch nicht behoben, muss man alle zusätzlich 
zu den Systemschriften installierten Zeichen- 
sätze deaktivieren und dann prüfen, ob die 
Farbfeldbibliotheken wieder verfügbar sind. Ist 
nun das Problem behoben, ersetzt man die 
Schriften durch neue Exemplare. Nicht verges- 
sen darf man, auch die Schriften im Ordner 
„Zeichensätze“ von Mac-OS 9 zu deaktivieren, 
falls dieses System auf dem Rechner installiert 
ist, daMac-OS X und die Programme auch auf 
diese Schriften zugreifen. th 


iPOD 


Fernbedienung funktioniert nicht 


'| PROBLEM: Die mit den neuen iPods mit 
24 10 GB und 20 GB ausgelieferte Fernbe- 
dienung will ihren Dienst nicht aufnehmen. 
LÖSUNG: Zuerst kontrolliert man, ob eventuell 
der Schalter „Hold“ aktiviert ist, der alle Bedie- 
nungstasten des iPod deaktiviert, auch die der 
Fernbedienung. Ist dies nicht der Fall, muss man 
prüfen, ob der Stecker der Fernbedienung bis 
zum Anschlag in der Buchse steckt. Durch leich- 
tes Drehen und etwas kräftigeres Drücken stellt 
man den richtigen Kontakt her. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


TIPPS & TRICKS 


KEINE EXPERT-SCHRIFT 


PROBLEM: Weist 
A man in Indesign 2 un- 
ter Mac-OS X einem bestehen- 
den Text einen Expert-Schrift- 
schnitt oder eine Symbolschrift 
wie beispielsweise Zapf Ding- 
bats zu, erscheint an Stelle der 
Zeichen nur ein rosa Rechteck. 
LÖSUNG: Um einem vor- 
handenen Text eine dieser 
Sonderzeichenschriften zuzu- 
weisen, muss man gleichzeitig 
die Befehls- und die Wahltaste 
gedrückt halten. Dies gilt auch 
im umgekehrten Fall, wenn 
man einem Text mit Symbol- 
oder Expert-Schrift einen nor- 
malen Schriftschnitt zuweisen 
will. Nicht notwendig ist das 
Drücken der Tasten, wenn 
man zuerst den Zeichensatz 
aus der Zeichenpalette aus- 
wählt und dann erst den Text 
eingibt. th 


Zap Dinzturs 
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Power-Tipps 


MASSENSPEICHER 


IDE schneller als SCSI? 


7,7] FRAGE: Mit Ihrem Tool How Fast Direct 
zu 1.0 habe ich meine LVD-Festplatten von 
IBM, die an einer Ultra-160-LVD-Karte von 
Adaptec hängen, unter Mac-OS X 10.1.5 getes- 
tet. Meine Testergebnisse liegen dabei weit un- 
ter den Herstellerangaben. Außerdem schnei- 
det eine ältere IDE-Festplatte besser ab als die 
recht neuen LVD-Platten mit 8 MB Cache. Wie 
lässt sich diese Diskrepanz erklären? 
ANTWORT: Das kann durchaus geschehen, 
wenn die Testpartition der IDE-Platte physika- 
lisch am äußeren Rand der Platte liegt und die 
der SCSI-Platten am inneren. Da Festplatten von 
außen nach innen immer langsamer 
werden, kann es zu solchen 
Abweichungen kommen. Um 
wirklich vergleichbare Ergeb- 
nisse zu erzielen, sollten sie 
die Platten im frisch initialisierten 
Zustand ohne jegliche Daten testen 
und lediglich eine einzige Partition mit der 
vollen Kapazität anlegen. 

Außerdem kann es bei einer sehr kleinen Parti- 
tion (kleiner als 600 MB) und einem Rechner 
mit viel Arbeitsspeicher (mehr als 700 MB) un- 
ter Mac-OS X passieren, dass das Unix-Filesys- 
tem alle Daten im RAM (Volume-Cache) hält. 
Die Schreibergebnisse sind davon zwar nicht be- 
troffen, aber beim Lesen erhält man auf einmal 
utopisch hohe Werte (mehr als 70 MB/s). Lei- 
der lässt sich der Volume-Cache von Mac-OSX 
nicht deaktivieren. cm 


Firewire-Treiber defekt 


m) FRAGE: Aufgrund der guten Testberich- 
te in der Macwelt habe ich mir einen Ice- 


cube mit einer 80 GB fassenden Maxtor-Fest- 


Lüfter am eMac ausschalten 


DT FRAGE: Sobald ich meinen neuen eMac einschalte, be- 
zu ginnt der Lüfter zu arbeiten. In Ihrem Artikel über den eMac 


(Macwelt 8/2002, S. 34) schreiben Sie, dass es sich um 


einen temperaturgesteuerten Lüfter handelt. Läuft der 
Lüfter jetzt die ganze Zeit, oder nur, wenn es im 
Gehäuse heiß wird? Gibt es Software, mit der 

man den Lüfter zeitweise deaktivieren kann? 
ANTWORT: Temperaturgesteuert bedeutet 

nicht, dass der Lüfter ganz abschaltet. Er än- 


m 


dert lediglich seine Umdrehungsgeschwindig- j' 


keit in Abhängigkeit von der Temperatur im Luft- 


a 


strom. In der Praxis heißt das, dass er immer mit niedriger 
Drehzahl läuft und die Drehzahl erhöht, wenn es im Inneren des 
eMac besonders warm wird. cm 
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platte zugelegt. Jetzt zeigt sich aber ein schwer- 
wiegendes Problem: Wenn ich zu Hause die 
Festplatte unter Mac-OS 9.2.2 betreibe und 
später die Platte an den Rechner auf meinem 
Arbeitsplatz unter Mac-OS 9.1 anschließe, zer- 
schießt es mir die Firewire-Treiber mit der Feh- 
lermeldung, dass einige Daten verloren seien. 
Das gleiche passiert unter Mac-OS 9.0.4 - egal 
an welches 9er System ich die Firewire-Fest- 
platte hänge, immer leiden die Treiber darun- 
ter. Gibt es ein Werkzeug oder einen Trick, wie 
man das ändern kann? 

ANTWORT: Benutzen Sie unter Mac-OS 9.1 
oder 9.0.4 die aktuellen Firewire-Treiber, dann 
tritt der Fehler nicht mehr auf. Dazu brauchen 
Sie nicht einmal das gesamte System auf den 
Stand von Mac-OS 9.2.2 zu bringen, sondern 
nur die Dateien „Firewire Support“ und „Fire- 
wire Enabler“ im Systemordner des alten Sys- 
tems durch die entsprechend neuen Versionen 
aus Mac-OS 9.2.2 zu ersetzen. Dennoch sollten 
Sie sich überlegen, ob Sie nicht all Ihre Mac-OS- 
9-Systeme auf den aktuellen Stand bringen. cm 


RECHNER/PERIPHERIE 


iTunes abstellen 


& FRAGE: Mit großem Interesse habe ich 
4 in Macwelt 8/2002 alles zum Thema CD- 
Brennen gelesen. Seit kurzem arbeite ich unter 
Mac-OS X und habe mir Toast Titanium 5.1.3 
angeschafft. Leider ist es mir aber noch nie ge- 
lungen, eine Musik-CD zu brennen, die beim 
Einlegen nicht automatisch iTunes aufruft. Lässt 
sich das abstellen? 

ANTWORT: Derzeit ruft eine Routine im Sys- 
tem iTunes automatisch auf, sobald eine Audio- 
CD im CD-Laufwerk eingelegt ist. Das lässt sich 
erst im nächsten Update des Mac-OS, in Jaguar, 
in der Systemeinstellung „CDs & DVDs“ ändern. 
Im Pop-up-Menü „Beim Einlegen einer Musik- 
CD“ lässt sich dann „Keine Aktion“ anwählen 
oder ein anderes Programm öffnen. cm/chr 


AUDIO/VIDEO 


Zeitlupe mit iMovie 


"] FRAGE: Ich bearbeite Sportaufnahmen 
von meinem digitalen Camcorder mit 
iMovie. Bestimmte Szenen möchte ich in Zeit- 
lupe anzeigen lassen, weiß aber nicht, wie das 
geht. Wenn ich von meinem Camcorder aus 
Zeitlupe anwähle und das Ergebnis in iMovie 
importiere, zeigt iMovie nur ein Standbild. 
ANTWORT: Sie können Zeitlupen- und Zeit- 
raffereffekte direkt in iMovie 2 erzeugen. Dazu 
wählen Sie den Clip in der Zeitleiste aus und 


NICHT AKZEPTIERT 

U] FRAGE: Seit kurzem 
an besitze ich ein DVD- 
ROM-Laufwerk High-Fly 16/48 
von One Tech. Das Gerät lässt 
sich problemlos anschließen 
und liest auch Daten ein, nur 
akzeptiert der DVD-Player (so- 
wohl Version 3 als auch 2.7) 
das Laufwerk nicht. Gibt es ei- 
ne andere Lösung, um DVD- 
Filme mit dem Laufwerk ab- 
spielen zu können? 
ANTWORT: Versuchen Sie 
es in der DVD-Player-Software 
mit der Funktion „Video_TS 
öffnen”. Sie schalten diese 
Funktion frei, indem Sie in den 
„Einstellungen“ unter der Kar- 
teikarte „Toneinstellungen” 
die Option „Video_TS öffnen 
zum ‘Ablage’-Menü hinzufü- 
gen” aktivieren. cm 


Zeitlupe iMovie bie- 
tet über einen Schie- 
beregler in der Zeit- 
leiste unter dem 
Uhrensymbol einen 
Zeitlupen- und Zeit- 
raffereffekt. 


© = 
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Gewandelt Mit dem iMic von 
Griffin lässt sich über den USB-Bus 
jede analoge Soundquelle an- 
schließen, ohne teure Profihard- 
ware bemühen zu müssen. 
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schalten die Zeitleiste auf das Uhrensymbol um. 
Dort finden Sie einen Schieberegler, der mit 
„schnell“ und „langsam“ beschriftet ist. Damit 
können Sie die Abspielgeschwindigkeit des Vi- 
deo-Clips beeinflussen. cm 


A/D-Wandler am Mac zu teuer 


DT] FRAGE: Ich möchte Schallplatten mit 
EN dem Mac digitalisieren. Mein Händler 
hat mir davon abgeraten, da der Mac keinen 
Analoganschluss habe und ich deshalb ei- 
nen entsprechenden 800 Euro teuren 
Wandler kaufen müsse. Auf dem PC sei 
das dagegen schon mit einem einfa- 
chen Kabel getan. 

ANTWORT: Das ist falsch. Zwar verfü- 
gen einige Mac-Modelle nicht serienmäßig 
über einen analogen Eingang, den kann man 
aber mit einem externen USB-Wandler pro- 
blemlos nachrüsten. Solche Geräte gibt es ab 35 
Dollar, wie zum Beispiel den iMic von Griffin 
(www.griffintechnology.com). Mehr Qualität 
bietet der Edirol UA-5 (www.edirol.com), der 
ein wirklich professioneller Wandler mit sym- 
metrischen Mikrofoneingängen, Phatomspei- 
sung und 24-Bit-Wandlern ist. Selbst dieses Ge- 
rät liegt mit etwa 350 Euro weit unterhalb des 
Preises, den Ihnen Ihr Händler genannt hat. Die 
Kabellösung greift auch bei einigen Macs (zum 
Beispiel eMac, Powerbook G4), die einen Mikro- 
foneingang besitzen. Der Wandler ist allerdings 
von der Qualität her nicht besser als der in PCs. 
Shareware zum Aufnehmen von Audiosignalen 
gibt es für Macs übrigens genauso wie für Win- 
dows-PCs, etwa Audio-X oder Sound Studio. Die 
beiden Programme finden Sie neben zahlrei- 
chen weiteren Tools auf unserer Website unter 

www.macwelt.de/download. cm 


MONITOR 


Welche Auflösung am TV? 


E FRAGE: Seit ich Ihren Artikel „Digitalfo- 
= 4 tos im Griff“ in der Macwelt 8/2002 ge- 
lesen habe, frage ich mich, welche Auflösung 
Bilder auf einer Video-CD haben müssen, damit 
ich sie in akzeptabler Qualität über einen DVD- 
Spieler am Fernsehgerät anschauen kann? 

ANTWORT: Das TV-Bild in der PAL-Norm hat 
eine vertikale Auflösung von 576 Zeilen. Hori- 
zontal gibt es im analogen TV-Bild keine Auflö- 


Anwenderhotline 


sung im eigentlichen Sinne, da jede Zeile durch 
einen analogen Spannungsverlauf erzeugt wird. 
Man hat sich aber für die Digitalisierung auf 
768 beziehungsweise 720 Punkte (beim DV- 
Camcorder) geeinigt. Ein PAL-Bild in voller Auf- 
lösung hat also 768 mal 576 Punkte. Bei der 
amerikanischen NTSC-Norm sind es dagegen 
nur 640 mal 480 Punkte. cm 


ANWENDUNGEN 


Fotos schräg freistellen 


[I FRAGE: Oftmals sind bei der Arbeit mit 
“4 digitalen Bildern die Motive nicht im Lot. 
In der Dunkelkammer kann man sich noch am 
Rahmen der Projektionsfläche orientieren, gibt 
es ein Plug-in oder einen Trick, wie das in 
Photoshop funktioniert? 
ANTWORT: Den gibt es. Benutzen Sie dazu das 
Freistellwerkzeug. Sie können den Rahmen des 
Freistellwerkzeugs vor dem Freistellen drehen. 
Gehen Sie dazu mit der Maus in die Nähe einer 
Ecke des Freistellrahmens - der Mauspfeil ver- 
ändert sich und bekommt einen Bogen. Der 
Freistellvorgang rückt das Bild dann gerade. 
Gehen Sie wie folgt vor: 
—- Suchen Sie auf dem Motiv eine Gerade, die 
der Waagerechten entsprechen soll 
— Skalieren Sie den Freistellrahmen, so dass sich 
obere oder untere Kante mit der Waagerech- 
ten im Motiv decken 


— Nun können Sie den Rahmen wieder voll auf- 
ziehen, ohne ihn noch einmal zu verdrehen, 
und das Bild freistellen. cm 


Redaktion: Christian Rüb 


TIPPS & TRICKS 


ONLINE.... 
Die Homepage 
www.macfixit.com 
dokumentiert zahl- 
reiche Bugs und Pro- 
grammfehler. Falls 
Probleme mit neuen 
System- und Pro- 
gramm-Updates auf- 
treten, finden sich 
dort zahlreiche Be- 
richte und Reports 
mit möglichen 
Lösungen. 


Prozessor-Upgrade für 7600er 


E) 


FRAGE: Auf meinem Power Mac 7600 laufen Cubase, 
Office 2001 und Internet-Browser nicht ganz flüssig, des- 


halb möchte ich eine G3-Prozessorkarte mit 400 oder 500 MHz 


einbauen, wie sie Powerlogix anbietet. Taugen 
diese Karten für das Harddisk-Recording? Außer- 
dem habe ich gelesen, dass man den gesockel- 
ten Cache auf der Hauptplatine aufrüsten müsse, 
um die volle Leistung zu erhalten. Ist das richtig? 
ANTWORT: Die Karten dürften im Vergleich zur 
Leistung des Original-Prozessors des 7600er deut- 


lich schneller arbeiten. Sobald man allerdings pro- 


fessionelle Audioproduktionen anvisiert, raten wir 
vom Aufrüsten älterer Macs ab. Besser ist in die- 
sem Fall, einen neuen G4-Mac zu verwenden 


(siehe unsere aktuelle Serie Audiobearbeitung in der Macwelt). 
Der Cache auf dem Mainboard bringt nichts mehr, wenn man eine 
CPU-Karte mit eingebautem Cache benutzt. Deshalb sollte man den 
Cache-Riegel auf dem Mainboard besser ganz entfernen. cm 
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PD & SHAREWARE 


SYSTEM 


Sichten: Typeset 1.2.1 


E '] Der Schriftendialog von Mac-OS X ist 
zu kaum geeignet, viele Zeichensätze zu 


überblicken oder gar verwalten zu können, da 
die dazugehörigen Dateien auf diverse Ordner 
der Festplatte verteilt sind. Weitaus praktischer 
ist Typeset, das in einem Fenster alle Schriften ty- 
pografisch darstellt, wodurch man viel flotter 
zum gewünschten Schnitt findet. Dabei lassen 
sich unterschiedliche Stile, Größen oder Farben 
wählen und es ist möglich, zwischen Tastatur-, 
Sonder- und Symbolzeichentabellen zu wech- 
seln. Um einfacher an häufig benötigte Zeichen 
zu gelangen, ist es sogar möglich, die Zeichen- 
tabellen zu modifizieren. 


Inro Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
X 10.0 oder System 8.0 (Typeset 1.1.4), Hersteller: 
Vizspring Software, Preis: Shareware US $ 15 


DESKTOP 


Protokollieren: Desktop Console 2.0.1 


"] Die von vielen ungenutzte Schreibtisch- 
A fläche nutzt dieses Werkzeug, um die 
Inhalte von Protokolldateien des Systems an- 
zuzeigen. Diese Daten zeigt auch das System- 


programm Konsole, ohne ein weiteres störendes 
Fenster aufzurufen. Auch wenn von solchen 
Systemmeldungen vor allem Software-Entwick- 
ler profitieren, die die Ausgaben- und Fehler- 


UN Spiel des Monats 
Y\ Pop-Pop 1.0.1: Breakout im 21. Jahrhundert 


Eigentlich ist Pop-Pop ein weiterer Klon des schon aus der Arcade-Hoch- 
zeit der 80er Jahre bekannten Breakout oder Arkanoid. Mit einem Schlö- 
ger am unteren Rand lenkt man einen unermüdlichen Ball auf die Mau- 
ersteine in den oberen zwei Dritteln des Bildschirms, die darauf mehr 
oder weniger schnell zerplatzen und Punkte aufs Konto schaufeln. Da- 
zu gibt es jede Menge Extras, sei es Energie, um den Ball so aufzuladen, 
dass er mehrere Steine auf einmal zerbröselt, oder zusätzliche Bälle. Die 
Umsetzung der bekannten Spielidee aus den heiligen Hallen von Am- 
brosia ist mehr als nur zeitgemäß. Grafik 
und Sound sind vom Feinsten, dazu 
kommt die Möglichkeit, über ein lokales 
Netz oder das Internet gegeneinander zu 
spielen. Pop-Pop unterstützt dafür den 
Ambrosia-Game-Tracker oder die inzwi- 
schen zum Standard avancierte Multiplay- 
er-Plattform Gameranger. 

InFo Systemanforderungen: Power-PC- 
G3-Prozessor, Mac-05 8.6 oder Mac-OS X 
10.1, Hersteller: Ambrosia, Preis: Share- 
ware US $ 25 
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inet 


Typeset übersichtlich 
stellt dieses Programm 
alle vorhandenen Zei- 


I] chensätze in verschiede- 


nen Größen, Farben oder 


. 6 Schnitten dar, wobei sich 


zwischen Tastatur-, Son- 
der- und Symbolzeichen 
umschalten lässt. 


meldungen ihrer eigenen Werke kontrollieren 
möchten, nützen sie auch allen anderen An- 
wendern, etwa um anhand der Informationen 
zu FTP- und HTTP-Zugriffen auf den eigenen 
Rechner oder Netzwerkfehlern Probleme zu er- 
kennen und zu beheben. 


Inro Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
X 10.1, Autor: Matthew Drayton, Preis: Shareware 
US$ 15 


Fische: Marine Aquarium 1.1.0 


"] Extrem professionell gemacht und schön 
A zum Anschauen ist das Marine Aquarium 
von Serene Screen. Das als eigenständiges Pro- 
gramm oder als Bildschirmschoner vorliegende 
Programm zeigt schlicht und ergreifend ein klei- 
nes, perfekt mit Open-GL animiertes Meerwas- 
ser-Aquarium samt seinen lebhaften Bewoh- 
nern. Welche, und wie viele Fische sich darin 
tummeln, welche Beleuchtung es gibt, wie stark 
die Belüftung vor sich hin blubbert und wie viel 
Rechenzeit das Programm verbrauchen darf, 
legt man ganz nach Geschmack fest. Fehlt ei- 
gentlich nur noch eine Katze, die ab und zu da- 
für sorgt, Nachschub ins Becken zu liefern. 


Inro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor ab 
500 MHz Taktfrequenz, Open-Gl-fähige Grafikkarte, 
ab Mac-OS X 10.1, Hersteller: Serene Screen, Preis: 
Shareware US $ 21,95 


HILFSPROGRAMME 


Sichern: Executive Sync 1.0 


"] Die leidige Datensicherung und -syn- 
A chronisierung vereinfacht und automati- 
siert diese Shareware, indem sie jeweils Ord- 
nerpaare zu einem Projekt zusammenfügt. Die 
Ordner können auf zwei unterschiedlichen 
Rechnern liegen, auf einer Festplatte oder ei- 
nem Wechselmedium. Auf Knopfdruck sorgt 
Executive Sync für den nötigen Datenabgleich 
und bringt beide Ordner auf den aktuellen 
Stand. Ausführliche Protokolle informieren über 


VOICE STICKIES 1.0 

X Wer ungern Notizen 

4% | macht oder schneller 
spricht als er schreibt, findet in 
Voice Stickies eine interessan- 
te Alternative zum klassischen 
Notizzettelprogramm. Über das 
eingebaute Mikrofon oder eine 
andere Audioquelle nimmt 
man gesprochene Notizen auf, 
wobei Voice Stickies die Auf- 
nahme aussteuert und auf 
Wunsch die Lautsprecher ab- 
schaltet, um Rückkopplungen 
zu vermeiden. Mit den Kom- 
pressionsformaten von Quick- 
time lassen sich die Notizen 
auf eine erträgliche Größe be- 
schränken, auch schriftliche Er- 
gänzungen zu den Aufnahmen 
erlaubt das Programm. 

INFO Systemanforderungen: 
Power Mac, ab Mac-OS X 10.0, 
Hersteller: Nfinitiy, Preis: Share- 
ware US$ 14,95 


PD & Shareware 


bisherige Abgleichungen und dabei aufgetrete- 
ne Fehler. Um die Probleme anderer Lösungen 


Shareware des Monats 
BC Spreadsheet 1.1.1: Programme starten ohne Maus 

“ Nicht jeden Macintosh-Rechner liefert Apple mit Apple Works aus. 
£% | Wer dennoch hin und wieder eine Tabellenkalkulation benötigt, 
vor den Kosten der kommerziellen Varianten jedoch zurückschreckt, der 
findet in BC Spreadsheet eine brauchbare Freeware-Alternative vor. Diese 
weist alle wesentlichen Funktionen auf, zum Beispiel Formelberechnun- 
gen, Einfügen und Löschen von Spalten oder Reihen sowie Im- und Export 
des Standardformats CSV (Comma Separated Values). Zusätzlich lassen 
sich einfache Linien- und Punkt-Diagramme erstellen, Tabellen durch- 
suchen oder einzelnen Zellen individuelle Textattribute zuweisen. Er- 


wähnenswert ist, dass sich ausgewählte Bereiche als HTML-Code in das 
Klemmbrett einfügen lassen, was das Erstellen von Zahlenkolonnen für 


zu vermeiden, verwendet dieses Programm ei- 
gene Datenbanken über den Status neuer, ge- 
änderter, umbenannter und gelöschter Dateien. 
Geänderte oder gelöschte Dateien lassen sich 
auf Wunsch auch archivieren. 


Inro Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
X 10.0, Autor: Jason Weber, Preis: Shareware US $ 
19,95 


überblicken: Magma 1.0 


Magma 1.0 erstellt eine Statistik darüber, 


Magma Wie viele Dateien eines be- 
stimmten Typs sich in einem Ordner 
befinden und wie viel Platz sie benö- 


A welche Dateitypen in einem Verzeichnis 
wie viel Speicherplatz belegen. Hierzu zieht 
man einen Ordner auf das Fenster der Freeware 
und je nach Umfang erhält man nach mehr oder 
weniger kurzer Zeit genaue Angaben darüber, 
welche Daten (Text-, Bild- oder Video-Dateien) 
in dem Ordner überwiegen, sowie eine voll- 


X 10.1, Hersteller: Launay Soft, Preis: Freeware 


KOMMUNIKATION 
Mitteilen: Proteus 2.0 

\ Zwar enthält die kommende Mac-OS-X- 
4x] Version Jaguar eine Instant Messaging- 
Lösung in Form von iChat, doch attraktiver für 
Anwender, die mehrere solcher Dienste wie 
Yahoo, AIM, ICQ oder MSN gleichzeitig einset- 


Zus 


tigen, verrät diese Freeware. 


Aktuelle Classic-Programme 


9 


A-Dock 2.8.3 realisiert unter Classic ein Dock ähnlich dem von Mac-OS X. In ihm 
legt man Programme, Dokumente oder Ordner ab, um sie jederzeit schnell zur 
Hand zu haben. Außerdem ist A-Dock ideal, um sich vor dem großen Umstieg 
von den Vorteilen des Docks zu überzeugen. Shareware US $ 7 


Disktracker 2.2.2 liest die Inhaltsverzeichnisse aller gemounteten Speicher- 
medien ein, zum Beispiel CD-Rs, Zip-Disketten oder MOs und katalogisiert sie 
in einer Datenbank. Diese lässt sich dann schnell und komfortabel durchsuchen, 
ohne dass man dazu in Discjockey-Manier nacheinander alle Medien einlegen 
muss. Shareware US $ 30 


Finderella 1.0613 ist ein einfacher Finder-Ersatz für Kinder, der den Sprösslin- 
gen nur die Programme zur Verfügung stellt, die sie auch benutzen dürfen. Den 
Zugang zum echten Finder und damit zur gesamten Festplatte schützt ein Kenn- 
wort. E-Mail-Ware 


Glidel 5.2.5 erweitert den Classic-Finder um die Möglichkeit, Ordner und Da- 
teien nicht nur von einem Fenster in ein anderes zu bewegen, sondern auch 


eine Website spürbar erleichtert. 
Inro Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS X 10.0, Autor: 
Adam Tenold, Preis: Freeware 


zen wollen, ist und bleibt Proteus. Dessen As- = 
sistent erleichtert mit vielen Fähigkeiten und 


ıml!® 


Inro Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
X 10.1, Hersteller: Alien Technology, Preis: Share- 
ware US $ 10 


Proteus Ideal für Anwender, die 
mehrere Instant-Messaging-Dienste 
wie AIM, ICQ, MSN oder Yahoo paral- 


I 
| 
| ständige Auflistung aller enthaltenen Dateity- Voreinstellungen, die in einer ansprechenden = a 5 
| En = pen und deren Speicherbedarf. Anschließend Aqua-Oberfläche verpackt sind, die Einrichtung ER DicH 
lar= En kann man besonders Platz fressende Typen wie eines Zugangs. Darüber hinaus unterstützt Pro- “2a; »i“ 
er ee zum Beispiel alle DV-Dateien gezielt auswählen teus Server-gestützte Kontaktlisten und die er 
pi are und diese auf einen Rutsch löschen. Übertragung von Dateien, was selbst bei den of- ‚a s u 
= aa ınFo Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-os fiziellen Alternativen unter Mac-OS X noch en 
od nicht immer der Fall ist. — EZ oo 


lel einsetzen, ist Proteus. Apples zu- 
künftige ichat-Lösung beschränkt sich 


Informieren: Macsoup 2.5 auf einen einzigen Anbieter. 
E n '| Für Freunde des Usenet und seiner Dis- 
4 kussionsforen liegt die vom klassischen 


Mac-OS bekannte Software Macsoup nun auch 
in einer carbonisierten Fassung vor. Von ande- 


ren Lösungen hebt sich Macsoup vor allem = 


Speziell für ältere Betriebssysteme stellen wir an dieser Stelle neue oder aktualisierte Classic-Programme vor 


direkt auf Einträge im Apple- oder Ablage-Menü. Damit öffnet man schnell und 
einfach Dokumente mit beliebigen Programmen oder kopiert Dateien in einen 
im Apple-Menü abgelegten Ordner. Shareware US $ 20 


Klondike 8.0 eine Computer-Umsetzung des gleichnamigen Kartenspiels Soli- 
taire, gibt es schon seit 1984. Der Autor verbessert es immer weiter, wenn auch 
in unregelmäßigen Abständen. Die neue Version läuft auf allen aktuellen Sys- 
temversionen, von Mac-0S 8.1 bis Mac-0S X. Shareware US $ 10 


Mariner Write 3.0 ist eine ausgereifte US-amerikanische Textverarbeitung. So 
kennt die Software Textstile und Tabellen, besitzt ein WYSIWYG-Schriftmenü und 
kann Grafiken einbinden. Um zu anderen Anwendungen kompatibel zu sein, 
speichert sie Texte sowohl als einfache Textdatei, RTF-Dokument wie unter Mac- 
05 X auch als PDF. Shareware US $ 69,95 

POV-Ray 3.5 rendert aus Daten in einer Textdatei dreidimensionale Bilder, die 
den Produktionen aktueller Hochleistungs-3D-Programme nur wenig nachste- 
hen. Die Bedienung ist allerdings gewöhnungsbedürftig. Freeware 
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ONLINE UND 
AUF CD.... 


Die vorgestellte Share- 
ware finden Sie auf 
unserer Homepage un- 
ter www.macwelt. 
de/_download/ und 
auf unserer Heft-CD. 
Täglich präsentieren 
wir einen „Download 
des Tages“, die Links 
aller bisher vorgestell- 
ten Programme sowie 
viele weitere Free- und 
Shareware. Zum Ent- 
packen benötigen Sie 
ein Programm wie 
Stuffit Expander, den 
Apple mit Mac-OS 9 
und Mac-OS X aus- 
liefert. 


PD & Shareware 


durch die Fähigkeit ab, ohne aktive Internet- 
Verbindung Nachrichten lesen und schreiben zu 
können. Dies reduziert die Onlinezeit und spart 
allen, die ohne Flatrate auskommen müssen, 
Geld. Nützlich sind die integrierte E-Mail-Fä- 
higkeit und die Filter, die die tägliche Informa- 
tionsflut kanalisieren oder unerwünschte Nach- 
richten ausblenden. 


ınro Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-0S 
X 10.1.3 oder System 7.1, Autor: Stefan Haller, 
Preis: Shareware US $ 20 


ANWENDUNGEN 


je miete TUE ii 
uber h E 


Icon Brush Eigene 
Symbole für Program- 
me oder Dateien zu 
gestalten ist nicht nur 
für Softwareentwick- 
ler interessant. 


Entwerfen: Icon Brush 2.5 


X Nicht nur für Entwickler ist es sinnvoller, 
4% | unter Mac-OS X eigene Programm- oder 


Planen: What’s Next? 2.0 


7] Obwohl die Industrie das digitale Zeital- 
A ter ausgerufen hat und immer noch das 
papierlose Büro propagiert, herrscht auf den 
meisten Schreibtischen noch immer die be- 
rüchtigte Zettelwirtschaft. Wer dieser Methode 
überdrüssig ist und bereits zu oft die Übersicht 
verloren hat, sollte einen Blick auf What’s Next? 
werfen. Die Shareware verwaltet mehrere Pro- 
jekte gleichzeitig, wobei man diese kategorisie- 
ren, mit Prioritäten versehen und durchsuchen 
kann. Ebenso lassen sich einzelne Projekte Mit- 
arbeitern zuweisen und mit Terminen versehen, 
und anhand dieser Aufgaben eine Liste der 
dringlichsten Aufgaben erstellen. 


ınro Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-0S 
X 10.1, Hersteller: Amazon Consultants, Preis: 
Shareware US $ 19 


Dateisymbole zu entwerfen. So sehen zum Bei- 
spiel alle Ordnersymbole im Dock gleich aus 
und erlauben keine direkte Zuordnung. Einen 
Ausweg bietet das für Mac-OS X entwickelte 
Icon Brush, das alle Symbolgrößen und Farb- 
tiefen, aber auch Alpha-Kanäle unterstützt und 
so bei der Gestaltung fotorealistischer persön- 
licher Symbole hilft. Für die Entwürfe stehen 
zahlreiche Vorlagen, aber auch die üblichen Zei- 
chenwerkzeuge wie Stifte, Radiergummi, Fül- 
len oder mehrere Auswahlformen bereit. Effek- 
te wie Skalierung, Schatten oder Spiegeln kom- 
plettieren das Paket. 


ınro Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-0S 


X 10.1, Hersteller: Wireframe Software, Preis: 
Shareware US $ 15 


Christian Grunenberg/sw 


Nützliche Free- und Shareware für Digitalfotografen 
Mit diesen zehn Programmen holen Sie das Beste aus Ihren digitalen Fotos heraus 


“ Exif-Renamer 1.3 benennt von einer Digitalkamera geladene Bilder so 
£%1 um, dass ihr Name, Erstellungsdatum sowie die Uhrzeit der Aufnahme 
beinhaltet. So lassen sie sich problemlos sammeln und ordnen. Die nötige Zeit- 
und Datumsinformation entnimmt Exif-Renamer den in jedem Digitalkamera- 
bild eingebetteten Exif-Metadaten. Donationware 


& Grafikkonverter 4.4.3 ist schon seit Jahren die Standardshareware zum 

Bearbeiten von Bildern auf dem Mac. Mit ähnlichen Möglichkeiten wie 
in Photoshop korrigiert man Farben, legt den Bildausschnitt fest oder wendet 
verschiedene Filter auf das Bild an. Ein Bild-Browser erleichtert es, in größe- 
ren Bildersammlungen den Überblick zu bewahren. Ein Muss! Shareware - 
US$ 30 


RR Imagebuddy 2.0.1 druckt digitale Bilder mit flexiblen Layouts aus, sei 

es ein einfaches Kontaktblatt, ein frei definierbares Layout oder vorde- 
finierte Layouts, zum Beispiel für Jahrbücher oder Bewerbungen. Außerdem 
lassen sich die Fotos in einem Browser bewerten und die schlechtesten Bil- 
der löschen. Shareware US $ 17 


& iPhotobatch 1.2 skaliert und konvertiert ganze Ordner voller Bilder, um 
sie zum Beispiel auf einen Internet-Server hochzuladen. Dabei sind so- 
wohl das Ausgabeformat wie auch die Größe wählbar. Shareware US $ 10 
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X Photostickies 3.1 zeigt unter Mac-OS X Bilder jeglichen Formats als rah- 
4% | menlose Fenster, auf Wunsch auch transparent und mit beliebigen Quick- 
time-Filtern belegt. Damit eignet es sich ideal, um die Fotos als Desktop-Hinter- 
grund zu verwenden, oder als Ersatz für das Programm Preview. Freeware 


X Photo To Web 1.4.7 baut aus in einem Ordner gesammelten Bildern ei- 
4%| ne präsentable Website, die man nur noch auf den eigenen Server hoch 
laden muss. Für das Layout gibt es zahllose Optionen, die dem Anwender vom 
Design der Blättern-Knöpfe bis hin zu erläuternden Texten freie Wahl lassen. 
Shareware US $ 69 


X Portraits & Prints 1.1.0 dient, wie Imagebuddy, vor allem dazu, Bil- 
2% der schnell und sinnvoll auszudrucken. Zudem enthält das Programm 
einen einfachen Bild-Browser sowie Funktionen, mit denen man Kontrast, Hel- 
ligkeit und Schärfe justiert, den Bildausschnitt wählt oder rote Augen entfernt. 
Shareware US $ 20 


En Talaphoto 1.1 druckt Bilder Platz sparend aus und erstellt so schnell 
einfache Webseiten, dass man aktuelle Partyfotos allen Anwesenden 
schon im Internet präsentieren kann, bevor sie wieder zu Hause sind. Bild- 
korrekturfunktionen und zahlreiche nützliche Tastaturkürzel machen Talapho- 
to zu einem eleganten Werkzeug. Freeware 
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Kolumne | Heute unter Windows 


Dass Word 2001 grundsätzlich die Anfüh- 
rungszeichen in Word-Dokumenten mal 
von oben nach unten umsetzt und mal an- 
dersherum, ist nicht das Thema dieser Ko- 
lumne. Heute handelt dieser 
Text von wesentlicheren Din- 
gen - von 3D-Koordinaten- 
systemen. Ziel des Autors 
war es, Raumkoordinaten 
mit Breitengrad, Längen- 
grad und Höhe von einer 
Software in eine andere zu 
bringen. Fairerweise muss 


Walter Mehl, 
Redakteur 


man dazu sagen, dass es 
sich dabei um zwei Windows-Programme 
handelt, wobei eines von einer deutschen 
Behörde in Auftrag gegeben und von Dor- 
nier fertiggestellt wurde. Jetzt soll es tat- 
sächlich Menschen geben, die meinen, dass 
man solche Koordinaten leicht umrechnen, 
sprich ex- und anschließend importieren 
kann. Doch weit gefehlt: Manches Pro- 
gramm versteht die Koordinaten nur in 
Grad, Minuten und Sekunden, das andere 
dagegen steht auf Dezimalangaben. 
Manchmal braucht es zuerst den Breiten- 
grad und dann die Längenangabe. Oder 
zusätzlich die Angabe von Datum und Uhr- 
zeit. Lange Rede, kurzer Sinn: Es gibt unge- 
fähr 217,5 Windows-Programme, die mit 
Koordinaten umgehen können, aber sie ver- 
stehen sich nicht. Es hilft, wenn man die 
Daten am Mac mit BB-Edit konvertiert und 
dort umwandelt. Funktioniert. 


P ker Br ee 
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Zu viel Mac-OS X 


Mich wurmt es zunehmend, dass Macwelt ver- 
gleichsweise weniger als kritischer „Anwalt“ der 
User fungiert, sondern mehr als Verlautbarungs- 
und Werbeorgan der Firma Apple. Damit mei- 
ne ich zum Beispiel die forcierte Berichterstat- 
tung und Andienung von Mac-OS X - koste es 
was es wolle und unter Vernachlässigung der 
Vorgänger-Systeme. Nichts gegen Neuerungen, 
aber ich habe das Gefühl, dass Sie die Bedürf- 
nisse bisheriger professioneller Nutzer unzurei- 
chend gegenüber Apple verteidigen. 
Zum Beispiel ist es für uns ein Albtraum, immer 
wieder verschiedene Software und Hardware- 
versionen miteinander kompatibel zu halten. 
Das allein ist schon Thema genug - auch ohne 
ein unfertiges Mac-OS X zu pushen. Dabei war 
Apple einmal dafür berühmt, dass alles simpel 
miteinander funktioniert. Und dann noch oben- 
drein die Kosten für Mac-OS X. 

Jens Meurer, via E-Mail 


Macwelt: Tatsächlich kommt die Mehrzahl an 
Neuerungen, nicht nur von Apple, für Mac-OS X 
heraus. Schon deshalb sind wir verpflichtet, da- 
rüber zu berichten. Wir testen allerdings alle Ge- 
räte und Programme, wenn möglich, auch unter 
Mac-OS 9.x, so dass sich auch Anwender dieses 
Systems bei uns wiederfinden. 


Keine Neuerung 


In Ihrer September-Ausgabe berichten Sie über 
Jaguar, dass es eine Neuerung für Mail sei, meh- 
rere Konten gemeinsam in einem Postfach zu 
verwalten. Bei den Einstellungen für die Ac- 
counts (Mail > Einstellungen > Accounts > Be- 
arbeiten > Account-Optionen) gibt es die Mög- 
lichkeit, das Postfach für den Empfang festzu- 
legen. Zum Beispiel werden mit der Einstellung 
„Inbox“ alle Mails aus allen Accounts im Post- 
fach Inbox gespeichert. Es handelt sich also 
nicht um eine Neuerung von Jaguar. 

Regine Heidorn, via E-Mail 


Weniger präemptiv? 

Ich muss schon sagen, Ihr XP-Vergleichstest mit 
Mac-OS X - was für ein Unsinn! Nicht nur, dass 
ein OS-Vergleich durch ein einer Seite zuge- 
neigtem Magazin stattfindet und allein daher 
wenig glaubwürdig ist, auch der Inhalt lässt 
meiner Meinung nach zu wünschen übrig: Wie 
kann zum Beispiel ein OS weniger präemptiv 
als das andere sein? Ein OS bietet präemptives 
Multitasking oder nicht. Dass XP in Ihrem Test- 
szenario den konkurrierenden Ablauf von Pro- 


grammen nicht so gut hinbekommen hat wie 
Mac-OS X, mag an allem möglichen liegen 
(Scheduler, Context-Switch und so weiter) aber 
doch nicht an einem weniger präemptiven Mul- 
titasking (präemptiv bedeutet, dass das OS da- 
rüber entscheidet, wann die Timeslice für einen 
Thread beziehungsweise Prozess abgelaufen ist, 
und nicht der Prozess selber). 

Michael Grom, via E-Mail 


Macwelt: Wie Sie selbst schreiben ist die Frage, 
wie gut das System mit den Prozessen umgeht, 
halt doch eine Frage des Wie, nicht des Ob. Bei un- 
seren Tests hat Mac-OS X die Tasks wesentlich bes- 
ser zugewiesen als Windows XP und deshalb in 
diesem Punkt eine höhere Wertung erhalten. 


Was stimmt? 


Die Leser-CD 9/2002 enthält unter anderem 
Photoline 32 in der Classic-Version 7.42. Sie 
schreiben dazu, dass diese Version kostenlos ist. 
Auf der CD wird jedoch gesagt, dass Photoline 
Shareware ist und nur 30 Tage zum Testen ge- 
eignet ist. Wer sie dauernd nutzen will, muss ei- 
ne Gebühr von 59 Euro zahlen. Was stimmt 
nun? Haben Sie Ihre Leser in die Irre geführt? 
Erwin Blindow, via E-Mail 


Macwelt: Auf die Leser-CD hat sich versehentlich 
ein falscher Liesmich-Text geschmuggelt. Die An- 
gaben im Heft stimmen, Photoline 32 auf unserer 
CD ist eine zeitlich nicht begrenzte Version, das 
Update auf die Mac-OS-X-Variante kostet für Mac- 
welt-Leser nur 49 Euro. 


Frechheit 


Bezüglich der Beschwerden Microsofts über die 
Vermarktung von Mac-OS X möchte ich anmer- 
ken, dass der geringe Umsatz von MS-Software 
für Mac-OS X darauf zurückzuführen ist, dass 
zum einen der Preis von Office X eine Frechheit 
ist und zum anderen auch wichtige Software 
wie Outlook (für Exchange Server) nicht por- 
tiert wird. Als Administrator von 50 Mac-Usern 
in einem Haus mit mehreren tausend PCs wür- 
de ich lieber heute als morgen auf Mac-OS X 
umsteigen, aber da das ganze Haus mit MS Ex- 
change kommuniziert, ist es einfacher, gleich 
bei Mac-OS 9.2.2 zu bleiben. Angeblich plant 
Microsoft auch keine Carbonisierung von Out- 
look. Also was soll’s? 

Oliver Hetzner, via E-Mail 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder Fax 0 89/3 60 86- 
304. Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. 
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DIE FRAGE: 


Welcher Instrumen- 
tengattung gehört das 
Susaphon an? 


1. STREICHER? 

2. HOLZBLÄSER? 

3. BLECHBLÄSER? 

4. PERCUSSION? 

5. ZUPFINSTRUMENTE? 


WENN SIE DIE ANTWORT WISSEN, kreu- 
zen Sie sie auf der Karte von Seite 115 an 
und schicken Sie die vollständig ausgefüllte 
Karte an die Redaktion. Mitmachen dürfen 
alle Leser mit Ausnahme der Verlagsange- 
stellten und ihrer Angehörigen. Der Rechts- 
weg ist ausgeschlossen. Einsendeschluss für 
unser Preisrätsel ist Freitag, der 27. Septem- 
ber 2002 (Datum des Poststempels). 


ZU GEWINNEN GIBT ES DIESEN MONAT... 


EINEN 17-ZOLL-LCD-MONITOR 


Iiyama AX3835UT 


DER TESTSIEGER unseres Monitorvergleichs in 
Heft 9| 2002 hat uns durch seine gute digitale Bild- 
qualität und den integrierten USB-Hub überzeugt. 
Sogar eine Hochformatsoftware für den Mac legt 
der Hersteller Iiyama dem Display bei. 


EINEN CD/DVD-BRENNER 


Pi: ae von professioneller Brennsoftware 

Rohlinge der Formate DVD+R und DVD+RW. Zudem 

brennt das Gerät CD-Rs in 12facher Geschwindigkeit und er- 

reicht beim Wiederbeschreiben von CD-RWs 10faches Tempo. Im Vergleichs- 
test in Macwelt 8| 2002 haben wir den DRU-120 A mit „gut“ bewertet. 


150 DETEMEDIEN-CDS 


Telefonbuch 2 & Route 


= En en AUF 2 CDS der Telekom 
= finden sich alle Telefon- 
bücher Deutschlands, die 
Software ordnet die Tref- 
fer auf hochauflösenden 


Landkarten auch gleich 
zu. Das Telefonbuch Map 
& Route dient auf diese 


Weise als leistungsfähiger 
Routenplaner auch unter 
Mac-OS X. 


Auflösung des Gewinnspiels 8/2002: 
„Road To Nowhere” ist auf dem 85er-Album „Little Creatures” der Talking Heads zu hören. 
Richtig war daher Ratepunkt 2 


GEWINNER 

> Einen 17-Zoll-LCD-Monitor Eizo Flexscan 1565, gestiftet von Eizo (www.eizo.de), geht an 
Stefan Sickert, Hamburg 

>» Eine unterbrechungsfreie Stromversorgung APC Back-UPS ES 350, gestiftet von APC (www. 
apc.com), gewinnt Klaus Kuchta, Werl 

> Je einmal lambic Tiny Sheet, gestiftet von lambic (www.iambic.com), erhalten Lutz Krie- 


nitz, Kassel, Frank Waage, Sankt Augustin, Fider Veit, Jena, Marc Richter, Bremen und 
Friedhelm Albrecht, Tübingen 


VORSCHAU 102002 


IM TESTCENTER 


AS-FARBLASER 


IM MACWELT-TESTCENTER tritt die Elite an: Die neue Generation von Singlepass- 
Farblaserdruckern steht bereit, um ihre Leistung unter Beweis zu stellen. Die Geräte 
schaffen knapp 30 DIN-A4-Seiten in der Minute; ob sich die Qualität der Ausdrucke ge- 
nauso sehen lassen kann, lesen Sie in der nächsten Macwelt. 


=] 148 


PRAXIS 


OFFICE 


WER WORD X BISLANG WEGEN mangelnder Geschwindigkeit verschmäht hat, soll- 
te mal wieder einen Versuch wagen. Denn das Programm lässt sich durchaus zu einer 
zügigeren Gangart überreden, wenn man weiß wie. Mit unseren Tipps zu Word und an- 
deren Office-Programmen machen Sie Ihrer Software Beine. 


PUBLISH 


eden Monat neu in der 
Urheberrecht 


WER MIT BILDERN, Text oder Musik zu tun hat, stößt über kurz oder 

lang auf die Frage des Urheberrechts. Wir klären die rechtliche Lage und 

zeigen, wie man als Urheber vorgeht, um eigene Werke schützen zu las- 

sen, welche Behörden für wen zuständig sind und wie man problemlos = Die Updates des Monats 

mit ihnen zurecht kommt. Unsere Empfehlungen, welche Updates von 
System und Software sich lohnen 


= Die Macwelt-Bestenliste 


PUBLISH Jeden Monat alle getesteten Geräte im 
. Überblick, inklusive aller aktuellen Macs 

Serie Sonderfar ben drucken und mit aktualisierten Preisen 

IM DRITTEN TEIL unseres Workshops zum Drucken von Sonderfarben = Publish Photoshop a 

geht es ans Eingemachte. Wir binden Sonderfarben und Lacke in Do- Die Serie mit Profi-Tricks für Photoshop 7 

kumente ein und zeigen, wie man die Daten anlegt und übergibt, damit und praxisorientierten Arbeitstechniken 

der Drucker weiß, was am Ende herauskommen soll. = Tipps & Tricks 


In jedem Heft über 50 Tipps für Mac-OS 9 
und Mac-05 X. FORUM: Die besten Kniffe für 
System und Software. TROUBLESHOOTING: 
Kein Ärger mit Programmen und Rechner. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen HOTLINE: Unsere Hilfe bei Leserfragen 
kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


